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Es iſt ausgemacht, was auch unfere Gedanken fein mögen, 
wie ober von was fie bin und ber geisieben werden, fo gibt 
es in uns zuweilen gewiffe Paflatwinke, bie ihnen eine .beflän« 
digere Richtung geben, wogegen Fein Steuern und Bein: Laviren 
hilft. Es ift Bein geringer Bortheil für das meralifche Commerz, 
biefe Zeiten und diefe Richtungen zu Pennen; man fegelt mit 
einer unbefchreiblihen Leichtigkeit. Ich Kann ed an mir beut- 
lich bemerken, in ben Deremberabenden freichen alle meine Ge⸗ 
danken meistens zwifchen Melancholie und ängftliher Selbft- 
verleinerung. Diefes iſt die Zeit, wo jebemmann ohne weitere 
Beſtechung gradzu zu meinem Herzen Epaymen: kann, unb bie 
Zeit, wo id in der Beflerung meiner felbft wieder Alles fo in 
den alten Stand ftelle, daß man glauben ſollte, es-hätte ba 
ganze Jahr fo geftanden. Cine folde.Beit, habe ich ſchon längſt 
einmal gebacht, wo vielleicht mancher guter Menſch eben in 
ben Umſtänden ift, vieleicht gern am fach beiferte , wann & WON ( 
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wüßte, wo ber Riß wäre, das wäre vielleicht die befte Zeit, mei- 
nen jungen Mitbürgern etwas zu fagen, bie befte Zeit für mid) 
und für fie. Ihnen fchreibe ich mein Werfchen zu, ungenann⸗ 
ter Verfaſſer der paradoren Wünſche, aus vielerlei Urfachen, 
vorzüglich aber, weil mir Ihre Schrift aud) etwas von dem Waf: 
fer bei fi) zu haben ſcheint, wovon ein Tropfen das gefunbdefte 
Shriftftellerblut ununigänglid gerinnen macht, eine gewiffe 
Iaue Gefhmadlofigkeit, die feit einigen Jahren in den jungen 
Schriftſtellern unferer Nation epidemifh ift, und wider weldhe 
bießmal vorzüglich meine Betrachtungen ftreichen melden. 

Sechs ganzer Jahre babe ich bei gefunder Vernunft auf 
einer berühmten Univerfität zugebracht, ich Habe bie erften Schritte 
von mehr als hundert. jungen Leuten gemeffen, auf bie man 
vorzüglich fah, unter bdiefen, ich wette wohl hundert gegen eins, 
werden eine zwet, Vielleicht Feiner den gelehrten Fond unferes 
Baterlandes um einen Grofchen bereichern. Ihre große Bele- 
fenheit, und ihre wielfachen Bemühungen fpigen ſich gemeinig- 
lich am Ende in ein- paar Liedchen, ober in eine Überfekung 
zu, woran Deutfhland nichts liegen kann und liegt, und dann 
ift e8 ein Glück für den Staat, ber um einen Kopf ärmer iſt, 
wenn er noch die beiden Hände brauchen kann. Sie fehreiben 
gemeiniglich eine Art von unbiegfamer Gandidatenprofa, bie 
der Kenner wegwirft und der Mann im Dienft oft für zu ſchön 
hält. Diefes Übel ift größer, als vielleicht Viele glauben, die es 
hindern fünnten. Die alte befannte Barbarei, wie fie noch jung 
war, mein Herr, ſah damals in Rom vielleicht noch reizender 
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aus, als diefe Schöne unfern jungen Schriftftelern zulächelt, 
ich meine natürlich die Zeit, ehe fie fih in ein Klofter warf 
und Ariſtoteliſche Philofophie Tehren wollte. So muß es eine 
junge Barbarei anfangen, wenn fie Anhang finden will; glaus 
ben Sie denn, Rom würde fie gehört haben, wenn fie gleich die 
Sprache vom Jahre Chrifti 600 geredet hätte? Das römiſche 
Yublitum * Das Augsburgifhe würde fie kaum jeht eines 
Seitenblids würdigen. . Nein, fie fprach erſt wie tänbelnder Wis 
auf plaudernde Philefophie angewendet, balanrirte Antithefen 
und ſchmachtete zärtliche Nonfenfe, bis endlich durch fie Geſchmack, 
von Ratur und Wahrheit getrennt, eine bloße Mode warb, bie 
jeder kritiſche Schneider nah Willkür lenkte, und jeder junge 
Herr auch ohne Zurückhalten mitmachte. 

Die Urfachen diefes Verderbens können mannichfaltig fein, 
ich überlaffe e8 einem Andern, bie nicht frucktlofe Mühe über 
fih zu nehmen, die Naturgefchichte der Barbarei zu liefern, oder 
eine Pathologie des Geſchmacks zu ſchreiben. Ich zmeifle nicht, 
daß die Urfachen biefes Übels nicht fehr ‚viele fein ſollten, die 
für den Arzt ſchwer zu treffen find, für den beifenden ſowohl 
als den befchreibenden. Ich fchreibe für eine gewiſſe Claffe von 
Menſchen, die ic) genau, fenne, und wer fih die Mühe nehmen 
will, fih 8 Tage unter fie zu mifchen, wirb vielleicht meine Be: 
merfungen treffend finden. Diefe® war eine Peine Verbeugung 
gegen ben Lehrſtuhl der Kriti, Nun komme ich der. Sache 
näher. | 

Der Trieb ber Selbfterhaltung und zur Zortgkanyang Kuhera 


8° 
ſich auf fo verfchiedene Art, treiben bier und da unter fo man 
cherlei Geftalten, daß der‘ Philofoph die Luft verliert, fie unter 
der Hülle aufzufuchen. Ein jeder hat taufenb Löcher, herauszu⸗ 
fommen. - Stopft man das Loch A zu, fo gudt er zum Loch 
B heraus, und wenn das Loch B zugehaften wird, fo fteht er 
hinter dem Loche G- u. ſ. w. Es ift vergeblich; gebt euch keine 
Mühe mehr, fie zu zähmen. Um die Zeiten des erſten Barts 
pflegt fich noch ein Dritter gu ihnen zu -gefelfen, ber eben fo 
heftig ift, als diefe Beiden, aber an fchredlichen Folgen gewiß 
ärger, und dieſes ift der Trieb, Bücher zu zeugen, ober überhaupt 
eine Begierde, die Majorennität feiner Seele in’ Gedanken und 
Worten, gefagt oder gedrudt, darzuthun. Diefer, befonders mit 
bem erftern verbunden, ift fähig, die mühſamſten Werke zu lie⸗ 
fern, mit dem zeiten verfmüpft, ſchafft er nur Beine ‚ als 
Briefe und Lieber, und findet er Feine majorenne Seele, bie 
lächerlichften Geburten, weit unter ber Würde ber Vernunft und 
der Einbildungsfraft eines Menfchen. Ich bin beimah überzeugt, 
daß wir dem Trieb ber Fortpflanzung mehr alberne Poſſen zu 
danken haben, als Menfchenkinder, aber auch fehr viele Werke 
des Genies vom größten Gehalt, davon bin ich audy ‚überzeugt. 

Das Übel, welches die jungen Schriftſteller drückt, bie ich 
meine, bat feinen Grund unftreitig in einer unglüdlichen Ber: 
bindung des Autortriebs mit dem Trieb der Fortpflanzung, Liebe 
mag man fagen, wenn man will, mir ift «8 einerlei, doch 
wünſchte ih, daß. man diefes Wort lieber von jener Seelenmi« 
Jung verftehen möge, die vieleicht manchen ehrlichen Deutfchen 
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glücklich macht, zu deren unausfprelichen Erfcheinungen aber 
unter uns Wieland zuerft die Sprache gefunden bat, der Em⸗ 
pfindungen fo ausſpricht, daß fie augenblidlid wieder Empfin⸗ 
dungen werden, burd deren Wärme die Pleinften Körner einer 
glücklichen Schwärmerei zu Gefilden von Glückſeligkeit aufblü- 
ben fünnen. Aber was ihr meiftens Liebe nennt, iſt Hunger, 
und wird noch keine Liebe durch die zärtkiche Etiquette, womit 
ihr euch felbft zu blenden fucht, ober ift tändelnber Wörtertaufch, 
ven ein bober Grab gon unmännlicher Eitelkeit unterftügt; bies 
ſes Letztere ift bie eigenglihe Schwindfucht der Vernunft, wie fie 
Hofmannswaldau- heißt, bie Mutter unenblicher fchlechten 
Schriften und vorzüglich das Übel, das ich meine. Eine Gm- 
pfindung mit dem größten geiftigen Appetit in fich felbft genof 
fen, ift ihm nichts werth, wenn fie nicht in ein Briefchen ge 
bracht werben Bann. Sie fhäpen den, Werth.ihrer Empfindung 
nad der Tandelei ‚bie fie ihnen darreicht, und kennen nicht 
den Genuß feines eignen Selbſt, wodurch ‚der philofophifche Trin⸗ 
fer oder Liebhaber fidh wieder mit bem Helben ins Gleichgewicht 
bringt und Thaten aufwiegt, wovon. ber Ruf durch Jahrtau- 
fende durchhallt. Der. größte Theil denkt von Allem fo einfäls 
tig, wie bon ber Liebe, er getrant ſich aber allein in biefem 
Bach zu fchreiben, weil fih bier die Natur vielleicht am minde- 
ſten vergreifen läßt, und: weil Meifterfiüde in dieſer Art den 
Unwiffenden eher durch den Schein einer Leichtigkeit zur Nach» 
ahmung einladen. Alfo nicht Genie, fondern Verfall ber See⸗ 
Ienträfte, nicht Sammlung berfelden zu einem Yuntt , \ontern 
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Neigung, mit fo wenig Kraft als möglich fa viel als möglich 
zu thun, das ift es, was fo viele unferer jungen Herrn begeiftert, 
wenn eine wahre Entgeifterung biefen Namen anders verdient. 
Sobald ein folches Gefchöpf einmal glaubt, e8 finge fanfte 
Empfindungen ins Herz, finge den Scherz ber Freude 
und der Grazien, mit einem Wort, wenn es einmal glaubt, fein 
poetifches Zuckergebackenes fei die einzige würbige Speife für die 
menfchliche Seele und ein Brot des Lebens für das Herz, ale 
dann ift e8 fo ſchwer, ihm mit Gründen beizufommen, als 
dem Idealiſten, der dur den Zauberftgb feiner Imagination 
mit einem Streich Widerlegungen zu ‚taufenden- fhafft, durch 
welche feinem Fleiſch zu dringen verftattet iſt. Es gibt keine 
Spradye, die, ohne den Kopf des Andern nöthig zu haben, grabe 
in fein Herz, oder ohne das Herz nöthig zu haben, grade in 
feinen Kopf gehen könnte, Was ich Andern fage, fagen fie 
fi) eigentlich felbft, nur auf meinen Befehl. Wie fol ich alfo 
einen jungen Schwäger überzeugen, bei bem ber Tag der Ber: 
nunft fi) zu einer weichlihden Dämmerung genetgt bat, bei ber 
nur Weniges fichtbar bleibt, aber freilih allemal hinlänglich, 
eine verzärtelte Einbildungskraft mit Bildern einer tändelnden 
MWoluft zu verfehben. Wieland und ‚Gleim find alſo Feine 
Gründe, meine Herrn, bie fih fo anfangen: tändelt wie Wie⸗ 
land und Gleim, und das 2öfte Jahrhundert wird e& euch noch 
Dank wiffen, bier finde ich den Menſchen, fo wie in ben neueren 
Meifterftüden bes Erfteren überall. Hätte ich gefchrieben, was 
fie gefehrieben haben, ich wollte einem Gericht der ſchärfſten 
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Ariftarchen aller Zeiten mit folcher Zuverſicht unter die Augen 
treten, al8 ich mit meinem jehigen Pfund einem gewiffen Re 
cenfenten thun wollte. Sacobi bat fehr fhöne Sachen gefchrie: 
ben, fie find aber für die Nachahmer gefährlicher, in feinen 
Liedchen weiß er ſich mit unglaublicher Leichtigkeit auf der Linie 
zu erhalten, auf der man allein von pedantifcher Artigkeit, und 
kindiſcher Tändelei gleich weit entfernt if. Allein fein Brief 
an bie Gräfin, bie ihm Muſarion ſchenkte, bier war Jacobi 
gewiß von ber Linie herunter; nach welcher Seite, läßt fih leicht 
entfcheiden, wenn man bedenkt, baß er nicht leicht pebantifch 
fein kann. Dichter von Range follten ſolche Sachen nicht von 
fi fehen laffen, fie allein können gutes und böfes Grempel 
geben. Eine große Seele braucht zum Scherz und ber Freude 
foihe Briefe fo wenig, als eine Lorenzobofe, um tugenbhaft 
zu fein. Sie entbehrt aber ungern oder mit Schaden, komiſche 
Erzählungen, Agathons, Mufarions oder Yoridifche Neifen. 
Ich babe von Jugend auf mit dem Wenigen Vergnügen, das 
mir Conftitution und Umſtände zuließen, ſehr ökonomiſch ger 
lebt, und gar zuweilen gefaftet, feit einer gewiffen Zeit laffe 
ih mehr aufgehen, ohne mir zu fihaben, und bieß ift, feitbem 
Agathon heraus ift. 

Sch heiße eine Seele majorenn, nicht wenn ber ihr zugeges 
bene Leib fich dreimal die Woche rafiren läßt, fondern die mit 
einer befcheidenen Überzeugung, baß fie nun die Welt auch aus 
ihrem Standpunkt mit ihren Augen ſehen und mit ihren Hän⸗ 


den greifen könne, im Rath der Menfchen. über Wok und 


pen 
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Irrthum Sig und Stimme nehmen kann. Es ift diefe Majo⸗ 
rennität an ein Alter gebunden, ‘wie fehon aus ber einzigen 
Erfahrung erhellt, daß fie bei vielen Menfchen niemals eintritt. 
Die Bemühung, felbft zu beobadten, kann uns nicht früh 
genug beſchäftigen; aber doch wünſchte ih, daß man felbft dar: 
auf verfiele. Denn. ich glaube immer, logiſche Vorfchriften zu 
nugen, ift von Anfang fchwerer, als fich felbft die erften wenig» 
ftens durch Zweifeln zu finden, und fie. werben nur alsbann, 
und alsdann auch gewiß mit Bortheil flubirt, wenn man fie 
mehr lieftt, um feinen eigenen. Fond daraus zu bereichern, als 
ein Capital daraus anzulegen. Aus jeder Wiſſenſchaft, die man 
ſtudirt, follte man vorher fhon etwas auf die Art 'gelernt haben, 
die man dem eigentlihen Studiren immer entgegen febt, durch‘ 
eigene Erfahrung. Ich bin überzeugt, biefes war der Weg’ ber 
größten Geifter. - Allen Lünftlichen Fertigfeiten, und_allen Wiſ⸗ 
fenfchaften entfprechen gewiſſe natürliche; dieſe müffen uns erft 
bekannt gemacht, beſtimmt unb. fo ftufenweife erhöht werben, 
daß der Übergang aus dem eigenen Vorrath ins. Bud) kaum 
merklich ift, denn ich nehme bier an, daß die wenigften Bücher 
fich bis zu einem ſolchen Unterricht erniebrigen und fich erniebrigen 
fünnen, ohne in da8 verbrießliche Abzehrenbe zu verfallen. Es 
erforbert Thon Stanbhaftigkeit, Sachen zu lefen, die man mit 
eben fo viel Zeit oder etwas. mehrerer Zeit, aber mehr Vergnüs 
gen, felbft finden könnte; allein Dinge zu Iefen, bie man leid: 
ter ſelbſt berausbringt, ift in allem Betracht eine Kafteiung 
der Seele, bie mander guter Tropf von einem Studenten, wie 
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Mönche die Kafteiung bes Fleifches, in. dem Wahn, ein gutes 
Werk zu thun, unternimmt, und fi) dabei heimlich mit ber zu⸗ 
fiinftigen Belohnung, Rube, Ehre und Unfterblichkeit ſchmei⸗ 
delt. — Aber vergeblid —. Wenn wir im Stubiren Beine 
Sprünge machen, niemals wider unfere Empfindung und Über 
zeugung reben, fo machen mir. den individuellen Menfchen. aus, 
und find für uns ridtig; wir können wiberlegt werden, das 
ſchadet nicht; ein Menfchengeficht. verdient imımer biefen Namen, 
wenn ed. glei nicht. das fchönfte if. Etwas, das durch ver- 
ſchiedene Stufen zur. Vollkommenheit fleigt, ift demohngeach⸗ 
tet richtig, wenn es gleih noch unvollkommen ift, bafür 
ift e8 im Steigen begriffen. Es gibt mehr vernünftige Kin- 
ber und alte Leute, ale zwifchen 18 und 45, und doch iſt 
diefe Zeit. von 27 Jahren bie Reit, wo bie vortheilhafteſten 
Winde wehen, wenn der Steuermann etwas saugt, fo muß es 
gut gehen. Ä 

Das Allgemeine in ber Lehre von Beftimmung der Grän- 
zen der Fehler, welche die Mathematiker feit einiger Zeit fehr 
erweitert haben, kann auch bier genußt werben. Unfer ganzes 
Syſtem von Leib und Seele können wir als ein Inftrument 
anfehen, welches uns in bie Hände gegeben ift, unfern Weg 
durch dieſes Jammerthal gefickt durchzufinden. Erziehung und 
andere äußere Umftände haben ihm fchon eine gewiffe Form ge: 
geben, ehe wir es eigentlich zum rechten Gebrauch befommen, 
Wir finden und in Neigungen und Meinungen mitten inne, 
. wenn wir fo zu fagen aus bem thierifchen Leben in dos WWGG⸗ 
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liche erwachen, wenn wir uns umſehen, ba finden wir uns in 
einer ganzen Gefellfehaft Dingen. | 

Daß ein Ding oft ift gefagt worden, beraubt feinen Men: 
fhen des Rechts, es noch einmal zu ſagen. Es fragt fih, ob 
es oft iſt gelefen worden, und ift auch dieſes geſchehen, ob es 
iſt verſtanden worden. Wenn man Alles, was von ſogenannten 
Wahrheiten auf zwei Meſſen einkommt nach 3 Jahren wieder 
betrachtet, fo wird man ficher finden, daß in 3 Jahren 50 Pros 
cent ausgefchoffen werden, um 30 Procent wirb geftritten, bie 
übrigen werden wieder verloren, oder nicht genutzt. Ic bächte, 
von den letzteren könnten manche Schriftfteller welche nehmen, 
und damit baufiren gehen, wer felbft etwas zu verkaufen hat, 
gut, ber biete es mit an. Unfere meiften Schriftfteller, auch 
etliche von ben fogenannten beften, find bloße Tröbler, aus ber 
zweiten, britten und vierten Hand haben fie ihre Waaren, auf: 
gefärbt gehen fie doc noch den Bogen à 1 Ducaten...... 
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a | 
Zur Bivgrapbie Kunkel's Geböriges*). 


Wir haben ben Antiquarius Jonas Kunfel verloren. Unter 
dem boshaften Gezifche und Gepfiffe eines parteiifchen Yubli: 
Fums, in weldhem fi der Beifall von 3 bis 4 paar hohlen 
Händen, die bie Sache beffer verftanden, nothwendig verlieren 
mußte, fohlih Er fi im December bes vorigen Jahrs hinter 
die Couliſſen dieſer Welt. Bis auf heut gerechnet, alſo ſchon 
vier völlige Monate, und niemand hat nur im mindeſten ſich 
gegen jenen Machtſpruch öffentlich geregt. Alſo wird er nun 
ohne weitere Appellation in alle Ewigkeit fort gelten, dachte 
ich; dieſem Gedanken folgte bei mir eine Bewegung in der Ge—⸗ 
gend,. wo der point d’honneur ſitzt ‚ dieſer Bewegung ein ge: 
rechter Unwille, und biefem gerechten Unwillen endlich der Ent: 
ſchluß, dem ber Lefer diefes Büchelchen zu danken hat. Sollte, 
dachte ich, (diefes war der Schritt von ber erften Bewegung 
jum gerechten Untilfen) follte unter den paartaufend Federn, 
welche, die Bleiftifte nicht mitgerechnet, täglich zum Dienft ber 
Wahrheit in unferer Stadt gefchäftig find, nicht eine einzige fein, 


*) CA. Band I pag. XV. 
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bie unferm Jonas Kunfel einen kleinen Dienft erweifen wollte? 
Nur fo viel Nachruhm, ald man gewöhnlich demjenigen ertheilt, 
von dem man ſagt: Er war dod eine gute Haut; wenn 
auch biefer Nachruhm nicht länger dauerte, als eine Studenten: 
generation. Ewigkeit verlangte Jonas Kunfel nicht eirunal je: 
mals im Scherz; wie viele Federn unter 3 taufenden würden 
fie ihm auch gewähren können? Er hatte in biefer Beitfichfeit 
eine ſolche Stellung genommen, baß fein verwegenfter Wunſch 
ſelten ein halbes Jahr voraus ging, und ſeine entfernteſte Er— 
innerung nicht viel länger hinter drein. Alſo ich bin ſein Freund 
geweſen, und er war der meinige, wenn er ſonſt nichts zu thun 
hatte; könnte ich dieſe kleine Collecte nicht ſelbſt für ihn heben? 
Kein Geld, meine Herren, nicht einmal eine Thräne, jenes 
braucht Er nicht mehr , und auf dieſe hat er in ſeinem ganzen 
Leben nicht viel gehalten. Ich meine nur etwas leidlichere Ge- 
ſinnungen von ſeinem Charakter, und wenn ich nur fo viel her— 
"aus Priege, als guter Narı und ehrliche Haut ohngefähr 
zufammen beträgt, fo will id) es an feinen Aſchenkrug hinlegen 
und Fein Wort mehr fagen. So ging ich vom Unwillen zum 
Entſchluß über. 0 
Der Mann, lieber Leſer, mit deſſen Charakter ich dich 
etwas genauer bekannt machen will, war kein Gelehrter, we⸗ 
nigſtens bat er feine von ben 9 Muſen ‚jemals mit Wiffen er: 
fannt; auch nicht bom Adel, physice gewiß nicht, Beförberer 
der Wiffenfchaften im eigentlichen Berftande war er auch nicht, 
ohnerachtet er e8 als Büchertrödler doch noch mehr war, als der 
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Buchhändler, er brachte nicht allein Bücher mwohlfeil an bie 
Hungrigen, fondern nahm fie auch denen auf eine billige Art 
wieder ab, bie beren zu viel hatten. Weswegen war er benn 
alfo merfwürdig? Dadurch daß er alles dieſes hätte werden 


können, wenn er vor ohngefähr 36 Jahren gewollt, und feit . 


20 Jahren ber gekonnt hätte, durch bie fonderbare Lage feines 
Standpunkte in der Welt, dadurch war er mir merkwürdig, 
den meiften Menfchen war er es durch Eigenfchaften, die in 
jenen ihren Grund batten, durch feinen Yang, in bem bekann⸗ 
ten Zuſtand zu fein, in welden wir Ehriften uns durch ben 
Wein und die Türken buch Opium fi zu verfeßen pflegen, 
und überhaupt durch eine Lebensart, die bis auf ben fechften 
Nachbar zur Rechten und zur Linken unb gegen über mit gered)- 
net fehr raufchend war. Dafür war er aber, vermöge einer 
gewiſſen Gleichgültigfeit, in feinem Leben fo billig, gegen ein 
leichtzugewährendes Stillſchweigen, das die Nachwelt bei ſeinen 
Fehlern beobachten ſollte, auf alles Lob ſeiner Tugenden Ver⸗ 
zicht zu thun. Es iſt aber, wie es ſcheint, nie zu dieſem Ber: 
gleich gekommen, die Nachwelt ſtraft ihn nicht mit öffentlicher 
Satyre, ſondern mit giner kleinſtädtiſchen ſchleichenden Famo⸗ 
ntät, die bei dem Ürgerlihen ber kaltblütigſten Vergeſſung fo 
bitter ift als die gebrudte Satyre. Hätte er jemals befannt 
zu werben verlangt, fo hätte er mit gleihem Berluft an Credit 
und einem minderen an Kraft burd eben fo viel Quadratmei- 
Ien bekannt werden können, als er es jekt dur Quabdratfuße 
ift, wenn er hätte nur die Blöße von Seiten des Genies ben 
IM. % 
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wollen, bie er von einer andern gegeben bat. Alfo die Nach 
fommenfchaft hat von ihrer Seite den Vergleich gebrochen, diefes 
ift eine ſchöne Gelegenheit für einen Schriftfteller wie ih, um 
den fi) die Welt wenig befümmert, e8 im Namen eined Andern 
mit ihr aufzunehmen. .... - 


Borrede zu der Rede 


Nachſtehende Rebe war nicht eigentlih zum Drud beftimmt ; 
fo wie es aber mit vielen Dingen gebt, fie erreihen oft ihre 
eigentliche Beſtimmung nicht, fo ging es auch diefer Declama⸗ 
tion, fie warb gedrudt und wird nun immer gebrudt bleiben, 
wenn man auch noch fo oft wünfcen follte, daß fie ed nicht 
fein möchte. Unterdeffen verdiente diefer Mann wirklich mehr 
bekannt zu fein, er hatte in der That viel Eigenes; wäre er 
eine Pflanze gewefen, fo würde man ihn als eine feltfame 
Spielart vielleicht in Kupfer geftohen haben; nun er aber Menfch 
und zwar Antiquarius war, unb weil fi das Sonderbare 
in ihm eben nicht immer zeigte, fo will man ihn vergeffen. 
Die Gelehrten folten fich ſchämen, baß fie nur ſich oder andere 
Selehrte, und höchſtens Prinzen und Helden, und biefe oft nur 
gegen Bezahlung, bekannt maden. Es iſt nur gut, daß der 
gemeine Mann ſich nicht viel um Ruhm bekümmert, ſonſt könnte 
er wirklich bei dem Ruhme manches Gelehrten ſagen, was er 
gewöhnlich ſagt, wenn er dem Taſchenſpieler unter den Tiſch 
geguckt hat: Ja, ſo iſt's keine Kunſt. 

Was die meiſten Menſchen an Kunkeln vermiſſen, war 
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Beſcheidenheit, und ich als aufrichtiger Rebner muß bekennen, 
bag ih fie auch an ihm vermiffe. Und wenn e8 immer bie 
Pfliht eines Lobredners ift, zu entfchulbdigen, fo muß ich beken⸗ 
nen, daß ich bier nur zwei Wege vor mir fehe, es mit meinem 
Kunkel zu thun. Die eine Art ift die allgemeine Entfchuldigung 
der menſchlichen Schwachheiten, daß wir ſchwache Werkzeuge 
find, daß wir unfere Gebrechen haben müfjen, weil wir Men- 
fchen find, und dann nod mit bem Sat eines großen praf: 
tifchen Philofophen (le philosophe bienfaisant) *), ber im vier: 
ten Theile feiner vortrefflichen Werke fagt: La modestie devroit 
&tre la vertu de ceux & qui les autres manquent. Aber 
Kunkel hatte genug andere, 


) Staniglaus I. (Lerzinski) König von Polen, nachher Herzog 


von Lothringen und Bar, geb. 1677, ftarb 1766. Oeuvres du 


Philosophe bienfaisant. Paris 1765. 
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Rede dem Andenken des fel. Kunkel's gewidmet. 

Sn einer Verſammlnug von Studenten gehalten. 

Worin vieles zur gelehrten Geſchichte der lebten 
Monate Gehöriges vorlommt. 


(Nede heißt e8, weil es nur auf 500 Schritte um meinen Arm: 
feffel herum gilt.) 


Liebfte Mitbrüber. 


Im December ftarb er. — — Nun fhon April und noch 
ift Alles file. Oſtermeſſe — — und noch fein Wort! O Deutſch⸗ 
land, Deutſchland! iſt dieſes der Dank für ein ganzes kümmer—⸗ 
liches Leben, das wir dir aufopfern? Und Du, Göttingen, fo 
forgfältig erzogen, trittfi fhon in die Fußftapfen deiner undank⸗ 
bayen Mutter, auch du haft ſchon gelernt, Verdienſte zu fordern 
und dann zu vergefien, auch Du baft es gelernt, Unwiſſenheit 
und Faulheit mit allezeit wacher Läfterzunge zu rügen, Gmfig- 
keit hingegen, Patriotismus und Treue balbgähnend einmal 
zu nennen, und bann auf ewig zu vergefien. Mayer *), Heil⸗ 


) Iobias Mayer, Profefior der Phufit zu Göttingen von 
1751 — 1762, 
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mann ) ıc. ih will nicht weiter gehen, meine Herren, ich ſehe 
fhon, die Meiften unter Ihnen kennen biefe Namen nicht, allein 
Srau*), Butfhany ) (hier hält ber Redner etwas ein, bis 
das Lachen der Zuhörer vorüber ift) — ja ich fehe ſchon, dieſe 
kennen Sie alle. Nun gut. Aber unter und gefprocdhen, meine 
lieben Deutſchen, find denn unfere Narren fo vorzüglich poffir- 
li, daß wir ihre Portraite überall aushängen, und durch das 
bunbdertzüngige. Journal ihre Schulübungen bis an bie Seine 
und Themſe verfündigen, wo man uns fhon ohne unfer Wort 
nur alzugerne ‚glaubt, daß wir audy unfer Landkreuz mit Nar⸗ 
ren und ſchlechten Schriftftelern haben. Man bat e8 allegeit 
als eines der deutlichften Zeichen von Boerhaavens Größe ange: 
fehen, daß ein Brief aus China unter der Addreſſe an Hrn. 
Boerhaave Medicus in Europa richtig fei beftellt worden, bald, 
bald wird dieſes Maaß von Berbienft trügen. Glauben Sie 
wohl, daß ein Brief aus Ungarn unter der Auffchrift an Hrn. 
Butihany, Algebraiften in Deutfchland, retour Laufen müßte ? 
Und welder Knabe, glauben Sie, würde nicht einen Boten 
von Boltaire an Hrn. Schmid **) weifen können, wenn auch 


*) Johann David Heilmann, Profeffor der Theologie zu 
Göttingen von 1758 — 1764. 
*) Johann David Grau, Privatdorent der Medicin zu ©. 
+ 1768. 
+, Matthias Butfchany, Privatdorent in der philofophifchen 
Zacultät zu ©. 1757 ff. 
»*9 Bermuthlich Johann Heinrich Schmid, geb. 1746 zu 
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ber verfappte Bazin das en V’illustre Universit6 vergeffen haben 
folte? Werben nit Wilde*) und Wichmann “”) jego öfter ges 
nannt als die erften Stifter ihres immer wachfenden Namens ? 
Der Verdruß, meine Herren, ben ich zugleich mit ber Verzei⸗ 
bung meiner Ausfchweifung auf Ihren Augen leſe, iſt gerecht, 
ih merfe, Sie fühlen die nemliche patriotifche Bewegung über 
die gänzliche Vergeſſenheit, womit man unferes verklärten Kun 
feld Verdienſt auf gut Göttingiſch zu belohnen ſucht. Sein 
Sie aber ruhig, ich will Sie und meinen Kunfel wo nidt an 
einem ftrafbaren Publikum rächen, doch gewiß durch eine ge⸗ 
nauere Erörterung ber Berdienfte diefes Mannes demfelben zeigen, 
wie ihrem mindern Werth fchon gleiche Vergeſſenheit droht, bie 
fhon ben feuchten Schwamm in ihrer Rechten fchüttelt, um 
mit einem Bug bie vermeintlich ewigen Annalen, bie ihre Thaten 
enthalten, wegzumifchen. 

Ih weiß es allzumohl, meine Herren, baß Viele auch fogar 
unter Ihnen meine ganze Rebe für Satyre halten werden; ein 
ficheres Zeichen, wie wenig man den werthen Mann gekannt hat. 
Obnftreitig ift biefes der traurigfte Buftand, in den der Charak⸗ 


Eisleben, geft. 1800 als Profeffor der Beredſamkeit u. Dichte 
kunſt zu Gieſſen. 

) Johann Carl Wilde, Profeſſor der Experimentalphyſik zu 
Stockholm, geft. 1796. 

) Johann Ernſt Wichmann, Leibarzt zu Hannover, geb. 
1739 geſt. 1802. 
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ter eines Sterblihen kommen Tann, wenn man Zabel beffelben 
für wahr und Lob für Satyre hält, ein ſolcher Zuſtand ift mit 
bem bes befannten Epaminondas in der legten Schlacht einerlei, 
bon welchem die damaligen Feldfcherer behaupteten, daß er 
allemal endlich hätte fterben müffen, man bätte nun den Speer 
berausziehen ober fleden laffen mögen. Auch dem Redner, der 
zur Bertheibigung einer ſolchen Perfon auftritt, ift es fchwer, 
der Perſon recht beizukommen. Denn was belfen ihm alle 
feine Bemühungen, wenn ber Zuhörer noch immer freie Hanb 
behält, fie zu erflären wie er will, unb was belfen alle Berfl- 
herungen, feitdem Liscovn *) auf fein Wort verfichert hat, Phi⸗ 
lippi- fei ein großer Mann gewefen. Es bleibt mir nur ein 
Weg übrig, mich meinem Kunkel mit Anftand zu nähern, und 
das ift, zu zeigen, baß dasjenige, was er that, und was jeder⸗ 
mann weiß, baß er gethban bat, auch einer andern Erklärung 
fähig fei, und daß mehr die einmal durch ein Ohngefähr in den 
Strom gebradhte Laune eines flatterhaften Yublifums, als eine 
abfolute Poffirlichkeit des Mannes, allen feinen Handlungen 
dieſes zweifelhafte Licht ertbeilt babe. Daß e8 oft in der Welt 
fo gebe, fehen wir, (deuten Sie, meine Herren, biefes Gleich⸗ 
niß nicht eher, bis Sie e8 ganz gehört haben) an dem Eſel; eine, 
etwas burlesque Figur, wozu er. nichts kann, und dabei das uns 





*) Chriftiian Ludwig Liscod aus Wittenberg (1701 — 1760), 
Satyriker, richtete feine Angriffe hauptfächlich gegen den Profefior 
Philippi, der 1734 zu Göttingen ben Freidenker herausgab. 
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ſchuldige Anfehen haben vermuthblich einen muthwilligen Poſſen⸗ 
reißer einmal verleitet, ſeinen Witz an dieſem guten Thiere zu 
fühlen, und da nun einmal das Loch gebohrt war, fo zog ſich 
Alles darnach, und der Efel ift nun das Gefpötte der Gaffenjungen 
und das Gelächter von ganz Europa geworben. Wer will es 
dem Eſel übelnehmen, wenn er uns von feiner Seite wiederum 
binter feinem barten gel mit einer verftellten Faulheit nedt, 
und den Stod, den einzigen Dolmetfcher zwifchen Menſchen 
und ihm, nicht erkennen will. In Arabien, wo bie Leute fih 
mehr auf Mathematik legten, mehr griehifh verftanden und 
überhaupt vernünftiger dachten als in Deutfchland, benfen fie 
auch hierin ganz anders, ber Eſel heißt bei ihnen „der aufge 
wedte, ber. pfiffige“ *) und ift unfer völliger Fuchs. Wer weiß, 
ob Kunkel in Arabien nit der Niebliche, der Herzhafte, ber 
Patriot geheißen hätte, da ihn unfere Stadt (mit Unwillen nenne 
ich die Worte) den Trunfenbold, den Taugenichts, ben elenden 
Kerl und dergleichen, unaufbörli nannte, was Wunder denn, 
wenn er zumeilen wie ber Efel ausfchlug, und gegen alle Ber: 
weife taub, und felbft gegen ben Stod ber Obrigkeit fühllos, 
ftatt aller gebofften Befjerung einmal den Schwanz wedelte, u und 
ſeines alten Ganges fort ging? 

Thun Sie dieſes nicht, meine Herren, es iſt immer gefährlich, 
in einer gar zu tiefen Gleiſe zu fahren, fahren ſie einmal eine 
neue Spur, betrachten Sie Kunkeln wieder einmal ſelbſt und 


) Gött. gel. Anz. 1767. 98. St. 
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nicht das lächerliche Bild, welches eine fpöttifche Stadt von ihm 
gemacht bat, und welches defto betrüglicher ift, weil e8 Wahr: 
beit mit Garicatur verflodhten enthält, bie man von Anfang 
ald eine Strafe für die erftere für billig und zulekt gar auch 
für wahr anfieht: Betrachten Sie erſt die Verdienfte des Anti 
quarius, des WBücherkenners, des ftandhaften Bürgers; ja, Kun⸗ 
kel, du warft ftandhaftz betrachten Sie den mefalliirten Ehemann, 
balten Sie dieſes mit feinen Laftern, bie außer ben beiden Nach⸗ 
barn nie Andere beleidigten, zufammen, fo werden Sie das ge 
meine Gemifch finden, das man menfchlide Natur heißt und das 
bes großen Lärmens, bad man davon machte, gar nicht werth if. 
Soviel ich habe erfahren können, fo bat unfer Kunkel, als 

er noch grade Glieder hatte, mit Gläfern gehandelt, nicht mit 
optiſchen, denn feine fhon damaligen Kenntniffe des Zuſtandes 
ber Gelehrſamkeit feines Vaterlandes hielten ihn ab, einen Han⸗ 
del zu treiben, ber in Deutfchland, wo ſich die Reichſten wenig: 
fiens mit der Natur in fo fern ſie mit den bloßen Augen er: 
fannt wird, fchon behelfen, grad zum Bettelftab führt. Rein! 
Er bat fich zu. feinem Fach die weniger abflracten und mehr 
gebräuchlichen Trinkgläfer gewählt, anfangs in dem einträglichen 
Berfland, da fie eine Waare bedeuten, und bei veränderter Les 
bensart behielt er fie noch, aber auch in einem veränderten Ber: 
ſtande bei. Es ift merfwürbig, daß fih fhon ein Kunkel) in 
biefer_Materie bervorgetban bat und zwar ein. Verwandter uns 


*) Zohannes Kunkel (von Löwenftern) Chemiker, geft. um 
1702, fchrieb de arte vitriaria. 
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ſeres erblaßter Glashändlers, nämlich ber berühmte Verfaſſer 
der Glasmacherkunſt. Der Unterſchied zwiſchen beiden beftebt 
eigentlicd nur darin, baß jener Glas und Gläfer verfertigen lehrt, 
diefer aber fie in feiner Jugend gerne verkaufte und im männ« 
lichen Alter gerne austrant. Freilich ein beträchtlicher Unterfchieb, 
den aber ber Selige in ber That einigermaßen wieber badurd) 
aufhob, daß er ihn völlig fühlte Eine nicht ganz launlofe 
Bergleihung feiner mit feinem großen Vetter war fein Lieb⸗ 
lingsartikel, und beinah fein Stedenpferd. „Dieſes Buch, Herr, 
bat mein Better gefchrieben, « fagte er, und zeigte die Glas: 
macherkunſt, „das war ein anderer Mann als ih,” fo Plang 
obngefähr die Einleitung zu ber Vergleihung, in ber er fih aber 
doch nie dasjenige von ber Ehre vergab, was ihm aus einer foldhen 
Berwanbtfchaft von Gott und Rechtswegen gehörte und bas ihm 
jeder Zuhörer als eine Vergütung für die größere Demüthigung von 
der andern Seite auch gerne zugeftand. Nun fagen Sie felbft, meine 
Herren, wer ift ber- größte Mann, ber Junker, ber auf eine Kette 
von Wildſchützen ſtolz ift, davon keiner mit jenem Kunkel, vieleicht 
nit allemal mit biefem in Vergleihung kommt, ober ber Buch⸗ 
tröbler, ber nach einer offenberzigen Abrechnung mit feinem Bor: 
fahren, Urfache hat auf ihn flolz zu fein? Er hat es erfannt, daß 
ſein Better groß war, und bat es erkannt, daß er felbft nichts 
war, das Letztere hat man fchon öfters Adel der Seele geheißen, um 
durch dieſe Benennung fehr forgfältig bie beiden Arten von Abel 
bon einander zu unterfcheiden. Wer, meinen Sie wohl, ift ber 
Größte? Ohne Ihre Antwort abzuwarten, kann ich bei dem 
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Denkmal unferes Erblaßten ausrufen: Hier war mehr ald Sun 
fer. Vielleicht wäre unfer Freund vom Gläferhandel noch auf 
das Släfermahen und von dba auf das Silbermachen, fo wie 
fein Vetter gefliegen, wenn nicht ein trauriger Zufall, der feinem 
Körper begegnete, feinen Seelenkräften eine ganz andere Rich: 
tung gegeben hätte. Diefen Zufall Fann ich Ihnen unmöglich 
verfchweigen, denn was kann wichtiger fein als ein Umſtand, 
ber Leib und Seele zugleich ändert? Unfer Kunkel war einer 
von ben Glashändlern, die ihre Waare in einem Korbe an 
einem Riemen vor fi) hertragen. Ich muß geftehen, daß mir 
diefe Art mit Glas zu handeln allzeit feltfam vorgefommen ift. 
Einen großen Theil feiner zeitlichen Güter an einem Riemen, 
ber an den Korb, in welchem fie find, nur allzeit ſchwach befes 
fligt werben Pann, fo zu tragen, daß fie dasjenige, was zu ihrer 
Erhaltung billig doch zw ſehen fehr nöthig ift, bie Küße, dem 
Auge ganz verbeden, ift in ber Ihat etwas, das ber Betrachtung 
eines aufmerffamen Menfchen unmöglich gleichgültig fein Fann, 
wenn er es auch nur fo ganz fehlechtweg anfieht. Aber wenn er 
zugleich typifchen Wiß liebt, fo findet er hier reichen Stoff zu Ber 
trachtungen über Glück und Leben, Vorfiht und Vergänglichkeit. 
Etwas, das leicht zerbrechen kann, an einem ſchwachen Riemen hängt, 
das auch noch fallen kann, ohne daß. ber Riemen bricht, an ben 
man nur allein gebadht hat, Augen, die allzeit in bie gerne fehen 
und das Nahe nicht fehen können und wollen ꝛc., wie reiche Mas 
terie! die ich aber nun nicht verarbeiten will und. in einer ſolchen 
Berfommlung aud nicht zu verarbeiten nöthig habe, Kunkel 
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war alfo ein folches wandelndes Sinnbild der menſchlichen Hin- 
fälligkeit, er fiel auch wirklich und zerbrach wohl über drei viers 
tel feiner zeitlichen Güter, wenn ich auch das Bein, das er zu- 
gleich brach, noch fo geringe anfchlagen: wollte. Ob er ſchon 
bamals feine Gläfer zu etwas Mehrerem als zum Verkaufe 
brauchte, oder ob, wie es nun vielen feinen Männern gebt, das 
gute Pflafter in einigen Straßen ihm feine Füße für das fchlechte 
in den andern unbrauchbar gemacht hatte, fo wie Leute, bie 
bad Klavier zu fpielen gewohnt find, gewöhnlich auf ber Orgel 
ins Stoden gerathen, will ich bier nicht unterfuchen, weil ich 
es fchon ehedem einmal vergeblich unferfucht habe. Genug für 
unferen Schmerz, wir wiſſen, er brach fein Bein auf eine folche 
Art, daß nad langer Überlegung, ob man ein beftänbiges 
Hinten oder den Tod erwählen follte, bie Barbiere beinah das 
Letztere gewählt hätten, hätte ber Selige nicht allezeit hartnädig 
auf dem Erfteren beftanden. Cr warb alfo lahm, und das mit 
genauer Noth, weil wirflid die Barbiere ihre unbefchworenen 
Pflichten nicht gerne ber Gaprice eines Glashändlers aufopfern 
wollten, und fie würden obgefiegt haben, hätte nicht der Zufall 
fih ins Mittel gefchlagen und endlich über die Feldſcherer trium- 

phirt. Das eine Bein warb um einen halben Fuß kürzer, und 
weil ein Geftel mit Einem Fuß ober, welches nicht viel beſſer 
ift, mit zwei ungleidhen, nicht mehr für Gläſer taugt, fo ward 
biefed Feld von unferm Freund verlaffen und dafür ein anderes 


gewählt, für welches wir ben zweiten Theil unferer Gedächtniß⸗ 
ede aufbebalten. 
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Zweiter Theil. 

Die Seele mag nun ba fiten, wo bie Schenkel ſich durch⸗ 
kreuzen würden, wenn fie fi) durchkreuzten, wie einmal ein 
Hhilofoph behauptet Hat, oder in ben Schenkeln ſelbſt, welches 
gewiß noch einer einmal behaupten wird, oder ba wo fie wirt: 
lich figt, fo wird keine Secte leicht Ieugnen können, baß, wenn 
man einen Schenkel bridht, fo daß der höchſte Abfag, der nur 
möglich ift, faum ben Berluft erfegen kann, baß, fage ih, bie 
Seele baburd allemal eben fo fehr kann in Schreden gefeht 
werben, als eine Spinne, welchez man einen Qauptfaben ent 
zweireißt. In der That Kunkels Seele ſah dadurch einen von 
ihren Hauptfäden zerriffen, und fobald als fie wieder völlig zu 
fi) gefommen war, fpann fie einen neuen nur mit bem Un⸗ 
terfchiebe, daß fie ihn weislich an einem anderen Fleck anbeftete. 
Ich meine, nachdem ber Selige biejenigen: Gläſer, bie damals 
ganz geblieben waren, und die wenigen, bie er noch im Haufe 
hatte, theild verkauft und theild zum eigenen Gebrauch hinge— 
ftellt hatte, erwählte er fich diejenige Lebensart, mit welcher nur 
in großen Städten oder freien Univerfitäten einiger Nugen ver: 
bunden ift, nemlich ben Handel mit alten oder wenigftend ges 
bundenen Büchern. Man pflegt Leute, welche diefe Bahn bes 
treten, Antiquarios zu nennen. Wer etwas über das Fortrüden 
ber Titel in der Welt nachgedacht hat, wird ſich nicht wundern, 
wie biefe Leute zu einem ſolchen Titel gefommen find. Es ift 
der menſchlichen Ratur nichts fo gemäß als wie biefes beftän- 
dige Beftreben zum Höheren, und ein Kauptargument gegen 
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die Vernunft ber Thiere, daß fie ſich jego noch immer einander 
fo rufen, wie fie fih im» medio aevo und fange vorher ſchon 
gerufen haben. Dafür da die Buchtröbler jego Antiquarii heißen, 
beißen bie ehemaligen Antiquarii jetzo Paläologen, Archäologen, 
zweite Winfelmanne u. d. gl. und baben außerbem heutzutage 
den großen Vorzug, daß ihre Bemühungen fogar bad Zavorit- 
ftudium der Philoſophen, der Damen und ber Stußer geworden 
find. Kunkel ward alfo Antiquarius, oder wie er e8 im Ernſte 
felbft nannte, er legte ſich auf belles lettres.. Ein Ausdrud, 
aus dem ich mir wenigfteng, eben fo viel Moral berauszuziehen 
getraute, als aus bem oben erwähnten Glaskorbe, wenn er es 
ernftlich gemeint hat, und bat er es im Scherz gefagt, eben fo 
viel zur Ehre der Denfungsart meines Freundes, als ih aus 
feiner Prahlerei mit Ahnen gezogen babe. Ich will mir gar 
nicht zu Nutz maden, daß man heutzutage Bücher» titul— oder 
Editionen - und Rerenfionentenntniß öfters belles lettres heißt, 
man leugne, baß ber Teutfelige Kunkel je ein Humaniſt gewefen 
fei, fo wird man nicht leugnen, daß er wirklich dadurch, daß 
er Antiquarius war, unb zwar ein folcher wie Er, mehr als 
Belletrift war, daß er Befürberer bes Gefhmads geweſen ift. 
Große Gönner der Gelehrfamkeit haben gewöhnlich nur einen 
Weg, zu ihrem Endzwed zu gelangen, fie geben benjenigen, bie 
Luft und Genie haben, bie Werkzeuge in bie Hände, wodurch 
fie in den Stand gefeßt werden, etwas Tüchtiges auszurichten ; 
unfer Kunkel hatte noch einen anderen eingefchlagen, er nahm 
auch denjenigen, die die Werkzeuge fonft woher hatten und nicht 
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gebrauchen konnten, biefelben weg, um fie (biefes ift der ſchon 
erwähnte Weg) in befiere Hände fpielen zu können. Dieſes be 
greifliher zu machen, muß ich ben Begriff von einem Univers 
fitätsantiquarius nothwendig vorher in ein etwas belleres Licht 
ſetzen, als dasjenige ift, womit er gewöhnlich beleuchtet wird. 
Wem ſchon bekannt ift, was man unter Mäller in einer Han⸗ 
belsftadt verſteht, dem kann ich viel Nachdenkens dadurch eripa- 
ren, wenn ich fage, daß der Antiquarius etwas Ähnliches im 
Handel und Wandel zwifchen dem Apoll und andern Göttern 
und Göttinnen if. Wenn biefe die Waaren jenes nicht anneh⸗ 
men wollen, weil fie diefelbe nicht brauchen können, fo fchlägt 
ſich der Antiquarius ins Mittel, und fekt fie um. So bebt er 
auf einmal oft die Schwierigkeiten, welche bie fchönfte Göttin 
immer madt, wenn fie Pandekten, Dogmatiken, Reißzeuge 
u. d. gl. für baar annehmen ſoll; verwandelt Atlante in feidene 
Schnupftüder, chronologifhe Tabellen in Bänder, Spigen, unb 
dem taumelnden Gott zu gefallen ſetzt er claffifche Dichter in 
baaren Wein, und Hefte in Punſch um. Der Göttin der Jagb 
zu gefallen, fihmelzt er aus dem unverflandenen Agathon Ha- 
gel und Kugeln, um biefe dem Liebling der Mufen, dem Stu: 
denten, in Hafen oder Schnepfengeftalt fhmadhafter zu machen. 
Auch mir hat der Selige ein Buch, das ich bei einer Subferibenten- 
preffung nehmen mußte, in ein mir weit brauchbarere® italienifches 
Lexikon umgeſetzt, womit ich mir feitdem ganz andere Ausfichten 
verfchafft habe. O lebte er jeko noch, da mich Leichtgläubigkeit 
und Recenfentenbetrug mit einem Schwarm von Bühen mt: 
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lich überladen bat! ich vermiffe den Reiniger meiner Bibliothet 
und Göttingen mit mir den Mann, ber gedrudten Wit gehörig 
zu vertheilen wußte, ber als ein Werkzeug der Vorſicht gefchaf: 
fen gewefen zu fein ſcheint, bier den harten Griechen ober 
Römer aus einer Bibliothek von franzöfifcher Zärtlichkeit heraus: 
zuftechen, um bort eine Züde zu füllen, die der hohe Mefpreis 
vielleicht noch lange offen gehalten hätte. Sagen Sie mir hier 
nit, meine Herren, baß noch andere Männer leben, bie 
fi hierzu ſchickten, Sie würden mich allein burch den Ge⸗ 
danken, daß Kunkel wieber könne erfegt werden, durch dieſen 
Gedanken, fage ih, allein ſchon abfchreden fönnen, feine Ver⸗ 
bienfte weiter zu entwideln. Denken Sie nur an feine Billigs 
keit im Handeln, ich weiß, Sie werden mir antworten, forberte 
er nicht immer breimal mehr für ein Buch als e8 werth war? 
ift das bilig? Nur einen Augenblid Geduld, meine Herren, 
ich verfichere Sie, Kunkel war in keinem Stüd billiger, als in 
diefem. Denn was beißt e8 eigentlich, dreimal mehr fordern als 
ein Buch werth iſt? Kunkel forderte nie mehr, als der Meß: 
preis betrug, und meiftens fehr viel darunter, aljo muß man 
mir zeigen, daß ein gebundenes Buch allezeit 3 mal weniger 
wertb ift, als e8 roh Eoftet, oder ich drüde.ben erfien Satz ber 
Menfhlihkeit gemäßer fo aus: Kunkel nahm allezeit 
mit einem Drittheil von demjenigen vorlieb, was 
er anfangs forderte, und biefen Verſtand hat auch ber 
erfte Sag wirklich bei jedem, der ihn wenigftens von Kunfel be- 
bauptet, und es ift bloß popularis aura, bie ihn bald fo bald 
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anders ausbrüden lehrt. Hier koͤnnte ich vieles ſehr Tiefſtuniges 
über der Göttin Kama wunberlihe Art. ſich heutzutage aus⸗ 
zudrücken fagen, bie, wie ich. gefunden babe, nicht allemal in ihren 
2 Trompeten Grund hat, wie Butler.”) glaubt,. und wie ich 
nach: vielfacher Adftraction endlich gefunden: habe, daß ber Auf 
wirklich. etwas Meelled fei, und nicht ein bloße accidens, ſon⸗ 
bern eine. Subftanz, bie auch plaudern würde, wenn fie auch 
gleich nichts von. dem Dinge zu ‚plaudern. wüßte, von bem fie 
fih zu plaudern: vorgenummen hat. Ohuſtreitig find Betrachtun⸗ 
gen über das Phantom, das:man Erebit nennt, das Erſte, was 
fih einem barbietet,, fobald man nur einen Blick auf Kunkels 
Leben wirft... Er hatte befländig mit:diefem Gefpenft etwas zu 
tun, und bi8 auf ben letzten Augenblid lagen fie einander in- 
den Haaren. Noch um bie Beit bed letzten Schützenhofs, alfo 
2, Jahr vor feinem Tode, hat Kunkel ihm den derbften Streich 
geſpielt, den ſich nur 2 Feinde fpielen können, doch kamen fie 
endlich wieder. ein bißchen zuſammen, bis Kunkel ſtarb und fein 
Feind ihn völlig verließ. Ich kann mich aber unmöglich dabei 
verweilen, weil ihre Streitigkeiten mich auf verdrießliche Particu⸗ 
Insitäten führen würden, bie allgeit. eine fchlimme Wirkung auf 
bern Bubörer; thun müflen, wenn er das Subject nicht völlig 
kennt, dem man fie aufbürbe. Doc kann ich einen Umſtand 
nicht unerwähnt lafien, von bem, wenn $ama- hundert Bungen 
bat, wenioſtens welich 99 defelben in beſtandiger Bervegumg | zur 
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Berunglimpfung unferes Freundes waren. „Er trinkt wie. ein 
Vieh“ fugte. feine Frau, „das if freilich wahr,“ antiwortete 
bie ganze Stabt, und „es kann vielleicht fein,“ ſag' ich, trotz 
feiner Frau unb ber ganzen Stadt. Wundern Sie. Sich nicht, 
meine Herren, über meine Burüdhaltung, ich habe über keine 
Materie mehr gedacht als über dieſe, und doch bin ich nie zurück⸗ 
baltender, als. wenn e8 darauf antommt, zu fagen, ob es recht 
- oder unrecht fei zu trinken, unb zwar fo, was bie Leute zu 
viel trinfen nennen. Wir. Pennen die Borfchriften einer geſun⸗ 
den. Pinik bis jegt noch viel: gu. wenig, das was der menſchlichen 
Seele noch jenfeitd der Bouteille zugehört, ift noch viel zu un⸗ 
befannt, und bisher. mehr beſehen als bebauet worden. Wie 
wenn Kunkels Frau zu wenig getrunken hätte? Iſt Rüchtern- 
heit eine billige Rühterin für den Trinker? Ich: glaube, wer weiß, 
was Judex competena: ift, wird’ mit mit die. Brage mit Nein bes 
antworten. Es gibt eine Art Wein zu trinken, die ſich zu der ge- 
wöhnlichen. niedrigen, die. der Deutſche mit Saufen bezeichnet, eben 
fo verhält, ala wie die platonifche Liebe zu ber thierifchen. - Sie 
erlauben mir biefes ein. platonifches Trinken zu nennen, diefes 
könnte ohnftreitig wiſſenſchaftlicher behandelt werben als bie 
Liebe, und meinen Entwurf dazu werde ich Denfelben vielleicht 
anderswo mittheilen. Freilich werden dazu noch Genies erfor⸗ 
dert, die mit ber Gabe zu trinken, ein. gutes Vermögen und 
eine gute Logik befigen, mit: einem Wort, reiche und fludirte 
Kunkels, die ihren Agathon neben der Bouteille Fiegen haben, 
ſonſt iſt Ades vergebens. Kunkels Neigung jum Trunke wird 
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man alfo vielleicht in fpäteren Zeiten Gente zum einer noch nicht 
entwidelten Wiffenfchaft nennen, fo wie unfete Beiten die Zau⸗ 
berer, Empebofles, Fauft und Noger Vaco als große Geifter 
verehren. Warum vermehrt die Natur den Wein in einer Pro: 
portion, die gar nicht der Vermehrung der Menfchen entfpricht ? 
bloß um durch eine mehr fublimirte Nahrung die num ſchon feit 
5000 Jahren fallenden Kräfte der menſchlichen Natur plöhlich 
wieber auf die erfte Stufe zu fielen, und gleihfam aufzumwin« 
ben, daß fie hernach wieder 5 andere taufend Jahre, obne ſich 
zu verlieren, fallen fünnen. Was Bann Kunkel dazu, daß bie: 
fer Trieb zur Erhöhung in ihm fih in einem Jahrhunderte regte, 
da er in bem meiften Theile ber Menſchen noch etwas mehr 
fchlief. Daß wir einen Trinker Tiederlih nennen, und ihn aus 
aller. bonnetten Compagnie ausgeſchloſſen wiffen wollen, feheint 
mir mit dem lächerlihen Verfahren unfer gutherzigen Vorältern, 
die Heren zu berbrennen, Peine geringe Ähnlichkeit zu "haben, 
wer weiß, mo der Chriftian Thomaſius der zweite lebt (in Deutfch: 
fand gewiß), der feinem Vaterland in überzeugenden Vernunft: 
fhlüffen, wovon die meinigen nur ein bloßer Schatten find, die 
große Wahrheit begreiflich machen wird, bie ih, ein Deutfcher, 
in biejer Barbarei Schon erfarint zu haben, mich rühmen darf. 
N boit comme un Allemand, fagt der Franzoſe, so he docs, 
Sir, he drinks like a German, antwortete ber Engländer u. d. gl. 
Aber wie, wenn hierin der Grund unferer Empfindfamkeit läge, 
unfer Hang zu philosophicis, zur Martialifhen Kritik, ber 
Grund zu unferer lachelnden Gründtichteit, iu nm en 
3* 
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Ernſt, ohne welche wir fo gut Franzoſen wie jene, oder fo gut 
Engländer, als wie biefe fein Fönnten? Und wenn: num der 
Deutfhe trinkt, fo frage ih, für was für ein Yublifum bat 
Kunkel getrunfen, für. ein franzöfifches oder für ein bestfches ? 
Obnftreitig müfjen wir von. unfern Mitbrüdern Plein benten, - 
wenn wir.fie mit franzöfifhen Augen betrachten, ha wir wiſſen, 
wie wir bei den Sranzofen fliehen. Allein, ‚liebe Landsleute, 
wann, frage ih, wann, wollen wir anfangen, mit: umfern eiges 
nen guten. beutfchen Augen zu fehben? Wann. wollt ihr euch 
einmal fo zeigen, fo wie jeder will, daß ihr zwifchen dem: Rhein 
und ber Donau ausſehen könnt und eigentlich ausfehen follt ? 
franzöſiſche Tracht, franzöfifhe Sprache, franzöſiſche Philofophie, 
franzöſiſche Sitten überall. - Umfonft ruft bie. gelehrte Zeitung, 
gebt uns deutfche Charaktere, ihr Brüder, was bilfts?- Kunfel 
trat als Original auf, er hätte in ‚einem beutfchen Originalro- 
man wirklich brillirt, nichts hielt den -Deutfchen auf, er füllte 
feine Sphäre ganz mit beutfchem bereulifchen Fleiß; aber mas 
fagte das Publitum: C’est-un pauvre miserable que cet homme- 
1A, il boit comme. un Allemand. &o, liebes: Publifum, be 
mühſt bus dich vergeblich um Driginale, wenn bu fie, fobald 
fie auftreten, mit einer franzöfirenden Kritik wieber niederfchlägft. 
So ift es nicht ſchwer, meine Herren, zu demonſtriren, daß 
wir überhaupt noch wenig große Leute gehabt haben, nur friſch 
durch den Batteux geguckt, ſo wird man wenige unſerer größten 
Schriftſteller mehr ſehen. Und ich ſoll es dulden, daß man dich, 
Beutfihes Original, ſo franzoͤſiſch behandelt, bloß weil- du nicht 
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vornehm genug wareſt, verewigter Aunkel! Schande für dich, 
Deutſchland, ewige Schande, daß bu Männer Trunkenbolde 
und Taugenichtſe nerinft, deren gnädige Wefte bu vielleicht ges 
küſſet hätteft, wenn fie an einem Hofe ober auf einem Kitter⸗ 
gute gefoffen hätten. Ich merke, ich werde warm, und danke es 
meinen Lehrmeiſtern, baß ich es Hierbei werden kann. Nein, 
Kunkel, unter deiner alten rothen Wefte floß ein Blut, das 
verdiente, unter drap d’argent und brocade zu fließen, dort ge 
hörteſt du binz hättet du 30,000:2 jährliche Einkünfte gehabt, 
um dir einen andern Standpunkt. zu Taufen, -fo wärbeft Du 
einem Diſtrict vor 30 Meilen vielleicht in dem Licht erfchienen 
fein, in welchem dich nun nur. allein ber Philoſoph erblickt. 
Sie haben nun fen, werthefte Subörer, hinlaͤnglich gefehen, 
was die Stadt von ihm bathte, bie ihn. befländig als ein mon- 
firöfes und fogar: fchäbliches Glied auſah, da fie ihn doch höch⸗ 
fiens nur. als ein an ſich fehr gefundes, aber ausgefallenes Hätte 
anſehen follen. . Ich babe Ihnen auch gezeigt, was ber. unpar: 
teiiſche Bemerker davon fagen muß, Sie haben aber nach. nicht 
das Ganze diefes Mannes: überfehen können, hauptſächlich feines 
ſchönſten Theiles, feiner : Seele. Ich werbe alfo den dritten 
Theil meiner. Rebe dazu anwenden, ibn von’ biefer Seite zu 
ſchildern, und. eine folche glüdliche Verbindung von Kräften in 
einer Seele wird: mir zu Feiner geringen Entfchulbigung gerei⸗ 
chen, wenn Sie biöher geglaubt haben, daß ich‘ bie Sache zu: 
weilen anders vorzuftellen gefucht Habe. . Denn wo bie innere 
Einrichtung. einer Maſchine gut ft, da haben wir die ühlt 
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Wirkungen -allezeit in den äußern Dingen zu fuchen, und fo 
mußte ich: nothwendig in Kunkels Seele Bieles für Phänomene 
erklären, was ich bei jedem Andern in der üblen Einrichtung 
feiner felbft würde geſucht haben, 


Dritter Theil. 

Sch habe am Ende ber vorigen Abtheilung gefngt, daß ich 
diefen britten und lebten Theil der Seele des Verſtorbenen wid⸗ 
men wollte. Ich wünſchte, daß ich fogleih, ohne Weitläuftig: 
Leit zu machen, zu Werke gehen könnte; allein blindes Borur: 
theil, Berläumdung und Mißgunft muß bei jedem Schritt erft 
befämpft werden, wenn er mit einiger Sicherheit gethan mer: 
ben fol. Es ift unglaublich, wie ein einziger gegrünbeter Tadel 
taufend ungegrünbete, ein Zweifel, ber mit Recht gemacht. wird, 
hundert andere Eleine und große Muthmaßungen aushekt, fo daß 
derjenige, der fi gegen fie auflehnt, oft nicht: recht weiß, wie 
ibm der Kopf flieht. In welchem Land, außer dem Göttingi- 
fhen, würde man wohl nöthig haben, ſolchen Aweifeln zu ber 
gegen, als ich gleich. zu Anfang meiner. britten Abtheilung 
thun muß. O theuerſter Freund, rechne es mir nit zu, wenn 
bir ſelbſt eine folshe Bertheidigung beleibigend vorkommt, es 
find Zweifel eines verblendeten Yublici, die. bein Vertheidiger 
mit Ihränen wiederholt, ja meine Herren, mit TIhränen muß 
ich es Ihnen fagen, daß man hier öffentlich .gezweifelt bat, ob 
der Erblaßte eine Seele gehabt habe. Raſende, tollkühne Bos⸗ 
heit) O wenn doch jeber, der baran zieifelte, allemal die. Exi⸗ 
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ſtenz feiner eigenen hätte. barthun müſſen, vielleicht wäre nie 
gezweifelt worden. Tod was erhige ich mich mit folchen Geg⸗ 
nem! ſah er nicht aus wie andere Menſchen, von denen man 
behauptet, - fie hätten Seelen, ja wenn er frifirt war und fein 
gutes Kleid anbatte, fo fah er aus wie unfer einer, Ihr Mit 
brüber. Gr . hatte eine Bücherfammlung, ich weiß wohl nur 
zum SHinftellen oder zum Verkaufen größtentbeils, allein er las 
auch. Gr batte, fo wahr ich ehrlich bin, Sie fünnen mir glau: 
ben, er hatte den Renomiſten gelefen und mit Gmpfindung, 
fogar babe ich ibn gefunden, daß er im Young las, ohnerachtet 
er mir freimütbig geftand, baß er ihm zu mathematifch wäre; 
Sie müfen fi über diefen Ausdruck nicht wundern, er beißt 
oft‘ bei dergleiden Leuten fo viel: als dunkel, ‘und wirb ven 
etwas vornehmeren, der Nebenideen halber, nicht leicht mehr 
gebraucht. : Er focht - vortrefflih, und feine übrige Leibesſtärke 
machte, : daß. der Gegner ſelten einigen Nugen and den unglei 
chen Schenken. der Verſtorbenen :fchöpfen konme, ba er binge 
gen von feiner Seite, die Bortheile, bie biefer Naturfehler ihm 
zumeilen wenigftens gewährte, aflezeit zu gebrauchen wußte. 
Auf ein gutes Lager beim Fechten hielt er ſehr viel, biefes gab 
er oft dadurch zu verftehen, daß er.auf das vorgeſehte Knie mit 
Heftigkeit (hlug, und dabei die Worte hie murus akeneus esto, 
mit einer Stimme donnerte, die bei einer erufllichen "Belegen: 
beit dem Lager felbft. nicht wenig Nachdruck wärbe haben’ ver» 
fhaffen köͤnnen. Können wir alfo einem ſolchen lacherlichen 
Bweifel nad) Gehör. geben ? der wollte uns veitrigeniaüs heun 
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zuweilen gut bafür fein, daß wir Seele hätten. Kunkel trank; 
trinten wir nicht auch? Er verkaufte. feine Bücher, ohne fie 
gelefen zu haben; thun wir biefes nicht auch zumeilen ? Wie? 
3a, aber er :prügelte feine Grau? feltfames Argument gegen das 
Dafein einer Seele! Haben biefes nicht. große Männer vor ihm 
gethan? Ich will nur den. einzigen Dechant Swift nennen, dem 
vielleicht der witzige Lamettrie felbft feine Seele nicht ſtreitig 
machen würde: Ich übergehe die Vortheile, die ich felbft aus 
diefem Argument gegen meine Gegner ziehen Fünnte. Haben 
wohl je die Naturgefhichtfchreiber bei dem unverminftigen Vieh 
fo etwas als Uneinigkeit in der Ehe bemerkt, zumal von Seiten 
des Männchens? Wenn ich alfo daraus frhließen wollte, daß 
Bernunft dazu gehört, feine. Frau zu. prügeln, fo könnte es 
mir niemand verdenken, aber ich laffe dieſe Waffen ſtecken, und 
ſage, wie Scipio einmal etwas. Ähnliches bei einer ähnlichen 
Gelegenheit fagte: kommt. Freunde, laßt ben Narren reden, wir 
wollen von etwas Anbtem ſprechen. . Alfo nun, geliebte Mit 
brüder, bei biefer Seele, deren Dafein wir nun erwiefen haben, 
fällt augenblidlich in bie Augen eine beimah ſtoiſche Stand» 
baftigkeit, fo eiſern, als nur: immer eine auf. Grundſätze aufge 
führte fein Eonnte.: Sich immer gleih; Verläumdung, Gelädy 
ter, Schimpfen, nichts. fonnte ihn biegen; nie ſich verleugnet, 
allzeit ſo feſt Kunkel, als nur. immer Cato Gato. war; darauf 
lebte er, und darauf ſtarb er. Er hätte am rechten Orte Wis 
ber gethan. Hätte ich einen Wahlſpruch fir ihn: zu wählen, fo 
müßte e8 biejer. fein: da mil quo pedem ſigam et tenram :mo- 
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vebo. - &x. konnte einen gangen Trupp von Jungen, bem: fid) 
vielleicht Epiktet felbft entzogen hätte, ſo Lalt um ſich ſtehen 
feben, als ich- einen Trupp Hühner,. feine Runzel, ein Zug 
machte einen Abſatz mit dem Hauptgang feines unerſchütterlichen 
Borſatzes. Er hörte oft: bed Abende: in ſeiner Stube das Schim⸗ 
pfen Ber Borübergehenden gegen. ihm, und wie hörte er es? fo 
wie der Weife das Geplauder ber unermäbeten Bäftergunge in 
feiner Meife durch dieſes Leben. Sagte er zuweilen etwas, ſo 
war es mehr in ber Form einer: kalten Betrachtung, als einer 
Bewegung bes. Ehrgeizes, bie. der Wſicht des Schimpfers corress 
ponbirte ; feine Augen biieben ‚unverrädt, wie feine .oontenance, 
er trank fort, mit. der. Miene des platenifchen Trinkers, ber mit 
einem Glas Hochheimer, hen: ihm ſein Mädchen reicht, bie 
Gunſt ober. den Haß eimer Welt umb alle curas inanes mit: bei 
teren: Miene aufwiegt. Ich kenne Zeiten, ba ber Student ihm 
des Aends feine Leibesgebrechen mit lauter. Stimme vorrüdkte, 
ja, meine Herren, eine Schande für unfere Aknbemie, ich erin⸗ 
nere mid, daß es für eben ſo brav gehalten wurde, biefes zu 
thun, als: vor einem Inhe: ſchleifen Laffen, zu rufen. Aber 
wie verhielt ſich Kankel bei dieſem ZSeltvertreib bes nicht. ſtudi⸗ 
renden Studenten? Wo nicht: wie ein Fels, doch gewiß: fo. gut 
als irgend ein praßtifcher Philoſoph. Er ſah gegen bie Guſſe 
hin mit einem Kopffehütteln höherer Art, das fih in gute Bes 
trachtungen würde, entladen haben, hätte eben der Kopf, ber ges 
fhüttelt wurde, gewußt ’ daß dieſe Ausbrüche oft mehr gefchägt 
werben, als die That. ſelbſt. Kurg, meine rue , do Om 
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ſelbſt gewiffe große Eigenfchaften fonft reißenber Thiere dem 
Menfchen empfiehlt, ſo kann ich um fo mehr bier ausrufen, 
ſeid ftandhaft wie Kunkel, gleihgüftig bei dem Gefpötte ber 
Thoren, wie biefer. Antiquarius war, fo wird man euch, Men⸗ 
ſchen, wenn. ihr weniger' trinft, vielleicht als die Epiktete und 
Senetas eurer Kirchfpiele, noch Tange kennen. Ich Laffe hier 
ben ſtandhaften Kunkel, und wende mich nun zu bem wißkigen. 
Sa, meine Haren, Kunkel hatte. wirklich Witz, zwar nicht von 
dem ganz feinen, ſo wie. ihn. Käftner fchreibt, oder Reich in 
Leipgig gerne: verlegt, aber doch immer Witz; eine Sabe, feinen 
rohen Vorrath von Begriffen: unter. gewiffe Claffen zu bringen, 
und mit dem groben Band einer: zuweilen ekelhaften LÄhnlichkeit 
zwei und zmei immer. zuſammen zu kuppeln, biefe befaß er im 
einem fehr hoben Grabe. Scurrilifhe Briefe und eine- Biblio: 
thek der elenden Scribenten hätte .er fchreiden können, unb er 
bat wirtlih fo biel in der Materie. gefproden, als 6 Stücke 
austragen. Daß .trunens ein Klog”) beißt, bat er mit Burs 
mann und Wilden: zugleich gefehen, ohne. einen ober den andern 
gelefen .zu haben. . Ich: bebaure nichts mehr, als daß wir biefen 
Mann zu einer Beit. verloren haben, bie. er ich fo. fehe zu übers 
leben wünſchte. Die Eriegerifche Kritik war fein Savorifbidcours, 
und er. gab wirklich nad dem Krieg bie Priegerifhen politifchen 


Chriſtian Mbolf Kloz (1738— 1777), 1762— 1765 Pro 
feffor in Göttingen, bekannt dur feine Fiterarifchen Fehben 
mit Leſfing und Burma, Profeffor. zu Amfterbam (1714-1778). 
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Zeitungen auf unb;bielt fich lange flatt derfelben Briegerifche gelehrte 
Beitungen und Sournale, bis Yaoli ſich zu zeigen anfing, da er 
benn bie Hamburger wieder wählte. Giner feiner größten Wün⸗ 
fhe war, daß er den Antikritikus einmal bei Grabenfteiner ober 
auf dem Kruge vor dem Geismarthore finden möchte, die Klogis 
fe. Partei hätte fich viel von ihm zu verfprechen gehabt, denn 
er: pflegte: gewöhnlich Streitigkeiten, worin er ſich mifchte, ent- 
weder zu. endigen, oder fie wenigfiens in eine anbere zwiſchen 
ihm und ber Obrigkeit zu verwandeln. Daher fam wirklich 
einer. feiner Hauptfehler, ein heimlicher Groll gegen bie Obrig⸗ 
keit; er glaubte nämlich, daß Gerechtigkeit aus ber zweiten Hand 
nur halbe Gerechtigkeit wäre... Ich babe gefunden, daß fi Alles 
bei ihm. auf eimen gewiffen falfhen Sup gründete, er meinte, 
Alles was er gerne thäte, fei Berufz biefem Worte, das er 
immer in einem fehr weitläuftigen Berflande nahm, wenn «8 
darauf ankam, eine Handlung zu entfchulbigen, muß man Wie 
les von dem Ungewöhnlichen zufchreiben, das man in dem Leben 
bes Mannes arttraf, denn Sie glauben Saum, meine Serren, 
was ein folcher Begriff fih unter allerlei Geflalten. zeigen kann, 
wenn er fih in einem Kopfe feftfeßt, der niemals iſt, ohne etwas 
zu wollen. Seine Srau, fagte 3. G. dieſer unglüdliche Philoſoph, 
prügelte er niemals, als wenn er in fi einen Beruf von allen 
Seiten, wie er es nannte, dazu fpürte, und es flöffe ihm auch 
nicht .fonft, . und er könne befwegen gar nicht begreifen , wie 
Leute fo verfiodt fein könnten, bei jeder Beinen Urſache auf ihre 
Weiber zuzufchlagen. - Traurig, liebe Zuhörer! aber:nunghlid 
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erinnern Sie Sich. der famdfen Miſtinction zwifchen per se und 
a se, erinnern Sie Sich, was Manbevilie?) geglaubt Hat? Ich 
boffe, Sie werben mit: mir biefes dem Berſtorbenen zu gut hal: 
ten; einen Theil rechnen: wir. für bie menſchliche Natur, und 
ben andern für. etwas, mas man Haldgelehrfamkeit nennt, die 
ih eine Fertigkeit nenne, eine Menge. falfcher Begriffe richtig 
anzuwenden. Außerdem, meine Herren, bat man mid) verfis 
dert, daß Kunkel nichts weniger als Gefahr lief, ‚den: Tod des 
Yoggius ?*) zu ‚fterben; er. machte fi). alfo deſto weniger. ein Ge⸗ 
wiffen baraus, eine.Gefellfihafterin,: die ihm gegeben war, einem 
gewiflen Beruf zu entfprechen, ben er felten verſpürte, für. einen 
andern Nutzen, der ihm öfter ankam, zu gebrauchen. Ich führe 
dieſes an, um zu zeigen, baß biefer Mann. duch: falfıhe Diſtinc⸗ 
tionen hätte .unfterblih werben können, wenn er noch ‚bie. vier 
Gaben :gehabt hätte, ein. großer Manız zu werben: Modernen 
Be, Bakdin; Kahnheien und einen m BVerleger. 


aAunkel. Gr hatte: bie Bunter bed. Dpekinen mit 
abletnanifiper ſnerty. — 





9 Bernhard ı bon Banpeville, Atzt in Dortrecht J ſaatb zu 
London 1733, bekannt durch fein, berüchtigtes Buch the fable 
of the beer. 1706. . 

*) Guccius Pogaius, geb. 1380, als Staatsmann und Phi: 
Iologe ausgezeichnet, Tebte zu Florenz und Rom, und ftarb 79 
Sahr alt, angeht in 1 Bolge ſeiner Berheirathung mit einer 
jungen Bau. :: 
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In einer Einleitung zu dem Kunkel von Göttingen koönnte 
von ber Nachahmungsſucht der Deutſchen gehandelt werben: 
Aus ihrem: entfeglichen Hange, aus den Goldlörnden ihrer Nach⸗ 
baru Drath zu ziehen. Ein paar Fußſtapfen machen noch feinen 
Fußſteig. — 

(Kuntel solus.) Wetter! was iſt das? (Die Augen rei: 
ben) Staub, Schlaf oder Schnupftabad. Wollte der Himmel, 
ich hätte geträumt.: Ich fürchte, es iſt tiefer, wahr. und wahr 
ift verdammt tief. Es ift fo viel Zuſammenhang, fo viel nexus 
in der tollen Gefchichte, Feine Lüde- fo breit als ein Aber, oder 
ein wie befinden Sie Sich, ober ein Amen. — Hier und 
bier fühle ich die Stöße ber Kutfche, hiefer (feinen Geldbeutel 
auf dem Tiſch werfend) war um %, Hundert -fchwerer, als 
ih einflieg, und da uf fein den drückend) und da — o vie, 
viel leiter! — 





In dem. Drama Kunfel von Göttingen,  Eönmte.. das am 
beften angebracht werden, was Hr. Nicolai. von: den: Drigintal- 
feribenten geſagt wiſſen will. In der Vorrede: Manches Ange 
in Deutſchland, das mein Held ehemals blau ſchlug, wird die⸗ 
ſes leſen, und manche Fauſt wirb es anſaſſen, die dem ſeinigen 
gleiche Ehre erwieſen hat. Selbſt in England, Schwehen, Ruß 
Iond, Dänemark, Holland ‚und Helpetien fprechen noch ieht 
Zeugen, bie: ihn, ehemals geläftert haben, und in: allen Diafen 
Ländern lebt noch, Hier und da ein Rucker, ber von ihm vollge⸗ 
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fhimpft worden it. Mancher Gallier fagt noch jeßt, der Deutfche 
trinkt gern, ift brav, treu und wehrt fi mit einem Prügel, aus 
einer ſchlanken Harztanne gebrochen, gegen vier Degen, bie 
Bayonne gefpikt hat, und denkt fi), indem er es fagt, -allein 
Kunfeln. — Ä 


Kunkel ſprach eine Art ı von Platwhileſophiſchem. — 


* 


Sehen Sie, hören Sie mn? Kunfel (indem er 
m eine Obrfeige so. Bichen Sie e einmal, _ Z 








Wenn man nicht felbft: in der Welt Iebte, fe fodte r man 
kaum glauben, daß Alles wahr fei, was bie Menfchen von einem 
fo angenehmen Ding, ald das Leben ift, behauptet haben. Ei⸗ 
nige haben geſagt, es fei nichts als ein Marionettenfpiel, an⸗ 
dere, es fei nicht beſſer, als die fchlechtefte Seifenblafe, noc andere 
haben es gar mit Gras und mit Wind verglichen. Aber es ift 
wirklich: an bem, und wie ich nach eigner Erfahrung weiß, fo 
ift es kaum die Hälfte, was die Lente ſagen. Alle dieſe Gleich⸗ 
nifſe gehen meiltens nur auf bie Vergänglichkeit und nur das 
einzige von dem Marionestenfpiel ſcheint von etwas größerem 
Umfang. Allein wenn man Alles wohl zuſammen nimmt, fo- 
wird man finden, baß der Menſch außer ben vielen Vorzügen, 
die er vor andern Greaturen befipt, auch noch biefen bat, daß 
er mit nichts recht. verglichen werden kann, als mit. füch felbft. 

Diefe Betrachtung, bie Bier voran ſteht, ſtand eigentlich 
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in meinem Kopfe hinter einigen andern, bie den Standpunkt 
meines Kunkels in der Welt betrafen, und die jego kommen follen. 
Diefe Zahl (11,111,111) wird ausgeſprochen: eilf Mil 
lionen ein hundert und eilf taufend einhundert 
und eirf. Man ·ſollte es ber erſten Eins nicht anſehen, daß 
fie fo viel: eift, als zehn Milionen‘ ber letztern. Ich habe dieſe 
Zahl ſchon längſt zu meinem Denkſpruch gewahlt mit der Um⸗ 
ſchrift Subordination. Kunkel war eine Ziffer der legten Claſſe, 
in glücklichen Augenblicken flieg er bis 5, 6, 7, hätte er alsdann 
in einer. andern Glaffe gelegen, fo. hätte ‚er mit eben: diefer Mühe 
6 bis 70 Millionen gelten Bönmenz aber ber: arme Teufel 
fonnte es nie bis auf 10 in feiner Klaffe bringen, und böefes 
ift der. Örund, warum Er nie auf 60 und 70 Millionen !fam. 
Seine Tugend und. feine Fähigkeiten waren mit ber. Tugenb 
und. den Fähigkeiten vieler befannten Männer: zuweilen. in einem 
Verhäliniß mie 2 zu 3, aber eben: deßwegen, weil: diefe: Männer 
mebr herauf zu lagen, fo las bie Welt wie 2 zu 3 Millionen. 
Diefe Abweichungen find bloß fcheinbar, ftelen wir uns in den 
Mittelpunft des ganzen Syſtems, wo ber Philofoph immer 
ſtehen muß (wenn er philofophir.t): fo verſchwindet Alles, und 
das Verhaͤltniß heißt nicht meh und nicht weniger ale 2 zu 9. 





(Auch was im aiſten Bande: pag. 269 unten mit ben. Wor⸗ 
ten beginnt: „Der befländige Umgang ben 8. «Tl u. ſ. mw.“ 
bezieht fi) auf Kunkel.) 





48 


u Be 10, De | os 
Auf den in der Vorrede zum zweiten | 
Bande Der erſten Ausgabe eriwä ähuten. 

‚Roman. Bezü isliches *). 





In dem Roman: muß ein sehe Iuftiger wigiger Mann auf- 
geführt werben. : Und. ber müßte allei ben a Menden, t ‚der in 
manchen Büchern ſteht. - | 

‚1785 den 7 October (spen.) befiloffen, ‚ ginen:: Roman zu 
ſchreiben, Alles. anzumenden. KRoderik Ratdom. gelefen. Es iſt 
doch nichts Rechts! widrige Geſchichte und Quarrels ohne viele 
tiefe: Menſchenkenntnißzet das muß in: einem Roman: Ale beſſer 
werden. a En 


Abſicht. Erjefuiten, auf alle Weiſe durchgezogen. Elende 
Prinzen, die man dennoch die beſten Fürſten nennt, wie den 
Churfürſten von Pfalzbaiern an Galgen geſchlagen. Vieles von 
Religion und Judenpolizei. Langſamkeit der Arbeiter. Bürger⸗ 
meiſter, die dieſes nicht beſſer winen at Mann J— 





*) cf. Band I pag. xxıv ff. 
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In den Roman muß nothwendig ein Menſch hinein ge 
bracht werben, ber immer nur. von einer Sache fpricht, und bie 
an fich.feibft fehr geringfügig-tft. 3. €. von der Profodie der 
Lateiner. (Grammalica marchica zu brauchen.) 


Im Roman ja einen Gefälligen aufzuführen, ber ſich durch 
fein. Complimentemachen in 1000 Berlegenheiten bringt. Er 
muß e8 nicht ernftlich meinen, fonderh nur fo fprechen. Che—⸗ 
nius ift ein fehr gutes Subject dazu, aud Lion, der in ges 
Schwägiger: Gefälligkeit fih zu Dingen verfteht, bie er gleich 
darauf bereut, und. daher, wenn er Wort hält, twenigfiens bie 
Sache nidt fo unternhämt, als feine Bereitwilligkeit erwar« 
sen ließ· | 

In bem Roman könnte ein großer VBerehrer bes Könige von 
Preußen vorgeflellt werben, ber noch immer den Aſten Januar 
feiert, als. des Königs Geburtstag, und da wird ber Trährige 
Krieg auf ber. Tafel vorgeſtellt mit Freſſen und Saufen, das 
Lager ber Sachen bei Pirna eine Voten, bie Artillerie durch 
Bein x. 


Bwei in die Infel Dtaheity und berm Gitter verliebte 
fange Leute vwertaufchen ihre Namen, dadurch entfleht bei 
ben Eltern durch bie Nachricht von ihnen allerlei Berwirrung, 
denn in ben Briefen an ihre Eltern behalten fie ihre wahren 
- Namen bei. — | 


IM. & 
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Der Mann, der. immer Verſchwiegenheit verſpricht, und 
wider. feinen Willen ausplaudert. Der Mann: muß. wiebtrum 
aus Vergeſſenheit gerade bem "das Geheimniß erzählen, ber es 
ihm verboten hat, Er muß alfo zugleich. ein Bergeffener-fein.. 


. Der Roman muß nothiwendig der. sufammengewächiene 
Menfh werden. Sie hatten eine Stelle, wo es allen beiden 
wehe that, ba wurben fie darauf gefhlagen. no 





Eine rechte Hand und ein in Kopf kam zuerſt. Am Ende fand 
es ſich, daß die rechte Hand, nicht dem gehörte, deſſen Kopf zu⸗ 
erſt kam, ſondern dem Andern. Vergleichung der rechten Hand 
mit dem Kopf. Die Hofleute laſſen ihre Kinder zuſammen bei- 
fen, worüber viele fterben. Der eine liebt bie Bälle, der andere 
bie. Aftronomie. 1 | 


Doppelter Prinz. Janus und Sanustempel,: der: doppelte 
Adler. Doppelte Ducaten und Louisd’or. Es ift. feine Folge, 
daß ein doppelter König mehr werth ift, al® ein einfacher. Alles 
Doppelte muß bervorgefucht werben. Vertheidigung wegen Leib 
und Seele, ber Menſch ſei eigentlich ein doppelter Prinz, wobei 
nicht bedacht wurde, daß ein ſolcher doppelter Prinz, wie Ihre 
Majeſtät, eigentlich. ein vierfacher wäre. Das doppelte Buch⸗ 
halten. W— 


In bem Roman ja recht barauf zu beſtehen, daß wir ei 
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gentlich nicht in Geſellſchaft gehen, ſondern nus einen Bevoll⸗ 
mächtigten hinſchicken, der über den eigentlichen Zuſtand ſeines 
Hofes das geheimnißvollſte Stillſchweigen beobachten muß, zumal 
gegen die, die man zu fürchten hat, hingegen mit den armen 
Teufeln ſchon etwas deutlicher zu ſprechen. Dieſes hat mir die 
Geſellſchaft der meiſten Menſchen und hauptſächlich der Profeſſo⸗ 
ren verhaßt gemacht. Einmal zur andern Zeit zu entwickeln, 
was die Profeſſorengeſellſchaften unangenehm macht, zumal der 
jungen, bie vor kurzem in einer Zeitung gelobt worden find. 


Das find unerträgliche Gefchöpfe. 





Im Roman könnte audy der Gedanke gerügt werben, von 
der Vollkommenheit aller Anftalten auf einer Univerfität, Hauses 
Garten- Feldbau, Polizei, damit Alles da lehrt durch That. 


In dem Lande des doppelten Prinzen fagt man nicht, er 
bat die und bie Nation befriegt, fonbern er bat feine Bauern 
£erle hinter die Nation geſetzt. Es ift eigentlich eine Völkerhetze, 
der Krieg. Man follte die Sachen ausdrüden, fo wie fie find. 


Er verlangte immer angeredbet zu werben: 8weieiniger, 
Höchſtdero Zweieinigkeit. 


Nur eine Amme. Dadurch wird faſt immer Streit oder 


Friede. 
4 % 
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Die Statur nad) dem Tode nicht zu vergeffen. 


Doppelter Prinz. Die ungarifhe Mißgeburt ift eigent 
1701 in dem Dorfe Syony, in der Komorner Gefpannfchaft 
boren. Eine autbentifche Nachricht davon findet fich in des 9 
von Windifchen Geographie S. 40. (Nicolai Reifen, B. 
Zuſätze S. 76.) 


Bon 
dem Nusen 
den die Mathematif 


einem Bel Esprit 


bringen kann ”). 


) Zuerft gebrudt im Hannoverfchen Magazin von 1766. 
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Unseagtet wir jetzt in fo aufgeklärten Beiten leben, baß 
niemand: .leicht mehr den Nugen der: Mathematik leugnet, von 
bem Logiker an, ber fie font befhuldigte, fie mache ihre Ber: 
ehrer zu Bweiflern, da er hätte fagen follen, zu Zeuten, bie 
nicht glauben fünnen, was nidyt wahr ift, bi8 zu bem galan⸗ 
ten, allerliebften leeren Kopfe, der, weil er nicht Gelb genug 
bat, feinen Berftand und feine Sitten: zu Paris in loco ſelbſt 
zu verderben, fi}. in Deutfchland. mit Histoires amoureuses 
und Lettres galantes eben fo weit bringt; ungeachtet, fage ich, 
biefe ben :Nugen der Mathematik nicht mehr leugnen, fo kann 
e8 boch zumeilen nüslich fein, ihn noch in befonderen Zällen 
darzuthun, wo er nicht. fo deutlich in bie Augen fält. Auf 
diefe Art hat. un ein großer deutfcher Meßkünſtler ihren Nutzen 
in ber: Moral gegeigt und ihren. Werth gewiefen, wenn man fic 
als einen Zeitvertreib betrachtet, | 

Obne meine Unterfuhung im geringften, ſowohln was die 
Richtigkeit des Gegenſtandes, als die Ausführung ſelbſt betrifft, 
ben eben erwähnten Abhandlungen an hie Seite zu ſetzen, will 
ich meinen Leſern zeigen, daß auch die ſo genannten Schönden⸗ 
fer, ober witzigen Köpfe vom Profefſton, Nugen aus der Mathe⸗ 
matik ziehen könnten, wenn ſie Deutſch genug dächten, dieſelbe 
weiter zu erlernen, als bis an die Geometrie im Wolfiſchen 
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Auszuge aus einem Auszuge. Dieſes ift freilich fchon viel von 
einem fchönen Geifte verlangt. Ich Habe biefes etwas zu fpät 
bedacht. Wenn mic) alfo die Meiften, denen ich eigentlich nüg« 
lich fein wollte, nicht verftehen follten, fo muß ich mich mit 
der Unmöglichkeit entſchuldigen, Leuten deutlich zu ſchreiben, die 
in der ganzen Reihe det menſchlichen Wiffenfchaften. überhaupt 
nur bis an bie freundfchaftlichen Briefe, oder bis auf die. ge 
meine poetifche Kenntniß von Marchen, Wein und | Befinden 
getommen find. 

Die Gelegenheit zu diefer unterſuchung gab mir das Ver 
urtheil, welches ich ſchon längſt unter einigen Leuten beinerkte, 
daß fie nämlich glauben, die Schäfernatur ſei nur allein fähig, 
Gleichniſſe und Anſpielungen abzugeben, alle andern Dinge hät⸗ 
ten die Kraft nicht, und bie Mathematik fei ganz ungeſchickt 
dazu. Ich werde alſo dieſen Herren: zu Gefallen einen Berfuch 
maden, und ein Paar, auch in andern. Abfichten. erbauliche 
Wahrheiten: mit ſolchen Anfpielungen vortragen; vielleicht, wenn 
fie diefelben Ioben hören, fo werben fie aus Neugierde Mepkünft- 
ler, fo wie-fie aus Neugierde Steganograpben oder t Zreimdurer 
werden. 

Der Begriff von. entgegengefepten Größen, unb ber ſchöne 
Ausdruck: weniger als nichts, find von vielen Schriftftellern 
mit Bortheil gebraucht mworben.. Jedermann weiß eb, wie er⸗ 
baulich der letzte ſchon läängſt dem Stutzer geworden iſt. 

Denn weniger als nichte iſt vielmals ihr Bermögen. 

#ä finer. 
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Ich gefiche gerne, .da6 er Thon ſchoͤn an und fuͤr ſich iſt, 
ohne daß man ihn als eine Anfpielung auf gewiffe Lehren in 
ber Mathematik: betraihtet, : Er iſt es auch wirklich ohnebem 
gewefen. Im 62. Palm wird er "gebraucht, und er fagt fo 
Bieles mit fo. vieler Kühnheit, als zwanzig Herameter mit allet 
ihrer. genauen Weitlauftigkeit nicht ſagen würden. Einige 
Schriſtſteller haben ſich ſehr an dieſem Ausbrucke geärgert. Herr 
von Juſti greift ihn in einer. Schrift an, wo man es vielleicht 
nit geſucht hätte”), : allein auf eine Art, die: mich: zweifeln 
fößt, ob er. ihn jemals, fo wie ihn der Mathematiker Hraucht, 
verſtanden babe. Er fagt, das Nichts häbe keine Grabe; aber 
wer wird denn diefes nicht wiſſen? Und mer wird mit alten 
Burũſtungen der · Metaphyſik einen fo unſchuldigen Ausbruck ans 
fallen? Heißt dieſes nicht ſo viel als Anſtulten zum Begräbniß 
machen, wenn ein Erſchrockener ſpricht: Ich bin des Todes; 
oder wenn ein verliebter Marquis mit geſundem Herzen ſagt: 
Je meurs d'amour? Meine Abficht: iſt nicht, dieſen Ausdruck 
gu erklaͤren; es ifk dieſes ſchon langſt gefehehen "*), und wem 
nah dieſer Erklärung, auf die ich bier den Leſer verweiſe, no 
einige Zweifel übrig bleiben, der thut überhaupt beſſer, wenn 
er fih mit andern Dingen abgibt, die den Verſtand nicht fo 
angreifen, und: ihn in der dalte ruhig laſſen, bie-er im 15. 





*) Siaciewitihſchafte T. I. pag. 473. 


» Kaſtners Ainfangegründe der Arithmet. u. Geometrie. 
Cp.R 9.9. 
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Jahre ungenommen hat. Ich will hier nur überhaupt erinnern, 
daß fi) der Meßkünſtler oft ſolcher Ausdrücke bedient, um iſchnell 
und kurz zu. ſagen, was ſonſt kaum ein Tangfanı convergirender 
Paragraphe würde geſagt Haben, und dieſes verdiente in allen Wif⸗ 
ſenſchaften, wo es ohne Undeutlichkeit geſchehen kann, nachgenhmt 
zu werden; allein vielleicht fürchtet man ſich vor einer ſolchen 
Erfindung in denen Wiſſenſchaften, wo noch Platz übrig iſt, und 
wo nicht, wie in ber Mathematik, Alles noch ‚voll bliebe, wenn 
man auch gleich ganze Capitel durch eine einzige Beile darſtellte. 

Wem bekannt iſt, mas: man in ber. höheren. Geometrie 
Afomptote nennt, : wird: Bieles in ber Natur kurz, und. dennoch 
mit einer Deytlichkeit befchreiben können, deren feiten eine Um⸗ 
fhreibung fähig if. So kann man. fogen, Homer und. Virgil 
wären bie Aſymptoten ber neueren epifchen. Dichter; Praxiteles 
und Lyſipyus ber Bildhauer; Raphael. der Beichner. . Wenn ich 
fagen wollte, die Natur fei es, fo: iſt dieſes nicht mehr: fo ei⸗ 
gentfich geſprochen; die Künſtler bleiben bei der größten Nähe 
rung noch immer unendlich weit von der Natur wegz bad Bild 
in der Camera ohscura iſt ſchon viel weiter, als der: Künſtler 
jemals kommt; hier iſt bie Wolke gemalt, daß ſie ſich bewegt, 
und die Sonne iſt ‚night allein rund und helle, ſondern ſie brennt 
auch. Ich :hoffe, ed wird: Niemanden befremden, daß ich ben 
Homer und Virgil zu Aſymptoten gemacht habe. Sie waren 
ed wirklich bisher, man. hat nach diefem Muſter gearbeitet, und 
dieſes mit Recht. Dieſe Schrifffteler find,. fo zu reben, Charten 
von ber Natur, auf die man fih faft immer verlaſſen Tann, 
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wenn man in dieſem Felde gehen will. Allein man konnte mit 
ber größten Bemühung nicht: richtiger. geben als fie, weil fo 
geben wie fie, bloß richtig: hieß. Da man aber jekt anfängt; 
bie Regeln nicht mehr im Homer, fondern ba zu fuchen, wo fie 
Homer ſelbſt gefucht bat”), ſo ift. vielleicht: noch eine andere 
Linie die eigentliche Aſymptote, ba es Homer nur im einer fehr 
großen Länge noch zu fein ſchien, und mein Gedanke falſch. 

Sleihung Wenn: ich fage, bie Gleichung für manden 
Herrn küme heraus, wenn ich in ber Gleichung für: feinen. Be⸗ 
dienten verfehiebene. Eigenfchaften == .0 ſetzte, fo-erhalte ich ba» 
duch, wern id) nur.einen. Bebienten recht. kenne, zugleich eimen 
Begriff von vielen Herren, ber. nach den: moraliſchen Nutzen bat, 
daß er uns die nahe Berwandtichaft von beiden: fehr lebhaft zu 
erkennen gibt, und zeigt, wie alle Tage einer aus dem andern 
werben: kann. . Um ein ehr. lehrreiches Erempel zu geben, ſo 
ſetze man einmal, die relative Grobheit des Bedienten werde 
abſolut, ich glaube nicht, daß ein ſtolzerer Herr mög KR als 
der, den dieſe Formel gibt. 

.Moment. Das Moment des Eindrucks, den ein Mann auf 
das gemeine. Bolt macht, ift:ein:Probust aus: bem Werth. des Nocks 
in.ben Zitel. ben ſo kann man ben Schaden; den ein Staat leidet, 

‚wenn ein Mann in demſelben keibet, nach. dem: Product aus der 
ichtiokeit bed Maunes in bie che jenes meinen Man 





) Borrede zur ver üsfaung von: om Seund⸗ 
ſäten ber Kritik. | | 
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bat bemertt, daß biefes Probuet verfchwinbet, wenn ein Gold 
macher den Hals bricht, da nun das Halsbrechen gewiß 
nichts Geringes ift, fo muß wohl. der andere: Factor fehr Hein fein. 

Größte und Kleinfte.. Dieſes Kaptiel in der Rechnung 
des Unendlichen ift überhaupt ſehr Lehrreich für viele Leute, bie 
e8 verſtehen könnten, aber nicht verfiefen. Denn ich müßte 
nit, ob es einen Stand. in ber Welt geben kann, worin es 
unnüg.fei zu wiſſen, daß, bei immer .zunehmenben. Bemühun: 
gen, zu einem Endzwecke zu gelangen. ber Gnbzwed zuweilen 
gänzlich verfehlt: werben kann. Sch bin. bei. Gelegenheit ‚einer 
Hausapotheke auf diefen :Gebanken gefommen: benn es iſt hier 
Mar, daß bei machfender Borforge für. die Geſundheit, diefe ein 
Größtes werden kann, wenn die Vorſorge offenfio wird. 

Mittlere Rihtung der Kräfte. Ich babe bemerkt, 
daß bie Denkungsart vieler Beute die mittlere: Richtung. ift, bie 
ber. Geift nehmen muß, wenn er von. Juribprudenz und: Poſſen, 
Medirin und Poflen, ober beiles leltres: und: ofen zugleich 
aezoen wird. 

Schwerpunkt. Wenn man den m gemeiuſchaftlichen Schwer 
punkt der: Häufer in einer Stadt: fucdhte, und hernach ben ge 
meinfhaftlichen Wittelpunft ber Leute, die barinnen wohnen, 
fo. würden: fle :oft: weit von. einauder liegend angetroffen werben, 
Mir. ift: eine Stadt bekannt, wo "der erfte.auf den Markt, ber 
andere ganz nahe an die Stabtmauer fallen würbe. 

Ich übergehe bier die Lehren vom. angiehenden Mittelpuntt, 
bon dem zufammengefehten Verhältniß und andere Dinge, bie 
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on neuern Schriftftellem mit vielem Vortheil find gebraucht 
vorden, fehr gefhwind und Präftig zu fagen, was fie fagen 
bollten. Außerdem aber, daß man zuweilen mit der Mathemas 
He wisig thun Bann, fo werden ihre Lehren ganz, wie fie find, 
in ein Gebicht gebracht, wenn es mit Kumſt gefchiehet, für dem 
denkenden Theil der Gelehrten (denn es gibt ja noch einen an: 
dern) allemal ein Vergnügen fein. Die altn, unb bie ihnen 
ähnlichen neuern Dichter find voll bavon. Aber wie viel unter 
unfern ſchönen 'Seiftern in Duodez wiffen wohl, was aquosus 
Orion it? Ja, wenn fih Minellius. deutlicher erklärte, und 
was find die Hundstage? Warum heißen fie ſo? @i, weil 
die Hunde um biefe Zeit toll werben. Gut! Alſo werben im 
Jenner die Efelstage fallen, weil um biefe Beit alle Eſel erfrie 
ren würden, wenn fie nicht im Stalle känden, oder feine Mo- 
tion hätten. Solche Forderungen laffen ſich aus einer ‚po unge- 
ſchickten Erklaͤrung machen. 

Dieſes waren einige Proben, wie ſich Lehren der Mathema- 
tie im Difrours gebrauchen laffen, und wie wenig man fie auch 
in Kleinigkeiten entbehren kann. Deſſenungeachtet wird fie von 
biefer Gattung von Leuten, die ich oben erwähnt babe, nie ers 
lernt werden, fo lange man nur ihren Nugen im Ernft zeigt. 
Bernünftige erlernen zwar immer. bie Wiffenfchaften ihres Nutzens 
wegen, aber ber galantere Theil der Welt fängt erſt alſsdann 
an zu lernen, wenn man ihm durch einen Beweis, ber auch 
ein Spaß fein muß, zeigt, baß man auch eine Wiffenfhaft zum 
Spaß lernen kann, oder um damit zu ſpielen. Daher Aub bie 
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Rooréations malhematiques,, bie Erquickſtunden, die Methoden, 
Schiffe zu rechnen, entſtanden; daher muß oft der größte Natur⸗ 
kündiger in feinem Bortrag einen. mittleren Weg zwifchen dem 
Sufligen und Ernfihaften nehmen. Schwenters ) Auf: 
gabe, eine Sonne zwifchen zwei Monde zu malen, bat mehr 
Stutzer zum Nachdenken gebracht, als eine Mondfinſterniß. Ich 
tadele dergleichen nüpliche Betrügereien nicht, nur muß man fie 
nicht in Bücher einmifchen, bie auch der Bernünftige leſen fol, 
der ſich dergleichen Dinge felbft erfindet, ‚oder, wenn. er fie leſen 
wid, fie:unter dem. Titel: Spielfadhen, und nicht in einer erleich- 
terten Geometrie fucht. Ich finde, baß eine gewiffe Iuflige Na: 
tion biefe Methoden kiebt. . Alles fol Teicht gemacht werten, und 
man glaubt dazu nur zwei Wege offen:. das Ylüchtige und das - 
Zuftige. Vermuthlich wird man auch bald anfangen, bie Reli: 
gion fo vorzutragen, zumal da man.felbft im Spanifchen geift: 
fihe Komöbien *’) bat. In Deutfchland wollen dieſe Methoden 
nicht recht forttommen. Euklides und feine großen Nachfolger 
haben bei uns ihr Glück gemacht, und fie werben nicht eher 
wieder durch bie obigen verdrängt werden, als bis ber Hans: 
wurft wieder die Bühne betritt, und, wie vor ſechs Jahren in 
einer berühmten Hauptſtadt ‚mitten in ber rührendſten Scene ber 
ganzen Wire, die Hofen hebt, und das weinende Parterre ver: 
ade, ba feine Katze ſechs Junge befommen babe. 

-*) Daniel Schwenter, Prof. der oriental. Sprachen u. Poeta 
laureatus zu Altdorf; geb. 1585, ftarb 1636. 

*) Letters concerning Ihe Spanish Nation. 
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Vorrede 





| uUnter und. Deutfden gefproden. 

Wo ich nicht fehr irre, fo find die Zeiten, da Guropa bie 
Syſteme fo von den Deutfchen nehmen mußte, wie dad Gewürz 
von ben Holländern, ihrem. Ende fehr nahe oder vorbei. Gin 
Theil unferer Landsleute ift jetzt im den allgemeinen kritiſchen 
Aufftand und in das Recenſiren omnium contra omnes fo ber 
flochten, daß er nicht hört, und ber andere hat feine Augen in 
Empfindfamteit fo geſchloſſen, baß er nicht fieht, was um ihn 
vorgeht. . Der tabellarifche. Vortrag liegt gänzlih, und überall 
gebricht. e8 an. Händen für das Syſtemweſen. Es können Feine 
Syſteme mehr gemacht, folglich auch Feine mehr verführt wer⸗ 
den. Was ift natürlicher, als daß die Ausländer auf ben Ein- 
fall gerathen, ſich felbft welche zu bauen, und e8 uns am Ende, 
da es ihnen ‚weder an Materialien noch an Polhöhe fehlt, 
darinnen gleich oder wohl gar zuvorthun und den ganzen Han- 
del an fich ziehen? Was auf einem ſchlechten Boden geräth, 
kommt auch wohl auf einem guten fort, aber nicht umgekehrt. 
Der Geiſt der Freiheit, und was davon ſein Leben hat, erfor⸗ 
dert, was man auch dawider einwenden mag, gurm Wirte 
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wachs. Man ann ed, anderer Beweiſe zu geſchweigen, ſchon 
allein aus dem Umftande fchließen, daß man heutzutage faum 
fagen ann, welches beffer ſchmeckt, bolländifche, ſchweizeriſche 
und englifhe Freiheit, oder boländifche, fehweizerifhe und 
englifche Käfe. So daß es uns ſchwer werden wird, wieder 
eine Branche des Handels jener Nation an und zu ziehen. Hin= 
gegen ber Geiſt des Syſtems und was unter ihnen lebt, kommt 
ſogar in den nördlichen Ländern fort, wo man zuweilen, ſtatt 
plumpudding, Eichenrinden kauet. Wir haben ı uns alfe i in Zei: 
ten wohl vorzufehen. 

Was mich hauptſächlich hierauf aufmeitfim gemacht hat, 
ift der Einfall, den ein Engländer zwar noch nicht gehabt‘ hat, 
denn fonft käme mein guter Rath zu ſpät, aber vermuthlich 
baben wird, ich meine den Gedanken, die Runft zu trinfen 
ſyſtematiſch zu behandeln, wozu wir Deutſchen, da wir, was 
das Praktifche hierin betrifft, nun einmal bei Auswärtigen zum 
Sprüchwort geworden find, nächſt den Lapithen und Gentauren 
vorzüglich ‘aufgelegt wären * Daß ihn aber dieſer Gelehrte 





9 Mit vielem Bergnügen fehe ic, fern une ein großer. Mai; 
der zwar ein. geborner Schotte geweſen, :aber feine Weltfeuntniß 
in bem weiſen Frankreich erlernt bat, in biefem Stück Gere: 
tigkeit widerfahren läßt. Der berühmte Joh. Barclajus fagt 
nämlich Satyrie. P. IV. cap. 5. von uns: Jmmensa cupiditas 
potus, jam confesso vilio, 'ideoque mägis libero, illam gen- 
tem 'infestat. Nec ad voluptateni: tantum 'haec Thracica Hbido 
est, sed in parle comitalis: et pehe:sdiseiphbinae. Dafı diefes 
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‚früh oder fpät haben. wigb, fürchte ich daher, weil er in irgend 


einem Magazine 85: Rebensarten ‚angibt, bie feine Nation habe, 


die Trunkenheit eines- Menfchen. zu begeichnen. Jedermann, dem 
bekannt iſt, wie bald. man. mit reiner: Wiſſenſchaft fertig ift, wenn 
men. einmal die Sunftwörter weg bat, wird dieſes mit -neir 
fürdten. Ich babe alſo, fobald: als mäglih, meinm theuer⸗ 
fen Landsleuten eben diefes herrliche Hülfsmittel in die Hände 
geben und ‚zugleich dadurch zeigen mollen, daB wir: ben Englän⸗ 
bern; wie überhaupt in. nichts, alfo auch ;nicht in dieſem Punkte 
zu weichen Urfache haben. Ich übergebe ihnen nämlich bier eine 
Anzahl Ähnliher Redensarten; worunter Feine eingige iſt, bie 
nur bloß in einem einzigen Hauſe gebräuchlich wäre, deren doch 
ber Engläuber. eins oder etliche in feinem Bergichniß anführt. 
Ich zweifele nit, daß ſich überhaupt nicht noch viele, zumal 
keine Schmeichelei ift, ſieht man aus andern böchft treffenden 
Zügen unſers Charakters, die er am angeführten ‚Orte darlegt. 
Zumal erhellt aus Folgendem, daß er ſich ange in Deutfchland 
aufgehalten haben müſſe: Ignota: ibi perfidia, fagt:tr,. etiam 
in venali fortitudine: slipendia merentium. Ne ingenium qui- 
dem fraudis aut odia sub amicitiae titulis latent: et omnino 
ingentia ‚scelera verecundi populi simplicitas ignorat. Aber 
wie fehr wir uns doch in manden Stüden geändert haben, er: 
bellet aus Folgendem. Litterae, fpricht er, in multis locis cul- 
tae inter homines minus sciendi avidos quam decendi.. Plurs 
quam legerint scribunt: et suam famam ex voluminum, quae 
edust, nuniero aut:maghitadisie aesumant, : Was doch unſere 
guten Voreltern für drollige Geſchöpfe müſſen geweſen fein ! 
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in unferem feefahrendens Deutſchland, ſollten hinzu finder laſſen, 
da kein Segenftand in der Natur geſchickter ift, bie Bewegungen, 
Richtungen und Zufälle eines Betrunkenen gefchidter, lebhafter 
und Iebrreicher auszudrüden, als ein Schiff. Ja ich zweifle: fehr, 
ob ich einmal alle die ganz allgemein recipirten werde gefunden 
haben. Es iſt der menfchlichen Unart ſehr angemeſſen, in ‚allen 
Dingen, vornehmlich. aber in philosophieis, immer erſt im weis 
ten Felde und’ dann: zu Haufe zu fuchen, wie denn auch! nicht 
zu leugnen iſt, daß: das. Weithergehofte durch. etwas: Gewiffes 
reist, mwoben- niemand als der Weithetholende ſelbſt einen Wer 
griff hat und haben kann. Zur Beflätigung deſſen, was ich hier 
fage, ‚dient der Umftand, daß wirklich unter den angegebenen Re 
densarten der Ausdruck: er ift berauf 9 einer: bon: ben ‚kt 
ten geweſen ift, die man gefunden hat. Ä 

Ich habe aber noch ungleih mehr zur Grieiterung biefer 
Bifenfaft beigetragen, ich habe die Wörter Methyplogie) 
und metbyologifch, Methyſtik und methyſtiſch, Pinit 
und piniſch eigenhändig zufammengefekt, und’ gedenke über ben 
allgemeinen methyokogiſchen Blick und das methyologi⸗ 
ſche Gefühl Abhandlungen zu ſchreiben, die ihren Titeln viel⸗ 
leicht entſprechen ſollen. überhaupt habe ich mir bei der. Wörter: 
verfertigung den Plan gemacht, in allen Bezeichnungen. meiner 
Begriffe die Züge. u zu verwaſchen, daß ein Jeder dae Seine 
— — — 

9 Man bat Biefe. Dort, feines beſſern —2** wege, 
dem richtigern Methologie mit Fleiß vorgezogen. 
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barinnen:zu erkennen glaubt, welches: eine Liebe zur Winſen ſchaft 
in. jungen Gemüthern erweckt, bie nicht zu beſchreiben ift. 
Was aber die Wiſſenſchaft ſelbſt betrifft, To iſt allge bekunnt, 
daß die Methyſtik, ober, mich deutlicher auszudrücken, bie Bi: 
fenfchaft, die Länder jenfeitd: der. Bouteille mit Nutzen zu bereis 
fen, bisher in einer ſchäudlichen Vergeſſenheit geſchmachtet, und 
man braucht. nicht die ſtärkſte Vergrößerung aufsufleden, um 
zu ſehen, daß dem menfchlichen: Gefchlechte durch eine: philoſo⸗ 
phiſche Behantkung. dieſes Süjets . wichtige Vortheile zuwachſen 
müffen. : Es: ift bier. gar: der. Ort nicht, dieſes umſtändlich, und 
wie es wohl: die Wichtigkeit. des Gegenſtandes verdiente/ ans 
einander zu ſehenz doch kann ich eine Betrachtung nicht gem) 
übergehen. : Ber berühmte Baco von Berulam fagt in ſei⸗ 
nem: fchönen Buche ‚de -augmentis scimmtiarum;, daß in ‚einer 
Wiſſenſchaft wicht viel: mehr geleiſtet werde, ſobald man ſie ſyſte⸗ 
matiſch zu. behandeln. anfange. Vielleicht wurde alſo dadurch 
ben kühnen Berfuchen: in. bieſer Wiſſenſchaft etwas vorgegriffen, 
ober. mich populärer: auszubräden, dem leidigen Trinken 
gefteuent: Ich vente, die großen Trinker, die Genles, ſollen 
nach und nach abnehmen, fo wie die Vorſchriften, es sit Ih 
ficht und vernunftmäßig zu thun, zunehmen. Denn che 
dieſes geſchieht, zumal ehe das terminologiſche Fach gut verſehen 
iſt und man etwas hat, das man einſtweilen vorläufig brau⸗ 
hen kann, bis man die Wiffenfchaft erlernt bat, iſt an keine 
Stümper zu gebenten. Außerdem ift ja ben Kindern bekannt, 
daß ohne - etwas Wein und etwas Beifall Leine voeti(che Aber 
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offen ‚gehalten werben kann, und es verbient: wenigftens einmal 
verfucht. zu werden, was aud bie: Vernunft auf‘ den. Flügeln 
bes Champagners austichten — könne, da die Eindildungekraft 
Wunder auf denſelben thut. = 
‘ Narratur et prisei Catonis 
. Saepe mero caluisse virtus. 

Da ih euch alfo, lieben Landsleute, nicht allein den n Nuten 
dieſer Wiſſenſchaft ſelbſt, ſondern auch die Gefahr, bie uns aus 
genſcheinlich von England aus droht, mit ſolchen Gründen, ale 
es meine Fähigkeit und die Nähe der Meſſe erlaubt, vorgeſtellt, 
ja, da ich euch ſelbſt vorgearbeitet habe, ſo erſuche ih euch 
freundſchaftlich, ſteckt die kritiſchen Schwerter uub Meſſer ein, 
verlaßt bie Nüſſe der Tändelei, und nützt die Felder, die unfere 
Vorfahren ſchon ernährt haben, anſtatt daß ihr mit einem un⸗ 
gewiſſen Erfolg: nene anbaut. Lacht aber auch nicht, daß ich 
euch dieſen Rath in: einem Büchelchen gebe, das kaum 3 gr. 
koſtet, denn es wäre. mir ein Leichtes geweſen, es zu 12 ge. 
auszuarbeiten, ohne baß ihr für einen: Pfennig mehr Waare ber 
kommen hättet, welches ich ‚auch wirklich, wenn es ;meine Beit 
und Kräfte erlauben, : bei einer ziveiten Auflage: einmal u thun 
gedenke. Gefchrieben vor der Jubilatemeſſe 1773: . 
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Der Beitras felbi. 


Redensarten, womit die Deutfchen die Trunfenheit einer 
Perſon andenten. 


Hochdentſche. 


Er ſpürt den Wein. 
Er hat einen Schuß. 
Er iſt angeſchoſſen. 
Er hat einen Hieb. 
Er hat einen Strich. 
Er hat einen Jeſuiter. 
Er hat etwas zu viel. 
Er iſt beſoffen. 
Er iſt benebelt. 
Er hat einen heiligen Schein. 
Er hat einen Rauſch. 
Er iſt begeiſtert. 
Er iſt voll. 
Er bat, etwas im Kopf. Eu 
Er bat gmug, in I AHR ia. 
Er —˖ hat seinen Haarbautel. - 2 rm. 
... Er.hak.ein. Glas zu viel getrunken. 
Gr hat zu tief: id Glas gegucckt. 
Er ift illuminirt. 


31. 
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Vorrede. 





Unter uns Deutſchen geſprochen. 

Wo ich nicht ſehr irre, fo find die Zeiten, da Europa bie 
Syſteme fo von den Deutfchen nehmen mußte, wie ba8 Gewürz 
von den Holländern, ihrem. Ende fehr nahe ober vorbei. Ein 
Theil unſerer Landsleute iſt jezt in ben allgemeinen kritiſchen 
Auffland und in das Recenſiren omnium contra omnes fo ber« 
flochten, daß er nicht hört, und der andere hat feine Augen in 
Empfindſamkeit fo geſchloſſen, daß er nicht fiehbt, was um ihn 
vorgeht. Der tabellarifche Vortrag liegt gänzlih, unb überall 
gebricht. ed an Händen für das Syſtemweſen. Es fünnen Feine 
Spfteme mehr gemadt, folglich auch Feine mehr verführt wer: 
den. Was ift natürlicher, al8 baß die Ausländer auf den Ein: 
fall gerathen, fich: felbft welche zu bauen, und es uns am (Ende, 
da es ihnen weder an Materialien noch an Polhöhe fehlt, 
darinnen gleich oder wohl gar zuvortbun und den ganzen Han: 
bel an fich ziehen? Was auf einem fchlechten Boden geräth, 
tommt auch wohl auf einem guten fort, ‚aber nicht umgekehrt. 
Der Geift der Freiheit, und was davon fein Leben hat, erfor: 
bert,. was man auch dawider einwenden mag, gurem Wo 
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wachs. Man kann ed, anderer Beweiſe zu gefhweigen, ſchon 
allein aus dem Umſtande ſchließen, daß man heutzutage kaum 
ſagen kann, welches beſſer ſchmeckt, holländiſche, ſchweizeriſche 
und engliſche Freiheit, oder holländiſche, ſchweizeriſche und 
engliſche Käſe. So daß es uns ſchwer werden wird, wieder 


eine Branche des Handels jener Nation an uns zu ziehen. Hin: 


gegen ber Geift des Syſtems und was unter ihnen lebt, kommt 
fogar in den nördlichen Ländern fort, wo man zuweilen‘, ftatt 
plumpudding, Eichenrinden kauet. Wir haben u une alfo in Zei: 
ten wohl vörjufehen. ' u | 

Was mich: Hauptfächlich bierauf aufmerffam gemacht bat, 
ift der Einfäll, den ein Engländer zwar noch nicht gehabt hat, 
denn fonft käme mein‘ guter Rath zu fpät, aber vermuthlich 
baben wird, ich meine den Gedanken, bie Kunft zu trinken 
foftematifch zu behandeln, wozu wir Deutſchen, da wir, was 
das Praktiſche hierin betrifft, nun einmal bei Auswärtigen zum 
Sprücdwort geworden find, nädft den Lapithen und Centauren 
vorzüglich aufgelegt wären ). Das ihn aber dieſet Gelehrte 


— — 

-*) Mit vielem Vergnügen ſehe ich, daß uns ein großer Mann, 
der zwar ein geborner Schotte geweſen, aber ſeine Weltkenntniß 
in dem weiſen Frankreich erlernt hat, in dieſem Stück Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren läßt. Der berühmte Joh. Barclajus fagt 
nämlich Satyrie. P. IV. cap. 5. von und: Immensa cupiditas 
potus, jam confesso vitio, ideoque mägis libero, illam gen- 
tem infestat. Nec ad voluptatemi tantam 'haec Thracica Hbido 
est, sed in parle comilalis: et pehe:siseiplinae. Daß diefes 


— 
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früh oder fpät haben. wiyb, fürchte ich daher, weil er in irgend 
einem Magazine 85: Rebensarten angibt, bie feine Nation habe, 
die Trunkenheit eines Menſchen zu begeichnen. Jedermann, bem 
bekannt it, wie bald. man. mit einer. Wiſſenſchaft fertig ift, wenn 
men. einmal die Kunſtwörter meg bat, wird dieſes mit mir 
fürchten. Ich babe alſo, fobald: als mäglih, meinen theuer 
fen Landsleuten eben diefes berrlihe Hülfsmittel in die Hände 
geben und ‚zugleich dadurch zeigen mollen, daß wir den (inglän» 
bern, wie. überhaupt in nichts, alfo auch ‚nicht in dieſem Punkte 
zu weichen Urfache haben. Ich übergebe ihnen nämlich bier eine 
Auzahl ähnlicher Redensarten, worunter Feine einzige iſt, bie 
nur bloß in einem einzigen Haufe gebräuchlich wäre, deren doch 
der Engläuber eins ober. etliche in feinem. Bergihniß anführt. 
Ich zweifele nit, daß ſich überhaupt nicht noch viele, ‚zumal 


keine Schmeichelei ift, fieht man aus andern höchſt treffenden 
Zügen unfers- Charaktere, die er am angeführten Orte darlegt. 
Bumal erhellet aus Folgendem, daß: er ſich lange in: Deutfchland 
aufgehalten haben müfle: Igmata: ibi perfidia, fagt:er,. eliam 
in venali fortitudine stipendia merentium, Ne ingenium qui- 
dem fraudis aut odia sub amiciliae titulis latent: et omnino 
ingentia scelera verecundi populi simplicitas ignorat, Aber 
wie fehr wir uns doch in manchen Stüden geändert haben, er: 
hellet aus Folgendem. Litterae, ſpricht er, in mullis locis eul- 
tae inter homines minus sciendi avidos quam decendi.. Plura 
quam legerint scribunt: et suam famam ex voluminum, quae 
eduet, nuniero aut:maghitadire aestimant, Was doch unfere 
guten Voreltern für drollige Geſchöpfe müflen geweſen fein! 
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He 
He 
He 
He 
He 
He 
He 


78 


is fo dicke as en Pedde. 
is fo dicke as en Swin. 
hat den Boden ſehen. J 
is bemüſetTt. 
bet in kenen Rauk arbetet. 
grallögt. 

is duhn. 

is carthövpven. 


er? 


He is fo die a8 en Sind. 


He 


fmwimflaget. 


He is Sarthaunen did. 


He 
He 
He 
He 
He 
He 
He 
He 
He 
He 
He 
He 
He 
He 
He 
He 


bat fit wat int Auge wiſket. 
hette qualmet. 

is half ſieven. | 

befft to veele pullet.- 

is fo ſtramm a8 en Trummel. 
is jöhlig. 

is döfft. . 
is dull und vu. Lo 0. N. 
is en Suput. nit... 
is en Suptumpan. : ° 

bett fi bepumgelt. :- 

bett en Rummel. .; 

ſweckt. nn 

bet ſick begigelte. 
hett ſick den Ars begoten. 
hett to deep int Glas keken. 


He hett to veel nipt. 


De 


Wün id em int Capitolium ſtegen. 
— — — 


Timorus 
das iſt 


Vertheidigung zweier Iſraeliten 
die 
durch die Kräftigkeit 
der - 
Lavaterifhen Beweisgründe 
und ber 
Göttingifhen Mettwürfte 
bewogen 
den wahren Glauben angenommen haben 


bon 


Eonrad Photorin 
der Theologie und Belles Lettres Canbidaten *) 


*) Erſchien zuerft Berlin (Göttingen) 1773, durch Lavaters 
gegen Moſes Mendeldfohn gerichteten zudringlichen Defehrungs- 
eifer hervorgerufen. 
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Allerburchlauchtigfte, 

Großmädhtigſte Monarchin, 

Der beſondere Schutz, deſſen Ew. Königl. Majeſtät, 
jederzeit die bisherigen Producte meines Geiſtes gewürdigt haben, 
und die Überzeugung, daß dieſes Werkchen, wegen feines Inhalts, 
über kurz oder lang boh an Höchſtdieſelben gelangen werde, 
haben mich aufgemuntert, e8 lieber gleich felbft zu Höchſtdero 
Züßen in tieffter Unterthänigkeit zu legen. Ich darf um fo 
weniger an einer gnädigften Aufnahme beffelben zweifeln, 
als es eine Religionsſtreitigkeit betrifft, und Ew. Königl. 
Majeftät befanntlic biefer Art von Schriften Dero vorzüg: 
liche Protection gönnen, wie fie e8 denn auch ihrer Wichtigkeit, 
und ber Mäßigung, Gewißheit und Klarheit wegen, bie in ben: 
felben zu berrfchen pflegt, vorzüglich verdienen. 

Da Em. Königl, Majeftät nunmehr in Dero uner: 
meßlichen Staaten den allerneueften franzöfifhen Wit eingeführt 
haben, fo habe ih Höchſtdero weiſen Abfichten gemäß, ben 
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felben überall fo viel als möglich zu erreichen gefucht, und mid) 
burdaus eines rigoris gallici in demonstrando befliffen, binge- 
gen Alles vermieden, was nach der allerdingd bejammernswer: 
then Einfalt des blinden Heidenthums fehmedt. 
Ich erfterbe in tieffter Devotion | 
Allerdurchlauchtigke, 
Großmãaͤchtigſte Monarchin , 
Ew. Königl. Wajeftät 
unterthänigft devoteſter Knecht 
Conrad Photorin. 


8 orrede 
nes Herausgebers, 
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gieh, er Befer,. 

Ehe bu an das Werkchen ſelbſt kommſt (und wenn du nicht 
fo weit kommen follteft, fo wollen wir fein Wort beßwegen 
verlieren), nimmt fi der Thürhüter im Namen. feines Herrn 
die Freiheit, dich um: eine Kleinigkeit anzuſprechen. Du wirft 
beim Eingang fo gut fein unb ein Paar. Borurtheile ablegen, 
fie nügen bir inwendig auf meine Ehre fo viel, als ein Degen 
in einer Bildergalerie gder in Baurhall. | 
-  Bür das erfle mußt. dur nicht glauben, mein Herr babe nad- 
ſtehendes Büchlein aus jener zügelofen Begierbe, die fih um 
bie Beit des erſten Barts einzuftellen pflegt, in die Welt gefeht, 
ich meine aus dem Trieb, Bücher zu fhreiben und feinen Wig 
feben zu laffen, fondern es ift vielmehr ganz aus reinem Triebe 
und über die Hälfte aus Falter Pflicht entfproffen. Er leugnet 
jwar nicht, wie er wohl ficher thun könnte, wenn er allein ein 
Menſch und du etwa ein Drang Dutang wäreft, daß ihn jene 
Begierde zwar öfterd angewanbelt, er bat ihr aber allezeit mit 
Muth widerftanden und ben feften Vorſatz gefaßt, feine Feder 
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nicht eher zu gebrauchen, bis ihn Pflicht und Gewiffen dazu 
aufforderten, aber alsdann auch nicht eher niederzulegen, bie 
ein Schandfleck auf= oder einer zugededt ift. 

Für das zweite bittet, er, ja nicht zu glauben, daß er es 
böſe mit dem Publikum meine mit Sem er es hauptiſächlich zu 
tbun hat. Nichts weniger. Wenm er eifert, fo ift es immer 
ein geiftlicher Eifer, und wenn er flucht, fo find es immer Se: 
gensflüche. Ja, er ift vielmehr bereit, für jeden Dürftigen fein 
Blut oder mwenigftens feine’ Dinte zu verfpriken, wie er e8 mit 
dem einen, "ber Din: Si don für: diefe Wierergtbornen 
beihan bat;:” { mon ni lo ont : 

Dieſes iſt es warum ich dich vorläufig mfintchen wollte, 
und wogegen ich dich von der Wahrheit: des Geſagten, dei ber 
ahilichten eines Thürhüters verſichern kann.. 

Es leuchtet zwar die gute Abſicht meines Herrn Überall aus 
dem Büchelchen ſelbſt ſattſam hervor, ich Habe aber doch auch 
dieſe Berſicherung gleichfait' als einen Bott: entrichten ſollen, den 
man ver Würde der menſchlichen Natur ſchuldig ifk: denn- khun 
tönnen auch bie Ochſen und die Eſel, aber verſichern⸗ Farin noch 
sur Zeit der x Menſchen nur allein. Geſcheieden· am Bun 4771. 

2. ea DE f BET NETT: later. 
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a SEE gen: a [ [ 
Mean ſollte fich- zwar nicht wundern, wenn der Satan, det 
ohnehin ſonſt wenig 'obet nichts’ zu thun bat, ſich Tag und Nacht 
bemũůhet, bier und da ben Kindern der Kerche Neze und Schlingen 
zu legen, am allerwenigften, wenn er diejenigen zu verfolgen 
ſucht, die er ſchon einmal: in- feinen hoͤlliſchen Pfoten hatte, die 
ihm aber durch Uns wieder abgejägt' worden find. : Man ſollte 
vielmehr din Fuͤrften der Finſterniß toben lafen und mit jenem 
Liede veanen ſptechen oder fingen:“ 8. 
| Laßt den -Zeufelibrummen, ': /,,— 
Ir muß doch verſtummennnn. 

Klein, wenn ſeine ſataniſchen Kniffe ein ganzes Publikum ver⸗ 
blenden; want: er: nicht bloß ein Paar: Chriſten kränkt, fondern 
Ad Hierzu ſcibſt tuuſend Anderer bedienet, ja! wenn dieſes ver: 
Hferivete Publikum auf einer anſehnlichen Univerſität lebt: wel⸗ 
cher natürlich ehrliche Mann, von den künftlichen wiu ich gar 
naht einmal: reden, wird dazu fiälle figen Pösinen 2 

Man bedetike nur. ſelbſt? Auf. 'den meiften Deutfhen un 
verftäten find, wie minn ſicher annehmen: kann, gewiß täglich: ch 
die zweihtindert Federkiele, He: Bieiſtiſte nicht nor geträgtet, 
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befchäftigt, das Wort fo rein als möglich zu halten, ja man 
bat bafelbfi durch die finnreichften und tieffinnigften, ſowohl 
aus den Schägen, als dem Schutt ded Morgenlandes berge: 
boften Erklärungen, ſchweren und feinen Muthmaßungen und 
gleihfam dur eine Art von eregetifhen Selbfifhüffen, Pal: 
lifaden, fpanifchen Reutern und Kartätſchen bie Religion fo 
verrammelt und verfhanzt, daß man glauben follte, dem Satan 
ſelbſt müſſe einmal der Kigel vergehen, ‚die Leute anzuzapfen, 
die innerhalb des: Walles wohnen, und dennoch thut er es. Nun 
denke man. einmal: wenn es in ber Feſtung fo ‚zugeht, was 
will aus dem platten Lande werden? Ä 

Doch ich wende mich fo.früh zur Sache ale möglich. — 
haben: ſich dieſen Sommer: in und bei G..... zwei ehrliche 
Iſraeliten zum wahren Glauben bekehrt und. die Taufe glück⸗ 
lich empfangen. Konnte das kleine Hänuflein der lutheriſchen 
Kirche wohl eine größere Conquete machen, als dadurch, daß 
ed über bie Hartnäckigkeit zweier Beſchnittenen gefegt: bat? Es 
hätte die Überläufer mit -Sanftmuth und Milde aufnehmen ſol⸗ 
len, um ihnen: recht zu zeigen, was fie für einen: Dienſt verlafe 
fen und, was für. einen fie. angenommen. haben, ‚baß:fie aus bem 
Naſſen in das Trockene, aus ber Tiefe in bie. Höhe, aus. har 
_ Dämmerung in das Lit gekommen. wären; biöher. hätten ‚fie 
mit ‚dem Falſchen Gemeinſchaft gehabt, jeht aber: mit. bem Guten 
und Chrlichen. Uber pfui! was thaten; bie. Bürger? „Kaum 
waren. fie getauft, kaum waren. iheten,, ſo zu :reben,, bie. Köpfe 
‚troden- gemorden, fo fchrie man: Man hätte bie Betrüger 
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und Landfireiderniht annehmen follen; fiemwären 
nit dur Beweisgründe, fonbern durch Mett: 
würfte bekehrt worden; ein ehrlicher Mann ändere 
feine Religion niemals mit fo großen Umflänben, 
und was’ dergleichen zum Theil recht freigeifterifche Reben mehr 
geweſen find. Aber it das chriſtlich geſprochen? fagt! Wie 
muß das den beiden- ehrlichen Männern durch die Seele gehen ? 
Kein Wunder fürwahr, wenn fie gerade unſere Heerde verließen, 
in ein anderes Land gingen und entweder wieder Juden würden, 
oder wenigſtens durch ein zweites Bad der Wiedergeburt fich in 
andere Sürben eintreiben ließen, wie man denn dergleichen trau: 
tige Exempel mehr als zu viele hat. Aber wer will es ihnen 
verdenten ?_ Ih will gar nit einmal erwähnen, was hie alt 
dern Juden von uns denken müffen? Werden fih die mohl be 
ehren: laffen® Werden fih die Bögel fangen laſſen, wenn ihr 
fo mit Prügeln darunter werft‘? Ich höre zwar, daß ſich deſſen 
ungeachtet wieder einige gemeldet haben, die ſich wollen anneh⸗ 
men laſſen; allein glaubt mir nur auf mein Wort, das ſind 
gewiß arme Dröpfe ober Betrüger, bie bei-diefen naffen Jahren | 
nicht mehr wiſſen, wo fie bin ſollen. Die rechten fetten kom⸗ 
men‘ eüch gewiß nicht, wenn ihr ihnen folche feine Titel gebt, 
fobald iht fie drinnen habt. Stellt euch nur felbft einmal an 
ihre Stelfe. ‚Welcher ehrliche Jude, ber fein gutes Ausfonsmen 
hat, wird ſich, feinen Handel: und Wandel zum Machrbeil, bins 
fegen, unſere an fi) heutzutage ſchwer zu: prüfende Religion zu 
unterſuchen — zu was Ende? um fi Betrüger und Lanktit- 
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cher ſchelten zu laſſen? Die Ehre Hahen ſte ja fo: ſchon, wir 
halten ja die meiſten ſchon für: Galgenvögel, was; Haben : fie 
nöthig, deßwegen erſt Chriſten zu werben 7: Das märe jaſ läche 
liche. Alſo feht ihr, ihr ſelbſ mit euren loſen Mäulern {rib 
Schuld daran, daß die meiſten Zuden, die wir, zu taufen Ürie 
gen, hungrige Schlucker oder Beträgen: fine: Wer: Maſanen 
ſchießen wi, muß ßch ſtille halten, der Seele: kommen 
vhnebin genug in allen Fällen. i min if 9 
Ich ſage hiermit gar nicht, daß. unfere Ssiben Neuheleht⸗ 

ten Schelme wären. Das ſei ferne von mir. Gegentheils 
babe ich mir. vorgenommen, ſie mit: Gründen, und wenn das 
nicht, helfen will, mit:Eifer gegenzbig,rurblofen. Beſchimpfungen 
umfereg Mitbürger: zu vertheidigen. Überall: mo man nämlich 
hinkommt, fagen die Prute einmüthig: der Jude, der in WB... 
getauft worden wäre, ſei einer ber größten, Spitzbuben, der nur 
lebendig vedacht werben kynne; und doch, wenn man nach einem 
Veweis des Behaupteten, fragt, fo halten ſie am, Berge ‚und: taif- 
fen nichts vorzubringen. Es fehlt ihnen zwar. nicht: an Scheine 
gründen, momit. fie .ibze; baahaften. Berläumbungen: wahrſcheinlich 
zu machen fuhen, als 3. E. fie fagen,. er. habe gefioblen, habe 
su Bi... ‚lange:im @tndhaufe gefeſſen, :fei des Landes ver⸗ 
wieſen · worden, md was ‚dergleichen Sophismata mehr ſind. 
Ih feugne zwar nicht, daß dieſes Alles wahr ſei, denn es i 
gerichtlich beſtätigtz aber kann der. Jude night. deßwegen ein ehr⸗ 
licher, ‚Kerl ſein? Hierauf allein komzt es an. ‚Dean. ob. er 
geßoplen. ober nicht. geſtohſen, im Stockhaus geſeſſen ‚oder: nicht 


gefeilen habe, ob er merwiedien ober nacht verwieſen / worden ſei, 
mit tinem: Wort, ıbas woiſſen wir nicht wiſſen. Die ganze Frage 
käuft darauf inas:: iſt ders Kerk:ehräich, un dakennte 
er zur Kaufe gelaffen: werben! Können wir dieſes be⸗ 
weiſen/ fo: gibt es fich mit dem ainfältigen: Stehlen, Bra 
* und: Eandesverweiſen ;von: ſelbſtſtt. ©. 

. Aber :mur härt einmal, was ihr mit eurem: vemeinsticen 

Beweifen ;hiergegem' aucrichtet. NRichts, gar: nichts. Denn erſt⸗ 
lich woſlen wir einmal euet ver wieſfen worden und euer 
Zankfitireicher ſein beleuchten. Ich denkt noch inter nieht, 
daß ihr, dieſes im Ernſte anführt, den Mitbruder verdächtig gu 
machen; chut ihr, es aber, ſo verrathet ihr dadurch eure grobe 
Unwiſſenheit in der Gelehmen⸗, Kirchen⸗ und: poliuſchen Geſchichte. 
-Dena wen iſt unbekannt als euch, daß mandie größten Ge 
lcheten, bie fräammſten Manner und bie! erfahrenſten Stäatsbeute 
öfters dee Landes verwieſen? Ihr leſet nicht einmal dieSeü 
tung: mit: Aufmerkſamkeit, ſenſt muůßtet ihr: wiſſen, daß vor Des 
gen der Due de Choigeul ‚uud daſsaganze Parlement von Frank⸗ 
veich · verwieſen worden iſt, und zwmar, wohl igemexft,: gewabe 
debwegen, weil fie ehrliche und parriotiſche Zemte manen. tar 
einige heilige Leute des neuen; Teſtaments haben ſich dieſes aus 
ehen: den / Grunde müſſen gefallen laſſen.· Ihr müßt: mir. nicht 
wit: dem ⸗ſchalea; Einmurfe Bommen/ unde ſprechin: jenet Leute 
ſeien nur anf, ihre Guner gegangen ; mo: hatte der Jude Guͤter? 
Er hatte deine, und urmahr⸗, wenn aich mirgrads erwas habe, 
walches ter. Gall unſers; Mitbruders iſt, (ai rollt, gumid wirkt 
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in: dem Lande bleiben, aus dem ich bin vertiefen worben. Mit 
einem Wort, die Hifterie ift fo reich: an Beiſpielen von: ehrlichen 
Leuten, : bie. verwieſen werben find, hingegen‘ fo arm an welchen 
von. verwwiefenen Betrügern, daß wir Menſchen, die wir in ben 
wenigften Dingen zu einer mathematiſchen Gewißheit kommen 
können, es recht als ein. Kriterium von ber Ehrlichkeit eines 
Mannes anzuſehen haben, wenn er des Landes verwieſen wor: 
den iſt. Was ich bier von dem Lande überhaupt ſage, behaup⸗ 
tet ein: großer Gelehrter vom den Palläften: der Großen, die doch 
als ber Sik ‚der Seele eined Landes angefehen werben müſſen, 
em Mann, beffen Buch; bie Ehre gehabt. bat, die ſonſt nur allein 
der Bibel zu widerfahren pflegt, daß der Tod zwei der: größten 
Männer, ben Sarbinal Richelteu und den Hermivon Leibe 
nis, darüber. angetroffen. Barclajus fagt nämlich in feiner 
Argenis, lab. 1. cap. 10: :Nunc forlune: aastiteit, ut ia mul- 
is gemtibus: prope sit egregii animi indicium arceri a regiis, 
sat in illis .jacere, welches man im Deutſchen fo geben: Pünstte: 
Run iſt es einmal nicht anders, wenn ihr feht, daß ein Mann 
entweder nom Hofe gejagt: worden ift, ober es an demſelben 
mictht über bie Wratenmwenberftelle zu bringen weiß, fo denkt nur 
fſicherlich, &:ift: ein-ganzer Mann. 

Ferner fagt ihr, er: fei ein Sanbſtreicher. Aber, ums Si 
mel® willen, ſagt, was iſt Unehrliches in einem: Landſtreicher? 
Ich: weiß es wohl (und es iſt eine unmirtelbate Folge unſers 
natürlichen Verderbens), daß die Erfinder: der Sprachen gewöhn⸗ 
DB; einen geringen: Grad von einer ſonſt guten Eigenſchaft mit 
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einem befondesn Worte begeichnen, auf welches fie gleichfam ben 
Accent der Muichrlichkeit: gelegt: haben. So nennen wir eisen 
@teinen. Poeten einen Reimſchmidt, einen Poetaſter ‚oder einen 
Shmieter, ein Name, der in meinen. Obren fat Plingt wie 
Ketzer, Bafarb;,. uber Komödiant; einen geringen Grad von 
Reinlichkeit: nennen fie Schweinerei, von Abvocatie Dungen⸗ 
dreſcherei, von Malertunft Weißbinderei. Gin Menſch, ber 
zur eine geringe. Courage befigt, Heißt gleich eine alte Hure, 
ein Fleines Werkchen, ein Wifh:u.f.w. Ja, in: unfern Beiten 
wachen wir. es nicht beffer, ein kleiner Journaliſt wird gleich 
ein Ziegra, ein Meiner Brad von Süßigkeit Jacobismus genannt. 
Alto: wem ein. Armer feinem angebornen Trieb zu Reifen zum 
Au eine Snüge them: will, fo heißt ex ein Landfireicher. Wber 
äft. dieſes philoſophiſch und chriſtlich gedacht und -gefprocyen? 
Alle: honette deutſche Befeltfchaftern follten alle ihre Wacht, und 
wenn es nidtsarider& fein könnte, wenigſtens ihre Ohnmacht 
anwenden, einem folchen Übel zu ſteuern, und entweder das 
Bert von dem Begriff durch Gelindigkeit ſcheiden, ober, wenn 
vie Scheidung nicht: angehen follte, den: ganzen Pernder wit 
inemmal wegwerfen, Denn wenn‘ biefes noch 200: Jahre fo 
fortgebt, fo weiß ich nit, was.wir mittelmäßigen Köpfe end 
lich anfangen ‚wollen. Die güldene Mittelſtraße und ale, bie 
darauf ‚wandeln, werden/ mit ſolchen Wörtern belegt werben, - 
daß mas fich lieber auf. dem Wege zum. Galgen: als auf demfek- 
ben. wird antreffen: laffen;. :: Alle: Bönnen: wie doch füewahr nicht 
immer mit: fechfen fahren, oder mit vierem im. Megcatolsaut 
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ſtehen. Dir. Manns: und: Weihaftühle; im Tempel der Einigkeit 
ſend heutzutage alle. ſetzt, mas mill man denn anfengen? Man 
muß ſich mach ber Dede: reden... Und am Ende, waß hat venn 
ein Pandſtreicher Beſondents, iſt deun unſtr zu: Haufe Bigen 
verdienſtlicher ? Ja, die Seele des ſo genunnten. Landſtreichers 
bat. gemeiniglich ein gewiſſes allgenieines, rin. Alles paffenbes 
MWeſen, das der beinah thieriſchen, eingeſchrnkten Sela des 
Genies weitn norzuziehen iſt. Den Erſtern kann mau beral 
mutzen, hier zum, Ausfüllen, dort zum Suſchmieren, web. über⸗ 
haupt ba, wo nichts Audres dient; hingegen das Letere, wenn 
es nicht gerabe.'dahin. kommt, wo es Eckſtein oder Schlußſtein 
werden kann, das iſt wit. Quadratwurzeln und: Reihen pielen, 
vom Planeten fabeln, unter halbverfaulten Mustein kramen, 
pber Gefehe geben kann, iſt ein ſo ſperriges, unbrauchbures, 
ängerluhes, Ding; als sein: Kachelofen. im ⸗˖ Commet. Ich kanm 
nicht leiignen, daß ich fat wuuſchie, es möchte einmal ein Land⸗ 
ſtreicher, der ein, großer Mann wäre und: die Gabe hätte, auf 
ſtehen, und auf: unſer zu Hauſe Sitzen einen. ähnlichem: Accent 
legen,wir würden wir; da; ſchwärmen, und eben dadurch un⸗ 
fern Vhern, den alten Deutſchen, ähnlicher werden, bei denen 
ſolche Atadthater, mie ihr uud⸗eures Gelichters, chen fo: unchr⸗ 
lich gemeſen wären;als hredie Eandſreicher jetzt gehalten wiſ 
fen‘ wolld. Wasn ich oben von ber Gemeinnützigheit ber Laub⸗ 
Beeicher: gejagt, habe, will rich noch mit Dem Aeugniſſe zweier ber 
größten: Kenner ed: menſchlichen Herzens, lim dieſem Jahr hun⸗ 
dert, ib: meinei des Mrafen voun Zintgen dorf unde bei: Ge⸗ 
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neral: Füfshern,! belegen. Der Lehtere hat. nämlich werſichert, 
daß die tapferſten Leute: in feinem: Gorps jeberzeit “die! ifegenunns 
ten Landſtreicher, Bagabunden und Beriwiefesen geweſen wären, 
und ber. Grſtere fol. ebenfalls gefunden: haben, daß niemand ber 
Fahne dea Lammes treuer: folge, ale eben dieſe Lrute, zumal 
wen ſiezu gefehzten Jahren gekommen ſind, und ſich unter der⸗ 
ſelheniamal recht eingedient haben/ Wem iift: ferner unbekannt, 
Dei daB: mweiſe England: feinen Colonien täglich, folche Leute zu⸗ 
ſchicht, um jene. immer mehr und mehr in ben: Florigu bringen? 
Alſo feht ihr, drei Cardinallagenden: Tapferkeit, Religion .umb 
Induſtrie, finden fith, nach dem Seugniſſe der. größten Männer 
unb ber : weiſeſten Nation, in’ bee: Corpore.. der Bagabımıben, 
und;ibe: woüt ‚fie. verdammen, ihr, Bie:ähr vieſleicht — ſeht, zu 
folden Gröffenngen. bringt: ihr ‚mich. — Die: ihr. vielleicht: keine 
von. allen dreien Duge®- Guch zu Liebe. breite ich mich über 
dieſen Artikel nicht. weiter aus, ſondern laſſe euch mit Blei dies 
Ion Dorn in eurem Gemilfen, unb gebe weiter. : vi..." 3 
: Er bat aber gefiohlen, fagt ihr. : Nun, gefloblen;, gut: 
was iſt denn? ‚Seid ihr etwa gar noch Stoiker, und feugwet 
Die Grade der Moralität? Ich weiß es ſo ut ala ihr, daß des 
Diebſtähler gibt, auf denen ber Strang: ſteht, und bie ihn ver⸗ 
dienen ; aͤber ich weiß auch, daß #8 Dirbſtähle gibt, uwbei man 
ber ehelichſte Mann non: der Welt ſein kann.Oenkt narıfeläft 
nach, ımaß'heißt ſtehlen ? Wenn -ith nicht ſeha were, fochaißt:e® 
fo viel, als ſeinemNächſten das: Seile; wider feinen EGillen, 
ohn eGewalt entwenden.“ Ohne Dewalt, wertt & wobt.de 


94 


fit der Knoten, ber euch Blöde fo bebüftert hat: Aber macht 
das unebtlich‘?- Nidyes weniger. Denn fagt mir einmal‘; wie 
fönnten fo viel honnette Leute bei Hofe und-in ber Stadt, bie 
den reichen Kaufleuten ihren Überfiuß abnehmen; borgen und 
niet bezahlen, fo viele ehrliche Vormünder, bie: ihren Pupillen 
bad Ihrige entwenden, wie könnten das ehrliche Leute fein? 
Es wird ch niemand unterſtehen, auch fih nur im mindeſten 
merken zu laffen, daß er es nicht glaubte, und man thut wohl. 
Barım ſchimpft man benn: bei bösfem armen Teufel von einem 
Juden :von Morgen bis: in: die Racht, und doch regt fi nie: 
mand? Deßwegen, weil dieſe Petſonen nicht allein Beleſenheit 
genug befiten , allenfalls einen Beweis: zu: führen, fondern auch 
Macht, einer folgen müſſtgen Verläumdung mit Nachdruck gu 
begegnein. Ich, der ich Gott: Lob auch einen Beweis zu führen 
gelernt babe, trete. alfo hiermit Sffentliich für: den Juden auf, 
und erfläre: Wer da fagt, daß der Jude ein Schelm fei, weit 
er geftohlen babe, der ift ein Lügner. Barum haben bie 
Leute ihre Effecten nicht befjer in Acht genommen? : Hätte ber 
Jade: gefehlt, was ich aber nicht zugebe, fo hat er weiter nichts 
als eine. Pflicht gegen feinen Nächſten verabſdumt, das MR Alles; 
‚abez dir Andere, der nicht -beftändig auf feiner Hut ft, ver 
abfäumsseine weit heiligere Pflicht, bie Pueht gegen ſich feibft, 
von weicher heutzutage die: Welt und unſere beſten Syſteme ber 
Moral ſo gerade abhängen, daß es ausgemacht iſt: ſollten dieſe 
Pflichten nicht mehr beobachtet werden, fa. ginge nit allein 
Mes in der Belt: zu Grunde, ſondern alle unfere braten Phi⸗ 
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Iofophen ‚hästen auch unrecht. Ich für meine Perſon bielte «6 
alfo gar nicht für ungereimt, wenn man ein Gefeg gäbe, ver- 
möge beffen der Dieb zwar eine Strafe geben, z. &. 60 Pro: 
cent bed Geftohlenen in die Schatzkammer, aber der Beftahlene, 
ohne weiteren Proceß, aufgefnüpft werben müßte: Ich habe 
auch ‚bereit vernommen, daß das Licht diefes Geſetzes ſchon im 
einigen Provinzen: unfers deutfchen Baterländes dämmern ſoll, 
wo nämlid; der Staubbefen und Berluft des Vermögens demje⸗ 
nigen broben, von bem es flabtfundig wird, daß er. don einem 
befannten angefehbenen Marne iſt beftehlen worden, und mar 
bat Hoffnung, dieſes Geſetz auch auf die Spitbubenr vom Bauern⸗ 
ſtande ausgedehnt zu ſehen. 

Noch unüberlegter räfonniren Bieienigen,, welche da fagen: 
ea könne bewegen mit dem Juden nicht fo ganz richtig fein, 
weil er etlihemal im Stockhhauſe gefeffen. Nun wahrlid, wenn 
dieſes Argument nitht vom Baune gebrochen iſt, fo verftehe ich 
es nicht. Meint ihr denn, jeder, der im Stockhauſe füße, wäre 
ein Mörder, eis Komödiant, ein Bottesläfterer, ein Poſſenreißer 
oder ein Straßenräuber? O glaubt: nue filher, das find zuweilen 
die ehrlichſten Leute, beren es innerhalb. des Stockhauſes eben 
eine folde Menge gibt, als Spitzbuben außerhalb. Die Ge⸗ 
ſchichte des Urfprungs ber Stodhäufer bekräftigt dieſes ſelbſt, 
wie. ich. einmal in dem hochſt raren Werte: Bom Urfprung 
ber LAybes- und: Lebensfrofen und beren tibigen 
Gebruk und Mod, fo.auf der Göttingifhen Bibliothek be⸗ 
ſindlich, geleſen habe. Die Stelle. ift naiv und wegen des eige⸗ 
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nen, Dialekes merkwürdig, Daher ich fie: :bieri.ganz emrlide:i : 28 
beißt nämlich dafelbſt, Saite: : : ©. Mn inch 

- „em. :be ;ole: Tiden, do wexen:. alle de Seifen ver: Siie 
(Zente) veel genuer eramineeret und ba Schelmen und de Galgen⸗ 
ſchwengels veel ſcharper firoftz: man. ded nit. onfeen: be: Perſohn, 
ob he was. en. gempen. Kerl. or ob he was en: fürnehmb Kerl, 
dat was alle bike: veel. Do wurden ups leſt de Kürzerz fo full, 
dat en Rechtssman bes Votſchlag ded, ob es: rt better uns, de 
chrliken Ze. von de Galgenſchwengels aftefundern nad de Gale 
genſchmengels non: de ehrliken Lüe, fint : der. Galgenſchwengels 
veel mehrnweren als der ehrliken Lie. Deſe; Vorſchlag ded By⸗ 
fall finden und man ded höie (hohe); Muren met: hoie Thören 
upführen. umb be Städt und: alle Städt wurden Karzers für be 
Galgenfehivengels. Wann be Prediger; or.;be Rechtslüe (denn be 
weren de onlise [einzige] ehrliken Lüe rien. Stadt) ſaen (fabeny 
dut sen: Mar: bei en Beaſſung (permuthlich kommt das enge 
hiſche byass Hang,: Neigung. baber) to em ehrlikeKerl, ſo fette 
fe hem/ ut / den. Dore, und let hem fry. -Doduaeh ſeynd nach 
undnach⸗ Arpers entſtanden und erbuet wordenz wD :be ehre 
lihen 2ile wohnten, de hen Galgenſchwengels in de. Stadt ups 
left sit. Eten. ab: Drinken ‚to toföhren, vermögten; bo: Bed. en 
bee]: kunning cehht durchtriebener) Rechts Man, der ſelbet en 
van den Galgenthwengels ma weſta ſyn, en: ander Voiſchlag, 
bat wyl ben: ehrliken⸗ Lüe veela to: wenig weren; be ander, to un⸗ 
derhellen, ſo möte "(müßte aber ntögte) man⸗ e8: meb de! Galgen⸗ 
⸗bwengeley nit ſo gnue nehmen, damit ber: ehrliken Lüe meht 


97 


wörbden, und es warb refolveert, dat keen Kerl für en Galgen: 
fchwengel pafleeren fulde, wenn be nit en arm Düvel were, or 
nit kunning (fchlau) nugh fone Mufergen to bergen, unb big 
wird trülig gehollen biß up den hütigen -Dag. Do fand fih es 
denn ſann (bald), dat en enfelt Thorm grot nugh wer für be 
Conventions-Schelme, de armen Düvels 1.” So weit unfer Autor, 
woraus fattfam erhelet, daß es bloß von einem Zufall herrühret, 
daß dieſe Unglüdlichen eingefperrt werben. Würde einmal (und 
man ann nicht wiffen, ob ſich biefes nicht einmal noch ereignen. 
wird) ihre Anzahl größer als der Unfrigen, fo müßten wir in die 
Gefängniffe, wovor uns aber doch der Himmel bewahren ‚wolle, 

Aber nun gefeßt au, der Jude babe fi fo aufgeführet, 
daß man ihn wirklich für einen Schelmen erkennen, und als 
einen folden hätte einfperren müffen, glaubt ihr denn, daß er 
one fo etwas zu uns übergetreten wäre. Bedenkt nur, wie 
kann ein armer Jude, der mit Kopf und Händen den ganzen 
Tag zu arbeiten bat, um nur Nahruug für heute zu finden, 
wie kann bder-fih binfegen, feine Religion und die anfrige prüs 
fen, und Argumente abwägen ? Gr Eönnte zehnmal verhungern, 
ehe er eine einzige unfrer Vertheibigungen oder Beweiſe ber 
Wahrheit ver chriftlichen Religion durchſtudirt hätte und zu einem 
Entfhluß fommen könnte. Allein die dunkeln Zellen eines Stock⸗ 
banfes, wo Tod, Jammer und Verweſung uns aus jedem Win: 
fel anfletfchen ; wo die Sorgen ber Nahrung uns nicht quälen ;. 
wo befländiges Waſſer und Brod zwiſchen Geift und Fleifch 
Friede machen, und der Wage bed Urtheils. die erwünfchte Rich⸗ 

m. J 
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tigkeit geben, da ift der Ort, bie Religion mit Muße zu prü⸗ 
fen; da Eonnte der Jude Grünbe gegen Gründe, Syſtem gegen 
Syſtem abwägen, da fonnte er unterfuchen, welches am beiten 
gerändet fei, die Äßchen zählen, um welche jenes zu leicht und 
dieſes zu ſchwer war; im Stodhaufe konnte er diefes tun, nicht 
in feiner Hütte, nicht auf der Lanbdftraße, nicht in der Syna⸗ 
goge und nicht auf der Wechfelbant. Ja es ift mir, indem id 
diefes fchreibe, als wenn mir innerlich etwas fagte: Der Jude 
bat mit Fleiß geftohlen und fich greifen laſſen, um Muße zu 
befommen, das Wer? anzufangen. Widerfprechendes hat e8 nichts 
in fih. O der Durft nach ber wahren Lehre ift bei Manchem 
fehr brennend, und bie Art und Weife, es mit beffen Löſchung 
anzufangen, ift bei einem Menfchen nicht wie bei dem andern. 
Beherzigt einmal biefes, betrachtet ben Juden in biefem Licht 
und fagt, ob ihr, um des Evangelii willen, das wagen würdet, 
was er gewagt bat? Wie man eine Hand ummenbet, fo hätte 
er können aufgelnüpft werden. Bedenkt, aufgeknüpft, und nicht 
ber Religion wegen, fondern als Spigbube, als Schelm aufge: 
knüpft, ohne daß nur eine Zunge ober eine Feder je gefagt hätte: 
dba hängt der Märtyrer. 

Wenn ich diefes Alles zuſammen nebıne, werde ich immer 
mehr und mehr in einem Gedanken beſtärkt, auf den ich eins 
mal bei Durchleſung des vortrefflihen Büchleins des Herrn Bec⸗ 
caria von Berbreden und Strafen gelommen bin, ein 
Gedanke, ber biefem Kopf von weit ‚geringerer Polhöhe, als ber 
meinige (ich meine eben biefen fcharffinnigen Staliäner), ent 


99 


wiſcht iſt. Daß nämlich Spisbuben, Räuber und Beutelſchnei⸗ 
der, ober bie nachherigen Karregefangenen, Galeerenfclaven und 
Arreftanten bei weitem bie niedrigen, verwerflihen Glieder ber 
Geſellſchaft nicht find, die man aus ihnen zu machen überall 
fich befleißiget.. Sie find zwar nicht das Salz der Gefellfchaft, 
fo nothwendig find fie freilich nicht, aber unter dem Pfeffer, 
dünkt mid, kann man ihnen einen Plag nicht wohl verfagen. 
Denn man beliebe nur zu bebenten, wenn es feine Menfchen 
mehr gäbe, bie ihr Genie antriebe, ſich der Karre oder der Ga⸗ 
leere zu wibmen, fo müßten wir fogenannten ehrlichen Leute 
am Ende fürs Geld felbft Hinein. Ich lebe auch in Wahrheit der 
Hoffnung, daß, fo wie wir bie Baftarde und die Schäfer jegt 
unter bie ehrlichen Leute rechnen, die unfere Borfahren nicht dafür 
erfennen wollten, wir mit ber Zeit auch bem bebrängten Orden 
ber Spitbuben eine ähnliche Gerechtigkeit werben angebeihen 
laſſen. Ja, fie find ſchon fo gut als gefichert, wenn fi} die mit 
Recht beliebte mitleidige Empfindſamkeit unter Richtern und. Ad- 
pocaten immer weiter au&breitet, bie für jeden Bettler ein Dreis 
groſchenſtück, und für jeden Cingeferkerten eine Thräne hat. 
O, Freunde, ich fehe fhon mit- Entzüden bie Morgenröthe 
einer - empfindfamen  peinlihen Halsgerichtsordnung über den 
Horizont von 1800 heraufdämmern, dba niemand mehr im Ge: 
fängniffe lebendig modern, oder Pein Unfchuldiger mehr den 
Raben zu Theil werben wird. Freilich werden alsdann unfere. 
Gaſſen und unfere Landſtraßen nicht mehr, ich möchte faſt fagen, 
fo fhredlich ficher fein als jetzt, allein wie Noth um das? 
1* 
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Wir fchaffen unfere,. ohnehin unbraudbaren Tafehenuhren nur 
ab, und tragen an deren Stelle ein Paar weit nüglichere Ta- 
ſchenbuffer, die bei hundert andern Eleinen Vorfällen noch. zu 
gebrauchen find. Ä | 

Diefes könnte für mid und den Juden ſchon hinlänglic 
fein bier aufzubören, wenn es. mir bloß um den Ruhm: eines 
guten Logici oder Advocaten zu thun wäre; aber Höhere Pflich- 
ten fordern von mir, meiter zu gehen, und zu zeigen, wie viel 
natürliche Bosheit, modiſcher Leichtfinn, ja. fogar, wenn ich es 
recht genau nehme, Gottesläfterung. in euren fchändlidhen Auße⸗ 
rungen verborgen liegt. Vor allen Dingen. ſagt mir einmal, 
glaubt ihr, daß ein. Zube, ald Jude, felig werden könne, oder 
nicht Doch ich will nicht hoffen, daß ihr glauben werdet, ‘daß 
wir bdereinft im Parabiefe wieder mit Juden umgehen follen. 
Ihr. gebt alſo zu, daß jeder Jude, der ald Jude ftirbt, im höl⸗ 
liſchen Feuer mit dem Teufel und jeinen Engeln ‚ewig glühen 
muß, und fo weit, Freunde, denkt ihr anftändig und billig. 
Allein nun frage ich euch: kann wohl ein Jude, ‚der nun ein: 
mal ein Opfer der emigen Flamme werden fol, und zu defien 
Verdammung Gott. feine meifen Urſachen gehabt ‚haben muß, 
feine Sache dadurch ſchlimmer machen, daß er hingeht und ein 
Paar Gänfe flieht, wofür er eingeftedt wird * Merkt ihr wohl, 
wo ich hinaus will? . Gott hat fie verflogen, und wir dulden 
fie dennod, bis fie uns erft ein Paar Grofchen fiehfen, alsdann 
verftoßen wir fie au. Ei, mer find wir denn? wir Würmer, 
wir Staub? daß wir Geſchöpfe, bie vom höchſten Richter vers 
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worfen find, gleihjam noch auf die Probe annehmen, um zu 
ſehen, ob fi) auch jener Richter nicht vielleicht geirrt habe. Ich 
will e8 euch. jelbft überlaffen, die fchredlichen Conſequenzen bier: 
aus zu ziehen, und nur noch im Borbeigehen bie Pleine Anmer: 
fung madhen:: daß ich e8 gar nicht table, wenn ihr dieſe Ber: 
worfenen verfolgt, ja, ich glaube, ihr könnt den Himmel verbie 
nen; wenn ihr — — O!Er bort oben. weiß e8, daß meine 
Abſichten gerecht find — mit der Schäfte: de8 Schwerts — doch 
igr verfteht mich, lieben Brüder! — ich tadelte euch nur deßwe⸗ 
sen, daß ihr den Geift der erlaubten Verfolgung erft durch ein 
nichtswürdiges, weltliches Vergehen habt in euch erweden laſſen. 
Run rednet-einmal zufammen und zieht eine Summe, was heißt 
dann nun euer ganzes elendes Gefhwäg: wir wundern und, 
Daß man einen Betrüger und Spigbuben zur Taufe 
1äßt? Heißt es nur eine Sylbe mehr, als: wir wandern 
uns, daß man einen Juden zur Taufe läßt, oder 
daß man einen Febricitanten zum Arzt weifet. 
Seht, fo Thal, elend, neidiſch und ‚gottesvergefien find eure 
Meden‘, daß man es mir nicht verdenken könnte, wenn ich eins 
mal die Ruthe gegen euch gebrauchte; aber ich will mich biefes: 
mal damit begnügen, : fie euch über den verftodten Köpfen er 
fhüttelt zu haben, und teiter geben. - | J 
Was ſagt ihr denn von dem andern Juden, der in 6. 

ſelbſt getauft worden iſt? Iſt der etwa auch ein Betrüger? 
Wie? Mein! : Selbft unter euren fertigen: Läſterzungen zählt 
man kaum zwei oder drei, die ihm etwas anyuhlnarn aitoht 
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tet haben. Ja, ihr wißt fo wenig von ihm, daß ihr nicht ein- 
mal fagen Pönnt, wo er ber iſt; ein Glüd für den armen Mann, 
fonft würden gleich zwanzig aufftehen und fprechen: ich habe 
einen Briefbefommenz oberih babe einen Durdreis 
fenden gefproden, der hat mir gefagt: er fei ein un« 
ruhiger, fi) verftellender Landflreicher; wir follten und durch 
feine Demuth nicht blenden Jaffen, maßen das ja bekanntlich 
die Tugend aller Schelmen fei; bort würde ein anderer fihreien: 
recht, das iſt er, ich babe ihn in einer Zeitung. befchrieben ge 
iefen, er ift aus einem Gefängniß entfprungen. Uber fo kann 
man mit. Recht von ihm fagen, was ein fonft gotteövergeffener 
Bweibeutigfeitenreißer febr ſchön von einem. Unſchuldigen fagt: 
Die fharffihtigfie Berläumbung kann nidt daß 
fleinfte Häkchen an ibm entdeden, um aud nur den 
geringfien Berbadht daran zu hängen. Denn ich will 
um aller Welt willen nicht hoffen, daß ihr ihm ald ein Verge⸗ 
ben anrechnet, daß er neulich, als er einen feiner ehemaligen 
Slaubensgenoffen befurhte, etwas mitgenommen hat. Mit- 
genommen, ſprechen bie Leute, das ift die. wahre Sprache 
ber ?riechenden, ängftlichen, raunenden Berläumbung, die, wenn 
fie fonft nichta, ſich im Fall der Roth zu bedien, finden Bann, 
Ah im Worte felbft noch einen Schlupfwinkel baut. , Warum 
fagt ihr ‚nicht gleich gerade heraus, geſtohlen? Aber ich 
babe Materie genug, ich will diefes ungebraucht liegen laffen 
und lieber gleich fragen, um kurz ‚von der Sache zu kommen: 
wen hat et e8 gefiohlen? Einem Juden ober einem Ghriften ? 
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Einem Juden, fagt ihr. Alfo gut. Zeigt aber biefes nicht eine 
ebelmütbige Verachtung feiner ehemaligen Glaubensgenoffen an? 
und daß eine wahre Sinnesänderung bei ihm vorgegangen iſt? 
Wer nicht recht bis auf den Boden bekehrt iſt, wird immer 
heimlich ſeinem alten Glauben anhangen und heimlich ſeine 
ehemaligen Brüder lieben. Aber wie edel iſt dieſes nicht! Nicht 
einmal ſo viel würdigt er ſie, daß er ſeinen Fingern Einhalt 
thut, welches wir alte Chriſten doch noch ſelbſt gegen die Un⸗ 
gläubigen thun. Sollte man die That auch nicht billigen, ſo 
iſt doch nicht zu leugnen, daß der Anlaß dazu etwas verräth, 
was :man mit ben Hermbutern ein gefalbtes Wefen nen: 
nen möchte. Alles Übrige, was man von. ihm weiß, gereicht 
ihm zur höchften Ehre, daß er das Hebräifche tief flubirt hat; 
daß er fill auf die Sterne verfieht und im Stande ift, ein ehr: 
liches Stüd Brot mit Wahrfagen and ben Händen zu verdie⸗ 
nen u. dgl. Mir ift zwar. nicht unbekannt, was bie heutigen 
fuperflugen und namentlid die Profefforen zu G.... gegen 
fein Hebräifch einwenden: er verſtände fein Arabiſch. Gut, er 
verfteht auch Feines, aber dafür ift er ein geborner Jude, und 
das find wir nicht. Im Englifchen läßt fi) Vieles durch das 
Plattdeutſche erklären, lernen deßwegen die Engländer Platt⸗ 
deutſch? Keinesweges. Und am Ende ſagt mir, weſſen Sprache 
iſt das Hebräiſche? Des Volkes Gottes. Gut. Weſſen Sprache 
iſt das Arabiſche? Des Volkes des Teufels. Richtig. Aber nun 
ſagt mir ferner ums Himmels willen, muß man, um die Sprache 
des Volkes Gottes zu erlernen, beim Volk des Neufels in die 
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Schule gehen? : Ich weiß wohl, daß wir es thun, aber wenn 
ber Teufel hierunter feine Ränke bat (jagt nur, ich hätte es ge- 
fagt), fo ift ber Teufel nicht. mehr. Er fucht unfere beften Leute 
alle an dieſe Grenze zu loden, und auf der andern Seite, wo 
Alles offen aft, auf ber Fleiſch- und Blutfeite, fällt er ein, und 
fouragirt uns Ales weg. Ich will zwar damit nicht in. Abrebe 
fein, daß man dem Teufel manches herrliche Schlüpflod mit 
einer arabifhen Etymologie mag verkleiftert haben; aber daß 
es fo gar nöthig fei, kann ich mir deßwegen nicht vorftellen, 
weil einige Hauptmänner, unferer Kirche nicht einmal das He: 
bräifche verfianden haben. O ich erinnere mich noch immer mit 
Bergnügen an meinen feligen Herrn Taufpathen, den Herrn 
‚Doctor und Conſiſtorialrath W.... Sie waren. ber: anfehn: 
lichſte, liebreihfte Mann, hatten eine rechte Segensmiene, eine 
rechte Gnade im Predigen, und verfianden, wie Sie. fi zuwei⸗ 
Ten, wenn Sie aufgeräumt. waren, merken liefen, fein Wörts 
hen Hebräifh. Ja, ih darf kühn behaupten, bat jemals ein 
Mann die Kanzel. und ben Beau mit Anftand- seht, fo 
‚waren Sic es. | 
Wieder auf bie Gelehrten zu tommen, % wer unparieüſch ſein 
will, der muß bekennen, daß ſich in unſere Bibelerklärungen 
ein gewiſſer ſchädlicher Luxus eingeſchlichen hat, ſo daß man 
wünſchen möchte, Michaelis, Kennicot und Schultens hätten bie 
Küſten von Arabien nie befahren. Sie haben uns allerlei Lecker⸗ 
bißlein von dorther zugeführt, ohne die ſich ſogar bie Weibs: 
Ahle in den Kirchen jegt nicht mehr. wollen abſpeiſen laſſen. 
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Wie viel bequemer und gefünder wäre ed, went fie. uns in un: 
ferer Einfalt, bei unjerm Roggenkaffee und Gerftiendbiw, ich 
meine bei Luthers Überfegung gelaffen hätten, fo könnte man 
fein Gedächtniß auf andere Dinge verwenden, womit bem Men: 
fhen mehr gedient wird; die Prediger könnten ihr Geld, das 
jest für arabifche Lexika, Heifebefhreibungen und neue Bibel: 
überfegungen weggebet, in ber Haushaltung gebrauchen, ihre 
Befoldungen würden binreihen und fie hätten nicht nöthig, dei 
ganzen Tag bie Arbeitöleute zu hüten ober auf der Zehntwache 
zu ſtehen. 0 | 

Dem. fei aber wie ihm wolle, fo muß man feinem ehr: 
lichen Menjchen vorwerfen, er verflehe etwas gar nicht, wenn 
er es nicht fo verfteht, wie andere Leute, von denen man weiß, 
daß fie es verſtehen. Denn zwiſchen dem, ein Ding verſtehen 
und ein Ding nicht verſtehen, gibt e8: viele. Claſſen, in denen 
fi. o des menſchlichen Gefchlehts ganz commobe aufhalten. 
Man fünnte, wenn ed. nöthig wäre, aus allen Ständen viele 
Beifpiele von. Leuten anführen, bie ihr Amt mit Anftand ge⸗ 
führt und doch nicht. verflanden haben, was. dazu nöthig iſt; 
alfo kann e8 einem Leine Schande machen, etwas nicht zu -ver: 
fliehen, das man fich zu. verfiehen ausgibt, und iſt Bosheit, je: 
manden ein folches: menfehliches Gebrechen vorzurüden. 

Aber, böre ich. euch fpreden,. find bie Aftrologie, 
und Chiromantie nicht berrlide und einem Chri— 
ften höchſt anftändige Wiffenfhaften? DO ihr Schälke, 
ich fehe es wohl, daß ihr. diefes nur aus Spar Sant, her SUR 
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alberner Spott ift ee. Warum einem Chriften unanftänbig ? 
Glaubt ihr etwa noch, der Teufel mifche fich drein? ihr Ein⸗ 
fältigen. Der Teufel weiß es fo gut als ihr, daß man mit 
bergleihen Wiffenfchaften nicht mehr weit fommt, es müßte 
denn unter den Blöden fein. Nein, wenn er Menfchen verfüh- 
ren till, fo weiß er es beffer anzufangen, er bringt fie zu Mord, 
Hurerei, zweideutigen Einfällen, Straßenraub, verliebten Komö- 
dien, Xrauerfpielfchreiberei, Morbbrennerei ober Verläumbung 
getaufter Juden; das thut der Teufel, er macht einen Käfebier *) 
oder Shafefpeare **) aus euch, läßt euch euren Nächten um bas 
Seine bringen, ober gar lachen machen, wenn er beten könnte, 
da gebt er ſicherer. Mit Stern» und Hänbeguden hat Fleiſch 
und. Blut nichts zu fchaffen, und ihr könnt mir glauben, wo ber 
Teufel nicht eines von diefen beiden wenigſtens zur Dede nehmen 
fann, ba .bleibt er gewißlih weg. Nein, wenn ihr denn body 
etwas jagen: wollt, fo fagt lieber, es verräth eine. Schwachheit 
bes Verſtandes bei dem Juden, und da will ich gerne ſchwei⸗ 
gen, nicht als wenn ich euch recht gäbe: gar nicht; ſondern 
weil mich dieſes nichts angeht. Hier will ich nur beweiſen, 
daß er ein guter Bekehrter, und bei Bekehrungen haben wir 
ja mit dem Verſtande nichts zu thun. Ein Lahmer am Ber- 
ftande Pann fo gut felig werden, als ein Lahmer am Leibe. 
Sa, man bat durch vielfältige Erfahrung befunden, daß ein etwas 


*) Ein deutſcher Straßenräuber. 
7 Ein englifcyer Tragödienſchreiber. 
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ftumpfer Berftand, oder bie Art Leute, von denen man zu fagen 
pflegt, fie hästen das Pulver nicht erfunden, zur Belehrung unb 
geiftlihen Behandlung vie fähigften find. Der Wurm bed Zwei- 
feld nagt fie nicht und der Geift bes Widerſpruchs plagt fie nicht. 

Übrigens wer hat euch denn gefagt, daß die Chiromantie 
eine fo gar nichtswürdige Kunft fi? Daß man aus dem Ge 
fiyte wahrfagen könne, ift ausgemacht, und ihr felbft habt Man- 
ches, was ihr von biefen Neubekehrten fagt, aus ihren Geſich⸗ 
tern geſchloſſen. Ih war felbft einmal in eimer Gefellfchaft, 
wo. einer fagte: Sieht der biefige Zube nicht aus wie Dliver 
homwell? und nidte mit prophezeihendem Stillſchweigen; tie 
Richard Cromwell, fagte ein Zweiter, und lächelte fiher; wie 
Sando Yanfa, fagte ein Dritter, und lachte ganz laut. Geht 
aber biefes bei dem. Kopfe an, fo geht es auch bei den Händen 
an’), ba bei ganz andern Leuten, als wir find, bie Hänbe 


) Der Auffhub, den der Abbrud gegeriwärtiger Vertheidi⸗ 
gung erlitten, feßt mid nunmehr in den Stand, dem Lefer 
jagen zu können, baß ich meine vor zwei Jahren im .Xert ge 
äußerten Muthmaßungen und Gedanken burd den Beifall eines 
jungen Gelehrten vom erften Rang, ich meine bed Hm. Dias 
eoni Lavaters, beftätigt ſehe. Es fagt nämlich derſelbe in 
bem 2ten heile feiner vortrefflihen Phyſiognomik, daß man 
aus den Händen ben. ganzen Mann erkennen: könne. Wohlver⸗ 
fanden, er meint nicht bloß, daß man dadurch einen Grob» 
fhmidt von einem Accoucheur, einen Matrofen von einem Lau» 
teniften, ober einen Blaufärber und Qutmaker von var 
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Kopfödienfte thun müffen. Daher. lieft man häufig von Gefpen- 
ftern,, die ihre Köpfe in ben Händen, aber nie von welchen, die 
ihre Hände im Maule hberumgetragen hätten. Unſere Borfahren, 
die wahrfcheinlicher Weife biefe Hiftorien aus weiſen Abfichten 
erfunden haben, um in biefen vehiculis ſchon in ber zarten 
Kindheit durch die Ammen. den Kindern allgemeine Wahrheiten 
beizubringen, haben vermuthlich damit fogen wollen, was Andere 
anders bewiefen haben: ohne Hände fei nichts ‚anzufangen, aber 
der Kopf fei nur eine Art von Hut,. den ‚man zwar zumeilen 
trage, der aber bei ben eigentlichen Sallabegebenheiten unfers 
Lebens abgenommen werden müſſe. Daher auch die gütige Na- 
tur dem Menfchen zwei Hänbe, aber nur einen Kopf gegeben 
hat. Eben fo viel und weit mehr nod könnte ic) für bie gött⸗ 
liche Aftrologie anführen, wenn «8 nicht: eine unerlaubte Ber- 
ſchwendung wäre, Zeit und Papier: in Vertheidigung des Ver: 


Beckerknecht unterfcheiden könne, fondern dag man fehen könne, 
"ob Jemand ein Chrift oder Antichrift, ein. Genie oder. Non: Ges 
nie, eine Jungfer oder Non» Jungfer, ein Spisbube oder ehr: 
licher ‚Kerl fei, bad ift, finden, ob einer mit Strichen oder mit 
Slurionen rechnet, ob bie Hand, bie ich fühle, mir etwas in 
den Hut werfen ober aus der Fide ziehen will rc. Es ift dem- 
nach jener Gebrauch der ſich Schämenden, daß fie die: Hand vor 
das Gefiht halten, höchſt ungereimt, denn die Hände, und nicht 
dad Gefiht, find die. Fenfter in ber: Bruft. Es kommt mir dies 
fer Gebraud eben fo thöricht vor, ald wenn jemand, den man 
im Hembe überrafdhte, aus Exam fein Bene: mit dem ip: 
fel beſſelben zubeden wolte. | 
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ftandes eines: Subjects gleichfam wegzumerfen, bie man beffer 
zur Vertheidigung des Herzens befjelben anwenden Bann. 

Ich hoffe e8 nunmehr fo weit gebracht zu haben, dab wohl 
nicht leicht jemand unter euch mehr aufftehen und den abge: 
nugten alten Gemeinort aller Berläumber, womit fle ihren Näch⸗ 
ſten anzuſchwärzen pflegen, ich meine bie höchſt zweibentigen 
und fchwanfenden Stidgelreden von Stehlen, Betrügen, 
Zanbdftreihen u. f. w. gegen meine Freunde gebraudhen werbe. 
Da alfo biefer Schlupfwinkel abgefehnitten, fa Hoffe ich euch 
nun mit Hülfe der Philofophie noch aus dem betzten heraus zu. 
treiben. Ihr fagt, es könne nicht geleugnet werden, daß nidt 
die Beweisgründe, fondern die Mettwürfte das Beſte bei der’ 
Sache gethan hätten. Einfältig. Als wenn Mettwürfte nicht 
auch Beweisgründe wären. Wenn ihr Logif gehört hättet, fo 
würde ich gerade fagen, ihr wäret Tröpfe, und euch fofort in 
“ die Schule fhiden; da ihr aber Leute feid, die nicht einmal wifs 
fen, mie Leib und Seele auf einander wirken, ja die zum Theil— 
das Wort Pſychologie nicht einmal buchflabiren können, jo muß 
ih euch nur biefe Kleinigkeiten erklären. 

Daß man Krankheiten ber Seele, worunter bekanntlich 
der anftedende Papismus. und ber bösartige Judaismus bie fürche 
terlichften find, und wodurd mehr Seren an’ einem Sonntage 
oder an einem Sonnabend bingerafft werden, als an ben fchred- 
lihen Abenden: zu Drurylane?) in einer Komödie oder in einen) 


*) Eine Gegend in London, mo sin Gebaude befindlich ift, 


* 


110 


Ballet; daß man, fage ich,. folche Krankheiten nur durch mo: 
ralifhe Mittel .beilen könne, ift ein Borurtheil, welches uns 
fere alten Seelenquadfalber, von einem ähnlichen ber gemei« 
nen Quadfalber und Marktfchreier. hergnommen haben. Diefe 
Iestern haben nämlich lange geglaubt, Krankheiten des Kör⸗ 
pers ließen fih nur durch phufifhe Mittel heilen. Wie uns 
fere guten Alten aber in biefem Punkte haben im Finftern 
herum tappen können, verftehe ich nicht fo ganz recht. Denn 
laßt fie Influrioniften, laßt fie Occafionaliften, laßt fie Har⸗ 
moniften geweſen fein, ja laßt fie mein befanntes Pulver⸗ 
foftem *) gefannt haben, welches zwifchen das erfte und. zweite 
der oben erwähnten fällt; fo hätten fie allemal auf diefe Ent⸗ 
deckung gerathen müffen. Man bat aber freilid den Grund 
biefer und mander andern Ofeitanz unferer Bäter in der befons 
dern Einfalt und dem guten Herzen berfelben zu fuchen, wovon 
ihnen ber Himmel, zum äußerfien Nachtheil ihres Verſtandes 
und Wiges, doppelte Portion zugemeflen hatte Mit der Ent: 
deckung ift es ungefähr fo zugegangen. Die Ärzte haben näm- 
lich fchon lange bemerkt, daß man, um gewiſſe Krankheiten zu 
beifen, die Arzneien auf die den kranken Gliebern gerade ent: 
gegengefehten Theile bed Leibes appliciren müſſe. Wenn jemand 
z. B. ein Braufen in ben Ohren verfpürte, fo ftedte man ihm 


in welchem unter der Anführung eines berüchtigten Böfewichts, 
Namens Garrik, dem Teufel fechsmal die Woche göttliche 
Ehre erwiefen wird. " 

) Hiervon wirb unten geredet werben. 
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die Füße in laulichtes Regenwaſſer; hatte der Schlag jeman⸗ 
ben auf ber rechten Seite gelähmt, fo öffneten fie eine Ader 
auf ber Iinfen; hatte jemand bie Kräße auswendig auf ber 
Haut, fo ſchmierten fie ben Patienten nicht auswendig, fondern 
inwendig; faß enblich die Seele jemanden auf ber Zunge, gut, 
fo legten fie Blafenpflafter auf die Waden. Ja, Einige gingen 
fo weit, daß fie glaubten, unbeilbare Krankheiten fünnten ihren 
Sig nur in folden Theilen des Leibes haben, die eine entge⸗ 
. gengefegten bätten, unb daß ber Tod diejenige Krankheit fei, 
bie den Ärzten feit jeher am meiften zu ſchaffen gemacht, rühre 
einzig und allein daher, daß er alle Theile auf einmal fo an« 
greife, daß gar keine entgegengefeßten mehr übrig blieben. Die 
fe8 war auch bie Zeit, da man ‚ wenn bie Frau in Kindesnö⸗ 
then war, ben Mann in einen Topf blafen ließ, oder baß ſich 
der leßtere gar in das Bette legte, wenn die erfiere durch eine 
Niederfunft gefhwächt worden war. Nun war nur nod ein 
fleiner Schritt zu thun, fo leicht, baß, fobald er gethban war, 
jedermann gleich fah, daß er ihn auch hätte thun können. Der 
ihn aber gethan bat, ift vergefien, fo wie es allen denjenigen 
braven Männern geht, bie ihre Entdeckungen auf der geraden 
Heerſtraße, und nicht auf. abfihtslos angeſtellten Streifereien, 
und von ungefähr machen. Der Schritt war folgender: Die 
Seele iſt ein dem Körper gerade entgegengeſetzter Theil bes Men⸗ 
ſchen, wie alfo, wenn man alle Krankheiten, namentlich) bie, 
deren Sig in der Fläche liegt, durch welche der Menſch in zwei 
gleiche und ähnliche Hälften getheilt wird, durch eine auf bie 
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Seele applicirte Cur zu heilen fuhte? Und umgekehrt, Krank: 
heiten der Seele dur Mittel am Leibe. Seht, dieſes ift die ganze, 
fimple Theorie der Heilart, von ber ich jetzt etwas Mehreres ge- 
benten werde. Einen’ recht herrlichen, gründlichen und babei 
faßlihen Beweis von der Richtigkeit der Heilart felbft, bei Krank: 
beiten des Leibes ſowohl, als deren gehöriger Übertragung auf 
bie Krankheiten der Seele gibt das Beifpiel von den: beiden 
zufammengewadjfenen Mädchen, wovon man in zwei, fonft 
unter uns Geiftliden unbefannten Büchern, ich meine in ben 
Transactionibus philosophicis und in Hm. Reimari, eines 
Weltlihen, Buch: von der natürliden Religion, Nachricht fins 
det. Die Sprüchwörter, oder bie Philofuphie der Thoren, fpricht 
zwar den Gleichniffen die Stärfe eiites Beweiſes ab, omne si- 
mile claudicat, fagen fie, ferner similia illustrant, nen probant, 
welche® einer von uns, aber ein Scandalum ecclesiae, der Prä⸗ 
benbarius Sterne zu Nork »ör Ev yelrın Tov muoog nad) ſei⸗ 
ner ſcurrilen Unart durch: Brillenwiſchen iſt noch kein 
Syllogismus, überſeht. Aber was hat man ſich um ſolche 
Poſſen zu bekümmern, man muß ihnen nicht einmal die Ehre 
anthun, ſie wegzuräumen, wenn ſie über den Weg hinliegen, 
ſondern gelaſſen und friſch zu marſchiren. Dieſe Mädchen waren 
das vollkommenſte Ebenbild von Leib und Seele, das man ſeit 
der Schöpfung geſehen hat. Durch dieſe Erſcheinung hat gleich⸗ 
ſam die Seele den Weltweiſen, nach einer Blocade von ein 
Paar taufend Jahren, die Schlüſſel zu ihren Geheimniffen prä« 
fentiren müffen. Diefe Mädchen waren von Jugend an zuſam— 
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mengewachſen, wie Leib und Seele; eine. war munterer, gei⸗ 
ſtiger Natur und ſtellte die Seele, bie andere träg und ſchläf—⸗ 
rig und flellfe dem Körper vor. Cie halfen ſich wechſelsweiſe, 
wie Leib und Seele, und lagen fi zuweilen einander in ben 
Haaren wie mut. mut. Leib und Seele auch. Bumeilen wollte 
die eine, da hinaus, wenn die anbere dert hinaus wollte, ba 
denn die ſtärkſte die andere. auf. ben Budel nahm und binging, 
wo fie bin wollte, fo wie wir an Leib und. Seele fehen. War 
Helena luftig, flugs war es Zubith (fo hießen fie) auch; binge: 
gen ließ Lenchen den Kopf hängen, fo hielt ihn Jüdchen auch 
nicht mehr. Doc hatten beide auch eigene Krankheiten, und 
da bat man denn Folgendes befunden. Wenn Jüdchen fi) ben 
Magen überlaben ‚hatte, fo wurde Lenchen purgirt; bingegen 
ſchlug man Jüdchen eine Aber, wenn Lenchen über Wallung 
klagte. Berfuhr mon anders, fo wurde ber einen nicht allein 
nicht geholfen, fordern. bie andere wurde auch krank. Die Urs 
fache davon liegt am Tage, denn. daß Euren Krankheiten find, 
Fann man außer den ſchönen Beweiſen, die Hr. Unzer in feis 
nem Arzt für. diefen. Sag anführt, alleig ſchon daraus fehen, 
daß man. bayan. fierben kann. Hatte, nun, eine von beiden 
ſchon eine Krankheit, und man fam mit nod) einer angezpgen, 
fo mußte allerdings die. Verwirrung ſo groß werben, daß ſie ſich 
auf, bie. andere. exftredte:. Aus dieſem Alen gehörig zufammen 
genommen, erhellet nun,fonnenklar, daß man bei Seelenkrank⸗ 
beiten die Mittel. guf ben Leib, appliricen müſſe. Ja, wenn 
man die Alten nachſchlägt, fo findet man, fo wie überhaupt 
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von allen: unfern feidigen Entdeckungen, ſchon Spuren biefer 
Heilart, die ſchon ihren bloß natürlich guten Köpfen nicht 
entwifcht if. Die Ruthe ift nämlich fehon feit jeher als das 
Präftigfte Mittel gegen einige Krankheiten des inneren Kopfs 
befannt gewefen. Freilich bat diefe ihre beforidere Wirkſam⸗ 
keit auch dem boppelten Gegenfag zu danken, der bei ihrem 
Gebrauche Statt findet. Denn erfilich wird fie nicht bloß auf 
den Leib, als das Entgegengefehte der Seele, fondern auch auf 
einen folchen Theil des Leibes applicirt, der dem Kopfe, als 
dem ige derfelben, gerade entgegengefekt ift, zumal-wenn ber 
Menſch im natürlichen Zuftande-ift, und auf alten Bieren geht. 
Bom Irrthum abbringen, beißt aber befehren, alfo bekehrte man 
ſchon fange durch körperliche Mittel. Ja, in dem Plugen Eng: 
fand find daher täglich an bie 1000 Hände befchäftigt, felbft er: 
wachfene Herzoge und Lords auf 'diefe Art zur Wahrheit zu 
führen und von ber angebornen Unart abzubringen. So wie man 
nicht Alle Krankheiten mit Rhabarber und China heilt, foudern 
auch zuweilen wahre LZederbißfein, Zunge, Magen und Herz 
flärfende Tropfen, warme, kräftige Brühen und wohlriechente 
Auffchläge gebrauchen muß, fo eben- and hier. So verfprechen 
die gelehrten Geſellſchaften 50° Ducaten: demjenigen Körper, dei- 
fen Seele die beſte Abhandlung: über -eine gewiffe Materie’ lie 
fert, und heilen dadurch oft die Schlaffucht, in welche die Ser: 
len eines ganzen Diſtricts verfallen waren; die Gefäße eräffiten 
ſich, die Ideen ſammeln fi) ımd die Schlüſſe ergießen ſich. So 
fönnte ich mit leichter Mühe hundert Beiſpiele anführen; allein 
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was dem Schriftſteller gar zu leicht wird, muß er dem Leſer 
überlaffen.- Ich fahre alſo in der daupiſeqe minwehr wieder 
fort. 

Ich⸗ habe nämlich d die Antwort auf die — ob die Be: 
kehrung, bie durch Mettwürfte gefchieht, billig und. rechtmäßig, 
ob folche Shriften für ächte zu erkennen, oder ob fie, wie bie 
Prinzen. vom Berge Libanon, ober wie bie .Greiffwalbifchen 
Mogifter zu Upſal, nicht: für. voll anzuſehen feien, dahin gebracht, 
daß nur ein Unmünbiger ober. Berftodter noch au ber Gültig 
Feit foicher Ghriften zweifeln kann. Denn ih will nicht hoffen, 
daß ihr. euch an dem Worte Mettwurſt ſtoßet, alsdann könnte 
ich euch wiederum eure kindiſche und recht. läppifche ‚Ark zu den⸗ 
ken vorsäden, denn während als ihr Andere verlacht, hie ſich 
buch- Mettwürfte haben bekehren loffen, laßt ihr euch felbft durch 
ben Schall des Worte Mettwurft verleiten, die Schwere eines 
überwiegenden Arguments. nicht zus fühlen. Welches iſt ärger ? 
Sprecht, ihr Kurzſichtigen, wenn ihr anders gefaßt habt, was 
ich euch geprebigt babe, Doch aus. Liebe zu euch, aus Mitleis 
den mit eurer Blöhfiinigkeit und weil ihr von dem Commer- 
cio animag et corporig gänzlich nichts wißt, nehme ich mir Die 
Mühe, euch: etwas in die Seelenlehre zu führen, ob ich gleich 
weiß, daß ſolche Saden feten haften, wenn fie nicht zur Zeit 
beö leidenden ‚Btubirens .exlernet: werben, fo: Tange ih nämlich 
ber Probirftein, auf den im Alter Alles geftrichen werben ſoll, 
noch ſelbſt ein: wenig nach den Sachen bequemt: Wenn ich füge, 
daß jemand durch eine Mettwurſt auf eine beſſere Meinung ver» 
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Teitet werben könne, To :verbinde ich damit feinen: fo rohen Be 
griff, als ihr vielleicht denkt. Ich meine nicht, daß ein Geruch: 
theilchen, das fi) von der Wurft losreißt, durch einen Stoß bie 
Seele auf. andere Gedanten bringen könne. Diefes find rohe, 
fündliche Ideen, bie von Anfang zwar der Einbildungsfraft etwas 
ſchmeicheln, aber che man ſich es verfieht, ſo ſteht man in ber 
Mitte zwiſchen La Mettrie*) und dem Teufel. Ein Börperlicher 
Stoß ift noch fein ‚geiftifcher Bewegungdgründ. Wenn Geruch⸗ 
theile durch ihren Stoß den Gebanfen hervotbringen könnten, 
oder ber Gedanke die Bewegung wäre, fo müßte umgekehrt der 


Gedanke die Geruchtheildhen wieder ftoßen können; mit einem 


Wort, man würde in ben meiften Fühlen riesen können, was 
die Menfchen denken, und ſo mit andern Binnen. So iſt es 
nicht. Es find zwar von ber Nafe bis an die Seele, voraus⸗ 
geſetzt daß fie zu Haufe: ift, etwa drittehalb Parifer Zoll, wen 
man zwifchen allen Meinungen ein arithmetifches Mittel nimmt. 
Aber, wohlverftanden, jenes bleißt immer bie erfte, und: diefes 
die fegte Inftanz, und nichts. kann doch weiter. von. einander 
fein, als das Erfte und das Letzte. Ich ſtelle mir bie Sache fo 
vor (und biefes ift mein oben ermähntes Syſtem, welches ich, 
wegen des Anlaffes zur Erfindung, das Pulverſyſtem genannt 
babe). Ale Entſchlüſſe, von dem fich ſelbſt zu ermorden ange 
rechnet, bie zur Peibktergättenung und allen numendlich bozwr 


*1 


) Julien Offwy be la Mettrie, geb. 1700, neſtorhen 17H. 
Arzt/ bekannt durch ſeine wottrialiſtiſchen Ideen. 
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fehen fallenden, liegen in. ber See, ſo wie ber ar fine im 
Schießpulver, und fo wie dieſen ein. einziges Fünkchen Löfen 
und die fürchterlichſten Wirkungen hervorbringen kaun, fo eben 
auch da. Ihr berührt mit einem kleinen Finger den Drüder 
einer, Flinte, und ein Schwein finft. in den Staub. Eine Wurß« 
partikel trifft den Geruehnernen eines Juden, und. ber Jude wird 
bekehrt. &o,.-glanbe ih, liegt in allen. Juden ber Grufchluß, 
fich taufen zu laſſen, nur das Fleckchen, wo das Iöfende Fünk⸗ 
chen: auffallen: muß, ift.ums verborgen, Bald iſt es bier, bald 
dort, ja bei dieſem Menfchen anders. als beim andern, ber. geräth 
in Flammen durch Feibfiche, der. durch geiſtiſche Zündmaterialien. 
Ich verbitte mir alle Einwürfe, und verfichere, daß ih fie alle 
heben kann, aber es erfordert mehr Zeit, als ich darauf zu verwen 
ben verbunden bin, da überhaupt hitfe, gange Ausichweifung ein 
Eectuchen ift, ben ‚ich euch aus. vüterlicher Liebe vor erre loſen 
Mäuler ‚halte, : und ‚den ich ganz hätte können ſtecken laſſen. 
Weil ih aber aus vielfältiger Erfahrumg weiß, :baß ber Ungläu— 
bige einen Beweis in geiftlihen Dingen; nicht ‚glaubt, wo er 
nisht bie Sache auch im Weltlichen wahr: findet, fo. will ich 
noch ein Beifpiel anhängen von einer ſonderbaren Seelenwir⸗ 
kung, welcher durch einen phyſiſchen Stoß, nach meinem Pul⸗ 
verfoftem, Luft gemacht worden iſt, woreus. ihr zugleich ſehen 
könnt, wie wunderbar zuweilen die Natur bei einem Menfchen 
das zu einem Entſchluß gehörige Zündloch angebradt hat, fo 
daß ich. glaube, daß eine vollſtändige Theorie dieſer Lündlöcher 
ber höchſte Flug bes theoriſirenden Menſchen wäre, wogegen 
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des albernen, oberwähnten HP räbendatii Sterne, mit fo vielem 
prahlerifchen Wörterfram. verfprachene Theorie bon den Knopf⸗ 
löchern, wahres Kehricht und Sentinifches: Gewäfch fein müßte. 
Die Gefhichte if dies Warum der Mond ohne Nagel und Strie 
dort oben hängt, ohne: uns: auf die Köpfe zu fallen , :wenn wir 
brunter weggehen, hat ein :alter Inſpector bei ber Münze zu 
London errathen, als ihm einmal ein Apfel, der nicht größer 
als eine Fauſt war, von einem Baume auf die Nafe fill. Nun 
baben ‚die Philofophen über dieſe Waterie ſeit jeher fon in 
ihren Rafen gegrübelt,, auswendig daran gegrübelt, den Beige: 
finger: daran gerieben, bie ganze: Rafe in: ein Duch geſteckt, fie 
wieder beramsgezogen, in die ganze Hand genommen, Brillen 
darauf geſetzt, ſie an bie Tubos angeftoßen, ja. gar, 'wie Tha⸗ 
bes und - Bianchini), bei der Nacht beim: Obferbiven: geftofe 
pert und: darauf gefallen, : und: buch haben fie das Fleckchen micht 
getroffen, -vermuthlich weil‘ es. bei allen bdieſen Leuten nicht auf 
der Naſe gelegen bat: : Bier: bei biefem Wanne war bie Ent- 
dedung gemacht, fo: wie: der. Apfel die Nafe berührte, - Fühlt 
ihr nun die Stärke der Demonftration. - Ob ich aber gleich ge⸗ 
zeigt babe, 'wie. eine folche- Belehrung als gültig ohne weitere 
Probe zu etkennen fei, ſo müßt ihr wiſſen, daß es doch theils 
noch ſeiner mit der Bekehrung zugegangin fein kann, und- wie 
“ ‚aus  gewiffen Amfänden rarleben tan, wircuq zugesangen 


BEE 





) Franz Sienthin, oe. 1682, u 1720: len u. 
Mathematiker. 


119 


iſt, theils auch die Leute Beine Vorwürfe verdienen würden, wenn 
eö auch noch gröber und Pörperlicher  zugegangen wäre. Nun 
babe ih euch zwiſchen zwei Feuern, und außerdem Fünnte ich 
euch noch in ‚die Byft fprengen. Ich fage es euch voraus, ent: 
gehen. könnt ihr mir nieht mehr, ihre mögt gelindere Saiten aufı 
ſpannen oder. gröbere, ‚oder auf dem alten fort fiedeln. Laßs 
einmal ſehen, was ihr. anführen könnt, zu bemeifen, baß bie 
Würfte nicht. die Beranlaffung, fondern die Haupturfache gewe⸗ 
fen. wären.: Der: eine Jude, ſagt ihr, und meinet den biefigen, 
babe fi. gar nicht: halten Fünnen, und fange vor ber Wieder: 
geburt Wurft gegeſſen, damit habe ſich der, Betrüger verrathen. 
Schweigt mit den fatyrifchen Beinamen ftille, fage ich euch, könnt 
igr denn feinen Menſchen anklagen, ohne foldye ſchielende Aue: 
brüde zu gebrauchen? Ich fage, die Handlung ift edel. Wurft 
effen ift eine chrifttihe Handlung, mozu ein neubekehrter Jude 
am erfter Gelegenheit „zumal in G:.... ; findet, mo man in 
alten Käufern welche antrifft. Hingegen zur Yuslibung anderer 
Pflichten eines Chriften, als 3.8. der allgemeinen Menſchen⸗ 
liebe, Verträglichkeit, und zur Erfüllung des Alles was ihr 
wollet, dazu: fihen die. Gelegenheiten nicht fo die, ja es bat 
wohl cher graubärtige Chriſten, und ſelbſt welche unter ‚und 
Geiftlichen gegeben; die in ihrem ganzen Beben: nicht ein einzi⸗ 
gesmal dazu haben Gelegenheit finden können. Ich glaube noch 
immer, die Würfte waren eine Nebenſache, benn haben fie nid;t 
alle ‚beide ihr Glaubensbekenntniß mit dem gehörigen Geficht 
abgelegt * oder fie find juft der unendlich Leine Ausitlag Ar: 
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wefen, der no nöthig war, die ſchon bereits ſinken wollende 
Schale niederzudrüden, und da iſt eine Wurft allemal etwas, 
- fo lange man nicht beiweifen kann, daß fie gar nichts iſt. Sch 
ffelle mir dor, der Jude fand eine Gleichheit der Gründe für 
beide Religionen; ich ſchließe dieſes aus’ dem Geſichte, das er ein« 
mal maihte‘, als er mit: auf eitiem -einfamen Spaßiefgange bes 
gegnete, und nun hing er zwiſchen zwei Religionen - wie Buri⸗ 
dans Eſel zwiſchen zwei Heubüſcheln, hiet kamen die Würſte 
auf unſrer Seite dazu, nun drehten ſich erſt die Augen, dann 
der Kopf, und fo war es geſchehen. Ohne dieſen Umſtand hätte 
er zwiſchen zwei Religionen unſchtatts hängen f konnen, bis im 
ber Teufel abgefchnitten hätte. : | 

Geſetzt aber auch, das wäre: anes nicht geinefen, ie Büifte 
follen: ihnen eitimal weder die Augen zum Beweis geöffnet, noch 
auth zum Anlaß gedient haben, ihr Licht leuchten zu laſſen, ſon⸗ 
dern ſie ſollen ſchlechtweg dadurch bewogen worden fein, Chriſten 
zu werden, ine denn‘ das m etwas gat sr W ſehe 
es nicht ab. Zu 

: Denn er das Pr. fo heißt b bet ehren: fo Die, ale wers 
ben. Daher duch der berühmte S. Whitfield) im England 
einen Tambour, der die Werbetrommel in der: Gegend fchlug; 
wo.er ſelbſt, mit Butlero zu reden, die t Werderunzen rüher, 





George Whitelb, geb. im: gef. #770: Woehsdittth 
Prediger Stifter. bes: großen Weiſenhaufes bei Sadannat, "m 
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einftmalen fo antedete: Höre, guter Freund! wir wer 
ben beide, du für deinen König, ich für meinen 
Erlöſer, laß uns uns einander nit um unfere 
Recruten bringen. Selbſt ver Tambour fühlte die ganze 
Schwere diefer Ähnlichteit, und ging fo weis weg, dab wer 
ber St. Whitfteld ſeine, noch ir St. Whitfields Trommel höven 
konnte. Wern aber nun belehren, werben heißt, ſo bei 
denkt einmal ſelbſt, wie viel Rectuten wurde der König von 
Preußen in ven ſchleſiſchen Keiegen bekommen haben, wenn 
er ſie durch lauter deutliche Borſtellungen ſeiner gerechten Ans 
ſprüche auf Schleſten hatte anwerben wollen? Anutwort: Wal 
leicht gar. keine: - Gründe ſind nicht für jeden Magen. Aber fü 
wurde.der Eine mit Gewalt, der Andere wit Liſt, ein Deittet 
. mit Gelb, ein Vierter mit Wranntiwein, ber Yünfte mit Ber 
fprehungen zut Grkenntiiß 868 Syſtems ber: Auſprüche gefähreti 
Die Überzeigung war. ba, und wenn der Rert-hied, fo fah man 
ben Säbel nicht an, ob die Kraft, die ihn: führte, ‚Aus dem 
Kopf oder aus dent Magen Pam. Ja, unter uns Proteflamten 
geſprochen, wenn wir mit, wie andere. Chriſten, anfangen; 
beſſeres Hanbgeld zu geben‘, and: weniger Bernunfifchhäffe ge: 
Brauden, ſo werden wir nicht allein Leine: Muruten miehn machen, 
fonbern: unſere Lente werden uns: durdigehen, wie bie Holländer. 

Für: das Zweite heißt bekehren ſo viel als umkehrin, bas iſt / 
das Ende Alhinbringen, wo vorher das Ende B geweſen wär. Bon 
der: Art; wie: ſolches zugegaugen, kommt und gehbrt nichts it bie 
Deſmitton, und es vervärh Unberſtand, wenn tar’ «8: kinelnktlt- 
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gen will, oder: müßige Neugierde, wenn man bon einem Dinge, 
dad man umgekehrt haben wollte, das man einem auch um: 
gekehrt hat, noch willen will, auf: was Art man es ‚umge 
Fehr babe: i 

O 8 wollte nunmehro der , Himmel; daß —* eure Einwürfe 
alle. geweſen wären! daß ich jetzo abtreten: könnte, ba ich euch 
euren Unverftand, müßiggängerifche Bosheit, philsfophtiche. Klein⸗ 
meifterei, Unerfahrenheit und Schalkheit genugfam vor die Augen 
und die Naſe gelegt babe! Aber noch darf ich nicht fchweigen. 
Bisher. habe ich den fanften Pflichten. eines Advocaten obgelegen, 
nun beobachte ich bie firemgeren. und berberen eines Richters. 
Bisher hat. Gottes Langmuth aus meinen. Bernunftfehlüffen 'ge- 
lärhelt, nun, Würmer ! höret feinen Donner. O! die Stunde 
eurer Geburt: wollte ich fegnen und den Tag eures Todes in 
ber Afche begehen, wäret ihr bloß dumm und unverſtändig, viel: 
leicht wäret ihr doch fromme Bürger. Aber fo. merke ich daß 
bie Seuche der Freidenkerei und des. Leichtſinns, ja daß: der ſo⸗ 
genannte frhlichte Menfchenverfiand, und fogar bie ſataniſche 
Unterfcheidung der. Begriffe Theologe.und Gefanbter Got⸗ 
tes, : bie doch einerlei, in eure Werkſtätte eingedrungen find. 
Aber. der. Geruch eurer Bosheit ift zu uns und zum Himmel, 
geſtiegen, deſſen Boten wir ſind — wartet — der Born. wird 
über euch kommen. Haben gleich unſere proteſtantiſchen theolo⸗ 
giſchen Facultäten keine Schwerter und keine Flammen, wie 
bie theologiſchen zu Mexico und Japan, fo find: wir dennoch 
recklich, unſer gelähmter weltlicher Arm iſt noch immer: kart 
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genug, ſolche Inferten: zu zerknirſchen, und ſolchen Mücken zu 
wehren. Wißt ihr wie ? Ein Federſtrich macht euer Bergehen 
zu Straßenraub und Gotteslaäſterung; ein Fältchen im Geſicht zur 
Stiumde gezogen, eine Achſel im Audienzſaal gehörig gezuckt, ein 
Seufzer mit Bedacht eingeſchaltet, fällt eurer Reigenden Beförde⸗ 
rung in:bie Flügel und macht euch zu ewigen Hofmeiſtern, ewigen 
Adpocaten oder emigen Mufketieren. Bittert:bierbei und denket nach. 

Ich werde warn. Dem Himmel fet es tauſendmal ge: 
dankt, daß: ih es noch werden kann. Welcher rechtfchaffwe 
Gantibat:.wirk :e8 nicht werben, wenn er eine Rotte blinder 
Lotterfiinder fpredyen hört: (mit. Mbichen wiederhole ich bie Blas⸗ 
phemien) Man folle. gar: feine Proſelyten mehr 
machen; ein rechtſchaffner Mann bleibe bei feiner 
Religion, oder ändere fie vor Gott allein, heimlich 
und obne Pompz Lapater habe feinemünverftanb 
und Mangel an philoſophiſcher Welt verratben, 
baßer wis Menbeisfogns pbilsfopbifher Ruhe, ale 
wit feinem: Eigentbum: ung ebtten: gefpielt,: umb 
biefen Weifen babe 'befchren. wollen; Er babe fi 
Dur fein langes Gucken in die Ewigteit die Augen 
ganz für den zeitlichen: Horigont verdonben; Gr 
folle, Ratt folhe Dinge zu unternehmen, lieber gu 
feiner eigenen. höchſtnörhigen und nidt lange mehr 
aufsufhicbenken Gur, ein weltliches Buch leſen, z. E. 
ven Apollonius von Kegelfhnitten, und mas dergſei⸗ 
chen unneifchämte,: minute, zötennreige Nieabent. mehr Aut: 
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Was? Peine Profelgten mehr machen? Keme Seelen mehr 
retten? Wißt ihr, was die Folgen ſein würden? der Teufel 
würbe Proſelyten zu tauſenden machen. Atheiſterei, Toletanz, 
geiſtliche Anarchie, allgemreiner Umgantz mit Juden, Heiden 
und Heidamacken, würde darmıd entſpringen. Einen Juben, 
ber ein natürlich ehrlicher Mann wäre, würbde man für ſei⸗ 
nen Nebenmenſchen anſehen, ja: gar viekleicht manchem Chräften 
vorziehen. Es iſt ohne Schauder nicht daran zu gedenken. Aber 
lieb iſt es mir doch. in gewiſſem Wetracht. Ich habe fchon ein 
devennium vorausgeſehen. Das find! bie Folgen don eurem vers 
finchten Studium des: Alterthums, von: euren geheimen SGe⸗ 
ſchichten des. Herzen, von eurer Sedenanatomie und Phy⸗ 
fiologie, von euren feinen Püdagogiken, euren mmthematifchen 
Raturlebren und' populären. Art: euch. auszudrücken, daß wir 
nun eine norbweflliche Durchfahrt zum. Teufel, entbeckt haben, 
worauf ſich jetzt jeder Schafßkopf. in feinem Schlafrock ſelbſt 
binfinden: kann. Beigt. mir, wo haben unſere Vorfahren felshe 
Reden .geführt:? : fie: haben fieh: um. ihrer ‚Hände Arbeit beküm 
mert, aber wenn: fie ’an uns und. an ;bie Religion gedachten, 
ba war ihr Wahlfpruch: zittere und bete an, und’ nicht 
wie jegt: denke und unterfude,: und Ach meqhte. faß hin⸗ 
aufehen: unb fahre zum Zeufel.. De 

. Einrehtfhnffener Maun: Anderefeine Religion 
gar nicht, ober:kod. nieht mit: Pampı: Iſt das: nicht 
ſchändlich ?? Wißt ihr auch, Leute, daß bie: Hölle aufſolchen 
Reben Rreht 9. Antworten auf: ſolche Blntphemicen gehören wicht 
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für die. Kanzel: unb ben Karheber, fonbern füs bad Mad un 
ben Block, welche bie Lauigkeit unferer Borfebhren, -Iaber! zu 
weit. von ber’ Kanzel abgerüche haben. Nicht mit Pomp. 
Yomp! Was war denn. für Pomp;bei ber Jubentaufe? Nicht 
mehr ald.bei einer Magifterpromotion, und kaum fo viel. ‚ber 
DO pponenten hatten fie. genug, böre ih Einige ſprechen. 
O ihr Wölfe in Schafskleidern, meint ihr, ich fähe nit, daß 
dieſes ein witziger Einfall. fein foll? Aber auf Wit Iaffe ich: weich 
nicht ein; werm ihr kämpfen wollt, fo nehmet Waffen mie dch, 
und kommt :herauf,. bamit. man: Gr bapon bat, weun ‚men 
euch in den Stauh legt. 

Mad. du guter, Lavater, wie. haben ſie vir nitgeſpielt! Ich 
weiß es wohl, was dich antrieb, deine Vrieſe und deine Ber: 
reben zu ſchreiben. EÆ ſchmergte dich längſt, ſo gut wie mic, 
daß es Chriften gibt, die noch. jüdiſche Bücher über die Unſterb⸗ 
lichkeit der Seele jefen fünnen. Der Schande! Alg wenn men 
von einer Judenſeele auf die unſrige ſchließen könnte! Ich weiß 
es wohl, daß du dich jjchon im Geiſte bie Stütze ber. hriſtlichen 
Kirthe und. den. unſterblichen Bekehrer Mendelſſohns wieſt haben 
nennen hören. Ich Sehe gar. zu deutlich, mie fehr eh dic) ſchmer⸗ 
zen muß, da:dir num Alles mißlungen iſt, ja: da du, wiewohl 
uufchnidiger Weiſe, die Sache (immer gemacht haſt, .als fie 
vorher geweſen war, indem mancher: Jude, ber uns noch wohl 
einmal gefommien:wäre,. es jeht: bean wird bieiben laſſen. Des 
wie viel Nachdenken: ift jetzt den andern: Saken durch biefe Staud⸗ 
hofgigfeit, des weiſeſten unter ihnen: enfpart werden, ja- sine werbte 
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Stütze ihrer Hartnärkigkeit, die gegen alle unfere Exempel von 
Judenbekehrungen aushäft, haben fie jest dadurch erhalten, 
Denn fagt, welcher Jude kennt feine und imfere Religion beffer, 
als Mendelsfohn (unfere Proſelyten nehme; ich ber Erleuch⸗ 
rung wegen aud)d Welcher Zube umter den febenbigen führt 
eine fo:feine Wage, Gründe abzuwägen, als er? Und wiegt 
nicht ein Kopf vol ben sens ganze Herzen bof Wärme, vol 
frommer Glut und voll reblicher Abſichten, auf? Ya,: ed muß 
dig, theurer Freund, um fo mehr betrüben, ba dir deine ſchöp⸗ 
feriſche Einbildungskraft noch alle jene. VBorftelungen mit: Farben 
der Engel ausgemalt haben wird; ich kann mir vorſtellen, daß 
du felbft da Götterfprüche in ber Hofſprache des Himmels zu 
reden geglaubt haben: wirft, wo Menvelsfohn wur gutes ſchwen 
zerifches Deutsch und gute warme Abſichten ſah. Deſto mehr, 
theurer Märtyrer, ſchmerzt 88: mich, da du von Vielen für einen 
ohumachtigen Enthuſiaſten gehalten wirft, daß bu: Bidy fo betto⸗ 
gem findeft. Habe aber Dank von mir, bu wirft dereinſt, wenn 
du in pennetrablem Licht wanbeln, und durch Kryſtalllinſen, deren 
Brennpimft du ſelbſt berechnet haft, ‚in. die: Ewigkeit hinaus 
ihaum kannſt, reichlich dafür belohnt merben.. Dann wir du 
das Vergnügen, das bu jest oft zwiſchen Wachen und Schlafen 
empfindeſt, ganz wachend, mit ftarfert Netven durch afle Poren 
einſaugen, daß nicht ſo viel verloren geht, als in der Hölle 
oder in dem Cabinet eines Meßkünſtlers angatteffen iſt. Es iſt 
aber unſtreitig eine Schande unſers Zritaltets, daß man ‘fo’ viel 
warme Religion in einem ſo jungen Manne verkennt. ‚Bei 
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dem geringfien Spruch aus der Bibel. verfällt: er in geiſtliche 
Zudungen, fiheint im Meer der ewigen Wonne zu ſchwimmen, 
und in nie gefühlte Empfindung aufgelöft, ſpricht er, und mit 
dem Unausfprechlichen ſchwanger, wallt fein. ſterblicher Ausbrudt 
daher, fo daß man leicht, an einem ſchönen Abend, die Schwin⸗ 
gungen füngt und: in. einer andächtigen unb unausſprechlich beis 
ligen Entgüdung wegdämmert. Ihr Philoſophen ſolltet es nicht 
einmal dulden, daß man: ihn verkennt; ſagt, wo findet ihr, daß 
ich eure Sptache rede, mehr pſychologiſchen Stoff, ale. in des 
ftommen Maunes Ausfidten in bie. Ewigkeit? Mir graute zus 
weilen, wenn ich ihm nachſah; auf der Scheidewand, zwiſchen 
Wahnwitz und Vernunft, wo fie am dünnſten iſt, läuft er. euch 
bin, wie wir:auf ber. gleichen Erbe, und. kommt ſelten obese «ine 
Ladung des Unſäglichen wieder. zurück. Sch. fast. er in und 
bleibt ein außerordentlicher Mann. 

Daß unſere Proſelyten ſeinen Veweiſen Beele⸗ zu bank 
haben, babe ich auf dem Titel allein amzuzeigen für. nöthig er⸗ 
achtet, Andem dieſes "beat: Juden niemand zur Laſt leget, und 
ich babe lieber das Publikum, das es glaubt, ſo gerade dabei 
laſſen, als durch Beweiſe, daß es wirklich andem ſei, ber bei⸗ 
digen Zweifelfucht einen Plan: in die Hände ſpielen wollen, nad) 
welchem fie auch don bieſer Seite uns zu rheitläuftigern Auße⸗ 
rungen bringen würben, als die ganze Sache. werth iſt, da wie 
einmal, wie ich hoffe, die Rechtmäßigkeit, Anfrichtigkeit, das 
ungeheuchelte Weſen und die Sinriesänderung unfere Neugebor⸗ 
nen in das Märfte Licht geſezt haben. ” 
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Ach wende mich nunmehr noch zuletzt zu euch, meine Freunde 
und Brüber !. Glaubt nicht, daß. ich durch den Timorus etwas 
von euch oder. euren Bekehrern zu erhalten trachte. Meine Ab: 
fichten find rein, völlig frei von allem Eigennug und finden ihre 
Belohnung in enzer künftigen Sicherheit .;vor allen müſſigen 
Berläumbungen. : Sowohl bie feinere, die um ben Kaffeetifch 
lebt, als. .ihre grobe Schwefter, die an den Eden der Gaſſen 
flieht, wird:bie Hand auf den Mund. legen: . Wäre ich bei euch 
geblieben, fo: hätte ich meinen Namen gewiß verfehiwiegen, um 
euch . bie. allezeit erniebrigende Mühe der Dankſagung zu erſpa⸗ 
ren; da ich. aber gewiß weiß, daß ich vor Bekanntmachung bie 
fer. Schrift nicht mehr bei euch fein werde, fo habe ich es nicht 
unterlaſſen wollen. :.: Ehret. midy aber. ja nicht mehr als anbere 
Gheiften, ober: fchlieget mich nicht allein in euer Gebet ein, 
Denn der befte Theil der Stabt denkt fp von euch wie ich, ber 
ih nur ein fhwaches Werkzeug abgegeben habe, ihre Gefinnun- 
gen: ker ſchlimmeren Hälfte. mit Ernſt und. Nachdruck bekannt 
zu machen. Nochdruck in dem Berftände genommen, worin wir 
es nehmen, nämlich ba wir, wenn. die Widerlegung mit Grün: 
ben geſchehen iſt, noch hint en nach mit Eifer: beäden, 

Zum Seichen, daß ich es gut mit. euch meine, amd. um 
ſelbſt einige eurer Feinde zu. nöthigen, euch Gutes zu thun, fo 
habe ich die Veranſtaltung getroffen, daß das für. dieſe Verthei⸗ 
digung einkommende Geld. euch unverzüglich. zugeſtellt werde. 
Wachſet im Glauben. Geſchrieben zu G.... im Auguſt 1771. 
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Schreiben. Eonrad Photorins an einige 
Sournaliften in Deutfchland *), | 


Hochzuehrende Herren! 

Ich babe nur eine einzige Hauptfrage an Sie zu thun, und 
ob ich mehrere thun werbe, weiß ich wenigſtens jekt noch nicht. 
Sagen Sie mir um aller Welt willen, womit babe ich es ver. 
dient, baß Sie meines Timorus in Ihren Blättern gedenken? 
Diefes halten Sie vielleicht für etwas Unſchuldiges, aber verzeis 
ben Sie mir: es hält zwar der Wandrer es für unfchulbig, einen 
Wurm zu zertreten, allein der Wurm kennt wenigftens Feine 
größere Schandthat. Sie haben mich durch Ihr unüberlegtes 
Berfahren des Glücks beraubt, bed größten, das ich kenne, daß 
meine Schrift Sr. Majeftät der Königin Bergeffenheit, ber 
ich fie allein gewidmet hatte, für die ich allein lebe, und für bie 
ich allein dereinft zu ſterben wünfche, allein eigen geblieben ift. 
Wiſſen Sie wohl, daß Ihro Majeflät wirklich die Schrift mit 
ungnäbigen Augm angefehen, bloß weil fie gehört, daß man 


*) Buerft in ber erften Ausgabe ber vermifchten Schriften 
gebrudt, und anfcheinend für den Kal, baß ber Timorus an: 
gegriffen werden foltte, beitimmt. 

I. i 3 
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fie in allen 3eitungsbuden bat? Sie wiffen es felbft, meine 
Herren ! wie eigenfinnig biefe Dame mit ihren Büchern ifl. Sie 
- haben zwar das Vergnügen, baß fie Ihre Recenfion mit befon: 
berm Wohlgefollen aufgenommen bat, mußten Sie aber, um 
fih bei ihr in Gunft zu fehen, gerade mid und mein Büchel: 
chen bei ihr in Ungnabe bringen? Waren Ihnen bierzu nicht 
noch hundert andere Wege offen? Und hätte Ihr natürliches 
Talent das Herz diefer Dame zu gewinnen, dad aus Ihrer Re: 
cenfion bervorleuchtet, Ihnen biefe nicht entbeden follen? Aber 
es fei brum, ich gönne Ihnen das Glück am Throne zu glän: 
sen, und boffe, daß es mir bereinft nach Ihrem Beifpiel auth 
noch gelingen fol, den Unwillen der Monardin zu belegen. 
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Eonrad Photorins Bericht von ſeinen 
Vorfahren *). 


Wein Urgroßvater, der als Olaus Photorinus 36 Jahr 
in kaiſerlichen Dienſten geſtanden, ſtarb in demſelben Dienſte 
als Olaus von Photorinus. Derjenige Leſer, der ben Un⸗ 
terſchied zwiſchen beiden Benennungen gemerkt hat, muß wiſſen, 
daß die letztere, ſo wenig fie alıch von ber erſten unterſchieben 
zu fein fcheint, es boch wirflih if. Mein Urgroßvater erhielt 

- das Recht zu biefem Zitel vom Kaifer unmittelbar, ob er glei 
ohne befjelben Einwilligung fi) bie Freiheit, ibn. zu führen, 
öfters in feiner Jugend genommen batte, wenn er an Stabt⸗ 
tboren oder in fremden Ländern unı feinen. Ramen gefragt wor: 
ben war. 8 Eoftete ihn damals nichts, als 20 Procent Ab: 
gabe, womit ihn die Wirthe in. ben een zu ihrem eis 
genen Genuß öfters befchwerten. 

Mein Großvater, ein offener ehrlicher Mann, der fih mit 
einem Handſchlag fo fehr verbinden konnte, als Andere mit 
Notarius und Zeugen, leicht zu betrügen, aber dem Betrug fo 





9 Vermuthlich mit den folgenden Briefen von Mägden für 
einen zweiten Theil des Timorus beim und zuerſt in der 
erſten Ausgabe enthalten. | 
Q° 
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gram, als dem Galgen und bem Teufel, fand fi} durch den 
Titel äußerft bebrängt. Bald Eonnte er in eine Gefelfhaft nicht 
gehen, weil er von Abel war, und in eine anbere nicht, weil 
er neu gebaden war. ‚Kinder, fagte er eines Tages zu meinem 
Bater und zu meinem Ontel, euer Vater ift ein ehrlicher Mann, 
aber das würde euch nichts helfen, wenn ihr felbft Spigbuben 
wäret; nit wahr? Gin Schein vom Paflor und Amtmann 
"darüber würbe ben Richter nicht. anders flimmen, der euch nad 
feinen Gewiffen zum Galgen verdammt hätte. Für einen Schil⸗ 
ling eigene Ehrlichkeit:ift euch mehr nüg, ala alle Frömmigkeit 
der Erzväter, die eure Ahnen find. Und wie. Mandher ift ſchon 
aufgefnüpft worden, der in geraber Linie von Abraham ab- 
fammt! | . nn 

Doch biefes ift e8 nicht allein: Gute Zeugniffe erweden bie 
‚Erwartung der Leute, und bie will immer mehr haben, je mehr 
ihr derfelben gebt; und wehe euch, wenn ihr fie nicht fatt machen 
önnt ! Euer Großvater war ein. verdienftboller Mann, er bat 
fein. Blut für feinen Herrn gewagt, er hat: Alles bezahlt, bat 
nie ein Breigrofehenftüd weggemworfen,, ‘aber manches wegge: 
ſchenkt, war verſchwiegen wie die Vergeſſenheit felbfi, und 
von unverbrüchlicher Treue im Dienſt. Dafür bat er die Er 
laubniß erhalten, ſich künftig von Photorin zu ſchreiben. 
Ich ſehe aber nicht, Jungen, was euch dieſer Titel nützt; er 
paßt euch ſo wenig, als eures Großvaders lederne Hoſen, die 
er in ber Schlacht auf dem weißen Berge trug: Ihr, ſollt ihn 
nicht führen, es ift mein Willes und ber’ .erfte, der fich ſo nennt 
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ober fchreibt, den werfe id zum Haufe hinaus. Es gefchieht 
zu eurem Vortheil, Kinder; wenn ihr e8 noch nicht verſteht, fo 
glaubt es eurem Vater, ber euch noch nie belogen bat. Ihr 
werdet's in ber Folge einfehen und mir Dank wifjen, oder ihr 
wäret nicht werth, daß euch die Some beſchiene. Diefen Rad: 
mittag bleibt zu Haufe, ih will euch wieder in den Bürger: 
ftand erheben. — Man muß fein, was man fi) nennt. Das 
Titelgeben fol ein reifender Graf bei einem Apotheker gelernt 
haben, deffen Apotheke aus leeren Büchfen mit Auffchriften bes, 
fand. Wir finden keine Spur von Adel fonft in der Natur, 
als bei den englifehen Pferden. Mit der Beit, glaube ich, wer⸗ 
den gar die Dortor« und Magiftertitel erdli werden ! und was 
wird das geben, wenn man fi fogar Berbienfte nicht mebr 
verdient , fondern fle 'umfonft bat? — — 
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Briefe von Mägden über Literatur. 





| Erfter Brief. 

Des Klaferd Dorte hat mich gefagt, daß Sie fie auch hal⸗ 
ten wollte, bie gelehrte Zeitung, und da ſchicke ich ihr ein Blatt, 
fie darf fi nicht edeln laſſen, es ift ein Hlflecken, der mid) 
unten dran gelommen, aber man kanns doch noch leſen. Ab⸗ 
fonderlich aber wird fie der Bribf vom Schulmeifter in Wehnde 
gefallen, theild weil mich der Plan hinten am Ende wohlge- 
fält, fondern bauptfädhlich weil ber Wilhelm auch Per Scepter 
nicht gut ift. Es ift auch wahr, unfre Litteratur fieht doch 
auch nun recht melancolifh aus und Wilhelm bat fi eine in 
Bribfen verfchrieben von Berlin. Das wird fie all auch lernen, 
wenn fie des Abends in unfre tbeutfche Gefellfchaft, aber es 
find auch Mädchen drin, hineinkommen wird. Poch fie nur 
an der Speißkammer, oder ruf fie zum Goßftein berein, fo will 
ich ihr aufmachen. Gr will den Abend zum erftenmal den Klop: 
ftodifhen Othen mitbringen, und uns daraus vorachiren. Ge⸗ 
ſtern laſen wir in Vatter Mekum Luſtigen Leuten; aber dann 
kann ich ihr verſichern, daß mir ber hohe Geſchmack und ber 
siefe Geſchwulſt weit mehr befier gefällt, denn ich babe neue . 
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lich in einer erhabenen trockenen Filoſophie geleſen, daß es 001 
witſige giebt um einen der tiefen Schwulſt beſigt. Wie ich denn 
zeitlebens bin | | 


Eur 
beſonders hochgeehrteſte 
Dienerin. 
Die Grethel thut auch, als wenn ſie Litteratur hätte, 


aber die rothen Doffeln, die fie auf dem Wall anhatte, 
find ein Breſent, ich weiß es wohl, ich wollte ſo was 
nicht haben. | 


weiter Brief. 

Unſre Leßgefellfhaft ift nun zum Ausbruch gefommen, und 
fol ich fie diefes Buch zuftellen, und fie fol e8 dem Wilhelm 
geben oder bes Bernhards Lui auf den Poften bringen, er ſchil⸗ 
"dert heute unter dem Stodhausfenfter um 01 bis 21. .Es wird 
ihr gewiß gefallen, aber es ift viel Hoheit darin von ben Ur: 
fprung und von ben Spraden. Der Audor fol von. einem 
Mann, der mit in die Sociaität in Berlin gehört, ein Stüd 
Geld wie der Vollmond groß befommen haben. Das wäre was 
vor uns, bu liebfie Zeit, aber das Buch ift doch auch gut. 
Mir hat die Fabel von dem Schaf recht Pritifch gefchiener, und 
der ganze Plan ift ideenhaftig. Seh fie einmal das Babier am 
Einband an, es hat läbhaftig- die Kulehr von dem Leibchen, 
das mir die lahme Rickel gemache hat. Die Mamfell will mir 
auch noch zur Jade geben. Das Zeichen ift ein Schnippelchen 
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bon unſrer Mamſell ihren Brautſchuhen. Das war ihr beut 
wieder einmal ein Spedtagel am Fleiſch. 

3b habe nun noch eine Theolochie für das Zahr 1773 
und eine Theorie, die aber nicht mehr zu gebrauden, benn fie 
ift vom. vorigen Jahr, und Wilhelm bat mir die deutfche Pife 
fele Dorleang gebracht, das ift affrebs, ich babe es aber auch 
boppelt und boppelt verfchloffen, ich möchte das nicht agiren, 
in Barihs follen fie e8 oft fpielen. j 


an 
Tobias Gösbhard 
in Bamberg 
über eine 
auf 
Johann Ehriftian Dieterich 
in Göttingen 
befannt gemachte Schmähſchrift *). 


*) Diefe und die folgende Epiftel erfchienen zuerft zu Göt— 
tingen 1776. Göbhard hatte in diefem Jahre einen Verlagsar⸗ 
tifel des Buchhändlers Dieterich nachgebrudt, und auf deſſen 
barüber erhobene Peſchwerde ſich Öffentlich vertheidigt. 


-.. 
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Bprerinnerung 
des Herausgebers. 


Nachftehender Brief ward eigentlih von dem Verfaſſer nicht 
zum Drud beflimmt, fondern ſollte auf der Poft dem Manne 
zugefchidt werden, an ven er hauptſächlich gerichtet if. Aber 
auch dieſes gefhah nit, und der Verfaſſer begnügte fich bloß, 
denfelben einigen Freunden vorzulefen, unter deren Anzahl fidh 
der Herausgeber befindet, Lauter Perfonen, denen Göbhards 
Schmähſchrift befannt war. Da aber der Göbharde, zum gro: 
Ben Nachtheil ber Schriftfieller fowohl ald ber ehrlichen Buch: 
bänbfer ‚ mehr find, als man glauben folte, und dieſer Brief 
einige derbe Wahrheiten ‚gerade in dem Ion gejagt enthält, den 
dieſes Geſindel allein verfteht, das übrigens als vogelfrei filr 
die Schrififteller Leiner Achtung und Schonung werth ift: fo 
glaubt ber Herausgeber weder den Unwillen des Berfaſſers noch 
den Unban? bes Publikums zu verdienen, wenn er ihn auf 
diefe Art nidt an Einen Göbhard, fondern an alle gelungen 
läßt. . | | Ä 
PR Friedrich Edarb. 
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Es. ** haben Recht gethan, daß Sie dem Werkchen, das 
neulich bei Ihnen gegen Hrn. Dieterich in Göttingen erſchie⸗ 
nen ift, Feine Auffchrift vorgefegt haben. Die Büchertitel. wären 
gänzlich entbehrlih, wenn man fie allezeit fo glücklich, wie 
dort geſchehen, durch Unterſchriften zu erfegen wüßte. Die Un- 
terſchrift ſagt nämlich bei jenem Büchelchen Alles mit zwei 
Worten, was ber Leſer in demſelben zu ſuchen bat: Lügen, 
äußerft fhledht erfunden, und noch ſchlechter gejagt; 
ubgenügte Jeſuitenkniffe, mit einem: Grab von 
Dummbeit wieder gebraudt, ber in unferen Gegen 
den von Deutfhland unerhört iſt; Bertheidigung 
von Betrug und: Dieberei auf jeder Seite, in einer 
Art von Babel vorgetragen, wie es ſich für eine 
ſolche Sade, und in einer Sprache, wiefie fi von 
einem folden Vertheidbigerrerwarten läßtz und diefe 
zwei Worte ſind Ihre und des Berfaffers . Namen: Tobias 
Göbhard. Beſchuldigungen, mit diefem Lügenzeichen -gebrand« 
- markt, würde Fein ehrlicher Mann Glauben beimefjen, auch 
wenn fie gegen ſtreitige Ehrlichkeit und ſchwankenden Credit 
gerichtet wären; aber was ſol man gar fagen, da fie Diete- 
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rien treffen follen, ber durch feine bekannte Ehrlichkeit, bie 
noch täglih von Betrügern von allerlei Stand gemißbraucht 
wirb, mehr verloren bat, ala Sie durch Ihre Spigbübereien je 
gewinnen werben? Nlfo wozu ‚meine Wiberlegung, da ſchon 
eine fo herrliche in Ihrer Unterfchrift fiedt? Ich befenne es 
gerne, bie Gorrefpondenz, womit ich. Sie beehre, bat wenig 
Aufmunterndes für mid. Ich fchreibe an einen Wann von 
folhen Sefinnungen und foldhem Fell, daß von ihm Ehre gar 
nicht, und Befferung kaum zu erwarten flebt; wiber eine Glaffe 
von Menſchen, bie außer Betrug und Gewinn nichts aufmerk⸗ 
fam madıt, und ſicherlich außer Peitfche und. Pranger nichts 
befiert; und endlich wider eine Sache, bei beren Widerlegung 
fich fonft noch Witz und. Scharffinn anbringen ließ, bie Sie 
nun buch Ihre unebrliche Vertheidigung auch dieſe fchänblich 
leicht gemacht haben. Die Urfache, warum ich. Ihnen -fchreibe, 
muß ih Ihnen alfo. in wenig Worten erklären. Es iſt nicht 
Privatintereffe, denn ich bin weder Buchhändler noch Schrift: 
fteller, aber ein warmer Freund von beiden, und was Sie wohl 
faum glauben. werben, unter allen benen, die Sie und: Die 
teriden in biefem. Lande kennen, vielleicht ber Einzige, ber 
nod erträglich von. Ihren denkt: und da follte diefer Brief ein 
Berfuch fein, zu erfahren, ob man Sie ferner: zu Ihrer Beſſe⸗ 
rung noch gehen lafjen fol, oder ob es nun fchon bereits Zeit 
fei, ein fo fettes Stüd, wie Sie, enblich zum allgemeinen Bes 
ften deutſcher Schriftfteller mit einem berben Streih am Altare 
des Apoll zu ſchlachten, benn ein:Bertrauter dieſes Gottes hat 
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mir geſteckt), daß er ſolche Opfer mit unter bie größten Lecker⸗ 
biffen zähle. Auch dieſer ehrlichen Abficht haben Sie es zuzu⸗ 
fohreiben, daß ich Ihren Lügen und fchimpflidy ſchlechten Argu⸗ 
menten noch biefesmal mit einigem Ernſt und. einem Anftand 
begegne, der, fo frei er auch, gegen jeden Andern gebraucht, 
ſcheinen möchte, gegen Sie immer einer Burüdhaltung ähnlich 
feben muß. | 

Doch ehe ich mich auf Ihre Vertheidigung des Nachdrucks 
einlaffe, muß ich erft die ungeſchickte Blendung von Zügen weg: 
räumen, bie Sie ihr vorgefchoben haben. »Dieterichs Preife 
feien unerbört, fagen Sie, und führen zum Beweis an, 
daß er Hrn. von Sinds Stallmeifter, ben er für 6 Ihaler 
verkaufe, Tratinern für 2 Thaler überlaffen babe, fobald ihm 
derfelbe mit einem Nachdruck gedroht: ferner, daß er für ein 
Bud vom Hrn. Prof. Feder, worüber der gegenwärtige Streit 
entflanden ift, 1 Rthlr. 16 Ggr. fordere, das Sie im Nach⸗ 
dvrud genüglich für 1 Rthlr. verkaufen fönnten.« Wenn Die 
terih auch nur zuweilen feine Käufer übernähme, oder fih nur 
nicht fo vorzüglicdy durch geringe Preife, zumal bei ausländifchen 
Werken, auszeichnete, jo wollte ich Ihnen verzeihen, daß Sie 
einen an fi wahren Sat einmal durch ein erlognes SBeifpiel 
hätten beftätigen wollen: . allein ſo ift, ganz in ber Göbhartis 


*) Kallimahus, indem er fagt: 
Tepnovamv Amnupul Botßov ovoogyuyiuı. 
Delectant pinguia Phoebum asinicidia. 
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ſchen Manier, beides, Satz und Beweis, erlogen. Denn id 
kann, glaube ich, getroft alle ehrliche Deutfhe, von denen @ie 
und Ihre Bande, verfteht fh, ausgeſchloſſen find, auffordern, 
ohne einen Einfpruch zu befürdhten, mir ein Buch zu nennen, 
das Dieterich theurer verkauft hätte, als andere ehrliche Bud 
händler: hingegen konnten ich und meine Freunde, wenn «8 
verlangt würde, Bücher genug nennen, die uns Dieterich für 
fünf lieferte, wenn anbere fieben forderten. Allein feinen 
‚eigenen erlag verkauft er unerhört theuer, fagen Sie. Gut. 
Alfo nun zu Ihren Beweifen. Es ift wahr, Dieterih verkaufte 
Hrn. von Sinds Stallmeifter den Buchhändlern für 6 Thaler, 
aber mit dem bekannten Rabatt von 33%, p. C. bas ift, für 
vier. Dafür erhielten ihn alle; die unebrlichen fo gut, als 
bie rechtfehaffenen, Göbhard fo gut, ale Nicolai und Reid; 
bafür, und -um Beinen Pfennig geringer, erhielt ihn auch Tratt⸗ 
ner. Was aber biefen bewog, Dieterihen mit einem Nach—⸗ 
druck zu drohen, (übrigens wie ich zu Trattners Ehre be 
tennen muß, fo freundfchaftlich, als es fi) nur drohen läßt:) 
war nicht: die Höhe bes Preifes, fonbern die Art der Bezahlung. 
Dieterich verlangte baares Geld, und Trattner mollte 
Bücher geben, die jener damals nicht nugen konnte. Als end: 
lich nad. drei oder vier Briefen, worin Trattner von nad 
druden ſprach, auch einer fam, worin wirklich .ein Bogen: des 
Rahdruds lag, fo wendete ſich Dieterich an feinen nunmehr 
verewigten Beſchützer in Hannover, auf deſſen Vorſchreiben 
Trattnern der Nachdruck unterſagt wurde; den er, um Diet 
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richen bloß zu fohreden, vielleicht nie weiter, als die erften 
Bogen, zu treiben gedachte. Sehen Sie, fo verfährt Tratt—⸗ 
ner, ber, wie man auch aus biefer allerdings nicht ganz zu 
Iobenden Handlung fieht, noch mehr Edles an fi). haben muß, 
als den Titel. Nie hat er ein Eremplar für 2 Thaler erhalten. 
Sie verwechſeln doch wohl nicht: gar die zweite Ausgabe mit 
ber erfien ?. Jene verkauft. Dieterich für, 4 Thaler; ben Rabatt 
abgerechnet, für 2. Thaler und einen Gulden; und dieſen Gul⸗ 
den herunter ‚gelogen, genau für 2.Xhaler. 

. Bei der zweiten Befchuldigung rüden Sie mit: einem ı Ihrer 
andern Talente hervor. Hier gefellt ſich nämlich zur Lüge Ihre 
eiferne Unverfchämtheit. Sie verfauften,. fagen Ste, Hrn. Prof. 
Feders Buch genlgkich. für einen Thaler, das wäre alſo 
Logik und Metaphyſik für einen halben. Bier habe ich einmal 
por einigen Monaten ein Berzeichniß von Ihren geſtohlenen 
Büchern berumfchleichen fehen, darin ſteht diefes Buch zu einem 
Gulden angefegt, und eben bafür verfauft e8 auch Dieterich 
bier: alfo wäre ber Unterfshieb bloß im verfchiedenen Müngfuß, 
und betrüge etwa ein Paar gute Grofchen, und ift dad Alles? 
Sehen Sie,. was Sie für ein Mann find. Sie find. nidt 
einmal. ein. ehrlicher Dieb. Ich wollte wetten, Käfebier 
hätte das Gremplar „für 6. Groſchen gelaſſen, und Käfebier 
hätte e8 mit Vortheil mob immer thun können. Denn einmal 
hätte er. bem Autor nichts bezahlt, nichts. für. das Mfnt. und 
nichts für die neuen Auflagen. Dieterich bezahlt für -jebes 
gleichviel und reichlich. : Kerner bätte ſich Käfebier fo. gut wie 
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Sie gehütet, ein Buch nicht eher nachzudrucken, bis er gemerkt 
hätte, daß e8 wie warme Eemmel ginge. Dieterich hingegen 
muß wagen, und verliert oft an Einem nützlichen Buche, was 
er am andern gewann; gewinnt aber auch freilich zuweilen an 
einem unnügen, mas er an einem nüslichen verlor u. f. fort. 
Aus Ehre hätte Käfebier fo gut wie Göbhard ficherlih aud 
nichts unternommen, wie Dietrich thut, deſſen Eifer, feinen 
Büchern alle äußere Bierbe zu ertheilen,, eine gute Strede wei: 
ter befannt iſt, als Ihre Schande (fein geringer Ruhm, für- 
wahr!) und alle Göttingifhe Drudereien auf einen beffern Fuß 
gebracht hat. Und den Mann nennen Sie einen Schurken, weil 
er feine Bücher nicht fo mwohlfeil geben kann, als der Dieb, der 
nichts bezahlt, und nirgends verliert, fo lang er nicht feft figt? 
Und wo wollen Sie denn aufhören Gefekt, er verkaufte fein 
Buch für einen halben Thaler, würde der Dieb nicht auf 10 
Ggr. fallen? u. ſ. w. Bringen Sie alfo Beifpiele von ehrli- 
hen Buchhändlern bei, wenn Sie Dieterich8 Preife verbäch- 
tig machen wollen; und kommen Sie nicht mit Ihren eigenen, 
denn das Lebtere ift beides, unehrlih für Dieterihen, unb 
ohne die mindefte Beweiskraft für Sie. Doc fo viel von bie 
fen Zügen, wenigftens bier, und nun zu Ihren übrigen Argu: 
menten ! 

Daß ih Ihrer Schartefe Alle entgegen fee, was man 
wiber den Nachdruck überhaupt fagen Bann, werben Sie faum . 
erwarten. In einem Brief wäre der Ort nicht dazu, und in 
einem an Sie wäre es weggeworfen. Was fh aber gegen 
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Ihren Nahdrud und gegen Ihre Beweife von ber Necht- 
mäßigfeit defjelben fagen läßt, das will ich Ihnen fagen, und 
boffentlih Ihrem Paar Ohren vernehmlicher, als vielleicht noch 
gefchehen if. Wenn Sie fi) weiter unterrichten wollen, ale 
bier gefchehen kann, fo lefen Sie, was einer unferer größten 
Nechtölehrer über dieſe Sache geſchrieben bat’); ja ſollte es 
Ihnen je einmal wieder einfallen, ein ehrlicher Mann zu wer: 
den, fo rathe ich Ihnen, bamit der Übergang wenigftena nad 
dem Geſetz der Stetigfeit gefchehe, druden Sie biefes Buch nad). 
Diefer einzigen Handlung wegen, würden Sie zum lektenmal 
von allen ehrlihen Buchhändlern als Nachdrucker verfludht, und 
zum erftenmal als ehrlicher Mann gegrüßt werden. Diefes thun 
Sie künftig einmal; je eher, je beffer. Wir zufammen bier 
können leichter und gefchwinder fertig werden. Denn obgleich 
die Beantwortung ber Frage: If der Nachdruck erlaubt? 
im Allgemeinen alle die Gelehrfamkeit und den Prüfungsgeift 
bes Mannes erfordert, beffen Buch ih Ihnen fo eben empfoh- 
len babe; fo ift fie doch gemeiniglich in einem befondern Tall, 
wenn alle Umftände befannt find, leicht, und in dem Fall zwi- 
fhen Ihnen und Dieterichen fo fehr auffallend leicht, daß, glaube 
ih, außerhalb des Toll» Zuhts und Stodhaufes Fein Mann 
für Sie fprehen wird, er fei nun Göttinger, oder Bamberger, 
oder Grönlänber. — 


°) Der Büchernachdruck nah ächten Grundſätzen bes Rechts 
geprüft von J. St. Pütter. Göttingen 1774. 4. 
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Vieles von dem Unbegreiflihen, das Sie und Ihre Bande 
noch in ben Bemweifen von der Unrechtmäßigkeit des Nachdrucks 
finden, fledt in dem Wort Nahbrud und Nachdrucker 
felbft, das ‚mir allerdings auch nicht gefällt. Mich dünkt, wenn 
es von Ihnen gebrauht wird, müßte nothwendig mehr vom 
Spigbuben hinein. Ich will, bis mir ein beſſeres angegeben 
wird, die Wörter Schleihdruder und Schleichdruck ge 
brauden, wenn id von Ihnen und Ihrem Verfahren rede. Die 
Berwandtfhaft mit Schleihhbandel würde niemand leicht 
wegen ihrer Bedeutung in Bweifel laffen, und daf ich fie zuerft 
von Ihnen brauche, beftimmt ihre Unehrlichkeit völlig. Sie 
haben Recht, Nachdrucken läßt ſich fo wenig allgemein verdam⸗ 
men, ald Menfchenblut vergießen. Für das Letztere gibt es Bes 
lohnungen, von dem: feidenen Band an, dad man an den Mann 
hängt, bis zu dem hänfenen, an das ber Mann gehenft wird, 
und fo auch für das Erftere. Betrachten Sie einmal bie folgende 
Leiter von Nahdrudern, und fagen Sie, ob ich Unrecht habe: 
Richter in Altenburg, Trattner in Wien, Göbhard in 
Bamberg, und Mitchel in London. Der erfte unter biefen 
verdient das feidene Band, von dem ich fo eben geredet habe, 
und der Jegtere bat das hänfene wirklich empfangen. Miele 
würden die Stufen fehon in diefem Umriß erkennen, allein für 
Eie, fehe ih, muß ich fie mehr ausfchattiren. 

Richter in Altenburg drudt die Werfe der Ausländer nach, 
ohne ihren Berlegern zu ſchaden, und ohne ihnen ſchaden zu 
wollen, ja vielleicht ohne fih einmal einen andern Bortkil sn 
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verfchaffen, als den, für welchen die Bande der Schleihbruder 
kein Gefühl bat: Ehre. Er erzeigt dadurch feinen Landesleuten 
einen Dienft, bie jene Werke kaum erhalten Ponnten, und nie, 
ohne durch Poftgeld beträchtlich vertheuert, erhielten. Ein fol: 
her Mann verdient bie größte Aufmunterung, und man follte 
ihn nicht einmal Nachdrucker nennen, feitdem dieſes Wort in 
der Gefellfehaft von Ihrem Namen angeftedt worden ift. 
Trattner in Wien, ber von einem Artikel fünf bis ſechs⸗ 
bunbert Exemplare zu nehmen im Stande ift, kann von einem 
Verleger allerdings billigere Bedingungen erwarten, als ein an: 
derer, der nur ein Dugend nimmt; gewährt ihm diefe der Ber: 
leger nicht, fo droht er mit einem Nachdruck; die Bedingungen 
werden noch nicht eingegangen, kann man e8 ihm fo fehr ver: 
benfen, wenn er alsdann endlich wirklich nachdruckt? und zwar 
nit unter der Aufſchrift: Hanau und Leipzig, fondern 
fhlehtweg: Wien bei Trattnern. SHierinnen ift, was auch 
darin fein mag, nichts Schleichenbes, und für das, was biejes 
Berfahren Tadelhaftes an fih hat, hat der gute Mann ſchon 
bundertfach dadurch gebüßt, daß Sie ihn für Ihres Gleichen ges 
balten. . 
Gösbhard in Bamberg, der ohne bie mindefte Urſache, 
als die jeder Dieb bat, nicht unter feinem Namen, und nicht 
unter dem Namen feiner Stabt, ohne, auch bie billigften, Be: 
dingungen eingeben zu wollen, nachdruckt; zu faul, fein eige- 
nes Feld zu bauen, und vermuthlich zu ungefchidt, es zu kön⸗ 
nen, erntet, wo er nicht gefäet bat; ehrlichen, emfigen Leuten, 
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und ihren rechtfchaffenen Familien, denen, fo gut als ihm, der 
Bortheil des Schleihdruds offen fände, wenn fie ihre Gewiſſen 
über ben Pleinen Nachtheil, Spisbuben zu heißen, beruhigen 
fönnten, ihr Brot raubt: was ift der? und was foll man ihn 
nennen *_ Sagen Sie felbft, was ift ein Spigbube, wenn das 
feiner iſt? Wer diefes thut, den nennt man fo, bier zu Lande 
wenigftens, müſſen Sie wiffen, und man würde Sie fo nens 
nen und wenn Sie der Edle von Göbhard wären, ja wenn Eie 
des Heil. 8. R. — — — bob id will ehrwürdige Zitel, die 
fih vor Ihrem Namen gar nicht denken laſſen, nicht einmal 
burd eine Tombolifhe Verbindung mit bdemfelben fhänben. 
Glauben Sie etwa, Dieterich bezahle Gelb für Mipte. wie 
der König von Frankreich für NRecepte wider den Bandwurm ? 
Wagte oft einen Theil feines Vermögens, um ſolchen Heden- 
verlegern, wie Sie, fichern Profit zu verfchaffen, den Sie 
noch, aus Erkenntlichkeit für feine Mühe, allein von dent feis 
niigen nehmen? Was? Warum laffen Sie fih nicht dort Des 
taphyſiken fchreiben, e8 ift ja in Bamberg Alles wahr, was bier 
wahr ift, ein Paar Kleinigkeiten ausgenommen. Sch verfpreche 
Ihnen, wenn fie Ihnen in diefem Lande, wo der Schleichdruder 
unehrlich it, nachgedruckt werden, den Schaden mit 300 Pro⸗ 
cent zu erflatten. Dieterich ift Bürge für die Bezahlung. 
Und warum fegen Sie nicht ſchlechtweg unter Ihre geftohlene 
Baare: Bamberg bei Göbhard? Hütten Sie das gethan, 
wahrlid Dieterich hätte Sie verklagt und bewundert. Das 
Erzene im Charakter verdient und erhält auch überall feinen 
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Grad von Achtung, anftatt ‚ daß Sie jest jeder ehrliche Buch: 
bänbler anfpeit, ‚fo hätte man alsdann vielleicht gefagt: Schade, 
baß ber Mann ein Betrüger ift, es hätte etwas aus ihm wer- 
den können. 

Doch es ift noch Eine Stufe zurüd, für mid auszufchat- 
tiren, und für Sie (wenn Sie anders weiter zu gehen geden⸗ 
Een), zu befteigen: die Mitchelfche. 

Mitchel in London, der Unglücklichſte unter allen Schleich- 
drudern, aber ficherlich der gefchictefte, brudte mit unglaublicher 
Kunft und großem Riſico auf fehr feinem Papier gewiſſe ein- 
blätterihe Werkchen nach, worauf. die Bank in England allein 
bad Verlagsrecht hat, und mwurbe, fo wie alle, die fih, wie er, 
dieſer Kunſt befleißigen und bekannt werden, ohne die mindeſte 
Hoffnung einer königlichen Gnade aufgeknüpft. Ich weiß es 
wohl,, Ihr Fall und der Mictchelſche find allerdings unterfchie- 
den; allein, daß bei dem erftern ber Schaden geringer und bie 
beleidigte Perfon minder ehrwürdig iſt, macht das bie That er- 
laubt ? ‚Ober hat man Sie gelehrt, der Spigbube und ber ehr» 
liche Mann feien nur dem Grade nach unterfchieden? Sie 
müffen mir bier nicht von Geſetzen ſprechen, die noch nicht ges 
geben wären. Ein empfindliches Gewiſſen und ein gerader Mens: 
fhenverftand find, fo wie die getreuften Ausleger, alfo auch die 
beften Vertreter der Gefege, und lafien ihren Befiger über bie 
Rechtmäßigkeit einer Handlung felten in Ungewißheit; ba hin⸗ 
gegen ein argliftiger Betrüger oft in dem klaren Buchſtaben 
Defjelben noch Schlupflöcher findet, im Fall ber Noth einmal 
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mit beiler Haut durchzuwiſchen. Wenn ein Reichsſtand zuwei⸗ 
len noch das, was er Feinem feiner Untertbanen wiber ben an⸗ 
dern erlaubt, gegen einen Fremden zu thun verftattet, wer fieht 
nicht, daß das von andern Umftänden, als von Zweifeln über 
bie Sache herrühren muß? So lange wir nit im Krieg mit 
uns felbft leben, fo müffen Schwierigkeiten daran Urfadhe fein, 
die nach ber jegigen. Verfaſſung bed deutfchen Reichs nicht fo 
leicht zu überwinden find, aber hoffentlid einmal. werben über: 
wunbden werben. Unb was kann benn enblich das Pofitivgefek 
tbun, wenn es fommt? Sagen Sie. Etwa aus einer billigen 
Handlung ein Berbrehden mahen? SBewahre ber Himmel! 
Nein! ich will e8 Ihnen fagen: das Pofitivgefeg wird machen, 
daß ber Schkeihdruder, den man jebt bloß zur Erflattung bes 
Schadens anhalten kann, an ben Pranger geftelt, gebrand⸗ 
marft und nach Befinden ber Umſtände auch aufgelnüpft wird. 
Das wird es thun. Wenn frei herum gehen dürfen fo viel fagt, 

als ein ehrliher Mann fein, und der-Betrug erlaubt ift, ber | 
durch Löcher gefchieht, die das Geſetz offen gelaffen hat: dann 
webe uns. von zärterem Gewifjen, wenn die Spisbuben anfans 
gen follten, nie Rechte zu flubiren! Cie wiffen, was die Chi⸗ 
cane ſchon zur Vertbeidigung von Verbrechen hervorgebracht hat, 
bie ohne fie, mit Bewußtfein ber Unrechtmäßigkeit, und gegen 
das Elare Gefeg begangen worden find. Wie wenn bie Chicane 
nun gar felbft anfinge, den Plan zum Betruge zu entwerfen ? 
Es geht mir durch die Seele, wenn ich bedenke, daß in biefem 
erleuchteten Theil von Europa, ja daß unter Deutfchen, beren 
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Redlichkeit bei Ausländern zum Sprüchwort gebiehen ift, noch 
Leute frei herum gehen, ja öffentlich befennen bürfen, fie hal: 
ten Dinge für erlaubt, bie Vernunft und Gewiſſen verbieten, 
bloß weil noch ein Pofitivgefeg dem Scharwädhter ober bem 
Henker Vollmacht ertheilt, feinen Dienft an ihnen zu verrichten. 
Schändlich fürmahr ! 

Allein hören Sie doch einmal. Sollten wir benn fo ganz 
und gar fein Gefet haben, das uns auch noch etwas mehr bänte, 
als ben Huronen? Ich weiß nit, was Sie in Bamberg 
haben, wir, bier zu Lande, haben eines, das aud unſere 
Bauren Deutſch leſen dürfen, das heißt: Was ihr wollet, 
das euch die Leute nicht thun ſollen, das thut ihr 
ihnen auch nicht. Kennen Sie den, der das Geſetz gegeben 
hat? Ich fürchte faſt, Sie kennen weder den Geſetzgeber noch 
das Geſetz, und ſtatt beider nur die ſchimpfliche Gloſſe zum letz⸗ 
teren; haerelicis non est servanda ſides. Doch ich will weiter 
geben. 

Sagen Sie mir nur um aller Welt willen, wer bat Ihnen 
den defperaten Sag angegeben, auf ben Sie fi) fo viel zu Gute 
thun, daß, wer Sie und Ihre Bande Diebe nennt, der Kais 
jerlihen Krone fein geringfhägiges Kleinod ent- 
wende und fi besLafterspder beleidigten Majeftät 
ſchuldig made. Alfo nun wiffen wir ee: Göbhard brudt 
ehrlichen Leuten ihre Bücher nad), um bie Baiferlihen Revenüen 
durch einzubolende Privilegia zu vermehren. Gine vortrefflidge 
Entfhuldigung! Sie bringen rechtfehaffene Leute um ihr ehrlich 
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erworbenes Brod, um dem Kaifer zu dienen? Wie? Chemals 
diente man in gewiffen Ländern, bie Sie kennen werden, Gott 
dadurch, dab man feinen Nächſten plünderte, oder ihm auch 
wohl im Dienfteifer einmal den Hals abſchnitt; aber wehe dem, 
der Joſeph bem Zweiten einen folchen Dienft anböte. Wir’: 
leben, dem Himmel fei Dank! unter einem Kaifer, unter dem, 
wenn man Recht und Gerechtigkeit und folglihd ben Beifall 
aller Rechtſchaffenen für fi) bat, man es frei ſagen darf, uns 
befümmert wegen Folgerungen, bie ein argliftiger Kriecher oder 
fiefer Jefuitenfopf daraus zieht. Nein! damit Sie es doch 
wiflen, was ber Laiferlihen Krone (mich Ihres Ausdrucks zu 
bedienen) diefes Kleinob geraubt bat. Göbharde haben es 
gethan. Göhbharde haben kaiſerliche Privilegia anfangs nöthig 
gemadt, und Göbharde mahen, daß man fie jekt wieder 
unzulängli findet. Anftatt, daß, nach Ihrer Art zus fchließen, 
bie Schleichdruder mehr Paiferliche Privilegia hervorgebracht hät: 
ten, baben fie vielmehr gemacht, daß ˖man fie faſt gar nicht 
mehr einholt, und warum? weil man gefunden bat, daß Dro- 
bungen vom erften Thron der Welt, fo wenig wie die bom 
Himmel, kräftig genug find, einen gewiffenlofen Spigbuben zu 
fhreden. | 

Der Zaugenichts, der glauben kann, er diene einem Kai⸗ 
fer, wenn er fJiehlt, glaubt auch wohl mit eben fo leichter Mühe 
einmal, fih für feinen Dienft bezahlt zu maden, wenn er deſſen 
Privilegia nicht achtet. Ja, können Sie wohl glauben, man 
hat mir gefagt, daß man fogar Privilegia nahdrudt? und das 
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fol ein Mann gethban haben, ber deßwegen vor zwei Jahren, 
bei Naht, vor dem Schwert der Gerechtigkeit aud Leipzig 
flüchten mußte, und fich feit ber Beit dort nicht mehr bliden 
läßt. Wo ich nicht irre, fo hieß er auch Göbhard, und was 
‚noch fonberbarer ift, war auch aus Bamberg. Ich hoffe nicht, 
daß Sie es gewefen find, fonft zerriffe ich meinen Brief auf ber 
Stelle. | 
Was? Weil Privilegia einigen Perfonen befondern Schug 
verfprechen, darf man bewegen die Bücher nadbruden, bie 
diefen Schuß nicht haben? den Mann anfallen, der fich ‚nicht 
wehren fann, ober nicht Geld und nicht Gelegenheit bat, fich 
Gewehr zu kaufen; in bie Gärten fteigen, an deren Thür Sein 
Blech Selbſtſchüſſe verkündigt? Bäume in Allen umbauen, 
wenn Bein Pfahl mit Staupbefen droht? Ober den Pflug ftehlen, 
oder auch nur gebrauchen, weil er unangeſchloſſen auf bem Felde 
liegt? O herrlich ! Übrigens verdient die Entfchuldigung: man 
babe geftohlen, um manden Zeuten Diäten zu verfchaffen, bie 
Aufmerkfamfeit aller Spisbuben; fie ift neu und in unfern ruch⸗ 
Iofen, aber öfonomifchen Zeiten jener frommen der vorigen Welt 
weit vorzuziehen, dba bie Mifjethäter noch fagen Fonnten: ber 
Teufel babe fie verführt. 

Was Sie von der Hanauer Meſſe fagen, daß man bort bie 
Schleihbruder fchüge, die daher alfo Feine Spitzbuben fein könn⸗ 
ten, und baß Dieterich, ber das Leptere behaupte, ſich wie 
berum des Laſters der Majeflät fhuldig mache, verfiehe ich nicht. 
Ih will wetten, bad Wahre, das dieſe Nachricht enthielt, iſt 
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verbunftet, indem es durch Ihre Feder gefloffen ift, und Sie 
haben ed reichlich mit Lügen wieder erftattet. Man follte bie 
Schleihdruder in Hanau ſchützen? das ift unmöglid. Sie 
wollten vermuthlih fagen, man will e8 bort nicht fo genau 
nehmen, man will nidyt lange mühfam unterfuchen, mas nad» 
gedrudt und nicht nachgedruckt ift, Jondern die Sache lieber dem 
Gewiſſen der Leute felbft überlaffen. Denn ftellen Sie fi vor, 
wenn man bie Schleihdruder dort ſchützzte, würde Dieterich, 
die Wittwe Vandenhoeck, Nicolai, Reid, Voß, Bohn 
und einige andere, die Deutfchland auch außerhalb Ehre brin« 
gen, und bie e8 eigentlich find, die die Meffen machen, würden 
die nach jener Mefje ziehen? Sein Sie verfihert, wo Schleich: 
bruder gefchügt werden, da bleiben ehrliche Buchhändler fichers 
lich weg. Auch felbft mit dem nicht fo genau Nehmen wird es 
fih endlich geben, wenn Hanau ein Leipzig wird. Bon Anfang 
läßt man folhe Sachen gefchehben, und muß fie gefchehen laſ⸗ 
fen, es ift den Regeln einer gefunden Politik wenigftens nicht 
zuwiber. Mancher Staat und manche Colonie haben ihren Ur: 
fprung einem Bufammenfluß von Menfchen zu banken gehabt, 
die man hundert Jahre nachher darin aufgefnüpft hätte. Übri« 
gens läßt es fih ohne Unmwillen nicht leſen, daß ein elenber 
bambergifcher Schleichbruder fo fehr für die Majeftät ber Großen 
beforgt ift, er, ber genug zu thun bat, feinen eigenen Hals 
gegen jene Majeftäten zu verwahren. Die Majeflät braudt 
Ihre unehrliche Vertheidigung nicht, allein: thun müffen Sie, 
was die Leute thun, bie ich gegen Sie vertheidige, wenn Sie 
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länger vor dem Arm der Majeftät fiher fein wollen. Wenn 
Sie doch ein Gemwiffen hätten, oder wenn es bloß fdhliefe, wie 
kurz hätte ich alddann fein können! Ich hätte e8 mit ein Paar 
Worten wieder aufgedonnert. Weißt bu, hätte ich gerufen, 
der du fo fehr von Majeftäten fprihft, weffen Ma: 
jeftät du beleidigt haft? und hätte auf ben Gefehgeber 
bingewiefen, von dem ich oben gerebet habe, und befjen Bild 
vermutlich in Ihrem Zimmer hängt! Aber fo muß ih, an— 
ftatt an einem erftorbenen Gewiſſen mich müde zu ſchütteln ünd 
zu rufen, mic ar den armfeligen Reſt von Menfchenverftand, 
den Sie noch befiken, wenden, und Ihnen das Falfche in Ihren 
Schlüſſen, und das Kahle und Lächerliche in Ihren Entfchulei: 
gungen Weiter fort zeigen. 

Das Waiſenhaus zu Salzburg babe Ihnen, fügen Sie 
Ignaz Schmids Katedhiften nachgebrudt, und doch ftehe 
es unter hohem Schutz. Das ift wieder eine Entfchuldigung, 
fo wie man fie gewöhnlich kurz vor der gänzlichen Überführung, 
bei betroffenem und über bie Hälfte ſchon befennendem Geſicht 
vor den Schranken ber Gerichtöftube berausfottern hört. Wer: 
bält fi) die Sache fo, wie fie muß, um für Sie zu flreiten, 
woran ich fehr ziveifele, fo bat das falzburgifche Waifenhaus 
Unrecht. Waiſenhäuſer follten fi), da ihnen fo viele rechtliche 
Wege offen ftchen, fi ein Einfommen zu verfchaffen, nicht ein- 
mal einen wählen, über beffen Biligkeit noch geftritten wird, 
am allerwenigften aber einen fo -entfchieden unehrlichen. Es 
dringt ficherlich Peinen Segen. Warum verBlagen Sie das Wai⸗ 
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fenhaus nicht heim Erzbifchof? Aber da haben wirs, wer würde 
nur die Auffchrift einer folchen Klage ohne Lächeln lefen können? 
Göbhard contra bad Waifenhaus zu Salzburg pto 
eines verübten Nachdrucks. 

Aber eine der fhönften und luftigften Stellen ift die ©. 12, 
wo Sie fügen, daß ein gewiffer Xaver Rienner in Würz— 
burg, der felbft bei Ihnen als Diener geftanden, Ihnen Ihre 
Bücher jetzt nachdruckte, da er doch, wegen Ihres damaligen fo: 
wohl als nachherigen Betragens gegen ihn, zu einem folchen 
Schritt gar nicht Urfah hätte. Sie fehen aljo hieraus, was 
für Leutchen aus Ihrer Schule fommen. Konnte wohl der Er: 
folg anders fein, fo lange jener Bein heil. Xaver war? Gr 
thut, was fein Yutron that, wie bie meiſten Menfchen, unb 
daß er ein Dieb geworden ift, davon ift die Urfache leicht zu 
finden: Sein Patron war einer. Wir ift dabei Mac 
Heath in Gay's Vettleroper eingefallen; dem ehrlichen Mann 
gebt ed eben ſo. Mac Heath ift einer von den reitenden Göb» 
barden in England, bie die Tafchenuhren auf den Meſſen 
ganz genüglich wohlfeiler laffen können, als die ehrlichen 
Uhrmacher, weil fie fie nichts weiter koſten, als ihren chrlicyen 
Namen und im fehlimmften Fall das Leben. Diefer hält eine 
Menge Diener, bie ihm bes Abends bie Uhren und Schnupf: 
tücdher bringen, bie fie auf der Straße geftohlen, oder mich eines 
Ihrer Ausdrüde zu bedienen, von unbelannter Hand in Kom: 
miffion befommen baben. Gr dankt ihnen für ihren Dienfteifer, 

ſteckt die Beute ein, und geht ab. Indem er aber weggeht, fo 
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fchleicht fih ein fchlauer Zuchs von einem Xaver Rienner 
binter ihm ber, und bolt mit derfelben Kunft, die ihn fein Pa- 
tron gelehrt hat, des Patrons befte Schnupftücdher wieder aus 
ber Zafche heraus. Sie fehen, die Welt ift fi) überall gleich, 
und wenn .man bie Gefhidhte manches Mannes fo drudte, wie 
bie Zollzettel und Frachtbriefe, mit leergelaffenen Stellen, fo 
Poftete e8 oft weiter nichts, die Leben von zweien zu befchreiben, 
als daß man bier hinein fchriebe, Uhren, Schnupftücher und 
Mac Heath, und dort, Logik, Metaphufit und Göbhard. — 
Aber das ift noch lange das Schönfte nicht in der angeführten 
Stelle. Diefes ift e8: Sie fagen, Sie hätten fo etwas an Rien⸗ 
nern gar nicht verdient. Höchſt vortrefflih! Sie fehen, wie 
unmiberftehlich die Macht der Wahrheit ift, Selbft Sie, Selbſt 
Göbhard muß fie wider Willen reden, in einem Büchelchen, 
wo fonft Lüge an Lüge ftößt, und gerade an der Stelle, wo er 
ihr den berbften Stoß zu verfegen glaubt. Alſo ift es doch we⸗ 
nigftens Unrecht, einem Bücher nachzudrucken, und zwar nod 
Unrecht in der Meinung de8 Mannes, der es andere lehrt, das 
ift alles Mögliche. Sie haben es aljo nicht an Riennern vers 
dient? Sagen Sie mir, womit verdiente e8 Dieterich an 
Ihnen? Dadurch vielleicht, daß er ein Keger iſt? Ich fürchte 
faſt. Pfui, ſchämen Sie fih vor den Neufeeländern ! 

Mehr ald Hundert Männer, fagen Sie auf ber 13ten 
Seite, fünnten Sie nennen, bie alle nachdruckten, machen aber 
doch zugleich den involuntairen Zufag wieder, e8 möchte manchem 
darunter nicht lieb fein. Warum nicht lieb? Das müffen recht 
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verworfene Sünder fein, was man auch für Grundfäge annimmt, 
Dieterihifhe oder Göbhardiſche; nah jenen find ‚fie 
Schleihdruder und Diebe, und nad) diefen noch was weit Ar⸗ 
geres, Leute, die fich einer guten Ihat fhämen. Und hundert 
folten in Deutfchland fein? Welche Hefatombe für die Mufen, 
wenn man die Heerde beifammen hätte! " 

Nun das wäre es, was ich gegen Ihre Lügen, gegen Ihre 
Jeſuitenkniffe und erbärmlichen Entfhuldigungen zu fagen hätte, 
und nun noch ein Paar Worte von Ihrer Sprache und einer 
Drohung, womit Sie das Schandbücheldhen fließen. 

Wenn ich Ihre Sprache betrachte, wahrhaftig, fo lähmt 
mir ber Anblid faft alle Entf&hließung, mich mit Ihnen abzuge: 
ben. Gütiger Himmel! Was für ein eiteles, elendes, hinfäls 
liges Ding ift e8 um Büchertiteltenntniß, wenn der Mann, ber 
fein Leben mit ihnen zugebracdht hat, in deſſen Kopf Alles von 
ihnen vol ift, was Betrug und Arglift leer gelaffen haben, ber 
fie ewig abfdhreibt und wieder abfchreibt, wenn der am Ende 
fo den?t, wie der gewifjenlofefte Dieb, und fo buchftabirt und 
fpriht, wie der Gaffenjunge, ber ein Buch noch nicht von einem 
Backſtein unterfcheiden kann! Und doch (ich werde faft weid- 
müthig) ift Büchertitelfenntniß das, was leider noch heutzutage .oft 
Geſchichte der Gelehrfamkeit, ja Gelehrſamkeit felbft genannt wird! 

Es ift allerdings traurig, einen Mann, wie Sie, fohreiben 
zu fehen: Dieterih komme in Raſche, und dann ihn, den 
Sie beraubt und fo empfindlich beleidigt haben, auf jeder Seite, 
noch Schurfen, Lotterbuben, ehrenrübrigen Kerl und 
ſchlechten Burfchen nennen zu hören: es ift betrübt, fage 
ih, allein übel nehmen wir es Ihnen bier zu Lande nicht. 
Jeder Menſch bat, fo gut wie jedes Land, feine eigenen Ge 
bräude und Sittm, und ich werde Ihre Schimpfwörter Acherlich 


fo wenig erwiebern, als Ihre Echniker wider die Orthogra- 
phie. Nur die einzige Anmerkung will ih maden, bie Ihnen 
fünftig bei Ihren Streitfchriften von Nutzen fein kann: die La— 
koniſchen Beweiſe, bie Sie fo fehr lieben; ich meine die Wörter 
Schurke und Lotterbube u. dergl., erhalten ihre Stärke von 
der Bejchaffenheit der Zunge, die fie ausfpricht, und fie verlieren 
oft ihre Wirfung ganz, oder gehen gar in das Entgegengefeßte 
über, wenn biefeö beweifende Glied homogen mit dem Beweiſe 
it. Ich will mid) durch die Anwendung erklären. Wenn Ihre 
Zunge Dieterihen einen Schurken nennt, fo bringt es ihm 
die größte Ehre: hingegen hätte fie ihn Freund und Conforten 
geihimpft, fo wäre ihm fein Profeffor und fein Purſche mehr 
in Laden, und Bein ehrlicher Bürger mehr über die Schwelle 
gegangen. 

Aber was fol ich zum Beſchluß Ihrer Schartefe fagen ? 
Oder was würde Ihnen ein Mann antworten, ber minder zus 
rüdhaltend wäre als ih? „Dreimal habe ich beine Schanbpe- 
riode ”) gelefen, würde er fagen, und noch weiß ich nit, was 


) Die Stelle, worauf der Verf. anfpielt, ift folgende: 
„Ich behalte mir mein weiteres Necht gegen einen folchen Lüg⸗ 
ner und Verläumder bevor; umfonft hoffet derfelbe durch eine 
angekündigte neue Auflage der obberegten Werke des Hrn. Prof. 
Federd das Publikum zu täufchen, ich erwarte ſehnlich diefe ver⸗ 
mehrte Auflage, und wenn bdiefelbe das Licht erblickt, fo werde 
ic) zu einer geringen und einsweiligen Genugthuung den Nach⸗ 
druck nicht feheuen, und alsdann erft das Publikum durch die 
Verſchiedenheit des Preifes zu überführen, wie diefem Berläumber 
um nichts zu thun fei, als feine Hab» und Gewinnſucht zu be⸗ 
friebign. Anmerkung des Herausgebers. 
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in:derfelden mehr aliffallinb: iſt, beine galgenmäßige Frechheit, 
wodurch du seinem Manne, der in dem gaftjen Streit von -Ie- 
dermann (unter Chriſten wenitzſtens) als der beleibigte Theil er⸗ 
kaunt wird, ein Werk: nachzudrucken droheſt, noch che ed heraus 
if, oder deine an Wahnwit grenzende Dummheit, die ſich mehr 
von einem geſchwänzten: Menſchen, als einem Bamberger Buch 
händler erwarten ließe, womit bu es dir zum Berdtkenſt anrech 
neſt, daß du nachgedruckte Bücher wohlfeiler geben kunnſt, ale 
der: Verbeger. Weißt du, daß: du außer Dieterichen. Mit dei⸗ 
nen: Spitzbubenbrohungen⸗auch noch den verehrungswürdigen 
Berfaffer: beleidigeft, 'ja' Haß du den Wiffenfchaften ſelbſt ſchabeſt, 
würde: ich ſagen, ‚wenn "folcher Pöbel, wie du, wüßte; was 
Wiſſenſchaft ft, ‚ober wenn man ſolchem Lehm tretenden Ge 
findel wie. dir glauben machen dürfte, fie könnten durch Ihre 

Unehrlichkeit im Arbeiten ben-Bau eines Tempels des Impiter 
aufhalten? Und iſt es denn, würde er fortfahren; ift'ed- dern 
fü etwas Ungewöhnliches, daß die Schufler, die das Leder Me: 
len, die Schuhe wohlfeiler geben können? Nimm eber! ſechs 
der: Handfeſteſten aus deinem Zundert, breche hier geradeweg 
bei Dieterichen ein, oder ſchlage ſeinen Fuhrmann zwiſchen 
Göttingen und Leipzig einmal zur guten Stunde auf: den Kopf.“ 
So würde ber. Mann: fagen; 'und: hätte Er’ unrecht? " Allein Ich, 
ih: liebe sein allezett laues Bat und Barmherzigkeit. Auch wenn 
ich es recht bedenke „fo: ft: in jener Schlüßperiode ſo ſehr pre 
mit:contra und contra mit pro verwechſelt, auf der einen Seite 
fo viel Tüche, und auf ber ‚andern wieder fo viel poſfterliche 
Albernheit, daß man nicht weiß, was man glauben, ober imo 
man anfaffen fol. In einem folden Fal halte ih es, nad) 
einer bekannten hermeneutiſchen Regel, die die Löſung folcher 
Schwierigkeiten, wenn fie der Vernunft zu ſchwer werben, ber 

I. | A 
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Menfchenliebe überträgt, für meine Pflicht, zu glauben, daß 
Sie wenigftens zumeilen nicht klug find, oder, daß Sie aus 
Achtung gegen, Ihren großen Vorgänger im. Betrug, ‚welchem 
Böbhard, der betrügeriſche Schleichdrucker, freilich beſſer Ger 
ſellſchaft leiſten könnte, als Dr. Fauſt, der ehrliche Buchdrucker, 
Ihren Abſchied vom Leſer mit manſcendentem Geſtane zu neh⸗ 
men gedacht haben. | 
Ich meines Theils denke immer: : Ende gut, Alles gut! und 
anfatt- Ihre Drodungen mit einer ‚einzigen zu. erwiedern, will 
ich Ihnen lieber zwei Ermahnungen geben. Für: das erfte, wenn 
Sie den Tanfenden yon Redlichen, die: mit mir flimmen, ant: 
worten wollen, fo thun Sie es Ihrer Ehre, jegigen und fünfe 
tigen Ruhe wegen: (die jenſeit des Grabes nicht ausgejchloffen), 
durch Beſſerung mit. der. That, und nicht durch eine fehriftliche 
Antwort. ,; Merken. Sie wohl, was. Ihnen. biefer. Rath für. Ehre 
anthut? Mehr, ald ich, Ihnen zugedacht, hatte, ba ich mich zu 
biefena Brief, niederſezte. Er, ſetzt poraus, daß Sie noch ein 
beſſerer Bürger werden: könuten, wenn; Sie ‚wollten, und. daß 
Sie. nur zum Schriftſteller und ‚Udugeaten unwiederbrinuglich 
verborben. find. : Für das zmeite wollte ich Ihnen. auch nicht 
rathen, die Feder eines Anderer zu. gebrauchen. : Die Köpfe, bie 
Big und Kunft geuug beſitzen, einge böfe Sache, zumal eine, 
die ber Name Göbhard drückt, gut zu vertheidigen, find: übers 
haupt in Deutfchland felten, und wenn ‚man dem. Himmel für 
die Seltenheit. derfelben danken , muß, ſo iſt ihm, dünkt mid, 
Ihr Vaterland vorzüglichen Dank ſchutdis . Reben Sie. wohl: 
Ich ‚bin u. r w. “ 
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Mein Her, 


Wenn Ihre Bemerkungen zu meiner Erik fo mit Gründ⸗ 
kichfeit geſchrieben wären, wie ..fie..ed mit Mäfigung: find,. fo 
könnte ich Ihnen wenigſtens den ſchnöden Ruhm ,: eine ſchlochte 
Sache wittelmäßig vertheidigt zu Haben; nicht verſagen.“ Allein, 
da Sie mich nicht verſtanden haben, da auch Sie, wie Göb⸗ 
hard, Feſuitenkniffe gebrauchen, und den Beifall, ben Ihnen 
bie Vernunft als Preis unmöglich zuerkennen dann, als Almo⸗ 
fon. der Schwachherzigkeit zu erktiechen ſuchen: fo muß ich. be⸗ 
kennen, daß Ahr Vüchelchen gemabe das iſt, was ich von Bam⸗ 
berg ermarteie: Kine, elenbe VBeatheidigung einer elen⸗ 
ben Scale: Sie konnten es mir. :alfo auch nicht: vevargen) 
mein. Hexr, wenn: ich, Siedie Meißel empfindenließe, die Ihr 
nichtewürbiger: Client -empfiiiken ::bat.; :@elegenheit dazu gift 
wenigftens jehe:-Beile: Iles Briefs an die Hand. Allein Sie 
Zörgıen. ſo ziemlich⸗ vor mir ficher fein. Ich merehre In: Ihnen 
auch hen Anſchain van Billigkeit, und verzeihe in einem Geg— 
ner herzlich ‚gerne, dem. laeren ı sone —* feines ehelichen Veſchn 
WEM. mern 
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fchleicht fi ein fehlauer Fuchs von einem Xaver Rienner 
binter ihm ber, und holt mit derfelben Kunft, die ihn fein Pa- 
tron gelehrt hat, des Patrons befte Schnupftücdher wieder aus 
ber Tafche heraus. Sie fehen, die Welt ift ſich überall gleich, 
und wenn .man bie Gejhichte manches Mannes fo drudte, wie 
bie Zollzettel und Frachtbriefe, mit Teergelaffenen Stellen, fo 
foftete ed oft weiter nichts, die Leben von zweien zu bejchreiben, 
als daß man bier hinein fohriebe, Uhren, Schnupftüder und 
Mac Heath, und dort, Logik, Metaphufit und Göbhard. — 
Aber das ift noch lange das Schönfte nicht in der angeführten 
Stelle. Diefes ift e8: Sie fagen, Sie hätten fo etwas an Rien⸗ 
nern gar nicht verdient. Höchſt vortrefflih! Sie fehen, wie 
unmiberftehlich die Macht ber Wahrheit ift, Selbft Sie, Selbft 
Göbhard muß fie wider Willen reden, in einem Büchelchen, 
wo fonft Lüge an Lüge ftößt, und gerade an ber Stelle, wo er 
ihr den berbften Stoß zu verfegen glaubt. Alfo ift ed boch mes 
nigftens Unrecht, einem Bücher nachzudrucken, und zwar noch 
Unrecht in der Meinung des Mannes, ber e8 andere lehrt, das 
ift alles Möglihe. Sie haben es alfo nit an Niennern vers 
dient? Sagen Sie mir, womit verdiente es Dieterich an 
Ihnen? Daburd) vielleicht, daß er ein Keger iſt? Ich fürchte 
foft. Pfui, ſchämen Sie fi) vor ben Neufeeländern } 

Mehr ald Hundert Männer, fagen Sie auf ber 13ten 
Seite, Fünnten Sie nennen, bie alle nachdruckten, machen aber 
doch zugleich ben involuntairen Bufag wieber, es möchte mandem 
Darunter nicht Lieb fein. Warum nicht lieb * Das müffen recht 
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Joſepheder II. ſollte auf die, Die feine” Rechte: vertheidigen, 
mit. Verachtung herabſehen? Auf feine Feinde, “wollen Eie 
fagen, oder folche demüthige Sreunde. Und da haben Sie Recht. 
Denn das find Erdenfchwämme, die bed Schattens der erhabes 
nen Kaiferseiche nicht. werth find;, unter weicher fie aufwuchſen. 
Pfui, wer wird ſich für. einen Erdſchwamm Balten;, wenn er 
Roecht thut und ein gute Gewiffen hat? das heißt. den Gott 
entebren, der uns alle gefcyaffen hat, und ber felbft auf die, die 
feine Rechte vertbeibigen,. mit Grade herabſteht. So benken 
wahrhafte kaiſerliche Unterthanen, und fo denken wir hier, unter: 
dem Schus eines großen und guten: Königs, beffen Stolyies iſt, 
über Menfchen zu herrſchen, bie Ihn, mit Gefühl ihrer. eigenen 
Würde, wie ihr Leben lieben — und nicht über Pilze. 

Wenn Sie denn doc nur mit einigem Schein von Kunſt 
den Kaifer 'eingemifcht ‚hätten: fo ‚hätte ich body wenigftens bei 
ber Widerlegung der. Sophifttrei vielleicht etwas gedacht. Aber 
Iefen Sie nur einmal: Ihre Bemerkungen, und fehen @it, was 
Sie gemacht haben. Anſtatt ein falſches Licht auf meine Gründe) 
und ein vortheilhaftes auf Ihre Folgerungen zu werfen, was 
thun Sie? Sie flicken mir Sätze an, die mir nicht im 
Sinn getemtien mm, und das, ne einmal m mm: 
dünkt mic. 

Hören Sie nur einmal. - Sie fagen: 36 behaupte, das 
Recht des Kaiſers, Privilegia zu ertheilen, fei ein Hirngeſpinnſtẽ 
Wo fage ich das? und mit welchen Worten ? Vermuthlich am 
der Stelle, wo ich ſage, die zehn Gebote ſeien ein Hirnge⸗ 
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Hätten Sie nur die Hälfte der Aufmerkfamkeit, die, ich 
will nicht fagen, der Widerleger, fondern ber bloße Befer feinem 
Schriftfteller ſchuldig iſt, auf meine Epiftel verwendet, fo hät: 
ten Sie fih von ben 14 Seiten, woraus Ihre Schrift befteht, 
gerabe 10 erfparen können. Denn auf ben 10 Seiten fagen 
Sie ſchlechterdings nichts, was wider mid flritte, und bie 
übrigen wären alsdann von felbft weggeblieben, b benn auf benen 
tagen Sie gar nichts. 

.. Meiner jo eben angelobten: Schonung: uregen, will ich nicht 
fehr, genau unterſuchen, was Sie bewogen: haben: kann, den 
Ramen und bad: Anfehern des Kaiſers überall: fo unverantwort⸗ 
lich einzumiſchen. Bei: denen Lefern,: für die Sie vielleicht frei 
ben, mag biefer Jefuitentniff feine Wirkung thun: bei den mei 
nigen erwarte ich wenigſtens ein Qment:von Scharfſinn, und 
fo: viel iſt hinrtichend, den Kaifer, aller. Ihrer Benwidelntg 
ungeachtet, in eimem Wink von. diefer: Streitigkeit: zu trennen, 
ja zu. ſehen, daß Ich es eigentlih in dieſem ‚Streit bin, der 
fein. Anſehen vertheidiget, indem ich feine. Drobimgen unmittel— 
bau: neben: bie: vom: Simmel ſtelle. Ich: bekenne dieſes frei j: ob 
Ste mich gleidsi(vermurhlich. ans der Überzeugung, ‚daB. ich: ein 
Hecht. dazu . hätte) von einem ſolchen Bekenntuiß abzufchreden 
fuchen, wo Ste, ..demüthigft im. den Staub hingebeugt, etwas 
von. ber Verachtung wimmern,: mit welcher: ber Kaifer dufSie 
und alle, die ſeine Rechte vertheidigen, ale anf&r- 
denſchwämme herabſehe. D nein Herr, wein Sie das 
vom SKaifer glauben, fo kennen Sie ben Monarchen nicht. 
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&ofepb: der II. ſollte auf: die, bie feine" Rechte vertheibigen, 
mit Verachtung berabfehen? Auf feine Feinde, ‚wollen Cie 
fagen, oder folhe demütbige Freunde. Und da haben Sie Recht. 
Denn das find Erdenſchwämme, bie bes Schatten der erhabe⸗ 
nen Kuiferseiche nicht. werth find, umter welcher fie aufwudhfen. 
Pfui, wer wird ſich für. einen Erdſchwamm balten, wenn er 
Recht thut und ein gutes Gewiffen bat? das heißt. den Gott 
entebren, der uns alle gefcyaffen bat, und. der felbft auf bie, bie 
feine Rechte vertbeidigen, mit Gnade herabſteht. So benfen 
wahrhafte Paiferliche Unterthanen, und fo denken wir hier, unter 
dem Schug eines großen und guten: Königs, beffen Stolyies iſt, 
über Menfchen zu herrſchen, die Ihn, mit Gefühl ihrer. eigenen 
Würde, wie ihr Leben lieben — und nicht über Pilze. 

Wenn Sie denn doch nur mit einigem Schein von Kunſt 
den Kaiſer eingemiſcht hätten: fo ‚hätte ich doch wenigſtens bei 
der Widerlegung der Sophiſterei vielleicht etwas gebacht. Aber 
leſen Sie nur einmal: Ihre Bemerkungen, und. ſehen Sie, was 
Sie gemalt haben. Anſtatt ein falſches Licht auf meine Gründe) 
und ein :vortheilhaftes auf Ihre Folgerungen zu werfen, was 
tbun Sie? Sie fliden mir Säge an, bie mitr nicht im ve. 
Sinn getomtien Am, me: das, ee einmal: iu⸗ rm: 
büntt mic. Be 

- Hören Sie nur einmal. - Sie fagen: PA bcharte, das 
Recht des Kaifers, Privilegia zu ertheilen, fei! ein Herngefpinnft? 
Wo fage ich’ das? und mit welchen Worten ? Vermuthlich am 
der Stelle, wo. ich ſage, Die zehn Gebote ſeien ein Hirnge⸗ 
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ſpinnſt; denn ans den ‚Stellen meiner, Gpiftel, : aus denen fid) 
der erſte Satz heraus winden läßt, winde ich - Ihnen ; allemal 
auch benzlegten hexaus. Ich verfpreche: es Ihnen. 

Sien ſagen ferner: Ich geſtünde den Reichsſtänden das 
Bet Woirilagien: zw ertheilen, zu; aber: nicht. dem Kaiſer. 
Alein. ieh ſage dieſes ſo wenig, daß ich .piefmehr. noch. auf dieſe 
Stemde ‚nicht: hegreife, wie jemand einfältig- genug rin vun, 
fo zetmas von einem Andern zu behaupten. @ :.:;: 
 in@&ies fogen drittens: ‚Sch: behaupte, ‚mer dem Snilır da⸗ 
Recht, Priwilegia zu ertheilen, einxäume, ſuche deſſen Revenüen 
durch unerlaubte Wege zu vermehren. Hierbei kammt is mir 
ſfaſt vor, als wenn Sie anter dem, wnß ein: Mann geſagt hat, 
. auch alle die Anagrammen mit verſtünden, ‚bie; ſich aus feinen 
Worten. ſetzen lafſen. Ich ſage: wer Schaden thut, um den 
Leuten, die den Schaden heſehen uad darüber erkennen müſſen, 
Diäten u verſchafſen, oder Schaden zhut, damit andere Leute 
ſich /Schutz erbitten und Schutzgeld bezahlen müſſen, iſt ‚ein ehre 
loſer Boſewicht: obgleich: die Obrigkeit: afsdann das Recht hat, 
Schutz ger; ertheilen „.: und..bas;Neht haben, mag, neues Schus · 

geld zu nehmen. hijtle atben nl on 

Wiertens ſagen Sie; endlich, und ——— matableß * 
mich, ſondern überhaupt, daß man hierſelbſt (zu Göttingen): bie 
Begel: Ylles was ihr,wolft, bad: gu chudi es Leysethun 
folhen, das thut ihr ihnem, nicht, mit der zu vereinigen 
wiſſe: Gebet dem Kaiſernwmaſsides Kaiſers iſt, Aus bie 
fer Beſchuldigung, Me Sie. mir permuthlich blaß des Klange 
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wegen machen, weil Der: Kaiſer zweimal darin porkfomsmt, leuch⸗ 
tet. in der That ein Albernheit hervor, dje biß zum. Droffichten 
ſeltſam iſt. Ich ſage, Buchhändler baſtehlt euren Rüge 
ſten nicht, und hen Mann ſagt, ichrgebe.dem. Kaiſer das 
Seine nichtt. Ich ſage: Kaufleute, thut euren, Brüdern, fo 
wie ihr wollet, daß he euch thun ſollen z, und Er. ſchreit dazwi— 
ſchen: fo beiommt:aber ber Kaiſea nicht was des Kai⸗ 
ſers iſt. Ich ſollte dem Kaifer nicht geben, was des Kaiſers 
ift, da ich ſage: geht: fognr. dem Kaufmanne, „waß, bes Kauf: 
manns, ja; gebt dem Bettler, pas des Bettlers ift, 4 . Ich, follte 
die Vorſchrift, die das B afeg: und die Propheten. ente 
hätt, befolgt: wiſſen wollen, und gegen hen: eine Ausnahme 
machen, von deſſen Macht und. Güte. allein: ich, endlich die gänz⸗ 
liche Sicherheit des ehrlichen: Vuchhändlers erwarte? gegen Jos 
ſeph II.? Wäre: das Gpriftenthaum A ober, wäre das nur Logik, 
bie Regel feſt ſetzen, und. bin -Antwendimg. ‚nicht damit zu perei; 
nigen wiſſen? Wo haben: Sie hingedacht? Sagen: Sie. Per⸗ 
muthlih an die geweihten Henker, die die Regel: du ſol hiſt 
nicht töbdten, nicht mit; der; haben wereinigen, Börsen: du 
ſolliſt deinen Nächfen feines Gbaubens wegen nicht 
braten, zumal du ihn wicht zffen kannſt. Aber; waren 
die Leute Ghriften 2 oder nur Bugiken %ı :Moan.brourht nup eijneß 
zu fein, um jene: Vopſchriften dar Bibel zu prreinigen, Und ‚bie 
Seute, denen Sie: Bine: Uufshilichfeit. in . beren ; Vereinigung 
Schuld ‚geben, find Beides. Wie, konnten Sie Überhaupt; ſonun; 
überlegt fein, mein Herr, Ihre biederliche Sache nor. den Wiche 
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Wenn Ihre Bemerkungen zu meiner Epiftl fo mit Gründ⸗ 
tel geſchrieben wären, wiefie..ed mit Mäfigung: find ,: fo 
konute ich Ihnen wenigſtens den ſchnoͤden Rachm, eins ſchlochte 
Sache wittelmäßig vertheidigt zu Haben, nicht verſagen Allein, 
da Sie mid nicht verſtanden haben, da auch Sie, wie Göb⸗ 
hard, AKAeſuitenkniffe gebrauchen, und den Beifall, ben Ihnen 
die Vernunft als Preis unmöglich zuerkennen dann, als Almo⸗ 
fan. der. Schwachherzigkeit zu erkriechen ſuchen: fo muß ich. ber 
kennen, daß Ihr Müchelchen gerade das iſt, was: ich von Bam⸗ 
herg ermartete: Kine elenbe Beatheibigung einer. elen⸗ 
den Sade: ie: Lönnten es mir. alſo auch nieht: verargen, 
mein. Hexr, wenn:: ich, Siedie eißel, empfindenließe, die Ihr 
nichtswürbiger: Klient: empfiacken ::bat.; :@elegenheit dazu gibt 
menigftens jede Zeile: Iſges Briefs an die Hand. Allein⸗Sie 
koömnen. fo: ziemlich/ vor mir :ficher. fein. Ich nerehre fm: Ihnen 
auch hen Anſchain van Billigkeit, uuid verzeihe in einem Greg 
ner ver: ‚gerne. dem: ‚leeren Kohte, feines ehelichen Geſchte 
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Hätten Sie nur die Hälfte der Aufmerkfamkeit, die, ich 
will nicht fagen, der Wiberleger, fondern ber bloße Lefer feinem 
Schriftſteller ſchuldig ift, auf meine Epiftel verwendet, fo hät: 
ten Sie fih von den 14 Seiten, woraus Ihre Schrift befteht, 
gerade 10 erfparen können. Denn auf den 10 Seiten fagen 
Sie ſchlechterdings nichts, was wider mic flritte, und bie 
übrigen wären alsdann von felbft weggeblieben,d denn auf denen 
Tagen Sie gar nichts. 

. Meiner fo eben ‚angelobten Schonung: wegen, will id; nicht 
fehr, genau ‚unterfuchen, was. Sie bewogen: haben: kann, den 
Namen und bad. Anfehen des Kaiſers überall: fu unverantwort⸗ 
lich einzumifchen.: Bei: denen Lefern,: für die Sie vielleicht ſchrei⸗ 
ben, mag biefer Zefuitentniff feine Wirkung thun: bei den mer 
nigen erwarte..ich wenigſtens ein Qment:von Scharffinn,,. und 
fo: niel iR ‚hinreichend ,: den Kaiſer, aller Ihrer Berwiddiiuntg 
ungeachtet, in eiwen Wink von .diefer: Streitigkeit zu trennen, 
ja zu fehen, daß Ich: es eigentlich in dieſem ‚Streit bin, der 
fein Anſehen vertheibiget, indem ich: feine Drohungen urtmittel: 
bar neben: bie: vom: Simmel ftelle. ; Ich: befenne dieſes frei ,: ob 
Ste mich gleidsi(vermuthlidh. ans ber Überseugung, daß; ich: ein 
Hecht. dazu hätte). von einem ſolchen Bebenntniß: abzuſchrecken 
ſuchen, wo Ste,..demüthigft in. den Staub hingebeugt, etwas 
von der Verachtung wimmern,: mit welcher der Kaifer auf'&ie 
und alle, die ſeine Rechte vertbeidigen, als au f&r- 
denſchwämme herabſehe. :O: niein Herr,’ wen Sie das 
vom SKoifer glauben, fo kennen Sie den Monarchen nieht. 
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$ofepb der II. ſollte auf: die, die feine‘ Rechte vertheidigen, 
mit Verachtung herabſehen? Auf: feine Feinde, “wollen Sie 
fagen, oder ſolche bemüthige Freunde. Und da haben Sie Recht. 
Denn das find Erdenſchwämme, die des Schattens der erhabes 
nen Kaifertiche nicht: wert find, unter weicher fie aufwuchſen. 
Hui, wer wird ſich Für. einen Erdſchwamm halten, wenn er 
Recht thut und ein gutes Gewiſſen bat? das heißt. den Gott 
entehren, der uns alle geſchaffen bat, und ber ſelbſt auf bie, die 
feine Rechte vertheidigen,. mit Gnade :berabfieht. So denken 
wahrhafte Faiferliche Unterthanen, und fo denken wir hier, ‚unter: 
dem Schutz eines großen und guten: Könige, deſſen Stolyies iſt, 
über Menfchen zu herrfchen, die Ihn, mit Gefühl ihrer. eigenen 
Würde, wie: ihr Leben lieben — und nicht über Pilze. 

Wenn Sie denn doch nur mit einigem Schein von Kunſt 
den Kaiſer eingemiſcht hätten: fo hätte ich doch wenigſtens bei 
ber Widerlegung der. Sophiſterei vielleicht etwas gedacht. Aber 
leſen Sie nur einmal: Ihre Bemerkungen, und ſehen Sie, was 
Sie gemacht haben. Anſtatt ein falſches Licht auf meine Gründe, 
und ein vortheilhaftes auf Ihre Folgerungen zu werfen, was 
thun Sie? Sie flicken mir Säge an, die mir nicht in den 
Sinn serommen Am, uns das, me einmal: u ram: 
büntt mich. u 

- Hören Sie nur. einmal. - Sie —* Fr Beamte, das 
wech des Kaiſers, Privilegia zu ertheilen, ſein ein Hirngeſpinnſt⸗ 
Wo ſage ich das? und mit welchen Worten? VWermuthlich am 
der Stelle, wo ich ſage, die zehn Gebote ſeien ein Hiruge⸗ 
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fninaft ;. denn aus den ‚Stellen. meiner, Gniſtel, aus denen fi) 
ber. erſte Satz heraus winden läßt, windeniſch Ihnen allemal 
auch den Jetzten hexaus. Ich- varſpreche? es. Ihnen. 
Sien fagen:: ferner: Ich ———— ——— 
—— zu exthailen zu, Aber: nicht, dem Kaiſer. 
Alein ih ſage dieſes ſo wenig, daß, ich vieſmehr noch. auf dieſe 
Strnde nicht hegreife, wie jemand ejnfaltigh gemmg kin von, 
fo zetwas von einem Audern zu behaupten. d . 
usſSie-ſagen drittens: Ich: behaupte zwar ide - Reiter, ‚has 
Recht, Priwilegia zu ertheilen, einnäͤume, ſuche deſſen Revenüen 
durch unerlauhte Wege zu⸗ vermehrrnn Hienbei Banynt,«8 mir 
ſaſt vor, als wenn⸗Sie ainter dem, was ein: Mann geſagt hat, 
auch alle die Anagrammen mit verſtünden, die ſich jaus ſeinen 
Worten ſethen laflen. Ich ſage: wer Schaden but... um ben 
Zeuten, die den Schaden beſehen und darübernerkennen miſſen, 
Diften gu verſchaſſen, oder Schaden !shut, damit andere Leute 
ſich/ Schutz erbitten und Schutzgeld bezahlen müſſen, iſt ein sehr« 
lofer Boſewicht: obgleich ‚die Obrigkeit afsdann das Recht hat, 
Schutz ger ertheilen ‚und. das Recht haben: mag, neues one 
geld zu nehmen. aha. — illi te 12 211 
Wiertens. ſagen Sie endlich, und: zwar nicht (ho RB 
mid, fondern überhaupt, daß man bierfelbft (zu Göttingen) bie 
Regel: Alles was ihr,wolft, das «u dıbi Leytarthun 
folben, das thut ihr ihnemr, nicht;;mit ber. zu vereinigen 
will: Gebet dem Kaiſerrwaſides Kaiſers iſt, Yus bie 
Jen Beſhuldigung, bie Sie. mir permuthlich bigß des Klang 
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wegen machen, weil der: Kaiſer zweimal darin porkommt, leuch⸗ 
tet. in der. That eig Albernhait hervor, bie bis zum. Drollichten 
feltfam ift. Ich fage, Buchhändler baſtehlt euren Rüde 
ſten nicht, umd. ker Mann ſagt, ichıgebe. dem Kaiſerdas 
Seine nit... Ich fage: Kaufleute, thut euren, Brübern, fo 
wie ihr wollst, hai fe uch than fallen sy: und. Fer. fcharit dazwi- 
ſchen: fo befammt:aber der Kaiſes nicht, was bes Kais 
ſers iſt. Ich ſollte dem Kaiſer nicht gehen, was des Haiſers 
iſt, da ich :fage:- gebt, fognr. dem Kaufmanne, was, des Kauf: 
manns, ja; gebt dem Bettler, was des Bettlers iſt Ich; follte 
die. Burfchrift,, : Die. das Geeſey: und die Propheten ent« 
hält, befnlgt: wiſſen tugfien, ‚und gegen den cine Ausnahme 
machen, von: deſſen Macht und Güte: allein: ich, endlich die. gänz⸗ 
liche Sicherheit . des ehrlichen Vuchhäudlers erwarte? gegen Dos 
peph: II.?. Wäre: daB Ehriſtenthum & .0her, wäre das nur Logik, 
bie Regel fefk feßen,,. und. bin-Anwenrdigug. ‚nicht. damit zu -bereis 
nigen wifjen:? Wo haben: Sie hingedacht ? Sagen: Sie. Wer⸗ 
muthlich an die geweihten Hemfer, die die Regel: du ſol hiſt 
nicht töbten, nicht mit. ber; haben wereinigen, können? du 
ſolliſt deinen Rächſtes feines Gbaubens wegen nicht 
braten, zumal du ihn nicht 2ſen kannſt. Aber; waren 
die: Leute Chriſten %-.nder; nur Logiker 20:Moan braucht nur. ejnes 
zu fein, um jene: Vopſchriften der Vibel zu hereinjgen, zb die 
Beute, denen Sie rine Unfshielichfeit. in deren; Vereinigung 
Schuld. geben, find Beides. Wie. konnten Sie Überhaupt; ſonun 
. überlege fein, ::mein Herr, Ihre biaderliche Sache: her. den Rich⸗ 
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ſpinnſt; denn, aus dem Stellen meiner, Gniſtel, aus denen fid) 
ber erſte Sag heraus winden läßt, windeniſh Ihe allemal 
auch den Aeſzten hexaus. Ich varſpreche? eb Ihynen.. 
GSienſagen; former: : Ich geſtüͤnde hen ; Heicheltänben: bag 
Recht, Privilegien: zur: exkhailen ,: zu, : aber: nicht. dem Kaifer, 
Allein ich fage dieſes ſowenig, daß ich piefmehr: moch muf dieſe 
me nicht Hegreife, wie jemond, einfältigh genug Fein von, 
fo zetmas von ehmeng, Mladern zu behaupten. ® ::i: 
sine fagen: drittens: ‚Sch: behaupte wer dem aeiſa ‚hab 
Recht, Yrwilegia zu ertheilen, einnäͤume, ſuche deſſen Revenuen 
durch unerlauhte Wege: zu vermehren. ::Wierbei, kammt v8 mir 
fait: vor, als wenn⸗Sie ainter dem, waß ein: Mann geſagt hat, 
. auch alle bie Anagrammen mit verfänden, bie fi), jaus ſeinen 
Worten. fegen Inflen Ich ſage: werSchaden thut, um ben 
Leuten, die den Schaden hefeben umh darübernerkennen muhflen; 
Diiten u verſchafſen, oder Schaden ahnn, damit andere Beute 
ſich Schutz erbitten und ESchutzgeld bezahlen müflen .:ift, ein ehre 
lofer Voſewicht: obgleich die Obrigkeit: afsdann das Recht bet, 
Schiutz zun ertheilen und das Recht haben: mag, meuss on 
geld zu nehmen. 2 00 en amheib oz N ob on 
WBiertens : Tagen: Sie endlich, sh: zwar— nicht —* 
mich, ſondern überhaupt, daß man hierſelbſt (gu Göttiggen), bie 
Begel: U Hled was ihrrwolft, Das: guch.bie-Leyzerthun 
folhen; das thut ihr ihnen, nicht;mit der zu vereinjgen 
wiſſe: Gebet dem Kaiſerrwaſsudes Kaiſers iſſt. Aus die 
Jon. Beſchuldigung, Me Sie: mir permuthlich; bigß des Klang 


169 


wegen machen, weil der: Kauſer zweimal darin porkommt, leuch⸗ 
tet. in :der. That einz Albernheit hervor, dje bis zum. Drolſichten 
ſeltſam iſt. Ich ſage, Buchhändler baſtehlt euren Näch- 
fen nicht, und: ker Mann ſagt, ihıgebe:dem, Kaiſer das 
Srine nict..., Ich fage: Kaufleute, thut euren Brüdern, fo 
wie: ihr wollst ,.;haßı fe such thain fallen z: und. Er ſchreit dazwi— 
ſchen: ſo belammt:abex ber Kaiſes nicht. was des Kai« 
ſers iſt. Ich ſollte dem Kaiſer nicht geben, was des Kaiſers 
iſt, da ich ſate: geht: ſogur, dem Kaufmanne, ‚waß, des Kauf 
manns, ja; gebt dem Bettler, was das Bettlers ift.d Ich ſollte 
die. Borſchrift, diandas SB efen: umdidie Prophetenen t⸗ 
hält, befolgt: wiſſen wollen, und gegen Ban: cine Ausnahme 
machen, von: deſſtn Macht und Güte. allein:ich, endlich die. gänz⸗ 
liche Sicherheit . des ehrlichen Vuchhändlers erwarte? gegen Dos 
ph: Bl... Wäre: daB Ghriftentkuum &1-0ber, wäre das. nur Logik, 
bie Regel: feſt ſetzen, und. hin-Anmendiang: nicht damit zy- ‚pereis 
nigen wiſſen? Wo haben: Ste hingedacht? Sagen: Sie. . Berr 
muthlich an die ıgeweihten Henter, die die Regel: du ſol hiſt 
nicht töbten, nicht mit ber. haben wereinigen, können: du 
ſolliſt deinen Rächſten feines Glbaubens wegen ſnicht 
braten, zumal du ihn nicht 20fen kannſt. Aher; waren 
bie Leute Chriſten 2 oder nur Logiker 20Man braucht nup eines 
zu fein, um jene: Vopſchriften der Bibel zu: Arreiiigem, und die 
Seute, denen Sie Bine- Uufshielichkeit. in . beren ; Vereinigung 
Schuld geben, find Beides. Wie; konnten Sie Überhaupt: forums 
überlegt fein, mein Herr, Ihre biaderliche Sache: how! den Rich⸗ 
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terſtuhl der Bibel zu ſpielen? wo, wenn Sie unglüdlich genug 
fein könnten, Ihren Prozeß zu gewinnen, Sie: Ihre ganze ‚seite 
liche Gtüdfeligkeit  verfieren müßten. - 

Da Sie alfo in Ihrer ganzen Schrift entweder nichts fagen, 
wie: ich unten: zeigen will, oder mir: Dinge Schuld geben, die 
ich nicht gefagt ‘habe, was habe ich berm'nun geſagt? Ich win 
es Ihnen noch einmal wieberhofen, und: war, um allen ih 
perjtand zu vermeiden, kurz: 

Was ich gefagt habe, no glaube, immer. er glauben. werde, 
und mir gegen alle Jeſuiten der ganzen Welt zu vertheidigen 
getraue, iſt: Wenn ein Buchhändler feinen Autor aufs Unge⸗ 
wiffe reichlich bezahlt; aufs Ungewiſſe große Summen auslegt ; 
Verbindungen mit Gelehrten ſucht; diefe Verbindungen oft mit 
Koften und Seitverluſt unterhält, um Werke ans: Licht zu brin- 
gen, die ohne feine Betreibung, ohne feine Belohnungen 
und oft ohne eine, durch des Mannes beſondere Verdienſte bes 
wirkte, Fürſprache Anderer nicht herausgekommen wären; und 
ein Nichtswürdiger, der -fich zwar einen Duchhändier nenue, 
aber fo wenig zu dieſer würdigen Gefelfchaft gehört, als bie 
Diagonerapoftel und ihre geweihten Gender iftter:bie Heiligen, 
Bruce dem Manne: fein Bud :riach, : fobal er. hört, baß der 
gute Abfag nicht mehr ungeiwiß iſt; ſchlägt dadurch dem‘ eifri⸗ 
gen Mann fürs Pünftige nieder; ja ruinirt ihn unter gemifien 
Umfländen: daß biefer Schleihbrudet: ein: Diob iſt, fo gut: als 
itgenb- einer, mit beffen :Serippe ber Wind ſpielt, das: habe ich 
gefagt, glaube es noch, und will es gegen :alle. Jeſuiten: der 
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Welt vertheibigen. Ja, ich well noch mehr fagen. Wer einen 
ſolchen Schleichdrucker öffentlich beſchützt, befchügt einen Dich, 
und macht ſich des Diebſtahls theifhaftig ; es habe nun daB Buch 
ein Privilegium: oßer nicht: das Privilegium macht das Verbre⸗ 
chen order mb — :gewiffer, allein es mad wicht | den 
f Pr wollen Sie nun weiter ? Den Beweis, nicht wage? 
O dazu kann ich Ihnen helfen. Gehen Sie bin zu Göbharben, 
der bat ibn über taufendmal gedruckt. Schlagen Sie Hm. Profi 
Feders Naturrecht im zweiten Hauptſtück nah. Und bat Göb⸗ 
hard gehalten, was er verſprochen bat (vermuthlich hat er eð 
yearhan, denn: es war eine Dieberei, was er verfprach), ich meine, 
bat er die inzirefte Ausgabe des Federſchen Buchs nachgedrudt, 
fo leſen Sie auch die neue Vorrebe des Verfafſers, wenn anders 
dem Bambergiſchen Setzer hierbei die Hände‘ den Dienft nicht 
vwerſagt haben. "Soll man, ſagt der Hr. Profi Feder (wo er 
sie Gruͤnde angibt; warum er Zuſatze nicht befonders drucken 
tale); ſoll wman demdiebiſchen Kachdrucker — denn 
dieſes iſt er nicht allein nach der Moral, ſondern 
feld nah: den natürlichen Begriffen der Außer: 
tigen .Gereätigteit — auch dieſen Vorſchub nod 
thun? Sehen Bir, das ſagt Feder, den ſelbſt Ste vortreff: 
lich nennen — — und zittern. Wer doch in aller Welt: Göb⸗ 
harden überhaupt gerathen haben mag, Logiken und Präktiſche 
Philoſophien nachzudrucken ? "Dam die, die ihm Geld einbrin⸗ 
gen, brechen hm über kurz oder Tang den Hols, un dir, 


172 


bie - ihm. den Hols ai wenn dringen iom. fſicherlich ‚Bein 
Seit eins; Bu ee Dee BE} Ye tjanabtn an wi 
Mlein, mein Bert; Sie Gaben: nach Yen i Vepeiſe meines 
Gates gefragt: Nun erlauben Sie mir. auch einmal ein Wear 
Fragen: Warum zweifeln Ste :hmn. an dem Satz? denn: id 
kenne nur zwei Serten, bie ihn bauptfädhlich bezmeifeln:. die 
Pyrxhoniſten, und die: Eskimaur. Veken an Sie ſich zu den 
Erſtern oder den Bebtern ?. Dieſes wirt fih: migenblicklich zeigen, 
wenn Sie mir unmaßgeblich ſagen wallen, was Sie Mie ht 
und Anrecht und, mas Sie, Eigentbum:heißers :und, unter 
uns ‚gefproden,. was Sie in Bamberg: Diebftaht nennen 
Denn nun merke: ih wohl: baß. fi: die: Verſchiedenheit umfexer 
Meinungen nicht. eeft: beine. Sqhleichdrucker anfängts::fonbern, daß 
fie ſich bis an die Grundſätze von Recht: und Gerechtigkeit, ja, 
baß.-fie: ſich über dieſe Grundſätze ſelbſt erfireden muß: Beant⸗ 
worten Sie mir dieſe Fragen, undudaun wollen mir mit einem 
Wink, ausmachen, mer bon: und: beiden in ber: Wiege verdorhen 
iſt, Ich oder "Sie. ; Deun in der Wiege und den. Confirmanten⸗ 
ſtunde müſſen wir es ſuchen. Ich thue, es ik mit Fleiß nicht 
Aber ‚einen. Gedanken von mir: hierüher,: her; gewißt mehr: als 
Muthmagung: ift; ſollen Sie Künftig eiumal hören. : ‚Ye, ich will 
niet leugnen, mein Herr, hätten «Sie, mir Ren, Beweiß des 
Satzes daß der Nachdrucker ein Dieb: fei,: ber ein Buch, daß 
Fein. Privilegium hat, nachdruckt, mündlich abgefordert, fe ‚Hätte 
ich Ihnen denſelben zwar nicht. werfagtz aber: das hätte ich auch 
aethan, ich hatte erſt mane Uhrkette weggeſtekt. Denn. her, 
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weiten Gewiſſen :ein ſolcher Callus bedeckt, daß -er'; das nicht 
füuhnt, aſt wahrhaftig ein geführlicher Mannz und whne ein 
katſerliches Priviletzium⸗ über Börſe und Leben reifete ich nicht 
mir ihn allein des: Nachts durch dert Speßhar d u 
Sehen Sie ‚; ſolchen Folgerungen. feht fi en Mann aus, 
der einen Schleihdruder vertheidigt. : Aber ich, der ich nicht 
neue Srundfäge ſchaffe, un: hier: ein Indibidꝛiium zwi vertheibi- 
‚get; unde dort einem andern zu ſchmeicheln, fordern‘, der ich 
Die Bertheidigung bes JIudividirums aus: den’ allgemeihften Grund: 
fFätzen der Billigkeit hergeleitet wiſſen will, die ohne eine: gäng 
liche gerruttung der Geſellſchaft nicht bezweifelt werden können; 
der id’ weiter ja nichts verlange, als nur: Ehrkichkeit und Bes 
wiſſenhaftigkeit in-allen-Ständen:'was für: Foltzerungen fere' i6 
Mich aus? „Ich ſcchm Aerendie Redte des Kaifexs, 
und gebelihm Bas Seinige nigtu! Rem, mein Freund! 
- Ehrlichkeit -und Gewiffenhaftigkeit in alten "Ständen; im Bür⸗ 
ger= und Soldatenſtande, ſind ber: Fels, auf) den Ptup bie Ahro⸗ 
nen ſtehen, 9% an den Himmel reichen.Wienlricht man fie 
gegen Hirte König: Übertritt, wenn: man fie: einmal gegen! ſeinen 
Mitbruber gt: Abettretene seien dat; a ae · aue ver Beiring 
wiſſen könnentt 1-0" e . din, 
Sie tönen werigentfe, mein Herr, 6; declamire ungern 
über! folde Matttien ;’ zumal mit FIHnen Mein Nattenalflolz 
leidet darunter. Gowilb ich es bieſesmal, wenigſteng was das 
Allgemeine! betrifft, hierbei bewenben laffeti: Denne Sie · werden 
nicht leugnen könnenen went man: nach: täufenden: van Jebeee 
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noch feinen, Schritt breit gewonnen haben ſoll, fondern einem 
noch immer folche Dinge vordemonſtriren muß, als wären wir 
erft geſtern Menfchen geworben: fo ift es (verzeihen Sie mir die⸗ 
fen Ausbrud, der nicht aus Leichtfinn, ſondern aus lebhaftem 
Gefühl der Würde des Chriſten entſprinen ‚fo iR es der Mühe 
ne werth, ein Chriſt zu fein. . 

Es wäre, fagen Sie weiter, dem Verkeger ein. ih, das 
wenige Geld für ein Privilegium zu bezahlen. Ganz gut, mein 
Herr, wenn es auch nur dem Neichefißcal ein Leichtes wäre, 
dein; beleidigten Buchhändler Recht zu verſchaffen. Aber Reifen 
Sie ſich einmal vor, Ihr Wunſch wäre erfüllet, jedes gute Buch, 
ober wenigſtens jedes, das gut abgeht, Habe ein kaiſerliches 
Pripilegium, glauben Sie etwa, den Schleichdrucer würde bad 
ſchrecken 9 das callöſe Gewiſſen? O ich. glaube, Göbhard allein, 
wenn gr reicher. und klüger wäre, würde alsdann 10 Reichéfis⸗ 
cale beſchäftigen. Mim graut, wenn ich dahin ſehe. Decennia 
würden hingehen, bis die Sache zum Spruch käme, RMeichsge⸗ 
richtsviſitationen würden entſtehen und vergehen; Kläger und 
Beklagte könnten wegſterben; ber. Schuldige köngte am; Ende in 
zehnmal nicht einmal den Schaden und bie Koſten erſetzem; Kum⸗ 
mer und Zeitverluſt würden nie erſetzt. Nein, nach der jetzigen 
Verſaſſung verſtattet die. menſchliche Natur keine ſchaellere Hülfe, 
geſetzt auch. alle ‚Stellen und Zugänge zu denſelben wären mit 
ben redlichſten Leuten beſetzt, Denn in einem Reiche, wie Deutſch⸗ 
land, iſt es leicht möglich, daß der Fiecal, der Verleger, und 
der Schleichdrucker in. den drei Spitzen eines Triangels wohnsen, 
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wovon jede ‚Seite hundert Meilen lang wäre; und doch bliebe 
das menfchlihe ben auf der. andern Seite. bei feiner ungewife 
fen 70, und wenns hoch kommt 80, wenn ſie nicht gar Ku 
mer und Verdruß zu einer armſeligen 50 herunterſetzte. Sol 
der redliche Buchhändler, der in fo maucher Propinz. Deutſch⸗ 
lands noch allein Mäcensſtelle vertritt, ſoll der die Gerechtigkeit 
ſo ſuchen? da ihm geholfen wäre, wenn man ein Paar Namen, 
die Bamberg, Frankfurt, Carlsruh, Offenbach, HÖR - oder 
Homburg bergäben, an.etwa 10. Galgen flüge? . Und, if 
bie Abgabe, wenn fie gering ift, auch billig? Sind Ihnen 
auch die Abgaben des ehrlichen Berlegers alle bekannt? - Wiffen 
Sie, wie viel Eremplare er ſchon jetzt verſchenken. muß; was 
für Bracht weggeht, wie er Papier, gegen Papier tauſcht, hints 
und bergibt,: ohne Geld. zu. erhalten; heute ‚cin Buch im deu 
Ballen gewickelt bekommt, ‚und morgen um den Ballen, gewigelt 
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wieder wegſchickt? — und doch wollte ich nichts gegen diefr 
Abgabe ſagen, denn, die ließe ſich durch eine Tare auf den Lefer 
und, den. armen Verfaſſer wieder herausbringen, — wenn ich 
nur fähe, daß ber vorgefegte Zweck dadurch erreicht würbe, Allein, 
wie geſagt, je mehr Privilegia, defto ‚mehr Progaffe und Über- 
treter ; denn drucken fie ſchon jegt Privilegia nach, da die beſten 
Bücher, oft, nah keine haben, bie. ihnen alfp, nad: ihrem 
Grundfag -wenigftend, zum Naddrud frei. Ründeny: mas 
werden fie, alsdann thun, wenn es bloß pripilegiste Bücher. gibt? 
Bedenken Sie dieſes bei ſich felbft, mein Herr, ſchließen Sie 
fih ein, wenn es nicht gleich gehen will, und überheben Sie 
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mich der Mühe, Ihnen folhe Dinge ferner zu erklären; ein 
Nachdenken von einer Stunde erſpart Rage von Lectüre, und 
verdirbt die Augen nicht. EEE 
- = Aber nehmen Sie ja’ bie Betrachkung mit in ghre Kam⸗ 
mer: baß, wenn ich fage, der!Schleichdtucker ſei ein Dieb; ber 
beleidigte Buchhändler ſolle fein Recht eben ſo erhalten, wie es 
jeder gekränkte Kaufmann erhält; man folle überall keine Schleich⸗ 
drucker dulden, wie man Peine Falſchmünzer paket; nm auf 
diefe Art den Gelehrten aufzumuntern, dem ehrlichen Buchhänd: 
ler ſicher und ſchnell zu’ helfen, ja den Wiſſenfthaften zum Bor- 
theil zu arbeiten: baß das nicht heißt, bei unfeter jegigen Ber: 
faſſung feien- Baiferfihe Privilegia Hirngefpinnfte; das Letztere aus 
dem Erfteren folgern, iſt nicht Sopßifterei, Yondertt' Wahnwik. 
sch ſage hier mit Fleiß noch einmal: den Wiffenfehäf 
ten zum Bortheif,; weil Sie mir vorwerfen, ich hätte bie: 
ſes Hunptargument in meiner Epiſtel vergeſſen. Imngewiſſem 
Berſtande haben Sie Recht: denn ich ſagte es auch nicht ſowohl 
felbſt, als viehmehr' der Manny den is gegen | das Ende derfet 
den redend eingeführt habe). BEER Erz 

Ich komme nun noch zu beſondern Stellen‘ gines Briefe, 
und beſondern Uniſtänden bei der Sache. Denn da wir num 
einmal unſete Correſpondenz öffenttich führen, ſo kann es auch 
nützlich fein; zutdelen eine Sache, des fremden Leſers wegen, 
beſonders vorpäliäginen: ifo nicht fire ei üllein;, meint od, 
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fondern and für ben. fremben Lefer. zugleich, find wenigſtens 
einige, ber folgenden Anmerkungen. 

Sie nennen alſo den Gelehrten intereffirt, der fih jede Auf: 
lage feines Buche, wie. bas neue begablen läßt? Du gerechter 
Himmel! ber ein fehr mäßiged unter Bedingangen fordert, bie 
unter hundertmal wicht einmal eintreten, und nie ohne größern 
Bortheil des Berlegers eintreten können. Das find etwa in 
einem ganzen Leben ein Paar hundert Thaler für einen Band, 
wenn Goldfmich 11000 für ein. Paar Komödien in einem Jahre 
giebt. . Ich kann nüht leugnen, ich. bin faſt eben fo neugierig, 
jept Ihren Maßſtab für Werke des Geiftes zu fehen, als Ihr 
ſchwarzes oder rothes Regiſter moralifh indifferenter Handlun⸗ 
gen. Mein: Freund, wen ſagen Sie dieſes? Dem deutſchen 
Gelehrten, der ohnehin: ſelten etwas hat, oder dem reichen: Deut: 
fhen, der ihm ohnehin. felten etwas gibt? Was belohnt denn 
ber Verleger? bie Gebanfen oder nur bie Mühe der Erzäßlung ? 
Kaum tkann er das Lehtere thun. Wenn Sie glauben, das ei: 
gentlihe Werk. bes Gelehrten laſſe ſich per Bogen frhäpen, fo 
erniedrigen Sie ihn zum Büchermüller. Ich bitte Sie, laſſen 
Sie. den dbeutfhen Gelehrten in Ruh, Sie. verfünbigen fidh. 
Betrachten Sie ihn einmal, : wie 28 (dem Himmel fer Dank!) 
nicht bei uns) allein in den meiften Provingen Deutſchlands noch 
um: ihn ausſieht: Vogelfrei für jeben Primaner, der bei einem 
Reetnfionäcomteir oder. in. einer Überfegerei in die Lehre gethan 
ift; verwechſelt mit. dem vielwiſſenden Geichöpf ohne Menfchens 
verſtand, das, aus eilf Büchern ein zwölftes zu maden, ober 
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das Werk eines Auslänbers mit flumpfer Kohle durchzuzeichnen 
weiß; einem Yublitum unterthan, das metrifches Babel, oder 
dithyrambiſche Seherphilofophie, oder Journale für Werke bes 
Genies, Meßratalogos für Bücher, und Schmetterlingähiftorie 
für Wiffenfchaft: Hält: das ehrliche, verlaffene Geſchöpf wollen 
&ie noch um fein Weniges bringen, wenn Vaufende auf nichts 
wuürdige Prüfiggänger verſchwendet werden? :Bertheidigen Sie 
dafür lieber die Buchhändler, und bie Rechte, bit ihnen bie Natur 
geſchenkt hat.!: Die Muſen werden es ihnen un ben Orten Dank 
wien, wo fie.noc unter ben Bebienten : ſtohen, voder vor ben 
Schloßbrüden Frieren: Aud die Gelehrten‘ werben auf biefe Art 
ihren Endzweck ficherer erreichen, als durch den unſeligen Ein⸗ 
fall, ihre Zeit zwiſchen der Bibliothek und dem Comtoir zu thei⸗ 
len, und ihre Bücher ſelbſt zu verlegen und zu vertheuern oder 
wohl gar mit Leinöl und: Kienruß im Bart ſelbſt zu brüden. 
Sie halten ſich über meinen: Witz auf? -Alfo auch bei 
Ihnen draußen hat betroffene- Impotenz dieſen Weg: zur Aus⸗ 
flucht ſchon gefunden? Mein Herr, ich weiß- ed ſo gut wie 
Sie, daß Bir kein Richter iſt, aber er At Hoch einmal. mit im 
Rath, und da muß er in ſolchen Fällen, wie der Göbhardiſche, 
nad). einem alten: Gebrauch unſerer Borfuhren, wenn Bernunſt 
dat: Urtheil geſprochen hat, als leizter Schöffe die Exerutionver⸗ 
richten. Übrigens iſt es allerdings merkmürdig, daß in Deutſch⸗ 
land, wo Witz vielleicht ſeltner iſt, als unter irgend ‚einer: ſchrei⸗ 
benden Nation, jedermann über zu viel Witz ſchrelt. Es iſt 
zumal dieſes ber: rechte Linblingöfeufger der Weiſen in den obern 
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Facultäten geworden, wo man Wed, was mit Lächeln gejagt 
wird, gern für: Pofſen, und Alles, was mit bewölfter Stirne 
vorgetragen wirb, für tiefe Weisheit gehalten wiſſen wollte: hin⸗ 
gegen nicht bebenft, daß die eigentlichen ins Große gehenden 
Sottifen, womit fi ganze. Facultäten vor ganzen Beitaltern lä⸗ 
cherlich gemacht: haben, meiſtens mit. ber Miene ber betitulten 
und befoldeten. Bebächtlichkeit und der alttlugen Serabfehung 
find begangen worden. Ich wünſchte von Herzen, daß jemand 
eine Apologie biefer fehönen Eigenfchaft unfers Geiſtes über: 
nähme, bie, wenn: fie von. früh an mit dem noch jungen Scharfe 
finn zugleich erzogen wird, entweder ohne großen Nachtheil des 
Beſttzers ihr Feuer verliert, oder mit ihm zugleich heranwach⸗ 
ſend, dem Geiſt bie Wendung gibt, ohne die kein großer Schrift⸗ 
ſteller ſein kann. Ich wünſchte dieſes von einem Weltweiſen 
ansgeführt, ehe noch die immer geſchäftigen Unweiſen der Welt 
es dieſen Worte machen, wie fie. es ſchon manchem gemacht 
haben, das Eigenſchaften ausdruckt, die ſie nicht beſtzen. Ich 
kenne leider bejahrte Menſchen, die jetzt ımter Wig alle Arten 
brotloſer Federkünſte, Oden und Boten, Leberreime und Chro⸗ 
noſticha, prangermäßige Satyren, und franzöfiſche Stichelreden 
auf den lieben Gott verſtehen, und auf und ab auch dieſe Dinge 
wieder unter einander für emnerket halten. Doc nun ab hier- 
von. Schließlich erfuhe ih Sie noch, mein Herr, warnen Sie 
den betrügerifchen Göbharb in meinem Namen, fagen Sie ihm, 
ich hätte längft einen Mann, wie ihn, für die Satyre gefucht. 
Denn ich denke, nächſt dem nie zu boffenden gäntihen Many 
Ar” 
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an Dummköpfen und Betrügern, ift ein vogelfreier Dummetopf 
und Betrüger das größte Gefchen? ber Natur für ein fündiges 
Land, fo lange ed noch nicht an Geißeln fehlt, Striemen zu 
fihlagen, und noch nidt an Muth, fie ohne Menfhenfurdht zu 
führen. Zährt Göbhard fort, meine Freunde und Mitbürger zu 
berauben, fo ift es ihm hiermit feierlich verfprodhen, er fol nir: 
gends vor mir. fiher fein, als unter dem Schilde ber Tugend 
und Ehrlichkeit, und fo weit mich mein Quentchen (mit Talenten 
rechne ich nicht) in. die Ewigkeit trägt, und 4, 5 Mefien find 
doch auch ein Theil der Ewigkeit, fo fol Er, an: ber Hand oder 
an ben Haaren, firherlich mit hinein. E 

Und Ihnen, mein Herr, gebe ich folgende Betrachtung zum 
Abſchiede zu beherzigen. Ich kenne zwei Männer, die bebaup: 
ten, der Schleichbruder fei ein Dieb: davon iſt der eine ein 
großer Mechtölehrer, und der andere ein großer Weltweifer, beibe 


von dem Grad, daß fie Deutfchland Ehre mahen; und dann 


. weiß ich auch noch von zwei Bertheidigern der Schleichbruderei, 
davon iſt der eine zu Leipzig im Zuchthauſe geſtorben, und: der 
andere find — — Sie. Leben Sie wohl, 


Auſchlagzettel 
im Namen 


von 


Philadelphia. 









. 


Aunſchlagzettel. 





über die Entſtehung dieſes Zettels, — der ſchon bei Leb— 
zeiten des Verfaſſers in der Berliner Monatsſchrift, September 
1796, jedady ohne bie Holzſchnitte, iſt wiederholt worden, — 
wird der demſelben nachfolgende Auszug aus einem Briefe des 
Buchhandlers Dieterich in Göttingen an den Herausgeber der 
erfien Ausgabe, Bruder des Verfaſſers, die befte Auskunft er⸗ 
theilen... Zur Erklärung der dabei benugten Holzſchnitte laſſen 
wir die Worte ber Vorrede zum dritten Theile der erſten Aus— 
gabe folgen: . 

. 2 „Die: Holgfihnitte konnten : alſo auch nicht eigene. dazu vers 
fertigt werden, fondern wurden unter den vorhandenen Bruder: 
ſtöcken bervorgefucht; und es war ein glüdliches Ungefähr, daB 
fih ein Paar fanden, die nicht übel dazu paßten. Das oberfte 
bat ein abenteuerliches, furchtbares Anfehen: es ftellt die ganze 
heil. Dreifaltigkeit, nebft den guten und böfen Geiftern vor, — 
(die die Zauberer oft genug im Munde zu führen, und beren 
Beiftandes fie fi) zu rühmen pflegen) und bie leßtern noch über: 
dieß ſehr geichäftig, die fünbhaften Menfchen im hölliſchen Pfuhl 
herum zu fehüren. Die Umfchrift fagt entweder nichts ober etwas 
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Albernes, und ift zugleich auf eine myſtiſche Weife (als ein 
Chronodiſtichon) geſchriebert; fo paßt fie am beften für Zauber: 
formeln und Kunftftüdchen, die gleichfalls nichts oder etwas 
Albernes, unter dem Anſtrich bes Wunberbaren, enthalten. 
"Der Georg Möller, dem zu Ehren fie abgefaßt ift, war, 
wie e8 in der Berliner Monatsfchrift vortrefflich ausgebrüdt ift, 
ein Taſchenſpieler anderer Art, ein Tabadsfpinner ‚ber fi eins 
fallen ließ, geiftliche Conventikeln zu halten”) und theologiſche 
Bücher zu fchreiben, bie voll fanatifcher Salbung find. Einige 
Nachrichten von ihm finden ſich in Jöcher's Gelehrtenlerifon. — 
In dem andern Holsfchnitte, der die Stadt Göttingen vorftellt, 
fheinen die Fahnen auf den Kirchthürmen, mit Besiehung auf 
das erfte Kunſtſtück, fo hervorſtechend gemacht zu fein. * Diefer 
Zuſatz mag neu fein, unb konnte leicht in der Geſchwindigkeit 
verfertigt werden. 


In Hamburg 1686; wurde 1694 ins Gefängniß gewor⸗ 
fen, und bald nachher aus der Stadt gejagt. 


7 


u 


— LA I} 


SE 
E 
= 
s 
zi 
= 


me 


l 


urn 
a 
Fi 53 





AVERTISSEMENT. 

Allen Liebhabern der übernatürlichen Phyſik wird bierburd 
bekannt gemacht, daß vor ein Paar Tagen ber weltberühmte 
Bauberer Philadelphus Philadelphia, deſſen ſchon Cardanus 
in ſeinem Buche de natura supernaturali Erwähnung thut, 
indem er ihn den von Himmel und Hölle Beneideten 
nennt, allhier auf der ordinären Poſt angelangt iſt, ob es ihm 
gleich. ein Leichtes geweſen wäre, durch die. Luft zu kommen. Es 
ift nämlich berfekbe, der im Jahr 1482 zu Venedig auf öffentlichem 
Marft einen Knaul Bindfaden in: bie Wolfen ſchmiß und daran 
in die Luft kletterte, bis man ihn nicht mehr gefehen. Er wird mit 
dem ten Jenner biefes Jahres: anfangen, feine Gintgalerfünfte 
auf dem : Hiefigen Kaufhauſe öffertlich «heimlich den Augen des 
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Hublici votzulegen, und wöoͤchentlich zu beſern forſchteiten, sie 
er endlich zu feinen 500 Louisd'orſtücken kommt, darunter fich 
einige befinden, die, ohne Prahlerei zu reden, das Wunder⸗ 
| bare felbft übertreffen, a, ſo zu ſagen, ſchlechterdings unmög- 
lich ſind. 

Es hat derſelbe die Gnade gehabt, vor allen hohen und 
niedrigen Potentaten aller vier Welttheile und noch vorige Woche 
auch ſogar im fünften vor Ihro Majeſtät der Königin Oberea 
auf Otaheite mit dem größten Beifall ſeine Künſte zu machen. 
Er wird ſich hier alle Tage und alle Stunden des Tages 
ſehen laſſen, ausgenommen Montags und Donnerstags nicht, da 
er dem ehrwürdigen Congreß ſeiner Landsleute zu. Philadelphia 
die Grillen verjagt, und nicht von 11 bis 12 des Vormittags, 
da er zu Conſtantinopet engagirt iR, und’ ig von 12 bis 1, 
da er fpeifet:. ji 
.Von ben Aftagsftiitgen ı zu: einem Shake wollen wir.einige 
angehen, nicht ſowohl die beſten, als vielmehr bie, die: ſich mit 
ben. wenigſten Worten faften laſſen. . 

4) Rimmt er, ohne aus: ber: Stube ju gehen, i den n Bettafahe 
.'. von. der'Sacobiliche ab, und fett ihn auf bie: Johannise 

kirche, und twieberum bie Fahne bes: Johanniskirchthurms 

.auf bie: Jacobikirche. Wenn. fie: ein: Yaar Minuten. ge 
1. .ftet, Bringt er. fie wieder an: Ort: und Stelle. :NB.: Alles 

: ohne Magnet durch die bloße. Geſchwindigkeit. 
„ Nimmt er zwei von: den anweſenden Damens, ſtellt fe mit 
- den. Köpfen auf:ben Tiſch, und: läßte fle die Beine; it "bie 
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„Höhe kehren; ſtüßt fie alsdann an, daß ſie ſich mit un« 
‚glaublicher Sefhwindigfeit wie Kräufel drehen, ohne Nach⸗ 
theil ihres. Kopfzeugs oder der Anſtündigkeit in der Richtung 

:ifrer Röcke, zur größten Satisfartion len: Anweſenden. 

: 3) Nimmt er 6 Loth. des beſten Arſeniks, pulverifirt und kocht 
ihn in 2 Kannen Milch unb tiadirt: die Damens damit. 

Sobald ihnen :übel wird, läßt er fir .2 bis. 3 Löffel vol 
geſchmolzenes Blei nachtrinfen, und bie. Gefellfchaft er 
gutes Muths und lachend aus einander... 

4) Läßt er fih eine Holzart bringen, und fchlägt damit Ancın 
Chapeau vor den Kopf, daß er wie todt zur Erbe fällt. 
Auf der Erde verfept er ihm ben zweiten Streih, ba dann 
ber Chapeau ſogleich aufſteht und gemeinislich fragt: was 
das für eine Muſit a Übrigens fo gefund wie 
vorher. 

5) Er zieht drei bis vier Damens bie Zähne fanft aus, läßt 
fie von der Gefeljhaft in einem Beutel forgfältig durch 
einander fhütteln, ladet fie alsdann in ein Pleines Feld: 
ſtück, und feuert fie befagten Damen auf bie Köpfe, ba 
denn jede ihre Zähne rein und weiß wieder hat. 

6) Ein metaphyſiſches Stück, fonft gemeiniglic) rüv-. meta 
physica genannt, worin er zeigt, baß wirklich etwas zus 
gleich fein und nicht fein kann. Erfordert große Zuberei⸗ 
tung und Koften, und gibt er es bloß ber Univerfität zu 
Ehren für einen Thaler. 

T) Nimmt er alle Uhren, Ringe und Juwelen ber Anwelen- 
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den, auch baares Geld, wenn es verlangt wird, und ſtellt 
jedem einen Schein aus. Wirft hierauf Alles in einen 
Koffer, und reiſet damit nach Caſſel. Nach 8 Tagen zer⸗ 
reißt jede Perſon ihren Schein, und ſo wie der Riß durch 
iſt, fo find Uhren, Ringe und Juwelen wieder da. Mit 
biefem Stüd hat er fid) viel Geld verdient. 

- NB.: Diefe Woche noch auf der obern ‚Stube des Kauf 
baufes, Lünftig aber hoch in freier Luft über dem Markt⸗ 
brunnen. Denn wer ‚nichts bezahlt — nichts. Göttingen ben 
T. — 1777. ji 


Göffingia, 
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Auszug aus dem Briefe des Buchhänd—⸗ 

lers Dieterieb in Göttingen, an den Les 

gationsratb Libtenberg in Gotha, vom 
Detober 1799. 


Wegen des Avertiffementd für. Philadelphus Philadelphia 
gab folgende Urſach Gelegenheit, worauf Sie ſich verlaſſen kön⸗ 
nen, und mir nur allein bewußt iſt. — Wie dieſer Tafchen- 
fpieler und Bauberer, fo er fein wollte, hierher am, gab fol- 
ches allgemeinen Lärm, und jedermann erzählte von feinen 
Wunderthaten. Wenn nun: bergleihen Erzählung Ihrem Bru: 
der zu Ohren Fam, ärgerte es Ihn altemal, und frug: ob mun 
denn glaubte, daß dieſer Menfch zaubern könne? es beflände ja 
Alles nur aus Betrügerei. Je mehr man wiederholt Dinge, fo 
er machte, erzählte, je empfindlicher wurde Er darüber. Inzwi⸗ 
fhen zauberte Philadelphia immer fort, und einige Familien 
ließen ihn in die Häufer fommen, aber unter 30 «P niemals, 
und wenn mehrere Perfonen zugegen, fo mußte ein jeder ibm 
1 „9 zahlen. Juden und. Studenten hatte er ſich ausgewählt, 
fo ihn unterftügten, und feine Zreunde waren, WIE er nun 
Privathäuſer genoffen, fo wählte er:fih das Kaufhaus, fe Sie 
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Aunſchlagzettel. 





über die Entſtehung dieſes Zettels, — der ſchon bei Leb⸗ 
zeiten des Verfaſſers in der Berliner Monatsſchrift, September 
1796, jedoch ohne die Holzſchnitte, iſt wiederholt worden, _ 
wird ber. bemjelben nachfolgende Auszug. aus einem Briefe des 
Buchhändler Dieterih in Göttingen an ben Herausgeber der 
erfien Ausgabe, Bruder des Verfaffers, die befte Auskunft er⸗ 
theilen. Bur Erklärung ber. dabei benugten Holzſchnitte laſſen 
wir die Worte der Vorrede zum dritten Theile der erſten Aus⸗ 
gabe folgen: 

»Die Holzſchnitte konnten alſo auch nicht eigens dazu vers 
fertigt werden, ſondern wurden unter den vorhandenen Drucker⸗ 
ſtöcken hervorgeſucht; und es war ein glückliches Ungefähr, daß 
fich ein Paar fanden, die nicht übel dazu paßten. Das oberſte 
bat ein abenteuerliches, furchtbares Anfehen: es ſtellt die ganze 
beil. Dreifaltigkeit, nebft den guten und böfen Geiftern vor, — 
(die die Zauberer oft genug im Munde zu führen, und beren 
Beiftandes fie ſich zu rühmen pflegen) und die letztern noch übers 
dieß fehr gefhäftig, die fündhaften Menfchen im hölliſchen Pfuhl 
herum zu ſchüren. Die Umfchrift fagt entweber nicht oder etwas 
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Albernes, und ift augleih auf eine myftifhe Weife (als ein 
Chronodiſtichon) geſchrieber; fo paßt fie am beiten für Zauber: 
formeln und Kunſtſtückchen, die gleihfals nichts oder etwas 
Albernes, unter dem Anſtrich des Wunberbaren, enthalten. 
-Der Georg Möller, dem zu Ehren fie abgefaßt ift, war, 
wie es in der Berliner Monatsföhrift vortrefflich ausgebrüdt ift, 
ein Tafchenfpieler anderer Art, ein Tabacksſpinner, der fich ein⸗ 
fallen ließ, geiſtliche Conventikeln zu halten *) und theologiſche 
Bücher zu ſchreiben, die voll fanatiſcher Salbung ſind. Einige 
Nachrichten von ihm finden ſich in Jöcher's Gelehrtenlexikon. — 
In dem andern Holzſchnitte, der die Stadt Göttingen vorſtellt, 
ſcheinen die Fahnen auf den Kirchthürmen, mit Beziehung auf 
daß erfte Kunſtſtück, fo hervorſtechend gemacht zu fein. Dieſer 
Zuſatz mag neu fein, und konnte leicht in ber Geſchwindigkeit 
verfertigt werden. 


) In Hamburg 1686; wurde 1694 ins Gefaängniß gewor⸗ 
fen, und bald nachher aus der Stadt gejagt. 
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_ AVERTISSEMENT. 


Allen Liebhabern der übernatürlichen Phyſik wird hierdurch 
befannt gemadt, daß vor ein Paar Tagen ber weltberühmte 
Bauberer Philadelphus Philadelphia, deſſen ſchon Sarbanus 
in feinem Buche de natura supernaturali Erwähnung thut, 
indem er ihn ben von Simmel unb Hölle Beneibeten 
nennt, allbier auf ber orbinären Por angelangt iſt, ob «6 ihm 
gleich ein Leichtes gewefen wäre, burch die Luft zu kommen. Es 
ift nämlich derſelbe, der im Jahr 1482 zu Benedig auf öffentlichem 
Marft einen Knaul Bindfaden in bie Wolfen ſchmiß und daran 
in bie Luft Eletterte, bis man ihn nicht mehr geſehen. Erwirb mit 
bem 9ten Jenner dieſes Jahres anfangen, feine Gintgalerfünfte 
‚auf dem Hiefigen Kaufhauſe öffentlich «heimlich den Augen des 
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Publici vorzulegen, und wöchentlich zu beſſern fortſchreiten, bis 
er endlich zu ſeinen 500 Louisd'orſtücken kommt, darunter ſich 
einige befinden, die, ohne Prahlerei zu reden, das Wunder: 
bare felbft übertreffen, ja, ſo zu ſagen, ſchlechterdings unmög- 
lich ſind. 

Es hat derſelbe die Gnade gehabt, vor allen hohen und 
niebrigen Potentaten aller vier Welttheile und noch vorige Woche 
auch ſogar im fünften vor Ihro Majeftät der Königin Oberea 
auf Otaheite mit dem größten Beifall feine Künfte zu machen. 
J Er wird ſich hier alle Tage und alle Stunden des Tages 
ſehen laſſen, audgenommen Montage. und Donnerstags nicht, da 
er dem ehrwürdigen Congreß feiner Landsleute zu. Philadelphia 
die Grillen verjagt, und nicht von 11 bis 12 des Vormittags, 
da er zu Conſtantinopet engagirt 2 und he von 12 bis 1, 
da er Weile: nn Bi 
Bon ben Autatsſtücchen zu: einem hain m wollen: wir einige 
angeben, nit ſowohl die beſten, als. vielmehr die, die #m: mit 
ben. wenigften Worten faften offen. © —3 
| 9 Nimmt er, ohne aus: ber: Stube zu gehen, den Benerhahe 

von der Jacobikirche ab, und ſetzt ihn auf bie: Johannis 
kirche, und wiederum bie Fahne des: Johanniskirchthurms 
auf die: Jacobikirche. Wenn ſie ein⸗Paar Minuten. ge 

1. ſteckt, Bringt er fie wieder an Ort und Stelle. NB. Alles 

ohne Magnet durch die bloße. Geſchwindigheit. 

9— Nimmt er zwei von den anweſenden Damens, ſellt Re mit 

den Köpfen auf den Tiſch, und: läßt fle die Beine in "bie 
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Höhe kehren ; ſtößt fie alsdann an, daß fie: fi mit un⸗ 

glaublicher Geſchwindigkeit wie Knäufel drehen, ohne Nach⸗ 

theil ihres Kopfzeugs ober der Anſtündigkeit in der Richtung 
ihrer Röde, zur größten Satisfartion ader Anweſenden. 

3) Nimmt er 6 Loth. des beften Arſeniks, pulnerifirt und kocht 
ihn in 2 Kannen Mil unb tractirt die Damens bamit. 

Sobald ihnen :übel wird, läßt er fie 2 bis. 3 Löffel voll 
geſchmolzenes Blei nachtrinten, und bie. Befetiihaft Ki 
gutes Muths und lachend aus einander. 

4) Läßt er fih eine Holzart bringen, und fchlägt bamait. einem 
Chapeau vor den Kopf, daß er wie todt zur Erbe fällt. 
Auf der Erde verfept er ihm ben zweiten Streich, da dann 
ber Chapeau fogleich auffteht und gemeiniglich fragt: was 
das für eine Muſie ſei? Übrigens fo gefund wie 
vorher. 

5) Er zieht drei bis vier Damens 'bie Bähne fanft aus, Täßt 
fie von ber Geſellſchaft in einem Beutel forgfältig durch 
einander fehütteln, ladet fie alsdann in ein Bleines Feld⸗ 
ſtück, und feuert fie befagten Damen auf bie Köpfe, ba 
denn jebe ihre Zähne rein und weiß wieder hat. 

6) Ein metaphufifhes Stüd, fonft gemeiniglih ray meta 
physica genannt, worin er zeigt, baß wirklich etwas zus 
gleich fein und nicht fein kann. Erfordert große Bubereis 
tung und Koften, und gibt er es bloß ber Univerfität zu 
Ehren für einen Thaler. 

T) Nimmt er alle Uhren, Ringe unb Juwelen der Anwelen- 
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den,. auch baares Geld, wenn es verlangt wird, und ftellt 
jedem einen Schein aus. Wirft hieranf Alles in einen 
Koffer, und reifet damit nach Caſſel. Nach 8 Tagen zer: 
reißt jede Perfon ihren Schein, und fo wie der Riß durch 
it, fo find Uhren, Ringe und Juwelen wieder. ba. Mit 
dieſem Stüd bat er fi) viel Geld verdient. 

- NB.: Diefe Woche noch auf der obern ‚Stube des Kauf 
baufes, künftig aber hoch in freier Luft über dem Markt» 
brunnen. Denn wer nichts bezahlt ſieht nichts. Göttingen ben 
T. — 1777. i 
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Anszug aus dem Briefe des Buchhänd⸗ 

ler Dieterib in Göttingen, an den Les 

gationsrath Lichtenberg in Gotha, vom 
Detober 1799. 


Wegen des Avertiſſements für Philadelphus Philadelphia 
gab fylgende Urfach Gelegenheit, worauf Sie ſich verfaffen kön⸗ 
nen, und mir nur aßein bewußt if. — Wie biefer Tafchen- 
fpieler und Bauberer, fo er fein wollte, hierher kam, gab fol- 
ched allgemeinen Lärm, und jedermann erzählte »on feinen 
Wundertbaten. Wenn nun dergleichen Erzählung Ihrem Bru: 
der zu Ohren fam, Ärgerte es Ihn aftemal, und frug: ob man 
denn glaubte, daß diefer Menfch zaubern fönne? es beftlände ja 
Alles nur aus Betrügerei. Ze mehr man wiederholt Dinge, fo 
er machte, erzähle, je empfindlicher wurde Er darüber. Inzwi⸗ 
fhen zauberte Philadelphia immer fort, und einige Familien 
ließen ihn in die Häufer fommen, aber unter 30 „P niemale, 
und wenn mehrere Perfonen zugegen, fo mußte ein jeder ibm 
1 9 zahlen. Juden und. Studenten ‚hatte er fich ausgewählt, 
fo ihn unterftügten, und feine. Zreunde waren, Als er nun 
Privathäufer genoffen, fo wählte er ſich das Kauftaus, fe Sie 
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des großen Saals wegen wohl: noch Eennen, wo er & Pei 
1 “PB von den Bufchauern fih zahlen lief. Vorher aber ma 
er bekannt, baß er noch ſechs große Kunftftüde zeigen könnte 
aber vielen Aufwand verurfachten, und 100 Perfonen fein n 
ten, bie ihm ein jedet mit:1 Bb'or pränumeriren foßten, w 
diefes zu ſehen derlangt werden follte. Er hätte dieſe auch fc 
lich bekommen, da im wenigen Tagen ſchon 60 Perſonen 
unterſchrieben. Dieſes ärgerte Ihren: Herrn Bruder, und frı 
mich, ob ich wohl was drucken könnte und wollte, das rn 
befannt würbe, daß ich folches gebrudt hätte, und Er verfchr 
gen bfiebe ? ich: bejahete. Wie willſt du es machen ?'fragte 

Antw.: Mein Factor fol, wenn Alles aus der Druderei r 
Hauſe geht‘; : Teen und auch druden. Darauf wurde ber 9 
verfertigt. Um nun aber, daß auch bei Unterfuchung, ba m 
Druckerei noch neu war, niemand auf meine fallen: Könnte, 
batte ich die alten Holzſtöcke zum Prefent erhalten, und nie 
manden noch in meiner Druderei gezeigt. Wie Ihr Herr B 
der folche nachher fab, war e8 Ihm leid, folche nicht ehen 
gefehen zu haben, weil Er dadurch Gelegenheit und Geban 
befommen;, noch mehr dadon fagen zu: können. Che nur 
Bekanntmachung und ‚der Plan gedruckt war,“ ging Ihr — 
Bruder, der Herr Hofrath Käſtner und ich, auch auf das Ki 
haus, und opferten:'unifere Thaler: Ich ſaß bei Ihrem Bru 
und anfangs ſagte Er, wir tollen noch keinen Plati ausgeb 
wie: aber Philadelphia feine Betrüigereien zu merklich machte, f 
Er mich an und fagte: noch Heut, noch heut, muß der Kerl 
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liche haben. Die Naht alfo Am 12 Uhr, machte ih mich mit 
meinem verfchwiegenen Factor auf, Plebten an einige Eden ber 
Straßen ben Bettel an, dem Prorector, fo Baldinger war, zwi⸗ 


ſchen feiner Hausthür und einigen andern Bekannten und Freun⸗ 


den, ftreuten auch hin und wieder auf den Straßen aus, worauf 
es des Morgens erſtaunenden Lärm in der Stadt gab, jedermann 
ſuchte und verlangte, worauf ich wieber eine Auflage machte, ſolche 
an den Btiefträger. Schlag. ndbreffirte, auch an ben Polizeidiener 
Klod, und warf in deren ihre Wohnung: die Paquete. Che die: 
ſes :aber geſchah, und gleich, wie Philadelphia den. Man befam, 
ging er fort, und Söttingen behielt die 100 Stüd Ld'ovr. — 
Zedermann lebte. den Verfaſſer, und dankte, biefen Menfchen los 
geworden zu fein.. Bon: hier: ging er- nad) Gotha, wo Sie ihm 
auch das Goncilium abeundi verun ſocht haben, und vo. bes 
kannt fein wird. er 0 

Adelung, ber bamals- in Beipyig wor, dem ſchiete ich den 
Plan, dieſer ließ ſolchen in ein Wochenblatt: oder Journal 
abdruden. Auf folde Art wurde Philadelphia: in Demand 
verſotgt und gezuchtigt. 


1 
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E. bürfte dem Leſer vielleicht nicht. uintereſſant fein, eine von 
Swift herrührende Bekanntmachung kennen zu lernen, welche 
dem Verfaſſer des Anſchlagzettels vorgeſchwebt haben kann, und 
laſſen wir dieſelbe daher hier folgen ): | 

The. wonder of all the wonders, that ever: the world 
wondered at. — Written in the year 1721. .: 

To all persons of quality and: others. | 

: Newly .arrived at this city the famous artist John Ema- 

nuel. Schoits, who, 10 the great surprise and satisfaction of 

all spectators, is ready to do the following wonderful perfor- 
mances, the like before never seen in this Kingdom. 

He will heat a bar of iron red hot, and Ihrust it into 
a barrel of gunpowder before all the company, and it shall 
not take fire. 

He lets any Gentleman charge a blunderbuss, with the 
same gunpowder, and iwelve leaden bulleis; which blunder- 
buss the said artist discharges full in Ihe face of the said 
company, without doing the least hurt; ihe bullets sticking 
in the wall behind them. 


) Swif’s Works, Dublin 1735. Ih. 1. ©. 234 ff. 
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„He takes any Gentleman’s owa sword, and runs it through 
the said Gentleman’s body, so that the point appears bloody 
at ihe back, io all the spectators; then he takes out the 
sword, wipes it clean, and returns it to the owner; who 
receives no manner of hurt. . 

He takes a pot of scalding oil, and throws it by great 
ladles full directly at the Ladies, without spoiling their 
cloaths, or burning: their skins. 

He takes any person of quality’s child, from two years 
old to six, and lets the child’s own father or mother take a 
pike in their hands; then the artist takes the child in his 
arms and tosses it upon the point of the pike, where it sticks, 
to the great satisfaction of all spectators; and is then taken 
off without so much as an hole in his coat. 

He mounts upon a scaffold, just over the spectators, and 
from thence.throws down a great quantity of large tiles and 
stones, which fall like so many pillows, without so much as 
discomposing either perukes or head - dresses. 

He takes any person of guality. up to the. said ncaffold, 
which person pulls off his shoes and leaps nine feet directly 
down on a board prepared on purpose, full of.sharp spikes six. 
inches long, without hurling his feet, or damaging his stockings, 

He places the said board on a chair, upon which a Lady 
sits down with another Lady on her lap; while the spikes, 
instead of entering into the under Laily’s Bash, ‚will frei like 
a velvet cushion. er | 

im. 2 
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He takes any person of quality’s footman, ties a ro] 
about his bare neck, and draws him up by pullies to ıl 
ceiling, and there keeps him hanging as long as. his mastı 
or ihe company pleases; the said footman,. to the wondı 
and delight of all beholders, with a pot of. ale in one han 
and a pipe in the other; and when he is let down, there wi 
not appear the least mark of the cord about his neck. 

He bids a Lady’s maid put her finger into a cup of cle: 
liquor like water; upon which her face and both her hanı 
are immediately withered, like an old. woman of fourscor: 
her belly swells as if she were within a week.of her tim 
and ker legs are as thick as mill-posts; but upon putür 
her finger into another cup, she becomes as young and hand 
some as she was before. | Ä 

He gives any Gentleman leave to drive forty iwelve 
penny nails up to the head in a porter's backside; and the 
ke places the said porter on a loadstone chair, which draw 
out every nail, and the porter feels no pain. = 

He likewise draws the teeth of half a dozen Gentlemen 
mixes and jumbles them in a hat; gives any person leav 
to blindfold him, while he returns each. their own, and fixi 
them as well as ever. 

With his fore- finger and thumb: he thrusts several Gent 
lemen’s and Lady’s eyes out of their heads, without the lea 
pain;' at which time they see am unspbakable number « 
beautiful colours; and after they are entertained to (he ful 
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he places them again in their proper sockets, without any 
damage to the sight. 

He lets any Gentleman drink a quart of hot melted lead; 
and by a draught of prepared liquor, of which he takes part 
himself, he makes the said lead pass through the said Gent- 
leman before all the spectators, without any damage: after 
which, it is produced in a cake to the company. 

With many other wonderful performanceg of art, too 
tedious here to menlion. 

The said artist hath performed before most Kings and 
Princes in Europe wilh great applause. F 

He performs every day (except Sundays) from Ten of 
the clock to One in the forenoon; and from Four till Seven 
in Ihe Evening, at the new Inn in Smithfield. 

The first seat a British Crown, the second a British 
Half-Crown, and the lowest a British Shilling. 

NB. The best hands in town are to play at the said 


show. 


Briefe 


aus 


England *). 


- *) &8 find biefelben zuerſt im beutfchen Mufeum, Jahrgang 
1776 und 1778. gedrudt. 


An 
Seinrih Ehriftian Boie ). 





Erfter Brief. 
London, 

ben 1ften October 1775. 

Ihr Verlangen, mein lieber B., Ihnen etwas von Hrn. 
Sarrid”) zu fohreiben, Bann ich nun hoffentlich beffer befrie- 
digen, als damals, ba Sie ed zum erftenmal gegen: mich äußer⸗ 
ten. Ich batte diefen außerordentlihen Mann zu ber Zeit gerade 
zweimal gefehen, und das war zu wenig, um ihn ruhig zu beob- 
achten, und nicht lange genug ber, um an. einen Sreund rubig 
darüber zu fehreiben. Hier fommen nun einige meiner Bemer⸗ 
kungen; nicht alle; Sie ſollen künftig die übrigen haben, wenn 


Heinr. Chr. Boie, geb. 1744, geſt. 1806 als K. däni⸗ 
ſcher Etatsrath. Mit Gotter Herausgeber bes Göttingiſchen 
Muſenalmanachs (1770); desgleichen anfangs mit Dohm, des 
deutſchen und neuen deutſchen Muſeums (1776 bis 1791), Stif⸗ 
ter des Hainbundes mehrerer jungen Dichter, J E. Bürger, Hölty, 
Grafen Stolberg. 

») David Garrid, geb. 1746. gef. 1779. 
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Sie wollen; Beobahtung und Raifonnement durdy eina 
und wahrfceinlicher Weife mehr Ausfhweifung als beide zı 
men; Altes, wo möglich, geradeweg, ich meine in der Orb 
und mit den Ausdrüden, bie mir bie Laune ber Minute 
bietet, in welcher ich fchreibe. Ich weiß, Sie verzeihen mii 
ſes; ich mache mich gar nicht gerne an Briefe, wo ich das 
thun barf, oder vielmehr, ich fchreibe fie immer lieber m 
und dann — in Ewigkeit nicht. Noch eins, ob ich gleich, ı 
beclarirtem Nonfenfe, nichts im Styl mehr haſſe, als den 
wellifchen feftlihen, weifjagenden Zon, womit mande ©ı 
ſteller gleich jeden großen Mann, den fie befchreiben, zum ( 
und fih zum Propheten erheben, und eine geriffe Keiertag: 
zu flammeln anfangen, die der Wahrheit fo trefffich zu S 
kommt, fo Pönnte e8 doch fein (ich Hoffe es nicht), bag mir 
Gegenftand einen Meinen Streich fpielte. Merken Gie fo e 
mein Freund, fo berechnen Sie ten Rabat gleich ſelbſt, 
danken mir indefien, daß “ Ihnen nicht wa anfang 
ſchrieben habe: 

Ich babe Hrn. Garrick nunmehr gerade achtmal fi 
feben, unb darunter in einigen feiner vorzüglichſten N 
Einmal als Abel Drugger in Ben Johnfon's‘) feh 
ändertem Alchymiſten; einmal ald Arder in Sarquba 





J 
44 


) Benjamin Johnſon ‚ Dichter; geb. 1574. geſt. 16; 
) Georg Faraubar., Dramatiker; geb. 1678. geft. 17 


201 


Stratagem ; einmal als Sir John Brute inBanbrugh's”) 
provoked wife; zweimal als Hamlet; einmal ald Lufignan 
in der von Hill“) veränderten Zaire; einmal ald Benedid 
in.Shakefpeare's**). much ado about nothing, und endlich 
as Don Leon in Beaumont!s und Fletdher'at) rule a 
wife and.have a wife. Außerdem babe ich ibm felbfi gefpro: 
chen, und babe nunmehr freien Zutritt in feine Loge 

Unter den erwähnten. Charafteren ſoll es ihm Weſton) 
im Abel Drugger gleich thun, fo wie Quin irh) ehemals 
im Sir John Brute; allein noch hat fein Mann feinen 
Fuß auf ein brittifches Theater gefegt, der es ihm in den übri⸗ 
gen gleich gethan hätte, auch ift jeht feiner da, ber zu einem 
folden Manne nur im Ginzelnen die. mindeſte Hoffnung gäbe, 
und am aßerivenigften zu .einem, der Alles zugleich. werben 
könnte. Vermuthlich leidet auch jene Vergleihung mit Quin 
und Weſton nod eine. Einſchränkung. Quin:im Sir. John 
Brute babe.ich zwar nicht fehen können, und ben Wefton in 


) John Vanbrugh, berühmter Luſtſpieldichter, Ttarb 1726. 
) Aron Hill, Dichter; geb. 1685. geſt. 1750. 

9 William Shafefpeare, geb. 1564. geft. 1616. 
) Francis Beaumont und John Fletcher gemeinſchaftlich 


arbeitende Schaufpteldichter. Immer geb. 1585, “nf 1615; diefer 
geb. 1576. geft. 1625. 


Tr) Thomas Wefton, geft. 1776. 
) James Quin, geb. 1693, geft. 1766. 
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Abel Drugger nicht gefehen; allein ähnliche Urtheite über Gar- 
riden, und zwar in Rollen, wo ich die Bergleihung anftellen 
konnte, haben. mich fehr mißtrauifh gemadt. Ich bin nunmehr 
jiemlich: überzeugt, daß ihn in Rollen, bie er einmal übernimmt, 
fchlechterdings niemand übertrifft, der nicht Garrid ift, ich mteine, 
in befien Seele und Körper fi) Fein folches Syftem von Schau: 
fpielertalenten findet, als bei ibm; und einen folden Dann 
bat England außer ihm noch nicht gefehen, wenigftens auf fei- 
nen Schaubühnen nit. Was e8 mit dem Urtbeil jener Perfo: 
nen über Wefton für eine Bewandtniß bat, und über Quin 
gehabt haben mag, muß ich erflären; es wird fich hierbei Man⸗ 
ches von Hrn. Sarrid beibringen laffen, das ich. fonft vergefien 
mödte, und. außerdem wollte ih auch nicht, da ich einmal fo 
viel gefagt habe, daß Sie lange glaubten, es gefiele mir Weſton 
nicht , ein Mann, ber jetzt ber Liebling des Volks ift, und ber 
mich mebr Jachen gemacht bat, als alle übrigen englifhen Schau» 
fpieler zufammen genommen, Ich fage Ihnen künftig einmal 
mehr von ihm, jest mag zu meiner Abficht Folgendes genug fein. 

Weſton iſt eines ber brolligften Gefchöpfe, bie mir je vor 
bie Augen gekommen find. Figur, Stimme, Anftand und Alles 
erwedt Lachen, ob er es glei nie zu wollen fcheint, und nie 
ſelbſt lacht. Kaum erſcheint er auf dem Theater, ſo vergißt 
ein großer Theil der Verſammlung wohl gar ihm zu Gefallen 
das Stück, und ſieht ihn iſolirt ſeine Künſte machen. Sie 
ſehen, vor ſolchen Richtern kaun ein ſolcher Mann nicht ſchlecht 
ſpielen. Die Leute wollen nur ihn ſehen. Mit Garrick iſt es 
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ganz anders, man will immer in ihm ben wirkffamen Theil bes 
Ganzen, und ben täuſchenden Nachahmer ber Natur finden | 
er könnte alfo. felbft vor feinem England feine Rode ſchlecht ſpie⸗ 
fen, wenn er wollte, aber das könnte Wefton fhwelid. Nun 
bat Ben Johnſon nur wenig Punkte von Abel Druggers Cha⸗ 
tafter gegeben, wenn ein Schaufpieler durch biefe feine Linie 
ziehen kann, fo kann er ziemlich à son aise fortgeben, ohne zu 
fürchten, baß er übertreten werbe. - Cine vortreffliche Gelegen: 
beit für Wefton, feine eigene Perfon gut [os zu: werben, zumal 
in den langen Zwifchenräumen, wo Abel Drugger ſtumm if, 
in einer Stube, wo außer einem Paar Sternfeher und Teufels 
banner, Stelete von Menfchen, Krofobille, Straußeier und leere 
Recipienten ftehen, worin wohl gar ber Teufel felbft figen könnte. 
Mich dünkt, ich fähe ihn, wie er bei jeder. heftigen Bewegung 
ber Aftrologen, oder dem geringften Getöfe, das ſich ‚nicht gleich 
ſelbſt erklärt, erſtarrt, und. mit parallelen Füßen da ſteht wie 
eine Mumie, und dann, wenn es vorüber ift, erſt mit ben 
Augen zu leben und zu unterſuchen anfüngt, und dann ben 
Kopf Iongfam dreht u. ſ. w. Der größte Theil der Verſamm⸗ 
lung klatſcht und: lacht, felbft: des Kenner lächelt mit, über den 
närrifhen Teufel; aber bei Sarrids Abel Drugger — da 
fängt ber Kenner mit dem Beifell an. ; Das ift ein ganz ande: 
res Geſchöpf, aus ber Abficht. des Dichters abfirahirt , durch bie 
ausgebreitetſte Kenntniß individualifirender Umſtände verbeffert; 
und don ber oberftien Gallerie herab Ieferli ausgedrüdt. Die 
Geberbenfprache fehlt ihm nicht, wenn jch ſo reden darf, in einer 
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bequemen, Alles verfchlingenden Erftarrung, die am Ende body 
- unnatürlich läßt, fondern in jeder Minute äußert der arme Abel 
feinen Charakter, Abergfauben und Einfalt, mit neuen Zeichen. 
Ich erwähne nur eines Bugs, dem Hr. Wellon nicht einmal 
nachmachen, geſchweige erfunden haben fünnte, und an ben ber 
Dichter vermuthlich auch nicht gedacht hat. Wenn die Aftrolo: 
gen ben nunmehr großen Namen Abel Drugger aus den Ster⸗ 
nen heraus buchftabiren, fo fagt ber betrogene arme Tropf mit 
inniger Freude: das iff mein Name. Garrid macht baraus 
eine heimliche Freude, denn fich fd gerade heraus zu freuen, wäre 
wiber der Reſpect. Garrid dreht fi alfo von ihnen ab, und: 
freut fih ein Paar Augenblide fo in fi) ſelbſt hinein, daß er 
wirflich die rothen Ringe um die Augen friegt, die allemal eine 
große, mwenigftens zum Theil gewaltfam unterdrüdte Freude be- 
gleiten, und fo fagt er: das ift mein Name, zu fi felbft. 
Diefes meife Heimlichthun that eine undefchreiblihe Wirkung, 
denn man fah nicht bloß: den einfältigen, Bintergangenen paff- 
ven Pinfel, ſondern einen noch weit Tächerlichern, der mit einer 
At von innerm Triumph fi) noch wohl gar für einen Burchtrie- 
benen Gaft hält. So etwas muß. man von Wefton nicht er- 
warten. Wo aber feine befondere Simplicität und Figur dem 
Stück zu Statten kommt, ba thut er Wunder. So erfcheint 
“er in Foote’s *) devil upon two Sticks als Dr. Laft, als 
Mawworm im Scheinheiligen und als Scrub im 





) Samuel Zoote, geb. 1719. geft. 1777. - 
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Stratagem. Ih habe ihn in allen breien gefehen, im Iek« 
tern mit. Garriden zugleich in .einigen Scenen. Das find See: 
nen, mein lieber B., ich glaube, felbft .. . .6 abgefrömmelte, 
‚dem Seitlichen Fängft micht mehr reizbare Wange faltete ſich hier 
wohl einmal wieber zu einem irdiſchen Lächeln! — — 

Eine ähnliche Befchaffenheit hatte es vermuthlich mit Quim’s 
Sir John Brute. Die Leute, die ihn hierin Garrick glei 
fegten,. und gar, bier und da vorzogen, fügten hinzu, Quin 
wäre felbft eine Art von Sir John geweien, und das machte, 
bei mir wenigſtens, ihr Urtheil ſehr verbächtig. Es gehört Kraft 
dazu, einen Schwahen auf, ber Bühne gut vorzuftellen, und 
Kenntniß der feinen Welt und bed Werthes der guten Sitten, 
um den: verfoffenen, liederlichen Sir. John, wenigfiens für. Leute 
von Belt und Gefchmad ‚zu maden. Es gibt leider! Sir 
Johne in allen Ständen, und be, ſtelle ih mir vor, machte 
Quin den weidmännifchen: Taugenichts für die. Fuchejäger, Land⸗ 
junker und Renommiften; Garrick hingegen. deu Tangenichts von: 
Geburt und Stand für den ‚Hof und Leute von. Gefhmad. 
Daß diefes ein Schaufpieler oft thun könne, ohne dem Dichter 
zu nahe zu treten, ift gewiß nicht au leugnen. Wie fehr iſt 
z. E. nit das langſame, fihleppende: hol' mich ber..., daB 
beim berabhangenden ſchweren Pfeifenkopf. im Walde gefprochen. 
wird, von bem fchnellen, faft partitelmäßigen unterfchieben, 
das zwifchen einem Paar artigen Lippen auf dem Billard oder 
der Parade hervorfliegt. Überdieß hat man aber auch ſtarke 
Veränderungen mit dem Stüd felbft gemacht. Noch muß ich 
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anführen, daß fo wie Garrids Feinde von der einen Seite ibm 
den Quin an die Seite fehen, weil der wirklich ein Sir John 
geweſen wäre, fo habe ich fie auf ber andern nadtbeifig auf 
Sarrids Charakter fchließen hören, weil er den Sir John Brute 
fo gut fpielte. Das Leitere habe ich. fogar in einem öffentlichen 
Blatte gelefen. Sie fehen alfo, daß Garrick noch täglich fein: 
Rebhuhne) finde. Aus dem, was ich bier angeführt habe, 
werben Sie leicht, ohne daß ich nöthig hätte, eine Summe zu 
ziehen, abnehmen, was das fagen will: Wefton und Quin 
thun e8 Sarriden gleih. Die eine Partei fchägt ‚den Werth 
bes komiſchen Schauſpielers nach ‚der Größe bes Kitzels, den er 
ihnen verurfadht, ohne zu unterfuchen,; ob er e8 als Schaufpie- 
ler durch eine vorzüglihe Auszeichnung feiner Rolle, ober als 
ifolirter. Hanswurft thut, und bie andere verlangt aus Mangel 
an Geſchmack oder Weltkenntniß allzu ſtatke Züge, und findet 
bei dem fogenannten allzu Natürliden ihre Rechnung ober gar 
im Affeetirten. Solche Leute würden oft Garriden ſchlechtweg 
tadeln, wenn ſie es fidher thun könnten, allein fie würden zu 
viel für ihren Credit wagen, daher äußert ſich ihr fchlechter Ges 
ſchmack und. ihre. Unerfahrenheit nur zuweilen. darin, baß fie ihn 
einem. fchlechtern Schaufpieler gleich fegen. Das gebe ich gerne 
zu (und wer wird es nicht zugeben ?), daß taufende nicht Alles 
ſehen, was Garrick zu fehen gibt, darin geht ed ihm nicht um 
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ein Haar. beffer, als feinen beiden nahen Geiftesveriwanbten 
Shakefpeare und Hogarth*). Um bei ihnen Alles zu fehen, 
muß man zu der gewöhnlichen Erleuhtung noch fein eigenet 
Lichtchen mitbringen. 

Was gibt denn aber nun diefem Manne die große Überle: 
genbeit? Der Urfachen, mein Freund, find fehr viele, und eir 
fehr großer Theil berfelben liegt in der höchſt glücklichen Bil: 
bung des Mannes. Allein ob ich gleich ihre Wirkung in be 
Summe bis zum Hinreißenden mächtig gefühlt habe, fo magı 
ich e8 doch nicht, fie in einem jeden gegebenen Fall zu analyı 
firen. Es gehört mehr Kenntniß der Welt und mehr Übung in 
diefer Analyſe dazu, als ich habe, und eine öftere Bergleihung, 
als ich anftellen konnte. Indefjen, da einem Manches im Um: 
gange mit Menfchen von allerlei Stand, Form und Anftant 
unvermuthet Elar werben fann (Manches ift mir jetzt fhon deut: 
liher als ed anfangs war), und id den Mann in den Haupt 
fituationen mit Zigur und Gefiht immer wie lebendig vor mit 
feben ann, fo önnte es fein, daß ich künftig einmal, wenn id 
wieber bei Ihnen bin, etwas Bufammenhängenderes über ihn 
fagen könnte. Sept müſſen Sie es felbft hier und da aus meis 
nen Briefen heraus ‚fuchen,. Man bat mid einmal verfihern 
wollen, baß bier ein Mann. an einem Werke für die Schaufpie: 
ler arbeite, das Regeln enthalten fol, von Garricken abftrahirt, 
aber buch Philofophie auf Grundfäge zurüdigebracht, verbunden 





*) William Hogartk, geb. 1697. geſt. 1764. 
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und gefäutert. Ich babe nachher michts wieder davon ‚gehört. 
Wenn ed an bem ift, fo gebe ber Himmel, daß der Mann ein 
Leffing ift, aber die find leider! bier fo felten als in Deutfch- 
land. Gr follte noch jung fein, und das macht mir bange, denn 
auch bier wimmelt e8 fo gut, als in Deutfchland, von jungen 
geniefüdhtigen Originalköpfen, wie fie fi) nennen, die ihr balb 
Ausgebachtes halb gejagt bei jeder Gefegenheit darbieten, ihren 
jungen fhwärmerifchen Anbetern zum Wonnegefühl, allein dem 
eigentlichen Denker, dem ihr Schwall von Götterprofe nicht ein 
Körnchen Nahrung zuführt, zum Abfchen. Nun näher zur 
Sache. | | 

Hr. Sarrid bat in feiner ganzen Figur, Bewegung und 
Anftanb etwas, das ich unter ben wenigen Stanzofen, die ich 
geſehen habe, ein Paarmal wenigſtens zum Theil, und unter 
ben vielen Engländern, die mir vorgefommen find, gar .nie wie: 
ber angetroffen habe. Ich meine hier Franzofen, die wenigftens 
über bie Mitte bes Lebens hinaus find; aus der. guten Gefell- 
fhaft, das verſteht fir) wohl. Wenn er fi z. E. mit einer 
Berbeugung gegen jemanden wendet, fo find, nicht ber Kopf 
allein, wicht die Schultern, nicht die Yüße- und Arme allein be 
ſchäftigt, fondern jedes gibt dazu einen gemäßigten Antheil in 
ben: gefälligfien amd. ben Umftänden angemefienften Berhältniß 
ber. Wenn. er, auch ohne Furcht, Hoffnung, Mißtrauen oder - 
irgend einen Affeet hinter den Scenen bervortritt, fo möchte man 
gleich nur ihn allein anfehen; er geht und bewegt fi) unter 
ben übrigen Schauſpielern, wie ber Menſch unter Marionetten. 
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Hieraus wird 'nun freilich niemand Hm. Garrickt Anftand ken: 
sen lernen, den nicht ſchon etwa vorher daB Betragen eines fol: 
chen: wohlerzogenten: Franzoſen aufmerkſam gemacht bat‘, in dem 
Fall: wäre. diefer Wink bie beſte Beſchreibung. Folgendes wird 
bie Sache vielleicht Mater machen. : Seine Statur üſt eher zu den 
Fleinen als: ben. mittlern zu rechnen, und feind Körper ‚unterfeht. 
Seite Gliedmaßen ‚haben das gefälligfte Ebenmaß, und ber ganze 
Mann ift auf die niedlichite Weife beiſammen. Es iſt an ihm kein 
bem geübteften: Auge ſichtbares Gebrechen, weber in ben Theilen, 
noch. in: ber Zufammenſetzung, noch in der Bewegung. In ber 
letztern bemerft man mit Entzlücden immer. ben reichen Borvath an 
Kraft, ‚ber, wenn er gut gezeigt wird, wie &ie wiſſen, mehr gefält 
eis Aufwand. Eo ſchleubert und ſchleift und ſchleppt nichts an ihm; 
und ba, wo andere Schauſpieler in der Bewegung ser Arme und 
Beine fidy noch einen Spielraum von ſechs und mehr. Dollen zu beiben 
' Seiten des Schöuenierlauben, da trifft er es, mit bemundänswär: 
diger- Sichewheit und Feftigkeit, auf ein Haar. Seine Mt: zu 
gehen, die Achſeln zu zucken, die Arme einzufteden, den Hut 
zu ſetzen, bald in die Augen zu drüden, ‚bald feitwärts aus ber 
Stimme zu. ſtoßen, Alles mit: der leichten Berwegung:der Sicher; 
als wäre ;jebes: feine. rechte Hand, iſt baher eine Erquidung ans 
zufegen: .: Man: fühlt:fich felbft leicht und wohl, wenn man bie 
Stärfe und Sicherheit ‚in feinen Bewegungen flieht, und wie 
allgegenwärtig er in ben: Mufteln feines Körpers ſcheint. Wenn 
ich. mich. felbft recht verſtehe, ſo trägt fein : unterfehter Körprer 
nicht wenig dazu hei Von dem flarken Schenkel hexob werhüntt 
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ſich das richtig geformte Bein immer mehr, und ſchließt fich 
endlich. in dem. netteften Fuß, den Sie filh denken können, und 
eben fo verdünnt fi) der ſtarke Arm nach ber Eleinen Hand zu. 
Was das fir eine Wirkung thun muß, können Sie fich leicht 
porftelen. Allein dieſe Stärke. ift nicht bloß fiheinbar. Cr ift 
wirklich ſtark und. äußerſt geübt und flink. In der Scene im 
Alchymiften, wo er fih boxt, läuft er und hüpft er von einem 
biefer netten Beine auf das. andere mit bewundernswürdiger 
Leichtigkeit, daß. man glaubt, er ſchwebe; auch in bem Tanz in 
much ado about nothing unterfcheibet er. id vor andern: durch 
bie Leichtigkeit feiner Sprünge; als ich ihm in dieſem Tanz ſah, 
war das Volk fo ‚zufrieden damit, baß es bie Unverſchämtheit 
batte,. feinem Roſcius encore zuzurufem, In feinem Gefichte 
fiebt jedermann, ohne viel: phyfiognomifches Raffinement, ben 
glücklichen ſchönen Geiſt auf der heitern Stirne, unb ben wach⸗ 
ſamen Beobachter und wigigen Kopf in bem fchnelfen, funkeln- 
den und oft fchalkhaften Auge. Seine. Mienen find bis zur 
Mitteilung deutlich umd lebhaft. Man fteht. ernfihaft mit. ihm 
aus, man runzelt bie Stirne mit ihm, und ‚lächelt mit ihm; 
in feiner heimlichen Freude, und in ber Freundlichkeit, wenn 
er in einem. Beifeite den Zuhörer zu feinem Vertrauten zu machen 
ſcheint, if etwas fo. Zuthunliches, daß man dem. entzüdenden 
Manne mit ganzer Seele entgegen fliegt. - .. 

Bon feiner Gabe, das Gefiht zu. verändern, haben &ie 
vermnuthlich, fo wie ich, im Deusfhland fehon gehört. Der Ente 
Afinomuo feiner Landéleute und-der Reifenden hat: wohl etwas 
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bier zugefegt, aber ich glaube, daß mehr als die Hälfte wahr 
ift, und das Heiß’ ih für den Enthufiasmus gut obſervirt. Hr. 
®. bat «8 allerdings hierin zum Erftaunen weit gebracht. Ich 
werde unter der Hand hiervon Beifpiele geben, wenn ich ihn 
in befondern Rollen befchreibe; bier erwähne ich nur, baß mid 
3. E. im Sir John Brute, wo id) ihn ganz in ber Nähe beob» 
acdhtete, fein Mund aufmerffam machte, fobald er auf bie 
Bühne trat. Er hatte nämlich bie beiden Winkel defjelben etwas 
berabgezogen, wodurch er fich ein äußerſt Tiederliche® und vers 
foffenes Anfehen gab. Diefe Figur bes Mundes behielt er bis 
ans Ende bei, nur mit dem Unterſchiede, daß fih der Mund 
etwas mehr öffnete,. fo wie fein Rauſch anwuchs; diefe Figur 
muß fi alfo, in dem Manne, fv mit der Idee eines Sir Johns 
Brute's.afforiirt haben, daß. fie fich ohne Vorſatz gibt, ſonſt, 
foßte man denken, müßte er fie einmal in dem Lärm vergeſſen, 
beffen er fürwahr in. diefem Stud nicht wenig macht. 

Nun bedenken Sie weiter: ſeitdem biefer vortrefflich gebils 
bete und dabei mit allen Geilteßgaben eines großen Schaufpie 
lers von ber Natur ausgerüftete Mann, in feinem vier und 
zwanzigften Jahre, als Excandidatus Juris, auf. einmal auf 
dem Iheater in Soobmanßftelds erfehien, und gleich bei feiner 
erften Erſcheinung alle Schaufpieler feiner Zeit zurüdließ, ward 
er. der Abgott der Nation, die Würze ber. guten Geſellſchaft und 
ber Liebling der Großen. Faft alle bie neuern englifhen Schrift: 
| ſteller, die man bei. uns fo fehr lieſt, nachahmt und nachäfft, 
waren feine Freunde. Gr half fie bilden, Ip wie KGEo wie 
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derum bilden halfen. Der. Menſch lag feinem beobachtenden 


Geiſte offen; von dem. ausgebildeten und ausgekuüͤnſtelten in den 


Sälen von:S. James's an, bis zu ben wilben: in den Garfü- 
dyen von ©: Giles's. Er beſuchte die Schufe, in welche Sha⸗ 
keiprare ging; wo er ebenfalls, wie jener, nicht auf Offenbarun: 
gen paßte, fondern flubirte, (denm in England. thut das Genie 


wicht Alles, wie in Deutſchland), London meine ih, wo-einMann 


mit. ſolchem Talent zur Beobachtung feinen Erfahrungsfägen in 
einem Jahre leicht eine Wichtigkeit ‚geben fann, wozu faum in 
einem Städtchen, wo Altes. einerlei hofft und fürchtet, einerlei 
bewundert und einerlei erzählt, und wo. fich Alles. reimt, ein 
ganzes Leben hinreichenb wäre. Ich : wundere mich ‚daher gar 
nicht, wenn ſich dort zuweilen ein Mann bildet, deſſen Werke 
bernach Lente an. andern Orten: und von minderer Erfahrung 
zum Maaßſtab ihres Wachſthums in: der Kenntniß bes Menſchen 
gebrauchen können, ich meine, in denen man immer mehr findet, 
je mehr. man felbft zur. Leſung mitzubringen hat, ‚fonbern ich 
wundere mich, daß London nicht mehrere. bilbet, ich meine nicht 
mehrere Garricke oder Hogarthe oder Fieldinge, fonderm Leute, 
die zwar etwas Anderes wären ,:;aber: e8 ſo würden, fig jene. 
Kenntniß der Welt gibt demi Schriftſteller in jeder Claffe- Über⸗ 
legenheit. Sie gibt, wo nicht in aßen Fällen feitem Was, 
doch ‚immer feinem Wie eine Stärke, gegem‘ bie. der große 
nachahmende Bauberer nicht aufkommt, ſo ſehr auch Er, - ober 
ſein Club oder ſein Städtchen das Gegentheil glamben. mag, und 
unter ben Umſtãnden glauben mug: Wenn mar daher die Belt 
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ſelbſt etwas kennt, fo wirbaman leiht gewahr, daß Barrid auf 
der Bühne von Kenntmiffen Gebrauch macht, die man, dort 
gezeigt, faſt weggeworfen nennen möchte, vermuthlich aber nur 
fo lange, al& man ihrer felbft noch nicht viele wegzuweifen bat. 
Denn es mag damals, als ih nad Garricken hinſah, noch 
manches Paar Augen nad ihn geſehen haben, .da8 mehr in ihm 
erblidte als ich, oder wohl gar nidht einmal Alles fand, was 
e8 ſuchte. Stellte ©. z. E. den wollüſtigen Freſſer vor, und 
wollte mit den Fingern unterſuchen, ob ſein Capaun oder ſein 
Phafnn zur völligen Reife am Spieß gediehen fei, fo wollte ich 
wohl wetten, er ſondirte ihn auch mit dem vierten Finger der 
linten Sant. In: allen übrigen wäre dazu zu viel Stärke und 
zu wenig Gefühl. Man muß aber vergleichen Dinge felbft fin» 
den; wenn man ſie Andern befchreiben will, fo. läuft man oft 
gerabe al&bann, wenn man ng am: wiſeſen bünft, Befahr, 
lächerlich zu werden. 

Außer den einem guten’ Sqauſpiler mehr. weſentlichen Ei⸗ 
genſchaften beſitzt der Marin: noch eine Menge anderer, womit 
man in. allen Stünden des Lebens, ſein Glück macht und’ bie 
Menfchen hinführen kann, wo man fie bin: haben will. Dahin 
rechne ich. feine Gabe; einzelnen Menſtchen ſowohl, als: dem 
Publikum feine Schwachheiten feßr geſchwind abzumerken. Die 
ſes fegt ihn in den: Staub ;: in. einem Nothfall dem. natürlichen 


Schünen noch den Zufſatz von conventionellem zu geben, : ohne 


weiches 28. in dem Jahr, ja ich: möchte: faft. jagen, an :bem Tage, 
den: Eindruck nit gemacht. haben würde, ben. es macht. Ich 
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babe felbft bemerkt, daß, wenn die 4 ©. bei einem neden 
Berfuche der laute Beifall, ober di@ gewohnte Todesftille der 
Berfammlung ausbleibt, fo weiß er es ficherlih noch vor 
dem Schluffe der dandlung fo zu wenden, baß ke erfolgen 
müflen. 

Nun, mein lieber B., wenn Sie fich anders aus dem, was 
ich geſagt habe, ſchon einen Garrick haben bilden können, ſo 
folgen Sie mir jetzt mit ihm in einige Scenen. Ich will heute, 
weil ich eben dazu aufgelegt bin, die aus dem Hamlet nehmen, 
wo ihm der Geiſt erſcheint. Sie kennen ihn ſchon in dieſen 
Stenen aus Meiſter Rebhuhns vortrefflicher Beſchreibung im 
Fündling. Die meinige Ic jene nicht entbehrlich machen, ſon⸗ 
dern nur erklären: 

Hamlet erſcheint in einem ſchwarzen aleide, dem einzigen, 
das leider! noch am ganzen Hofe für ſeinen armen Vater, der 
kaum ein Paar Monate todt iſt, getragen wird. Horazio und Mar: 
cellus find bei ihm und haben Uniform; fie erwarten den Geiſt; 
die Arme hat Hamlet hoch untergeſteckt, und den Hut in bie 
Augen gebrüdt; es ift eine alte Naht, und eben zwölfe; das 
Theater ift verbunfelt und bie ganze Verſammlung von einigen 
Zaufenden wird fu flille, und alle Gefichter fo unbemeglich, als 
wären. fie an bie Wände des Schauplages gemalt; man Lönnte 
am entfernteflen Ende des Theaters eine Nabel füllen hören. 
Auf einmal, da Hamlet eben ziemlich tief im Theater, etwas 
zur Linken, gebt, und ben Rüden nach ber Verſammlung kehrt, 
Jöhrt Horazio zufammen: Sehen Sie, Mylord, dort kommts, - 
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fagt. er, unb demtet nad) ber Rechten, wo ber: Geiſt ſchon unber 
weglich hingepflanzt Reht, ehe. marı ihn. einmal gewahr wird. 
Garrick, auf dieſe Worte, wirft ſich plöplid herum und flürzt 
in demjelben Augenblicke zwei bis brei Schritte mit zuſammen⸗ 
brecdenden Knieen zurück, fein But fällt auf: die Erde, die beir 
den Arme, hauptſüchlich der. linke, find fait ausgefiredt, die 
Hund fo Hoch als der Kopf, ber rechte Arm. iſt mehr, gebo⸗ 
gen und. bie. Hand ;niebriger, die Finger fleben aus einander, 
und ber Mund:nofien, fo bleibt er in einem großen; aber auflän: 
bigen. Schritt , wie erflarrt, fliehen, unterügt von: feinen Freun⸗ 
ben,. die mit ber Erfcheinung bekannter find, und fürchteten, 
er würde niederfallen; in ‚feiner Miene ift das Cntfehen fo. ar 
gebrüdt, daß mich, noch ehe er zu. fprechen. anfing , ein wieder 
holtes Sraufen anwandelte. Die faſt fürchterliche Stille der 
Berfammlung, die vor diefem. Auftritt vorbergiag, unb machte, 
daß man fi kaum fiher glaubte, trug dermuthlich nicht, wenig 
dazu: bei. So ſpricht er endlich, nichs mit dem Absafange, ſon⸗ 
dern mit dem Ende eines: Athemzugs und bebender Stimme: 
Angels and: ministers- of: grace defend us! Worte, die Alles 
pollenden , was dieſer Sceene noch fehlen könnte, fie zu: einer 
der größten und fchnetichiten zu machen, deren vielleicht ber 
Schauplatz fühig if. Der. Geift winkt ihm, da ſollten Sie, ihn 
ſich von: feinen ;reunden, die ihn warnen nicht zu folgen und 
feR halten, los arbeiten fegen, immer mit ben. Augen. auf ben 
Geiſt, 0b er glei: mit feimen Gefährten ſpricht. Aber endlich, 
ba fie ‘es ihm zu lange machen, werdet: er auch fein Geſicht nach 


ihnen, reißt ſich mit großer Heftigkeit los/ und zieht mit einer 
Geſchwindigkeit, ‚die: einen ſchaudern macht, den. Degen gegen 
fie: by heaven T’ll make a ghost of him, that Iets me, ſagt 
er. Das ift genug für fies alsdann legt. er beu Degen gegen 
das Geſpenſt aus: go:on, :ID follow thee: fo: geht der Geiſt 
ab. Hamlet ſteht noch immer fill, ‚mit: vorgehaltenene: Degen, 
um mehr. Entfernung zu: gewinnen, endlich, ba bee Zuſchauer 
ben Geift nicht. mehr flieht, fängt er.an ihm langſam zu folgen, 
ſteht zuweilen ftil und geht dann weiter; immer: mit. auögelege 
tem Degen, die Augen .flarr nad) dem Geiſt, mit: verwirrtem 
Haar und noch außer Athem, bis er fich ebenfalls hinter. ben 
Scenen verliert. Mit was. für einem dauten Beifall: biefer Ab» 
zug begleitet wirb, können Sie fi leicht denken: Cr: fängt an, 
fobald der Geift fort iſt, und dauert, bie. Hamlet: eberifallß ver: 
ſchwindet. Was: das für ein Triumph iſt! Man: follte denken, 
ein folder Beifall auf emem ber: erſten Schaupläke bes':Welt 
und vielleicht von dem gefühlvollſten Publikum der-Welt, müſßtt 
jeben Funken: von Sthaufpielergenie: in einem Bufchauer gu Flam⸗ 
men fachen. Allein da fieht man’s, fo handeln, wie Garrid, 
und fo fchreiben' wie Shufefpeare, find Wirkungen won Urſachen, 
die fehr. tief liege. Sie werden: freilich nachgeahmt, nicht fie, 
folte man-fagen, ſondern das Phantom, das ſich der Nachah⸗ 
mer mach Maßgabe ſeiner eigenen Kräfte: von ihnen ſchafft. 
Dieſes erreicht: er oft, übertrifft es wohl gar, und bleibt been 
ungeachtet weit unter dem wahren Original, Der Weißbinder 
hält fein Wer? für fo: vollkommen als der Maler das ſeinige, 
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oder wohl. gari.fär vellfommner: Richt jeder Schauſpieler, ber 
bie flachen: Sünde - von ein Paar- hundert Menfchen allezeit zu 
commemdbiren weiß, iſt deßwegen ein: Garrick, und nicht. jeher 
Schriftſteller, der ein Paar ſogenannte Heimlichkeiten der. menſch⸗ 
lichen Matur, in einer.‘ altväteriſchen Proſe, und mit Prunk 
ſchnitzern gegen Sprache und gute Sitten ausguplaubern gelernt 
bat, iſt deßwegen ein. Shabefpeare. : : 

Der Geiſt wurde von Gen. Bransby vorgefteilt Er x fi 
allemal ſehr gut, ganz Über und über in einem Harniſch, den 
man: durdy einen: Anzug von ſtahlblauem Atlas ausbrückt; felbft 
von dem Geficht: ſieht mun nichts als die bleiche Naſe und erwas 
Weniges zu beiden Seiten derſelben. 

Dieſes mag für heuten von „Hrn. Sarrid genug ſein, aber 
ſchließen kaun ich unmöglich, ‚ohne einmal nach den Schauſpie⸗ 
lern meines Vaterlandes zurück zu ſehen. Einige meinet Freunde 
in Drutſchland haben befürchtet; ich möchte mich: durch mein 
häufiges: Befuchen der. engliſchen Schaupläte ſo verwöhnen, daß 
ich an den deutſchen künftig keinen Geſchmack mehr finden könnte. 
Dem Himmel: ſei Dank! einen ſolchen Baberſtolz hat mir / mein 
Bißchen Reifen noch nicht beigebtacht, und: ber müßte es ſein, 
oder noch etwas Schlechteres, wenn ich bei meiner jetzigen Über: 
zeugung die Betdienſte unſeter Schauſpieler verkennen wollte 
Gerade umgekehrt, ich werde künftig die braven Leute udch weit 
mehr bewundern, als ehemals, da ſie es in den Umſtänden, in 
welchen ſie ſich gemeiniglich bei uns befinden, ſo ſehr weit ge⸗ 
bracht haben, wie ich jetzo beſſer, als ehemals, einſehe. Unter 
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ſich daß richtig geformte Bein immer. mehr, und fchließt ſich 
eudlich in dem netteften Fuß, ben Sie fi) denfen fünuen, und 
eben fo verdünnt fih der. ſtarke Arm nach der Kleinen Hand zu. 
Was das für eine Wirkung thun muß, können Cie ſich leicht 
porftelen. Allein diefe Stärfe.ift nicht bloß fiheindar. Cr ift 
wirklich ſtark und äußerſt geübt und flink. In der Scene im 
Alchymiſten, wo er ſich bort, läuft er und hüpft er von einem 
diefer netten Beine. auf das andere mit bemundernswürbiger 
Leichtigkeit, daß man glaubt, er fihmebe; auch in bem Tanz in 
much ado about nothing unterfcheibet er: ſich vor andern: durch 
bie Leichtigfeit feiner Sprünge; ale ich ihn in biefem Tanz fab, 
mar. das Volk fo zufrieden bamit, baß es bie linverfchänitheit 
batte,. feinem Nofeius encore zuzurufem, In feinem Gefichte 
fiebt jedermann, ohne viel: phyfiognomifches Raffinement, den | 
glücklichen ſchönen Geift auf der heitern Stimme, und den wach⸗ 
ſamen Beobachter und wigigen Kopf in dem ſchnellen, funkeln 
den und.:oft fhalfhaften Auge. . Seine. Mienen find bis zur 
Mittheilung deutlih und lebhaft. Man fteht. ernfihaft mit. ihm 
aus, man runzelt die Stirne mit ihm, und lächelt mit ihm; 
in feiner heimlichen Freude, und in ber. Freundlichkeit, wenn 
er in einem: Beifeite den Zuhörer zu feinem Vertrauten zu machen 
fheint, if etwas fo. Buthunliches,. Daß man dem. entzüdenden 
Manne mit ganzer Seele entgegen fliegt. : .. 

Bon feiner Gabe, das Gefidt zu. verändern, haben Sie 
vermuthlich, fo wie ich, in Deutſchland ſchon gehört. Der Ent⸗ 
Sufusmud feiner. Landéleute und der Reiſenden hat wohl etwas 
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bier zugefegt, aber ich glaube, daß mehr als die Hälfte wahr 
iſt, und das Heiß’ ich für den Enthufiasmus gut obfervirt. Hr. 
®. bat e8 allerdings hierin zum Erftaunen weit gebracht. Ich 
werbe unter der. Hand hiervon Beifpiele geben, wenn id) ihn 
in befondern Rollen befchreibe; bier erwähne ich nur, baß mich 
3. E. im Sir John Brute, wo ih ihn garız in der Nähe beob» 
achtete, fein Mund aufmerffam macte, fobald er auf bie 
Bühne trat. Er hatte nämlich die beiden Winkel deſſelben etwas 
berabgezogen, wodurch er fich ein äußerſt lieberliches und ver 
foffenes Anfehen gab. Diefe Figur des Mundes bebieft er bis 
ans Ende bei, nur mit dem Unterſchiede, daß fi der Mund 
etwas mehr öffnete, fo wie fein Rauſch anwuchs; dieſe Figur 
muß ſich alfo, in dem Wanne, fo mit ber Idee eines. Sir Johns 
Brute's aſſoriirt haben, daß fie fi) ohne Vorfag gibt, funk, 
foßte man denken, müßte. er fie einmal in dem Lärm vergeffen, 
beffen er fürwahr in biefem Stüd nicht wenig madt. 

Nun bedenken Sie weiter: ſeitdem biefer vortrefflich gebils 
bete und dabei mit allen Geiſtesgaben eines großen Schaufpie- 
lers von der Natur ausgerüftete Mann, in feinem vier und 
zwanzigſten Jahre, als Ereandidatus Juris, auf. einmal auf 
dem Iheater in Goodmansſtelds erſchien, und gleich bei feiner 
erften Erſcheinung alle Schaufpieler feiner Zeit zurüdließ, ward 
er.der Abgott der Nation, die Würze ber guten Gefellfhaft und 
ber Liebling der Großen. Faſt alle bie neuern englifchen Schrift: 
fieller, die man bei une fo ſehr Lieft, nachahmt und nachäfft, 
waren feine Freunde. Er half fie bilden, (Gwig de ia win 
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hen ſeinen Richmann) zählt, der für den Vorwitz, mit ihm 
ſpielen zu wollen, "mit ſeinem Verderben hat buben muſſen. 
Ich bin wmf.wi 1.00 3 ni. 00 





* Geo. Bi, Rigmann, Vrofeſſor in Petersburg, geb. 
1r11. geft. 1753. Wurde ein ‚Opfer feiner Berfuche, die Gleich: 
heit ber Materie bes Blitzes mit ‘der eleftrifhen zu ermitteln, 
indem ihn ein ftarfer Funken aus feinem‘ ‚Stettrieitätsgeiger < am 
6 Auguſt des lettaedachten Jahre tödtete. 


ii I. & on Ben 





221 


"zweiter 5 Brief, on — 
... . . BE SE DEE En GE ED ze : Bonbon, on 
J rn DE 10. October 1775, 
ine eine Antwort: von Ihnen ‚; mein: werthefter B., auf 
meinen lekten. Brief, und. ben Reitfaken non: Kragen abzuwarten, 
dureh den ich den: Weg. gu Ihrer. Befriedigung. geſchwinder fine 
den Fönnte, fehreibe ich Ihnen Schon wieder. Ich habe jeht: ge⸗ 
trade Zeit und Muth darnach herum. zu qſuchen, und beide: mäch 
ten mir fehlen, wenn Sie mie den“ Leitfaden: zuwenfen. Laſſen 
Sie alſo fehen, ob ich: fe nicht: ohne ihn finden. fra: .— — . 
, Sb: Babe zuweilen, wenn ich Hm; Gawrick mit: fo wieler 
Kraft da ſtehen ſah, wenn; ichifp'zeben. darf, :gebncht ; ob wicht 
mander. Schauſpieler, ‚ber nicht fo. gut non .der Natur ausge⸗ 
bildet iß, als en, dieſes durch Kumſt einigemmaafien: arfehen könnte. 
Ich möchte wohl wiſſen, ob: man ſich auf den Theatern aueſtopft, 
um ſich zu verſchönern, meine ich, ſo wir men ſich bemalt. Thut 
man es, woran ich; kaum zweifeln ſollse, ſo iſt wohl:fo viel ger 
wiß, man verſteht ſich nicht ũbenall darxauf. Das Knochenge⸗ 
baude manches deutſchen Schauſpielers iſt nicht ſo ſchlecht, als 
ber: Überzug: der Muſkeln und des Fettes, an- denen. Zeit umd 
Krankheit, und in ben parififchen Provinzen unſers Baterlandes, 
amd noch. Hunger und Kummer: anonfbärdih:: magen. Die.er 
Quickende Sicherheit und Zeftigkeit. in ber WMewegung, den Bor 
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rath von Kraft, kann ja bie Berfammlung nicht fühlen, hören 
will fie fie nicht, alfo muß fie fie ſehen; und die fehe man ein- 
mal in einem Paar fpigen Schultern, cylindrifhen Schenkeln 
oder leeren Ärmeln, oder lattenförmigen Beinen. Ich bin über: 
zeugt, daß es oft eine Kleinigkeit in der Korm bed Arms ift, 
was einem Portebras ein lahmes Anfehen gibt. Eine Säule, 
deren Würfel nur um höher wäre als breit, fieht einem ge⸗ 
übten Auge gleich aus, als könnte fie das Gebäude nicht mehr 
tragen. Und was iſt bie Schönheit einer Säule’ gegen bie vom 
menfhlihen Körper, wovon das Auge ber geborne und durch 
hundertfaches Intereffe wachſam erhaltene Richter iſt? 

Bei den Portebras fält mir Mrs. Yates ein, die erſte 
Schaufpielerin im hohen Tragiſchen auf Garrids Schauplak. 
Diefe Frau ift nicht mehr jung, überdieß ron der Art der has 
gern, und bat vermuthlich nicht die beflen Arme. :: Auch habe ich 
ihre Arme nie entblößt gefehen, ja nicht 'einmal im bloßen Hand⸗ 
ſchuh. Jebesmal, auch in foldhen Eharaktern, wo fi) ein ſchö⸗ 
ner Arm Schwerlich verftedt hätte, Tief ber völlige, aber nicht 
feer fcheinende Ärmel, ſich von ber Schulter an allmälig ver⸗ 
engernd, bis an bie Hand herab, an die er nah und enge an⸗ 
ſchloß. Die Einförmigkeit, die ein folcher Anzug dem Arm hätte 
geben Pörinen, zu vermeiden, hatte Re etlichemal eine von der 
Farbe des Kleides ſtark abftehende Zrijur darum gewunden. 
Die angenehme koniſche Form des Armels, die jedem Bufchauer 
wicht bloß Freihrit ließ, ſondern Anlaß gab, fi den fchönften 
Ara barunser zu denken, gab ihm auch fihtbare Stärke: Wach 
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wußte fie. den Arm fo mächtig zu führen, daß man von biefer 
Frau allein eine Chironomie abftrahiren könnte. Die Schau, 
fpieler folten Hierin nicht nachläſſig fein, und fich diefen An⸗ 
fihein von Geſchicklichkeit nicht verfagen, fo lang die wirkliche 
fehlt; denn obgleich die Sufchauer. ſich nicht alle beutlih Tagen 
fönnen, wo der Fehler liegt, fo fühlen fie do, daß er irgendwo 
liegen muß, an bem gefhwädhten Eindruck, ben die Handlung 
auf fie macht, deſto gewiſſer, je. weniger fie. nody zur Zeit hier⸗ 
über aus Büchern gu plaudern gelernt haben, oo. ‚ 

Die unbefchreiblicy gefällige Leichtigkeit, Stärke und Si⸗ 
cherbeit in der Bewegung, (diefe® find noch: immer die befien 
Wörter, bie ich dafür. finden Fann,) wodurch fh He. Garrick 
fo fehr auszeichnet, möchten wohl nicht fo leicht zu erhalten ſein, 
ob ich. gleich nicht leugnen will, daß bie richtige Form Feiner 
Glieder etwas dazu beiträgt. Ich fürchte, es iſt vieljährige Zeit 
und Schweiß koſtende Übung bes Leibes, die ſich endlich zu bie: 
fer Ungezwungenheit aufgeklärt bat, und bie, durch befländige 
Beobachtung ſchöner, von Perſonen beiderlei Geflecht bewun⸗ 
derter und beneideter Männer verherrlicht, jetzt bei: ihm ausfieht, 
als hätte er fie umſonſt. So wie etwa bie Leichtigkeit mit: Kraft 
im Styl der Dligographen: des Altertyums nicht fo wohl: tie . 
Frucht eines Schlaraffentiimas, als vielmehr die Folge. durch 
tiefes Stubium erworbener, beutliher Begriffe, und ber Geift 
aus ganzen Bänden von. Erereitiiß fein. mag, bie fie verbrannt 
Hierzu kommt nunmehr bei. biefem Manne ‚das. foefrmfär- 


tende Gefühl feiner Überlegenheit. Ert hat müßte zu fürchten. 
Das ganze Publikum ſieht aufwärts mach: ihm, und: die: Wenis 
gen, die über ihn: fein mögen, ſind gewiß von: her: :&laffe derer, 
bie ſtille ſchweigen. Was Wunder, wer: biefe: Begeifterung zur 
weilen ein Licht um ihn verbreitet, das :alle'.übrigen Schaufpie: 
ler: verduntelt 2: In: allem: was er thut, oder ſagt, ift: daher 
nicht die flüchtigſte Spur eines: ängſtlichen Beſtrebens, zu gefal⸗ 
len, wodurch ſo mancher Schauſpieler mißfälft. Weiten; wenn 
er den Hofmann macht, ſo tritt in ihm kein armer Teufel auf, 
ſondern es iſt er Mann: von Welt ſelbſt, den man fieht; ber 
Mann, ber dieſen Abend "an. dem napiernen Hof m Orury⸗ 
lane und morgen Vormittag an dem goldnen in St. Jamesð 
glänzt. Wie :viel Hofleute, und was ſage ich Hofleute? wie 
viel Hamlete mögen denn überhaupt wohl in ber Welt: fein, die 
das ſind, was ber Mann zwiſchen feinen vier Tpändenif 9 Die⸗ 
ſes waren wirder ein: Paar Pinſelſtriche an fon eis als 
Gavrrick. Nim noch ein Paat an Hamlet. 

In dem vortrefflichen Monolog: O that this. tao,: too solid 
Hesh would: melt etc. bringt er, um mich aſtronomiſcher Kunſt 
wörter. zu bedienen, wieder eine: Menge: von iden kleinen Glei⸗ 
chungen an; womit er bie: Handlung eines mittleres Menſchen 
zur: Wahrheit und: Beſrimmtheit des Indivihuums verbeſſert. 
Die Thranen des gerechteſten Schmerzes für: einen tugendhaften 
Bater, um den eine leichtfinnige Mutter,: nicht‘ allein keine 
Trauer, ſondern kein Leid mehr trägt, zu einer Seit, da die 


Sucroper noch ſchwarz tragen follben, die mmaufhaliſmſten | 


225 


unter allen Thränen, vielleiht, da fie bei einem foldhen Kampf 
von Pflicht mit Pflicht die einzige Erleichterung find, die fi 
ein rechtfchafferres Herz verfchaffen kann, überwältigen Garricken 
völlig. Bon den Worten: So excellent a King gebt das Tehte 
ganz verloren; man fiehbt e8 nur an ber Bewegung bes Mun« 
des, ber fich gleich darauf feft und zitternd ſchließt, um ben 
allzu beutlichen Ausdrud des Schmerzed durch bie Lippen, ber 
fih ins Unmännliche ziehen Fünnte, zu hemmen. Diefe Art 
Ihränen fallen zu laffen, bie mit der ganzen Laft des innen 
Schmerzes auch zugleidh die männliche Seele zeigt, bie unter 
ihr leidet, theilt fih unaufhaltfam mit. Iſt man aber rl ein- 
mal Shakefpearn in der Reihe, fo wirb jebed Wort ein Schlag, 
wenn es Garrid fpriht. Am Ende des Monologs miſcht fich 
gerechter Unwille mit feinem Schmerz, und einmal, ba fein 
Arm heftig, wie mit einem Streih, berunter fällt, um einem 
Wort im Unwillen Nachdruck zu geben, bleibt dieſes Wort, un⸗ 
erwartet für die Zuhörer, von Thränen aufgehalten aus, und 
fommt erft nach einigen Augenbliden mit den Thränen zugleich 
nad. Ih und mein Nachbar, mit dem ich noch Fein Wort 
geiprochen Hatte, ſahen uns bier einander an, und fagten etwas. 
Es war unwiberfiehlid. | 

Der berühmte Monolog: To be or not td be etc. madt 
natürlich den großen Gindrud auf den Zubörer nicht, und Tann 
ihn nicht machen. Cr thut aber doch ungleich mehr, ald man 
von einem Raiſonnement über Selbfimord und Tod in einem 
Zrauerfpief erwarten follte, deßwegen, weil ihn nicht allein ein 
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großer Theil der. Verſammlung wie ein Vater Unfer auswendig 
weiß, fondern auch, möchte ich jagen, jedermann wie ein Vater 
Unfer ſprechen hört, zwar freilich nicht mit ben. großen beglei: 
tenden Ideen unfers. gebeiligten Gebets, aber doch mit einem 
Gefühl von Feierlichkeit und Würde, wovon fih jemanden, ber 
England nicht kennt, Fein, Begriff geben läßt. Shakeſpeare ift 
auf dieſer Inſel nicht berühmt, fondern, heilig; man hört feine 
Sittenfprüche überall; : ich felbft babe fie am 7. Februar, an 
einem wichtigen Tage, im Parlament gehört. . Sp verwächſt fein 
Name mit ben ehrwärbigften Ideen: man fingt aus ihm. und 
von ihm, und daher lernt ihm ein großer Theil ber englifchen 
Jugend eher kennen als das A B E und den Pontius Pilatus, 

Hamlet, der, wie ich ſchon erinnert habe, in Zrauer ift, 
erfcheint bier, weil er ſchon angefangen hat, den Verrückten zu 
fpielen, mit dickem, loſem Haar, davon ein heil über bie Eine 
Schulter hervorhängt; einer von ben ſchwarzen Strümpfen ift 
herunter. gefallen, und. läßt der weißen Unterftrumpf fehen, auch 
eine Schlinge. bes. rothen Kniebandes hängt über bie Mitte ber 
"Wade herab: So tritt. er langfam und in tiefer Betrachtung 
hinter ben Scenen hervor; das Kinn unterflägt er mit der rech⸗ 
ten Hand, und den Elbogen des rechten Arms mit ber linfen, 
und ‚fieht mit großer Würbe feitwärts auf, die Erde nieber. 
‚Hierauf, indem er.ben rechten Arm von dem Kinn wegbringt, 
ober, wo ich mich recht erinnere, ihn noch durch ben linfen un: 
terftügt hält, foriht er. die Worte To be or not to ke etc. 
leiſe, aber wegen ber großen Stile (und nicht aus einer. befons 
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bern Gabe bes Mannes, wie ſogar in einigen Schriften ſtehi 
überall vernehmlich. | 

Eine Pleite Sprachanmerkung muß · ich hier machen. In der 
‚vierten Zeile dieſes Monologs ſchlagen doch Einige vor, against 
“ assailing troubles anſtatt against a sea of troubles zu lefen, 
weil man gegen ein Meer die Waffen nicht . ergreifen Pünne. 
Herr Garrick fagt deffen ungeachtet against a: sea of troubles. 
Z gebe: Ihmen hier bloß Garrids Stimme; was er für Auto: 
ritäten für fich hat, unterfüche ich nicht. Mir würde e& hier 
ſchwer werden, und Sie können das auf der göttingifchen Bir 
bliothek in einem Wink ausmachen. 

GEben ſo mit. Anſtandigkeit verwirrt iſt auch zuletzt, da die 
Vernunft von ihr gewichen iſt, der. Anzug ber Ophelia. Sie 
ward von Mrs. Smith, einer: jungen Stau, die fi für dieſe 
Rolle: vortrefflich ſchickt, (ob fir gleich für. viele andere, bie fie 
fpielt, nicht Leben :genug bat), einer guten Sängerin, vorgefteltt. 
Ihr kanges flächfenes Haar hing zum Theil ben Rüden herab 
und zum Theil: über die. Schulter hervor; in der Linken hielt fie 
einen Büſchel unverworrenes Stroh, und ihr ganzes Thun in 
ihrem Wahnſinn war fanft, fo wie bie Leidenſchaft, die die Ur— 
ſache davon war. Die Lieder, die fie vortrefflih fang, hatten 
etwas fo Klagenbes, Sanfte und Melandholifches, daß ich fie noch 
fange nachher in ber Nacht, wenn ich allein war, zu hören 
glaubte. Überhaupt. ift diefe ganze Erene bis zum Schmerz 
rühsend, uud. läßt eine Wunde in ber Seele zurüd, die Sha- 
tefpeare fo ‚ganz fortfchmerzen Täßt, daß man wünſchen mücdte, 
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man bätte bie arme, unglückliche Ophelia nicht gefehen. Wäre 
doch Voltaire hier gewefen und hätte Mrs. Smith über den 
Shafefpeare commentiren hören! Ich traue es faft dem unge: 
wöhnlihen Manne zu, baß er bereut haben würde, mad er 
wider diefe Scenen gefagt hat. Das weiß ich, hätte ich je fo 
was gejchrieben, mit voltairifhem Wig und Einfluß auf bie 
Schwaden verfteht fi, und hätte nachher gefehen, was ich ge: 
fehen babe, fürwahr, ich hätte Shakeſpeare's Geift in den Zeitun⸗ 
gen um Vergebung gebeten. Aber Einen Sieg hat doch Voltaire 
in Drurylane erhalten. Die Todtengräberfcene bleibt weg. In 
Coventgarden behält man fie noch bei. Das hätte Garrick nicht 
thun müffen. Ein fo altes, herrliches Stüd mit aller feiner charaf: 
teriftifchen, rohen Stärke aufgeführt, hätte doch, in biefer füßen 
Zeit, wo auch bier die Sprache der Natur conpentionell fchönem 
Gewäfh zu weichen anfängt, den Kal zuweilen wieder einmal 
gebrochen, wenn es ihn auch nicht hätte aufhalten können. 
Einige der fchönften Scenen muß ich übergehen, unter an⸗ 
bern die, wo er die Schaufpieler unterrichtet, und dann bie, 
in welcher er feiner Mutter die Vergleihung zwifchen feinem 
Onkel und feinem Vater ins Herz donnert, und ber Geift dar: 
über erfcheint; ein Schlag auf den andern, ehe man fi nod 
erholt bat. — Er führt ins Unendliche. Ich befchließe alfo 
bier das Iranerfpiel und gebe Ihnen nur noch' eine Purze Farce. 
Sir John Brute iſt nicht bloß ein Fiederlicher Hund, 
fondern Garrick maht auch einen alten Gecken aus ihm. 
Das estere ift gleich im Anzug ſichtbar. Auf eine Perüde, die 
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noch fo: ziemlich zu feinen Jahren paßt, bat er ein Meines bors 
dirtes Modehütchen, fo leichtfertig hingeworfen, daß es fchlech: 
terdings nichts ‚von ber Stine bedeckt, was nicht ſchon von ber 
Perücke bededt wäre. In feiner Hand hält er einen von den 
eihenen Hafenftöden, mit denen fi die jungen Poltrons im 
Hark des Morgens (fo heißt bier die Zeit von 10 bis 3 Uhr) 
bas Anfehen von verteufelten Kerlen geben. Es iſt eigentlich 
ein Grügel, an dem nur dünne Spuren von Kunft und Eultur 
zu ſehen find, gerade fo wie gemeiniglich auch an dem menſch⸗ 
lichen Bengel, der ihm trägt. Diefen Stock braucht Sir John, 
feine Worte mit Gepolter zu unterftügen, zumal wenn nur 
Brauenzimmer gegenwärtig find, ober auch einmal in ber 
Hite binzufchlagen, wo niemand ſteht, der es übel auslegen 
könnte. — — 

Auf allen Schauplätzen gibt es rat immer irgend einen 
oder den andern Schaufpieler, ber den Betrunkenen mehr ald 
erträglich macht. Die Urfache ift leicht zu finden. Es fehlt nir⸗ 
gende an Gelegenheit zur Beobadıtung, und, was wohl ber 
Hauptgrund fein mag, dergleichen Rollen haben ihrer Natur 
nach, weber enge, noch fehr fharf abgeſchnittene Grenzen. Dei: 
fen ungeachtet fpielt Hr. Garrid den betrunkenen Eir John fo, 
daß ich gewiß ben außerorbentlichen Mann in ihm erkannt haben 
würde, auch wenn ich nie etwas von ihm gehört, und ihn felbft 
in dieſem Stüd nur in Einer Scene gefehen hätte. Vom Ans 
fange fit die Perüde noch gerade, und man fieht: das. Gefidht 
voll und rund. Nun kommt er äußerft betrunken nad Haut, 
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da fiebt es aus wie ber Mond ein. Paar Tage vor. dem legten 
Biertel; fat bie Hälfte ift von der Serüde bebedt; ber Theil, 
den man nod flieht, ift zwar etwas blutig und ‚glänzt. von 
Schweiß,. ift aber bafür Außerft freundlich, fo.baß er den. Ber 
luſt des andern wieder erfeßt. Die Weite ift von oben bis un—⸗ 
ten offen, die Strümpfe voller Falten, und bie beiden Struimpf: 
bänder ‚hängen herab, und zwar — fehr. myſtiſch — zweierlei 
Strumpfbänber ; es iſt nur ein Wunder, daß er richt ger Schuhe 
von beiberlei Geflecht erwiſcht hat. In dieſem betrübten Zur 
ftand. fommt er zur Frau in bie Stube, und auf ihr ängſtliches 
Befragen, mas ihm fehle (und fie bat Urfache fo zu fragen), 
antwortet.er mit gefammelten Kräften: Frau, gefund.mwie 
ein Fiſch im Waffer, und body. regt er ſich nicht: vom Thüt⸗ 
pfoften weg, an dem er feft fit, als werm er fih den Rüden 
reiben wollte, Dann wird er wieder grob und thut ‚auf, einmal 
wieder fo weinklug und fo freundlich, daß die ganze. Verſamm⸗ 
lung. in einen Aufruhr. von Beifall ausbricht. In der Geene, 
wg er einfhläft, hat er mich in Erſtaunen geſetzt. ‚Die Art, 
wie er bei gefchloffenen Augen, ſchwimmendem Kopf, und blaß 
mit der Frau zankt, und mit r und. I einen Mittellaut zuſam⸗ 
mengeſchmolzen, bald ſchimpft und bald eine Sittenlehre zu 
lallen feheint., wovon en. das ſcheußlichſte Widerſpiel ift; wie gr 
die Lippen bewegt, daß. man nicht weiß,, ob er kaut, oder 
ſchmeckt, ober fpricht, dad Alles war fo meit über meine, Erwar- 
tung, ald irgend etwas, was id) von dieſem Manne geſehen 
habe. Gie follten ihn nur bad Wort prerogative ausſprechen 
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bören; er Fommt ohne zwei, drei Berfuche niemals auf bie 
dritte Sylbe. Vanbrugh hat biefes herrlich gebrandıt. Es iſt 
das rechte Lofungewort zu Schlägen in ben politifchen Bierge⸗ 
felifchaften von England, wo man fi um ben Begriff. nichts 
befümmert, und Bann. fehr gefübrlid werden, wenn bie Mit: 
glieder fo weit ſind, daß fie e8 nicht mehr ausfprechen können, 
So ſchon aber auch diefes Stüd gefpielt. wird, denn Lady Brute 
wird von Miß Young und Lady Fancyful von ber bes 
rühmten Mrs. Abington vorgefielt: fo wäre es, dünkt mich, 
boch befier, es nie auf das Theater zu bringen. Man hat zwar 
die fhändlihe Scene, wo fih Sir John Brute in einen Geifl- 
lihen verkleidet, und ſo mit der Schaarwache balgt, dahin ab« 
geändert, daß er biefe. großen Thaten nur im Reifrock, Sas 
loppe und Kopfzeug verrichtet, wogegen man nichts mehr. einzu> 
wenden bat, . dlein deſſen umgeachtet find bier und ba noch abs 
ſcheuliche Sachen, beleidigend für Ohren und Augen. 

Ich babe ſchon neulich gefagt, daß Garrick die Gabe, Alles 
zu inbivibualifiren, in einem ſo ſehr hohen Grade befitzt; daß 
biefes nicht wenig zu feiner Überlegenheit beiträgt, und body, 
folte ich denten, müßte fi). das mit etiwad Aufmerkſamkeit, 
nit. auf Schaufpieler, fondern auf Menfchen in Geſellſchaft, 
zum. Iheil. wenigſtens, leicht erhalten laffen. Wenn: nur bie 
Schauſpieler erft wüßten, worauf fie Acht haben follten. Der 
Theatermenſch kann, trog feiner Ausfteuer vom Dichter, noch 
immer frieren, wenn ihn der Schaufpieler nicht warm anzieht, 
zumal, wenn der erftere nur franzöfifche Beuge gibt. Garrid 
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greift, wenn es nöthig ift, mit der linfen Hand lieber in- bie 
rechte Taſche, ehe er eine Prife Schnupftabad wechfelt, bie er 
zwifchen ben Fingern ber rechten bat. Er fann, in einen uner: 
fahrnen unbeholfenen Menfchen verkleidet, fein erſtes fpanifches 
Rohr fo tragen, daß man glaubt, er trüge es für feinen Herrn 
zum Silberſchmidt, ober feil, oder hätte ein Barometer darin; 
Eine Sleihungstafel, die ſolche Züge enthielte, wäre fein ge 
ringes Gefchen? für die Schaufpieler, und, unter uns, für uns 
fere dramatifchen Dichter und Romanenfcreiber. Ale (man darf 
wohl fo allgemein fpreden, wo nur zwei oder drei audgenom: 
men werben können, deren Werth bekannt genug ift) fchreiben, 
als fehlte «8 ihnen an Stoff zur Beobadhtung oder an Geift 
bazu, unb bie Meiften, als fehlte e8 ihnen an beiten. Wenn 
ein Juriſt aufgeführt wird, fo kann man fiher darauf rechnen, 
baß Leges und nur ber Juſtinian vorkommen; der Advocat ers 
fheint allemal mit feinen weitläuftigen Beilen und langen Pro: 
zeſſen; ber Fähndrich Flucht, ober fpridht von Prügeln, und 
ihre Menfchenfreunde haben, wo fie geben und ſtehen, eine 
Thräne in ben Augen und einen harten Gulden in der Hand. 
Das ift nun Alles ganz gut, unb mag für die. Primaner genug 
fein, und für 9 unter 10 von ben xuÄlors xuyudois, bie ihre 
Meinungen über Bücher gedrudt fagen. Aber iſt das Shake 
fpeare’s Kunft ? Zürwahr fo wenig ald Kreuzmachen Chriſten⸗ 
thum. Ich ſollte denken, ber Advocat, ber Gaſtwirth, ber 
Kaufmann, ber Krämer, der Barbier, ber Ladendiener, ber 
Bonful im Städten, alle hätten ihre eigene Staatsklugheit, 
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ihre eigenen Grundſätze bed guter Gefhmads, ihre eigene Phy⸗ 
fiognomif, ja ihre eigene Aftronomie. Wer fih dad Vergnügen 
machen wid, darauf zu achten, wirb es bald finden. Am beut: 
lichſten zeigen fie ſich, wenn diefe Leute in Gegenwart ihrer Uns 
tergebenen fi) mit einem Dann vom Fach das Aufehen einer 
Gollegialfchaft geben wollen. Ich zeigte einmal einer Geſell⸗ 
ſchaft, die wenig oder nichts von Aftronomie wußte, den zuneb: 
menden Mond durch ein Fernrohr, das ftark vergrößerte. Ber: 
fehiedene darunter fragten, ob nicht Tropfen auf dem Glafe 
bingen? Die Zleden im Monde haben in ben Bierteln wirk⸗ 
lich. einige Ähnlichkeit mit Regentropfen an einer Fenſterſcheibe, 
in denen fi etwa bie gegenüberftebenden Häufer dunkel und 
der Himmel hell darfielt. Diefes war Alles gut, es waren 
Frauenzimmer, bie feinen Anſpruch auf Gelehrfamkeit machten, 
und ihrer Empfindung getreu fragten. Allein auf einmal wen- 
bete fih ein Mann gegen mi, und brüdte bie Unwiffenden 
fanft zurüd: fagen Sie mir einmal, fragte er, find die Tropfen 
nicht eigentlid was man influxum lunae physicum nennt ? 
Wiederum, in einer fehr gemifchten Gefelfchaft in einem Gaft: 
bofe fragte mich ein Anderer: Nicht wahr, Herr ...... bie Pol⸗ 
böhe ift, wenn man bes Abends hinaus geht und flieht in bie 
Höhe? Dabei fah er wirklich unter einem Winkel in bie Höhe, 
ber vermuthen ließ, daß ihm einmal jemand den Polarftern ges 
zeigt haben mußte. Gin Mufter von einer confufen Idee confus 
ausgedrüdt. Können Sie wohl rathen, wer diefe Leute waren ? 
Luvaterd Engel, der aus einem gegebenen Zahn den Mann ir- 
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ftituirt, dem er zugehörte, müßte dieſes augenblicklich wiſſen. 
Söhnen will ich es fagen, wenn Sie das Rätchſel allenfalls jes 
manden aufgeben wollen. Der Legtere war Yin eingebildeter reis 
cher Krämer, der ſich bei einigen ber Gegenmärtigen ein Anfehen 
von Gelehrfamteit geben wollte, wenn es auch mit einigem 
Berluſt bei den Übrigen verbunden fein follte, und der Erftere 
ein nicht mehr ganz nüchterner Patholifcher Kanonifus. Für 
beute mag das genug fein. : Künftig: fage ich Ihnen etwas 
über Garrids Bildniffe, etwas von Weſton vielfeiht, und den 
Frauenzimmern, vermutblih auch von Gabriekli, die Sie 
aus Brydone's Reife kennen werden. Sie iſt hier, und wird 
eheſtens als Dido erſcheinen. Leben Sie wohl! | 
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Dritter Brief. 
London, 

bi. . ben 30. Nov. 1775. 

. Ein: Amangenehmer Vorfall, die: Unpäßtichtei eines meiner 
Beifegefährten, gibt mir Jept ganz unvermuthet Bert zur. Erfüls 
kung :;meines Börfprechens ; Ihnen, liebſter ®.., noch einmal 
por :meiner Abreiſe zu fchreiben;, welches mir ſonſt unmöglich 
gemefen: wäre. Ich werde mun einen Theil diefer Friſt mit 
deſto größerer Bereitwilligkeit auf dieſe Wefchäftigung , als fie 
wär, außer. dem Wergnügen, das mir jede Unterhaltung: wit 
Ihnen gewäührt, auch noch den Mangelan freundſchaftlichem 
Umgang erfetzt, den ich/ als ein, nach: bereits genommenem Ab« 
ſchied, pro::absente Grklärter, gewifiermaßen hier leidbe. 
Ohne das, Mindeſte von dem zu vergeſſen, was ich Ihnen 
yon. Wefon und einigen Schauſpielerinnen ‚auf: den engliſchen 
Bahnen verſprochen habe, fange ich wieder mit Gurr ick an. 
Mich dunkt, ich habe Ihnen ſchon einmal gefagt, daß er 

den Hamlet im franzöſiſchen Kleide ſpielt. Es ſcheint allerdinge 
ſonderbar. Ich Habe ihn deßwegen öfters tabeln hören, aber 
doch niemals zwiſchen ven. Acten, ober beim Nachhaufefahren, 
oder hintendrein beim Abendeffen, fondern immer nad): wvexlo⸗ 
fhenem Eindruck; und bei wieder erwachten Kopf, int kalten 
Gelpräd,, we, wie Sie wiſſen, fehr. oft gelchrt für qut, wat. 
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auffallend für fcharffinnig angenommen und gegeben wird. ch 
muß gefteben, diefer Tadel bat mir nie fo recht eingewollt. Und 
bedenken Sie nur, ob es fo fehr fehwer war, fo behutfam zu 
fein. 

Einmal wußte ih: Garrick ift ein änßerft fcharffinniger 
Mann, der da8 genauefte Regifter über den Geſchmack feiner 
Nation führt, fiherlich nichts ohne Urfache auf. der Bühne un: 
ternimmt, und überdieß das ganze Haus, noller alten Irachten 
bängen bat; ferner ein Mann, bei dem jebed Tags Erfahrung 
nicht zu monftröfer Erweiterung des Maulwerks, fonbern zu 
Beförderung barmonifhen Wachſthums von einem gefunden 
Kopf den gehörigen. Stellen zugeführt wird. Und ber. Diann 
foüte nicht fehen können, was jeber londonſche Macaroni mit 
Händen greifen zu können glaubt $_ Er, ber. fchon vor 30 Jah: 
ren. war, was feine meiften Tadler ziemlich :erbettelt jetzt find ? 
Anftatt alfo einzuftimmen, fing ich an: bei mir zu überlegen, 
was ihn wohl bewogen haben könnte, fo etwas zu then. Ich 
dachte Tang umber, wenigſtens zu meiner eigenen Beruhigung 
etwas zu finden, al& ich bei ber zweiten Borftellung bes Ham: 
let, die ich fah, in dem Augenblick, ba er den Degen gegen 
den Horazio zieht, vermuthlich mit Garrids Empfindung zufam: 
mentraf. Rad. meinem Syftem ift er num entfihulbigt; er würde 
fogar bei mir verlieren, wenn er anders erfchiene. Ich laffe je: 
.  bermann feine Freiheit, damus pelimusque. Ich weiß es fehr 
wohl, daß man bei folchen Dingen durch eine gewiſſe vermeint- 
be Anfpannung nur allzu oft durch den Weg des Guperfei: 
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nen endlich zu demfelben Irrthum geleitet wird, den der Andere 
auf dem weit bequemeren der ilbereilung gefchreinder findet. 
Aber dem fei, wie ibm wolle, verfchweigen fann id Ihnen meine 
Srünbe nicht, die, wenn fie aud) gleich nicht Garricks fein folls 
ten, doch denkende Schauſpieler hier und da auf etwas Beſſeres 
leiten könnten. — 

Mir fommt es vor, als wenn alte Trachten auf der Bühne 
für uns, wenn wir nicht gar zu gelehrt find, immer eine Art 
von Masferadehabit wären, der zwar, wenn er ſchön if, ge 
fällt, allein, da8 geringe Vergnügen, das er gewährt, kann fels 
ten ganz zu ber Summe des Übrigen gefchlagen werden, das 
den Eindrud des Stüdd vermehrt. Es gebt mir hierin, wie 
mit ben deutſchen Büchern. mit lateiniſchen Lettern. Für mid) 
find fie immer eine Art von Überfegung. Der Augenblid, den 
ich anwenden muß, mir biefe Beihen in mein altes darmſtäd⸗ 
tifches ABS zu überfeken, ift dem Eindrud nachtheilig. Ein 
Sinngediht würde bei mir die. ganze Kraft des Erfienmals 
verlieren, wenn ich es 5:38. bei umgefehrtem Buch heraus buch- 
flabiren müßte. Bon den fubtilen Fäden, an denen unfer Ber⸗ 
gnügen bienieden hängt, ift ed Sünde, auch nur einen ohne Noth 
durchzuſchneiden. Da alfo, fellte ich benfen, wo. unfre. jegige 
Kleidung in einem Scaufpiel nicht ‚Die empfindliche Majeſtät 
unferer Schulgelehrſamkeit beleidigt, follen wir fie auf alle Weiße 
beibehalten. Unſere franzöfifihen Röde find Längft zur Würde 
einer Haut, und: ihre Kalten zur Bedeutung von Mienen gebdies 
ben, und alles Ringen, Krümmen, Fechten und Ballen in einer 
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fremden: Tracht verftehen wir zwar, aber: wir fühlen es nicht. 
Den Fall eines Hutes. während eines Kampfes. fühle ich völlig, 
den von einem Helın weit weniger, er könnte ſich auf die Uh: 
gefchicklichkeit des Acteurs ſchieben laſſen, und Tächerlich ausſe⸗ 
ben; Ich: meiß nicht, wie feſt ein Helm fitzen muß und: kann. 
Als Garrid in ober ermähnter Stellung den, Rüden zum Theil 
gegen die Verſaumbung kehrte, nd: ich bei feiner Anftrengung 
die bekannte: Diagonalfalte von. der Schuiter nachder entgegen- 
gefegten Hüfte erblidite,, fürwahr ich. hätte ſelbſt fein Geficht ein 
Paarmal dafür :hingegeben. In dem: .dintigen Mantel, von. bem 
Hamlet: einmal fpridht, . hätte ich bei weitem das nicht gefehen. 
Ein gut. gebauter Schaufpieler (und. bad: folkten wenigftend alle 
die fein, bie:fich: mit dem Trauerfpiel: abgeben): verliert allemal 
in einer Teacht, die fidy. zu fehr: von; der’ entfernt; die irgend 
einem im Leben, bei einem früher, beim andern ſpüter, Beiner 
der geringſten Gegenflände unſerer Wünſche, und- die füßefte 
Befriedigung jugendlicher Eitelkeit wären,‘ und in der unfer 
Auge das zu Biel und gu Wenig bis-4u;Strohhalmebreiten am⸗ 
zugeben weiß. Wohl verſtanden, Daß ich hiermit: nicht fage: 
Cäſar und Englands Heinriche umnd Richnurde ſollten in 
Gardeuniform mit Scherpe und Ringkragen einher treten. Dieſe 
und ähtlliche Abweichungen: von einem: allgemeinen Gebrauch zu 
empfinden und zu ahnden, hat jedermuuniKeuntniſſe und anti⸗ 
quariſchen Stolz in der Schule und von Kupferſtichen, Münzen 
und Ofenplatten geſammelt. Ich; meine nur, wo ber. Adtiquar 
in: ben Köpfen eines Publikums über einen gewiffen Artikel noch 


239 


fhlummert, ha folk der Schaufpieler nicht ber Erſte fein, ber 
ihn weden- will. - Das; leise epiſodiſche Vergnügen, wem ic 
fo reben darf,. das mir der ſchnöde Prunk eines Maskeradenha⸗ 
bits macht, erſetzt mir: ben Eintrag nisht, ‚der dadurch dem 
Stück von jener andern. Seite geſchiehet. Alle Zuschauer. keiden 
den Berluft, fie glauben nur nicht alle, daß. das die Urfache 
ſei. Doch iſt hierin :der Gefhmad eines einſichtsvollen Schau 
ſpielers, ber. die. Stärfe und Schwäche ber Augen. fennt, vor 
die..er treten fol, über alle. Regeln. In dem ZFall, den ich vor⸗ 
ausſetze, findet ſich London in Abſicht auf den. bänijchen Hama 
let, und bat, da Garrick nöthig, es zum. Schaben ‚beider. Par⸗ 
teien klüger zu machen? Garrick entbehrt gern von. der. einen 
Spite .ein Bißchen Lob feiner Gelehrfamkeit, wenn. ihm: von der 
andern: bie Herzen. zu kaufenden zufefien.- \ 

Nun kommen Sie, mein Freund, wegen: biefes, ifgstifgen 
Schattenſpiels, aus. bem- vielleicht etwas für den. Genius Quin- 
guennii zu machen :gewefen wäre, wenn einer - unferer: philoſo⸗ 
phiſchen Savoyarben. fein. erhabenes. Babel dazu hätte anſtim⸗ 
men wollen, jollen Sie nun, mo nicht ſchadlos gehalten, borh 
wenigſtens durch Abwerbfelung erquickt werden. Ich will Ihnen 
den drolligen Weſton, non weichen. ich Ihnen ,. al8 ich feinen 
Charakter im erften Briefe flüchtig. entwarf, : etwas Mehreres ver 
fprah, ein Baar Scenen zeigen . Diefes, fonberhare Geſchöpf 
Fam. aus ber Küche von St. James, mo fein. Vater Koch vom 
zweiten Range war, auf.einmal aufß Theater, mit einer Figur, 
bie,. im Borbeigehen auf der. Straße geſehen, ſo wenig für dafe 
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felbe gemacht zu fein ſcheint, daß in der That ein Garrid und 
ein Foote nöthig war, es zu finden. Denn die fanden's. Gr 
ift von Pleiner hölzerner Statur, und feine Staatspofitur ift 
daher die mit den beiden Händen in ben Röcktaſchen. Seine 
Geſichtsbildung iſt äußerſt roh, die Lippen etwas die, und bie 
Naſe von der Familie der Schuhleiftförmigen. Allein aus den 
Augen, die daher kaum in biefes Geſicht zu gehören fcheinen, 
blickt der beobadıtende Schalt und Garridd glüdlicher Neben: 
bubler, in dem Fache nämlich. Seine Stimme ift gebrüdt und 
pelsig, und feine Rede langſam. Ich babe folhe Figuren faft 
in allen Städten, wo ich gewefen bin, des Sonntags gefeben, 
ih weiß nicht, ob es Seilwinder oder Gemüfegärtner waren, 
nicht ganz fo glatt und auch nicht fo gefchmeidig, als die Beder. 
Ich muß mich näher erflären. In einem Stüd, worin ich mir 
ihn eben jest gedenfe, trug er einen Rod von himmelblauem 
Tuch, das fi) ins Neblige zog, eine rothe Wefte, ſchwarze 
Beinkleider und blaue Strümpfe; die Schubfhnallen faßen, 
dünkt mid, etwas am äußern Abbang bes Fußes, und das 
ungebundene Haar hing ihm in Gruppen, wie gelbe Wurzeln, 
um ben Kopf. Wenn er baher aufs Theater tritt, fo glaubt 
man, es hätte fi) jemand, ohne bemerkt zu werden, von ber 
Straße dahin verlaufen, fo natürlich leidet er fih, und fo uns 
gezwungen erfcheint er. Das verräth nichts Gemeines. 

Sie feben aus allem, zum Chamäleon ift er verdorben, er 
thut Alles, was er thut, durch. ben. Buchs. Die Natur, die ihn 
von ber einen Seite beflimmt zu haben ſcheint, Lachen zu erre⸗ 
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gen, ſcheint ihn von ber ‚andern. ber Fähigkeit beraubt zu. haben, 
felbft zu lachen. Er ift immer ernſthaft, oder lächelt nur, und 
dieſes felten; auch währt es lang, bis es im ganzen Geſicht 
berumfommt. Ich babe es einmal gefehen, da ihm in einem 
Stüd ein niedliches Kammermädchen, um ihn ins Interefie 
ihrer Dame zu ziehen, die Baden tätſchelt. Das Geficht klärte 
fi zwar langfam, enblih aber au zu einem folhen Grade 
auf, daß wenigſtens zwei Dutzend Zähne hexauskamen, worun⸗ 
ter mancher nicht klein war. Da war ſchwerlich ein Mund im 
Schauſpielhauſe, der nicht, ein jeder nach ſeiner Art, mit ge⸗ 
lacht oder gelächelt hätte. Weil er bei allem dieſem fo ſehr hals⸗ 
ftarrig original, und keinem Charakter einen Schritt zu Gefal- 
len gebt, fo haben bie Dichter die Charaktere zu ihm hinge⸗ 
bracht. So fol ‚Jerry Sneak in Foote's Mayor of Garret, 
welchen er fo unnachahmlich fpielt, nach Wefton geformt fein, 
und da iſts freilich Fein Wunder. Auch ber. Bediente in eingm 
Stüd, dad. jept viel Lärm madıt, The maid of the oaks, mwirk 
nit bloß von Wefton vorgeftellt, fondern der Dichter hat Wefton 
zum Bedienten im Stüd gemadt. Ich habe, glaub’ ich, in 
meinem erſten Briefe einer Scene in Farquhar's Stratagem er« 
wähnt, worin ih Garrid und Wefton beifammen gefehen babe. 
IH will fie. Ihnen gem nad) Vermögen befchreiben, wiewohl ich 
noch ſehr zweifle, ob ih nur einen erträgliden Schattenriß 
davon: werde machen können. Der Schaufpieler, ſowohl ‚ale ber 
Zufhauer find beide immer mehr im Lufifpiel zu Haus, als 
im, Trguerfpiel, und was der erftere auch ſelbſt durch ‚die. feinfte 
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flitwirt, dem er zugehörte, mäßte biefes augenblidfich wiffen. 
Ihnen will ich es ſagen, wenn Sie das Räthfel allenfalls jes 
manden aufgeben wollen. Der Letztere war Yin eingebildeter reis 
cher Krämer, der ſich bei :einigem'der Gegenwärtigen ein Anfehen 
von Gelehrfantkeit geben wollte, ‚wenn es auch mit einigem 
Berluft bei dert Übrigen verbunden fein folte, und der Erſtere 
ein micht mehr ganz nüchterner- Patholifcher Kanonifus. Für 
beute mag das genug fein. :' Künftig: fage ih Ihnen: etwas 
über Garrids Bildniffe, etwas von Wefton vielleicht, und den 
Srauenzimmern, vermuthlich auch von Gabrielli, die Sie 
aus Brydone's Reiſe kennen werden. Sie iſt hier, und wird 

eheſtens als Dido erſcheinen. Leben Sie wohl! _ 
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Dritter Brief. 
London, 

ae . ben 30. Nov. 1775. 
Ein unangenehmer Vorfall, die Unpäßlichkeit eine meiner 
Meifegefährten, - gibt: mir jetzt ganz unvermuthet Bert zur. Erfüls 
lung meines Berfprechens , Ihnen, liebſter B.., nod einmal 
vor meiner Abreiſe zu fchreiben, welches mir ſonſt unmöglich 
gemefen wäre. - Ich wende nun. einen Theil diefer Friſt mit 
deſto größerer Bereitwilligkeit auf dieſe Beſchüftigung, als fie 
wär, außer. dem Bergnügen, das mie jede Unterhaltung : wit 
Ihnen gewährt, auch noch den Mangel: an freunbfchaftlichen 
Umgang erfehzt, den ich /als ei, nach bereits genommenem Ab⸗ 
ſchied, pro ahsente Grklärter, gewiſſermaßen bier leide... -: 
Ohnue das, Mindeſte von dem zu vergeſſen, mas ich: Ihnen 
von. Wieſt oninmd einigen Schauſpielerinnen auf: den engliſchen 

Bahnen verſprochen habe, fange ich wieder mit Garrick an. 
Mich dunkt, ich Habe Ihnen ſchon einmal gefagt, daß er 

den Hamlet im franzöſiſchen Kleibe'fpielt.. Es ſcheint allerdings 
ſonderbar. Ich habe ihn deßwegen öfters tadeln hören, aber 
doch niemals zwiſchen ven. Acten, ober beim Nachhauſefahren, 
oder hintendrein beim Abendeſſen, ſondern immer nad) vexlo⸗ 
ſchenem Eindruck; und bei wieder erwachtem Kopf, im kalten 
Geſpräch, we, wie Sie wiſſen, ſehr oft gelchtr für aut, me. 
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auffallend für fcharffinnig angenommen und gegeben wird. Ich 
muß gefteben, diefer Zabel hat mir nie fo recht eingewollt. Und 
bedenken Sie nur, ob es fo fehr fihwer war, fo behutfam zu 
fein. 

Einmal wußte ih: Garrid ift ein äußerft fcharffinniger 
Mann, ber dad genauefte NRegifter über den Gefchmad feiner 
Nation führt, fiherlich nichts ohne Urfache auf der Bühne un- 
ternimmt, und überdieß das. ganze Haus. noller alten Trachten 
bängen bat; ferner ein Mann, bei dem jebed Tags Erfahrung 
nit zu monftröfer Erweiterung des Maulwerks, fondern zu 
Beförderung barmonifhen Wachſthums von einem gefunden 
Kopf den gehörigen. Stellen zugeführt wird. Und ber. Dann 
folte nicht fehen können, was jeder Iondonfche. Macaroni mit 
Händen greifen zu können glaubt $_ Er, ber. fhon vor 30 Jah» 
ven war, was feine meiften Zadler ziemlich erbettelt jetzt find ? 
Anftatt alfo einzuftimmen, fing id an: bei mir zu überlegen, 
was ihn wohl bewogen’ haben könnte, fo etwas zu thun. Sch 
dachte lang umber, wenigftend zu meiner eigenen Beruhigung 
etwa zu finden, als ich bei der zweiten Borftellung des Ham- 
let, bie ich fah, in dem Augenblid, ba er ben Degen gegen 
den Horazio zieht, vermuthlich mit Garrids Empfindung zufam: 
mentraf. Nach meinem Syftem iſt er num entfihuldigt; er würde 
fogar bei mir verlieren, wenn er ander8 erfchiene. Ich laſſe je: 
.  bermann feine Freiheit, damus pelimusque. Ich weiß es fehr 
wohl, daß man. bei ſolchen Dingen burch eine gewiſſe vermeint: 
ße Anfpannung. nur allzu oft durch den Weg des Superfei: 
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nen endlich zu demfelben Irrthum geleitet wird, ben ber Andere 
auf dem weit bequemeren ber Übereilung gefchwinder findet. 
Aber dem fei, wie ihm wolle, verfchweigen fann ich Ihnen meine 
Gründe nicht, die, wenn fie auch gleich nit Garricks fein folle 
ten, doch denkende Schauſpieler hier und da auf etwas Beſſeres 
leiten könnten. Zn 

Mir fommt es vor, ald wenn alte Trachten auf der Bühne 
für uns, wenn wir nicht gar zu gelehrt find, immer eine Art 
von Maskeradehabit wären, der zwar, wenn er fchön ift, ge 
fällt, allein, das geringe Vergnügen, dad er gewährt, kann fels 
ten ganz zu der Summe des Übrigen gefchlagen werden, das 
den Eindrud des Stüds vermehrt. Es gebt mir hierin, wie 
mit den beutfchen Büchern. mit Lateinifhen Leiten. Für mich 
find fie immer eine ‚Art. von Überfegung. Der Augenblid, den 
ich anwenden muß, mir biefe Zeichen in mein altes darmſtäd⸗ 
tifched ABE zu üÜberfegen, ift dem Eindrud nadtheilig. Gin 
Sinngediht würbe bei mir die. ganze Kraft des Erfienmals 
verlieren, wenn ich es z. B. bei umgekehrtem Buch heraus buch⸗ 
fabiren müßte. Bon den fubtilen Fäden, an denen. unfer Ber 
gnügen bienieden hängt, ifi e8 Sünbe, auch nur einen ohne Noth 
durchzufchneiden. Da alfo, ſollte ich. denken, wo. unfre. jegige 
Kleidung in einem Schaufpiel nicht die empfindliche Majeftät 
unferer Schulgelehrſamkeit beleidigt, ſollen wir fie auf alle Weife 
beibehalten. Unſere frangöfifhen Röde find längft zur Würde 
einer Haut, und ihre Falten zur Bedeutung von Mienen gedie- 
ben, und alles Ringen, Krümmen, Fechten und. Yalen in einer 
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Ahnen den Mann, wie er ale Schuhflider im hinkenden Teu⸗ 
fel (Devil upon two stichs) ein Paar Schub, die er unter 
dem. Rod ficken hat, in die Ede binlegt, um mit deſto mehr 
Auftand auf einen Schemel zu ſteigen, auf welchem ihn Foote 
zum Doctor’ creirt. Aber wenn ich das burchlaufe, was: ich ge: 
fagt babe, fo’ vergeht. mir alle Neigung mehr von ihm zu ſagen. 
Es iſt zwar. ein Vergnügen, ben Totaleindrud, den der Anblick 
eines ſolchen Wunbergefchöpfes auf. ‚einen macht, in fine Bes 
ftandtbeife zu zerlegen, und Empfindungen zu Buche zu brin⸗ 
gen; (ich babe mir folche Beſchreibungen zum Vergnügen: eine 
Menge germacht,) aber die Abficht, einem Andern ein ähnliches 
Bergnügen zu verfchaffen, wird meift verfehlt, weil die unver: 
meiblihe Unvollfländigkeit der Zahl diefer entmwidelten Gefühle, 
dem Leſer bei ihrer Herabftimmung zur Klarheit Raum genug 
übrig läßt, neben dem Endzweck des Verfaſſers vorbei zu ſchlei⸗ 
den, oder noch fehlimmer ihm den Vorwurf zu maden, er 
babe zu viel gefehen. Zwei Anekdoten von ihm, bie mich mehr 
unmittelbar in bed Mannes Seele fehen leſſen, muß ih Sn 
noch erzählen: 

Bor einigen Jahren wählte ſich dieſes hotzerne Geſtell zu 
feinem Beneficeſtück — Sie rathen ſicherlich nicht, was? — — 
Richard den Dritten. Daß das Haus voll werden mußte, 
zum Berſten, das konnte wohl Weſton ſo gut vorher wiſſen, 
als Sie es mir jetzt glauben. Und dieſes iſt wohl das Einzige⸗ 
mal geweſen, daß Shakeſpeare auf: dem Edauplag von Dru⸗ 
zylane vorfäplid ift gefkjändet worden; in Goventgarden hat «8 


247 


Shuter mehrmals gethan. Mir fiel, ald ich es hörte, ber 
Affenlaofoon ein, wo fih bie. Schlange um brei Affen, Bater 
imd Söhne, fhlingt, bie. alle drei erbärmlich zuſammen fchreicı. 
Es mag toll bergegangen fein. — Als er am Ende ftarb, fo 
befiand das Volk darauf, er follte wieder aufitehen, und noch 
einmal; fterben, und das vermuthlich mit einem Getöſe, das 
wohl einen Todten hätte erweden fünnen. Der hätte in bem 
befannten Monolog fagen müffen: an ass, an ass, a Kingdom 
for'an Ass! Die andere madit ihm mehr Ehre, auch war id 
ſelbſt Zeuge. In den Rival Candidates, demfelben Stück, worin 
er von. dem Mäbchen getätfhelt wird, ſprach er in biefem Jahr 
den Epilog in :Gefellfchaft eines ‚großen, Hundes, ben er am 
Ring des. Halsbandes hält, und ber ihm faſt His an bie Hüfte 
reiht. Es iſt ein allerlichfles Thier, und. Elogt feinem drolligen 
Führer, während er fpricht, zuweilen fo menſchlich herauf ins 
Geficht, und diefer. fireichelt. ihn wieder mit fo vieler Herablaſ⸗ 
fung, daß. niemand zwifchen beiden bie &eelenvereinigung verken« 
nen kann. Dieſen Epilog zu. fprehen, wurde Wefton zum ers 
ftenmal überbrüffig, als ich. das Stück zum zweitenmal fab, 
und wollte nicht erfcheinenz das Bolt nahm dieſes ſehr übel, 
und Epilogue! Epilogue } erfchallte aus allen den Kehlen, die 
Richard den Dritten. von den Todten erweden wollten; Weſton 
erjehien. immer nit. Viele Leute aus ber Loge gitgen weg, 
allein ich war entfchlofien,, den Ausgang : abzuwarten. Auf ein- 
mal regnete e8 erfi Bimen,. dann Orangen, hierauf Quartier: 
bonteillen auf bad Theater, und einmal: flag eine, die weh brei 
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Quartier halten mochte, an einen der Kryftallleuchter hin, und 
Alles fah einem Aufruhr ähnlich, ale Weſton fo gelaffen ,. ale 
würde er allemal fo gerufen, mit Dragon. (fo hieß ber Hunb) 
hervortrat. Es wurde ein wenig bie unb ba -gezifcht, aber das 
legte Ach bald. Run ift in dem Epilog eine Stelle, worin er 
den Hunb anrebet, indem er, wie id) glaube, von Kritiken 
ſpricht: Und was hängſt du derin ben Schwanz, Dragon? fe 
werben bir nichts thun: biefe Stelle veränderte Weſton, aus 
dem Stegreif, ohne weber ben Reim, noch dem Vers zu nabe 
zu treten, in biefe: Und warum bängft bu benn ben Schwanz, 
Hans Rarre? dir werben fie keine Bouteillen an den Kopf wer: 
fen. Diefe in der That in einer folchen Pritifchen Lage und einer 
gereimten Rebe angebrachte höchſt finnliche Veränderung machte 
Alles gut. Man. hörte nicht auf zu Platfchen, und zu rufen. 
Alles das machte auf Weſtons Gefiht nicht fo viel Beränderung 
ald auf einer Ofenplatte. Da war feine Freude, ‚keine Miene 
innerer Satisfaction ; gar nichts, fo wenig als auf dem Gert 
feines vierbeinigen Freundes. So viel bdiefesmal von Weſton, 
von dem ich umgerw fchweige, weil es mir vorkommt, als hätte 
ih ihm Unrecht getban, weil ich mir ſelbſt nicht Genüge ge 
than babe. | J 

Ehe ich nun zu dem Frauenzimmer komme, will ich Ihnen 
noch eine Frage beantworten, bie Sie in einem Ihrer Briefe 
gethan haben: ob denn Barrid fo ganz dur und durch unta⸗ 
deihaft fpiele, und ob ich nicht zuweilen wenigftens etwas be- 
mertt, das ich weggewüntdt Hätte? Ihnen Fehler von Garrick 
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anzuzeigen, liebfter B., bavor werde ich mid) wohl hüten, allein 
wenn Sie wiffen wollen, was mir, deſſen Empfindungen id 
allein bier entwidele, ohne ſie mit äfthetifchen. Fundamentalge⸗ 
fegen zuſammen zu Balten, zumeilen nicht an ihm gefallen bat, 
da laſſe ich mich eher. ein, wiewohl auch diefes nur fehr unbe: 
trächtlich fein wird. Denn einmal müffen Sie bedenken: er 
fpielt jegt nur Stüde, die er fi) völlig eigen gemadt, und 
über die er nun ein Vierteljahrhundert burch in feiner ausge⸗ 
finhten Geſellſchaft das: Urtheil. der größten Kenner bes Menfchen 
empfarigen bat. &elbft den Strumpf, der ibm fo berabhängt, 
kann man benfen, bat ihm vielleicht Fielding) berabgezogen, 
und Hut, der da fo fchön feitwärts fikt, Sterne”) oder Golb- 
fmitbh**) zurädgeftoßen: Bei fo bemandten Umftänden, mein 
Freund, gibts viel zu lernen, und wenig zu tadeln. Kerner, 
leugne ih nicht, fein Ruhm blendet bald mehr, bald weniger; 
es iſt fchon fein geringes Vergnügen, ich will nicht fagen Süd, 
ebe der Borbang aufgezogen wirb, dem Schauplatz gegen: 
über zu figen, auf dein in: einigen Mimuten ein Mann auf 
treten ſoll, der nach einem ziemlich einſtimmigen Urtheil ber 
erfte Schauſpielet der neuen Zeit ifl. -Außerdem der Freund, 


*), Henry Fielding, der berühmte Verfaffer von Joseph’ An- 
drews, Tom Jones und: Amelia, geb; 1707. ef. 1754, 
9 Boreng Sterne, f. unten. 


m Oliver Goldfmith ; Berfaffer vom Vicar- of Wakefleld, 
The deserted village, History ef England, geh, 1728, get: 1774 ı 
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Lehrer und Zögling einiger ber größten Schriftſteller dieſes 
Jahrhunderts. Sf das nichts? Sch bin, um Garriden 
fpielen zu fehen, einmal von Morgens balb zehn an, einen 
Weg von fech8 deurfchen Meilen gereifet, habe nicht zu Mittag 
gegeffen, und erft nach eiff Uhr zu Abend. Ich babe mit einer 
Art wolüftiger Bangigfeit die Muſtk anfangen. hören, die vor 
dem Stüd herging, in welchem ich ihn zum erſtenmal fab: 
Und was Wunder? Hätte Garrid unter einem wärmern Him⸗ 
mel, von einem engern und höhern Gerüfte, :mit gleicher. Kraft 
gefprochen und Herzen erfihüttert, fo würden einft feine Zum: 
pen etwas ühnliches thun. Es ift fehr menſchlich, und wird fo 
gehen bis an das Ende der Welt. Sch erinnere mich daher jest 
nur eines Einzigenmald, und zwar im Hamlet, daß Garrid 
etwas .auf eine Art fagte, bie eine üble Wirkung auf mic that, 
und einen Mißklang mit meiner bamaligen Empfindung machte, 
die vielleicht falfch geftimmt war. Ih will Ihnen fagen, was 
e8 gewefen iſt. Bor Anfang des Monologs, her auf die Scene 
folgt, in welcher fi ber Geift dem Hamlet. über ben Mord 
eröffnet, Steht Garrick, als wäre er, Hamlet ſelbſt, bis zur Um 
thätigkeit und .faft zur Berrüttung gerührt da, und wenn endlich 
die Betäubung, im welche eröffnete Gräber, Greuel ohne Glei⸗ 
hen und ſchreiendes Baterblut bie vortrefflicde Seele geftürzt 
hatten, nad und nach weicht, und bas dunkle, ſchmerzhafte 
Gefühl fih zu Betrachtung und Worten aufllärt, und zum 
heimlichen Entſchluß fammelt, fo bat Shakefpeare dafür geforgt, 
baß biefe Betrabtung und Worte von. der Tiefe und dem In: 
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mult zeugen, ‚aus bem ſie hervorbrechen, und Garrid forgte, 
mie Sie leicht denken können, von feiner Seite auch dafür, 
daß jeter Geſtus auch einem tauben Zuſchauer wiederum von 
dem Ernſt und Gewicht der. Worte gezeugt hätte, beren Beglei⸗ 
ter fie waren. Eine einzige Beile ausgenommen, die, nad 
meinem Gefühl, To wie fie damals Barrid fprach, weder bem 
tauben Bufehauer,, noch dem blinden Bufchauer hätte gefallen 
fünnen. Er fprach bie phyfiognomifche Bemerfung, bie. er aud) 
in feine Schreibtafel trägt: hat one may smile and smile, 
and be a Villain, mit ber. Miene und dem Xon ber Fleinlichen 
Nachſpötterei, faſt als wollte er. den Mann damit. auszeichnen, 
der immer lächelte, und lächelte, und. doch dabei ein Schurke 
war. Ich kann nicht leugnen, dieſes fiel mir in meiner dama⸗ 
ligen Berfaſſung fo auf, daß ich. ben Augenblick erwadhte. 
Wehe meinem Briefe über Garrid, wenn: Sie und Ihre 
Zreunde anbers flimmen ſollten. Ich fürchte es nicht; denn bei 
ber zweiten Borftelung des Hamlet, der ich beimohnte, hatte 
ich das für mich ſchmeichelhafte Vergnügen, ihn dieſelben Worte 
meiner Empfindung durchaus gemäß ausſprechen zu hören, nämlich 
mit dem Ton ber. wohlbedachten Anzeihnung zu nahem Gebraud), 
Das Lächeln des Schurken, ben: Hamlet: meint, war für ibn 
von der einen Seite gu wichtig, und zu feheußlich von ber an⸗ 
dern, fich dagegen bei einem &elbfigefpräh mit mimifchem Spott 
zu fühlen. Die Lippen, bie fo gelächelt hätten, mußte der Tod 
aus Hamlets Händen. (und nichts anders) Ernfthaftigkeit lehren, 
und das je eher je beſſer. Was Garriden bewogen haben mag. 
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jene Worte damals fo zu fprechen, will ich nicht ausmachen. 
Ich dachte, die ſchönen und fanften Wörter smile and smile 
möchten vielleicht. fehwer ohne Mienen, die wenigftens:zur Fa⸗ 
milie ber lächelnden gehörten, auszufprechen gewefen fein, allein 
ich glaube doch nun, daß es eher ein Verſuch, als ein unver: 
mutheter Streich feiner Bunge und ihrer Nachbarfchaft war. 
Sehen Sie, ift das nicht herrlich * : Ich merke fo eben. erft, daß 
ich bed Mannes Kunft auf Koften. feines Berftandes. vertheitige. 
Alſo kein Wort mehr davon. 

Unter den hieſigen Schauſpielerinnen m nad meinem Ge⸗ 
ſchmack Mrs. Barry noch: immer. die größte, ober doch die all« 
gemeinfte, und bie einzige, bie in biefem Punkt eine Verglei⸗ 
hung mit Garsid. aushält. Sie kann, zu: einem vwiteln Kam: 
merpüppchen zufammengefchnürt, fi) mit füßer Selbſtgefällig⸗ 
keit tänzeln und: zieren, unb trippeln, daß ben: kleinen Mam: 
felen und den großen Bedienten. das Herz im gangen-Qauf 
aufgeht; und dann wieder mit einem Strom: von raufehenber 
und .riefelnder "Seite binter fi) her, mit Höhlen Rücken "und 
ftolz zurüdgewandtem Angeſicht einhertreten, wie die Eitelkeit, 
wenn fie fih am Bug ihrer. Schleppe weiber. Sie ift Line. große 
Schönheit, und wie mir. gefagt worden, auch felbft ohne Schminke 
beim Sonnenlicht auffallend ſchön, eime :geborne Schauipielerin. 
Ihr Aeburtsort iſt das fehöne, romantifhe Bath, wo ihr Vater 
Apotheker war. In ihrem zehnten Jahr (wie mer eine Dame 
erzählt bat, die ſte damals: kannte) warf fie ihr Stridgeug weg, 
/Blih fich mit: dem Shafeipeare auf ben Boden des Kaufe, 
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und ſprach mit den Schornfteinen. Ihre Schönheit gehört zur 
Glaffe der Heiligen, und der herrſchende Ausdrud in ihren Mie- 
nen und dem Klang ihrer. über Alles reizenden Stimme, if 
fanfte Unfchuld und entgegentommende Güte, Ein: Weib, fo 
wie fie der Hintmel haben wollte! Sanft, nachgebend, und, fo 
wenig fatyrifh als heroiſch. O, fie erfchridt wor einem God 
damn! als wenn -eine Bombe ſpränge. Ich habe fie als Cor: 
delia-im König Lear gefehen, wie fie. die von Thränen glän- 
genden großen Augen. nach dem Himmel bob, dann ſprachloe 
die Hänbe hochringend, mit dem Anfland und, wie mid 
dünfte, dem Glanz einer Verklärten, ihrem. alten. verlaffenen 
Vater entgegeneilte und ihn umarmte. Es ift das Größte, was 
ih in ber. Art von einer Schauſpielerin gefehen babe, noch 
jebt das Feſt meiner. Phantafie, und ich werde das Andenken 
an diefe Scene nur mit meinem Leben verlieren. Als ich vor 
fünf Jahren bier war, ſah ich fie fhon als Desdemona in 
Othello. Ih babe Ihnen gewiß in Göttingen bappn erzäßlt. 
Aud erinnere ih mid faum, jemals ſo ſtark Partei‘ in einem 
Stück genommen zu haben, als damals. Reddiſh, der ben 
teufliſchen Jago vorftellte, iſt mir noch jegt unamaflehlih. Wehe 
allen Lippen und Nafen, bie ber ſeinigen Aleichen, wenn ich 
einmal eine Phyfſiognomik ſchreibe! | FE 

, Damald wur Mrs. Barry no in Drurylane; jeht apielt 
ſie in Coventgarden. Hr.Barry, ihr Mann, ehemals ein an- 
gebeteter: und noch jet immer beliebter Schaufpieler, ift alt 
und fteif. Hr. Sarrid ließ alfo dieſe vortreffliche ‚Grau, viel⸗ 
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leicht ihres Mannes wegen, geden, ben er theuer bezahlen 
mußte, und nicht fonderlich mehr brauchen Ponnte, und 309 
dafür Hrn. Yates und feine Frau aus Coventgarden an fi, 
wovon jener fein übler brolliger Schaufpieler, und das ver- 
muthli für wenig Geld ift, diefe aber im hoben Tragijchen 
nähft Mrs. Barry ficherlich die größte Schaufpielerin, die 
England hat. Mrs. Barry befommt, wie mir ein Mann ge 
fagt hat, der es miffen kann, jährlih 1800 Pfund, nehme id 
nun an, daß ihr Mann nur die. Hälfte bat, und fehe außerdem 
die Revenüe an ihren Benefljabenden auf 500 Pfund, (Mi 
Catlei, eine muthwillige, beliebte Sängerin, bekam an ihrem 
Benefizabend,, wie ich genau weiß, 309 Pfund;) fo genießt die- 
fe8 Ehepaar für die wenigen Winterabende, an welchen c8 fpielt, 
ein jährlihes Einkommen von faft 20,000 Thalern. Da läßt 
fi freifid gut für fpielen, wenn, wie bei biefen Perfonen, 
Trieb der Natur einen fhon ohne Befoldung zum Schaufpieler 
madht. Den Sommer bringen fie auf einem herrlichen Land: 
gute in Surrey zu, bad ich einmal: in der Ferne habe liegen 
fehen. Ih fland auf eine halbe Stunde ftille, und doch Eonnte 
ih mid an dem mannichfaltigen Sauberlichte nicht ſatt jehen, 
welches meine Phantafie auf das Haus und die Gesend warf, 
in welcher es ftebet. 

Nun komme ih auf eine Schaufpielerin, die ich ſchon 
einigemal genannt babe, Mrs. Abington, eine in mehr als 
einer Rückſicht ſo merkwürdige Frau, daß ich Ihnen leicht ein 
FTeines Ber? über fie ſchreiben könnte. Und hätte id; Ihnen 
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durch eine ſolche Schrift die Talente diefer ungewöhnlichen Seele 
genau entwidelt, fo würde ih, glauben Sie mir, ſtolzer dar: 
auf fein, als auf irgend ein approbirtes Werk in biefem Bad). 
In einem Brief fo etwas auch nur zu verfuchen, babe ich jegt 
weder Zeit noch Geduld, und es gehörig burchzufegen, wenn 
ich aus den Urtheilen der Leute ſchließen darf, von welchen id 
fie habe bewundern hören, auch ficherlic weder binfängliche 
Kenntniffe noch Erfahrung. Das Wenige, das ich von ihr 
fagen werde, feße ich nur deßwegen ber, weil es nad einer fol: 
chen Entfchuldigung, nad dem Plan meiner Briefe, die Ihnen 
eine Bleine Nachricht von allen guten Scaufpielen in London 
geben follen, ‚eben fo unverzeihlich fein würde, ganz von ihr 
zu fehweigen, als das erwähnte Werk, bem ich nicht gewachſen 
bin, wirklich zu unternehmen. 

Mrs. Abington iſt von Mrs. Yates und Mrs. Barry 
fo unterfchieden, wie die komiſche Mufe von der tragifhen. An 
Majeftät und Ausdruck fanfter Empfindung fteht fie ihnen, zus 
mal der Lestern, nad), und übertrifft fie an Talent, die bittere 
Wahrheit, mit allen den Bleinen begleitenden Zügen, den 3eis 
chen ber eigenen Bemerkung, tief ins Herz zu reden, baß jeder 
glauben muß, fie meinte ihn; und danıı auch an leider allzu 
früh geübter Kunft; bei allem diejen, ben berrfichften Wuchs 
mit einem gefälligen Strich von Abſicht zu zeigen, der biefer 
großen Schuufpielerin noch aus der gefährlichen Schule an: 
klebt, in welcher ihre Reize ausgebildet worden und — — — — 
noch ehe fie die Bühne betrat, ihren Lohn empfangen haben. 
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An Geift ift ße ſicherlich allen engliſchen Schauſpielerinnen fehr 
weit überlegen., Man merkt e8 ihr an, bie papierne Welt in 
Drurylane iſt ihr zu enge, auch iſt es jetzt, da ich dieſes ſchreibe, 
bereits mehr als Muthmaßung, daß ſie dereinſt ihre Rolle in 
dem großen Oxiginal ſelbſt ſpielen wird. Ihr Geſicht iſt nichts 
weniger als ſchön; fie iſt blaß, und dabei zu ſtolz fih zu ſchmin— 
Een, ihre Nafe etwas aufgeftülpt und der Mund feiner von den 
feinften, Allein ihre Blicke ſchneiden unter den ſchönen Augen- 
braunen, oft. mit einem gewiſſen unbefhreiblishen Lächeln über 
entdeckte Thorheit begleitet, fo mächtig hervor, daß dem bange 
werden muß, den fie treffen... Der. Schnitt ihrer Kleidung und 
ihr Kopfpug ift, wie mich Damen. verfichert haben), deren Urtheil 
ich. zus. Ergänzung ſowohl als Beglaubigung der meinigen 
anführe, jederzeit im allergrößten Gefhmad; fie tritt daher 
felten auf das Theater, daß nicht bie Mode ber . feinen Welt 
hinter ihr berträte.. In den flummen Rollen, oder wenn fie 
etwaß.gefagt hatte, dem fie mit, ſtummem Auf- und Abgehen 
Kraft geben wollte, ‚ging fe, wider die Gewohnheit der Schau: 
fpieler, oft gerade vom Zuſchquer ab nach der Tiefe, des Theaters. 
Da hätten Sie ‚fie fehen folen, mit welchem Anftand fie ſich in 
ben Hüften wog, und mit jedem: Tritt die Blide des copirenden 
Neides und der.gopirenden Bewunderung, bie ihr aus taufend 
Augen ‚folgten, noch muthwillig ſchärfen zu wollen ſchien. So 
wenig fie für dad Trauerfpiel gefhaffen ift, fo menig iſt ſie ed 
für das Niedrigkomiſche. Ihre Rede iſt langſam, und wenn 
Re Thorheiten ‚copigen. ſoll, fo müffen es nur ſolche fein, die 
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ſich mit affectirter und unaffectirter Grazie im Anftand vertragen. 
Während als ſich daher die Gemahlin tes Harlefins mit den 
Albernheiten des armen und reichen Pöbeld berumgaufet, fo 
fhlägt fie fi nad den beftimmten Gefeben eines anftändigen 
Duells mit den Thorbeiten der Großen. Hierin it, wenn meine 
Empfindung nicht trägt, ihre hauptſächlichſte Stärke, und zeigt 
von einer gewiffen Würde der Seele, bie alle niedrige Mittel 
den Beifall der Dienge zu bafchen veradytet: Auch bie niedrigen 
Rolien weiß fie von dem Staub der Werkſtätte und Spinnftube 
zu reinigen: wenn biefes nicht allemal zu billigen Tein follte, fo 
bat doch, einer: folhen-Künfllerin gegenüber , die Kritik felten 
Unbarmberzigkeit:oder kaltes Wint genug, das am Ganzen bins 
gend fehlerhaft zu finden, was ifoltet gewiß vortrefflid wäre. 
Ich habe fie fehr oft fpielen fehen, auch einigemal mit Garrick 
zugleich. Am meiften ‚gefiel fie mir im Ihe provoked: Wile; 
the Beau’s Stratsgem; in rüle a Wife and hare a Wife; in 
the Bon-Ton; in much ado about nothing und the maid of 
the oaks, einem Stüd, welches. ſich auf eine wahre Geſchichte 
gründet und vom General: Burgoyne”) feiner Nichte Baby 
Derby zu Chem iſt geſchrieben worden. - Wenig Stüde in ber 
Belt werten wohl mit ſo viel geſchmackvoller Pracht und fo 
vollkommen gut aufgeführt, als diefes, denn es iſt mehr als 
wehrfäeinlih, ve der. Berfofer nn bie e Sgaafpehr CR, 


Bekannt aus dem merieaniſchen Bein, dur 
feine Niederlage bei Saratoga (17. Det. 1778). ' 
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und bei Seichnung der. Charaktere ihren. befondern Charakter: in 
Betracht gezogen hat. Die Decorationen bat Rutberberg 9% 
malt, und often fie gegen 19,900 Thaler. 

Sie hat, wie man fagt, hauptſächlich durch hren Geiſt, 
einen Mann gefeſſelt, der an Glücksgütern, Stand und Ruhm 
nur Wenige. feines Gleichen in England. hat, keinen Neuling. 
Er if ein. Wittwer, und. hat ihr. Berbindungen antragen laſſen, 
denen zur Vollkommenheit nichts. fehlte, als die priefterliche 
Einweihmug. Da fie mit biefer Art von Verbiadung fehr be 
kannt if, (demn auch Hr. Abington, deſſen Namen und Ber 
mögen ſie befigt, war ihr gefehmäßigenr Mann: nicht ‚). fo: ging 
fie diefelben., wie man ſagt, unter folgenden Bebdinguugen ein: 
 Sie:mäffe Beſuche annehmen bürfen, wor wie nath, und melde 
fie wolle; ; ber Lorb müſſe fie nie. in: ihrem: Haufe beſuchen; er 
muſſe ihr außer Pferden. und :Caroffe wöchentlich 0: Pfund aus 
ſetzen, und endlich niemals: von ihr verlangen ,: das Theater. zu 
nerlafen. Es wurbe Alles eingeſtanden. Ein: Sieg, meßwegen 
fie nicht allein von Allen ihres Gewerbes, ſondern auch bon 
eimem großen Theil ber. züchtigern Schönheiten Englands benei- 
bet wird, und ber: deſſo merkmürdiger ift, als er. fi weder 
auf Jugend noch glähende Wangen, noch überhaupt Schönheit 
des Geſichte gründet⸗ Dieſe Anekdote, ſür deren Wahrheit in 
allen. Stüden ich eben nicht: hoften will, ſteht, dünkt eich, hier 
nicht am unrechten Ort, ba fie Einiges zu belegen dient, was 
ih, yon dieſer Schauſpielerin gefagt habe. : Wenn Sie fe ein- 
mal im Spiegel ſehen wollen ; : fo: kaufen:Sie ſich ein: gewiſſes 
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Portrait von ihr, das nad Reinolds von Gliſabeth Ju d⸗ 
kins in. ſchwarzer Kunſt worttefflich gearbeitet worden iſt. Ein 
wahrhaftes Mufter ehren leichten Stellung, und natürlichen 
Orimung bir -Hände, veenuchlich von dieſer leichten Bere ſelbſt 
angegeben. '. &s:fodte billig von manchen deutſchen Portraitma⸗ 
lern ſtudirt werden, beven Favoritſtellung ber Hände noch immer 
von der. Lage der Flügel an einem gebratenen Huhn geborgt 
zu fein ſcheint. Ich befige es, und es wird vermuthlich auch 
in meiner kleinen Portraitfammlung baften, die fonft, wie Sie 
wiffen, eben ſo, nur in flüchtigen Gensrafionen, fommt unb 
geht; wie die. fchnöben: Sterblichen, beren Abbildungen fie ent: 
hullt. : Doch ich breche, meinem Verſprechen gemäß, bier ab, 
werde aber dieſer merkwürdigen Dame doch nocd einmal an 
einer Stelle meines Briefes Emahnuns thun, wo Sie es s fm. 
u vermuten. - - - : 

In Coventgarden iſt noch Mıe, dartley merkwürdig. 
ghe großen Ruhm gründet ſich minder auf ihre Kunſt, als ihre 
an hohes Ideal grenzende Form. Die londonſchen Macaroni 
haben ihr den Namen medicetiſche Benus gegeben. Sehr arm⸗ 
ſelig, wie mich dünkt; fie iſt nichts weniger, als ein niedliches 
winziges Venusſigürchen, ſondern, wenn ſie eine Tochter Ju⸗ 
piters iſt, ſo iſt gewiß Juno ihre Mutter. InMafon’s* El⸗ 
frida bat fie eine Rolle, worin fie Enieet, und ba laͤuft Lon⸗ 
bon: zuſammen, Mas. Hataley Pain zu ſehen. 3 babe fie 
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9 William Maſen, geb. 1725, geſt. 1797. 
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ein einzigesmal: geſehen, aber. nicht auf ben Aniern, fanhern 
als Lady Macheth..: Die Scene, wo ſie im. weißfn, dünnen 
Gewand, nachtwandelnd einhertritt, und das Königdblut, von 
dem fie träumt, von ihren. Händen wifcht, fehwebt mir noch 
immer vor, gb fie glei gar. nicht in Shakeſpeare 3 Geiß ſpielte, 
und bei fo viel Güte in ben Minen und ber Stimme faum 
fannte. Ich glaubte eine Heilige zu fehen, bie fish bie. ſchwere 
Buße :auflegt, ein Paar. Minuten, die Geberden eines senfeit 
nachzumachen. IJ 

Nun, mein Freund, will ich einmal mit Jhaen auf ei ein 
Paar. Augenblidte zur Abwechſelung, die Welt. in einer Nuß, 
Drurylanıe und Coventgarden, verlaſſin, und. zu. ber Muß. im 
Slittergold einer Welt, der jtalieniſchen Oper im Hay Market; 
herab — nicht wahr? herabſteigen. Ich habe. bie vergötterte 
Sabrielti ) gefehen und gehört, und hätte fie: ſprechen kön⸗ 
nen, wenn, ih ‚gewollt hätte; «es ift mir einigemal angetzagen, 
und fogar verdacht worden, daß ich es nieht getfan habe; Sie 
fennen fie gewiß aus Brydone's Reiſen, aus benen ich. fit ſchon 
in Göttingen kennen ;gelernt. hatte... Ich hatte, nach ‚jener 
Beſchreibung, ‚ein. faſt größeres Berlangen, fie zu hören, als 
Garricken. Sie war fange wit mir in demſelben London, che 





Catharine Gabrielli, geb. zu Rom 1730. Einer Nach—⸗ 
richt über ihr Leben im. Brockhauſiſchen Converſationslexikon 
zufolge, foll fie fi) nie haben entſchließen koͤnnen, nach England 
du geben. 
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fie enfien. : Bad made bie Sache fehr viel fchlimmer, wie 
Sie wien. “uf einmal: wurde angefünbigt: 
| : Opera Dido: 
: : Dido,. Signora Gabrielli, 

Ich ging time Stunde vorhet nad) der Oper, und wunrde abge 
wieſen: Signora twäre krant. Einige Toge darauf wurde wie⸗ 
ber avertirt: 

Dido, Signora GALin. 
6 fieß mich in ber Sänfte bintragen, und wurde wieder ab» 
gewiefen : Signora bäfte' bie infiuenza , ſo narinte mar in jenen 
italieniſchen Tagen: in Lonbon. den Schaupfen. Bun Dritten: 
mal fahr ih Bin. Ah war: eben vorber bei Dr. Forſter zu 
with: und verließ, Gabrielli's wegen, eine höchſt angenehme 
Geſellſchaft von Gelehrten , bie. fürwahr von Otaheinn und Neu⸗ 
ſetland fprachen, wie unfer einer. von Gimbed; Ich mmßte 
wieder abziehen: Dido: wäre nody nicht wohl. Endlich acht Tage 
nachher, es war der 1ite November dieſes Jahes, ferien bie 
Sache Ernft zu werden... Signora hatte die: Yafluenga verld⸗ 
ren, und eine GIB zur Raſerei gefliegene Influenza, Signora zu 
fehen‘, hatte Bonbon: befallin. Nun ging ich wieder zu Fuß, 
aber dafür audy zwei geſchlagene Stunden vorher. Mein Gelb 
wurde genommen, und ich: lief die Treppe hinauf voll von Ber. 
gerügen, Ihnen 'derainft von Sabrielli fchreiken zu können, 
bie ich: ſelbſt noch nicht goſehen hatte. : Als ih an die Thür 
der Balterie kum, für welches Geäd man britteheie Gaiden 
bezahlt, ſahe ich, bei dem: Licht einer düſtern Laterne, eine 
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Dame fliehen, die. fi ſorgfältig in die eme Ede der Thür ger 
preßt hatte. Sie hatte ich feſt in eine: Saloppe :gewidelt, bie 
Kappe übergefchlagen, und hauchte tief in einen Federmuff, fo 
dag ich von ihrem ganzen Geſicht nichts fehen konnte, als etwas 
von der Stirne und bie Augen, allein das mar auch für. mic 
mehr als. hinreichend, den Augenblick Mrs. Abington zu er 
kennen. Alfo Mrs. Abington und ich hatten unter 808,000 
. Seelen, bie London enthält, wo nicht dia größte Neugierde, 
Signora Gabrielki zu fehen, doch gewiß ‚unten: allen ‚bie 
größte Borficht ‚gebraucht, fie für drittehalb Gulden zu bofriedi⸗ 
gen. Sch ſuchte fo geſchwind ich: konnte mein: befles Engliſch 
zufammen:. Es würbe vermuthlich dieſen Abend fehr nel wer: 
ben, fagte ich; das glaube fe auch, ſagte fie, und weil in 
demſelben Augenblick unſere Prophezeihung mit Matht: anfissg 
in. Erfüllung zu gehen, und ich fir rathſam hielt, mich in die 
andere Ecke der ziemlich breiten Thür gu: ſtellen, um wenigſtens, 
wenn bie Schleuße geöffnet würde, bei ber zur vermutheuden 
Geſchwindigkeit des: einbrechen den Stroms den trautigen Schu 
ber Friction zu genichen, fo wurde unſere Unterredung, .bie; 
nicht wahr? ſo herrlich angefangen hatte, unterbrochen, und ich 
habe nie ‚wieder die; Ehre gehabt. Denn in der erfchrecklichen 
Katarafte nach Eröffnung der Ahür,: wovon Mus; Abington und 
ich bie erſten Bropfen : waren, verlor ich. fie aus dem Geſicht. 
Als ich aber ſaß und mich erholt hatte, fand ich, daß zwiſchen 
ihr und mir nur zwei Perſonen, Mann und Frau vermutblich, 
faßen, unb. ich ‚unter: fünfen wach; diefer Seite der Einzige war, 
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der ein: Opernbüchelchen hatte. : Da nun: Mi. Mbingten: doch 
immer gen wiffen: weilte, warn Gabrielli wieder erſcheinen 
würde, fo ging mein-Buch bis an ſie hin. Wis daher Dido 
zum letztenmal abtrat,; fo erhielt. ih, aus alter. Bekanntſchaft 
an ber Thüre, mein Buch mit einer Verbeugung wieder zurück, 
für die Lord... .., ber fie beſſer hätte deuten können als ich, 
den Wochengehalt vielleicht: verboppelt bitte: Bat man nicht 
für Bekanntfchaften mat, wenn..man. reife: : 

Nun gefhwind, Sabrieldi; Der Werhang | fuhr unter 
einem ‘Donner don zwanzig. Pauken und Trompeten auf, der 
meitien: Athen aufgielt, ımd. Dido Gabrielli, in: Gelb und 
- weißer: Seide, flog vor einer ſilbernen- castbaginenfifhen Mhatbe; 
unter dem :Beifal Londons , daher. @s. ift Leine: Kleinigkeit, fo 
was zu fehen und: zu hören. Stellen Sie fi vor, unsei:ber 
Gartkaginenfern , ganz: hinten, entbeckte ich unfern altes Genre 
9’ mit Uniform, Scherpe und Ringfzagen: der englifchen 
Garde. Er hatte: die Wache beim. Opernbasife:  biefen:Abenb; 
und fannje Dido vermuthlich. Er kauete dieſesmal nicht an feir 
nem: Bopf,. "wie ehemals auf. ber Weender Birafe,'nunh: nahe 
ſich bei: diefer Mut: nicht: übel: ms. Allein biefer Auftritt wae 
auch ‚faft das Beſte, was ich diefen Abend hatte. : Stellen 
fh unter: Gabrielli:'rine rau vor, mit ruudlichem Geſicht 
viel eher Beim atö:graß,:: und ber bereits bie Tag⸗ und: Nacht⸗ 
gleichen des: Lebens dus den Augen ſtehen; die :ſchlechteediugs 
feine Mction bat, und im Bertramen auf: ihre Stimme, ihre 
Arien, drei Viertel: des Geſichts gegen: bie. Buifljaner gewandt; 
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abgurgelt, oft ‚bei. fhlefgebrehtem Hals, mit. ben Augen auf 
eine individuelle Lage gerichtet, fo haben Sie fie ganz. Cinige 
Arien, als unter andern — gleich im erſten Act: 
Son Regina; e sono amante i 

B rimporio io sola: voglio, 

Del mio: Soglio, e: del mio cor. 
ı 5 Darmi legge in van pretende 

Chi V’arbitrio: a me contende 

‘ Deiia gloria,_ e dell’ amor. 
fang. k vortrefflich, allein mich dünkt, ich habe es in meinen 
Sräumen beſſer gehört. Mit einem Wort, ich wollte eine Bier⸗ 
telftemde: in Drurylane, an: einem ſchönen Abend, fo wenig für 
dieſe Dido geben, als ein bequemes warmes Landhaus in: Bucking⸗ 
hamſhire, oder ber Bergſttaße, für ihr: papiernes Carthago. 
Damit Sie aber doch dieſem Urthril, das übrigens mit dem 
beſten Theil von London einſtimmt, nicht zu viel trauen, fo 
muß th: Ihnen ſagen, daß ich nicht fo ganz. unparteiiſch bin: 
In einem Kopf, an welchem ein ſolches Paar ungeühter, ober 
rielleicht unverwoͤhnter Ohten ſitzt, wie der meinige, kann der 
feine Kitzel einer complücirten Muſik unmöglich: die ſchmerzhaften 
Suche auch nur lindern, bie ihm die müberſchwenglichen %bs 
ſurdiräten der italieniſchen Oper alle: Augenblid geben‘: muß. 
tatt: des: virgilifchen ünras und bes: wachern Montezuma, der 
208 ſchwangere Gemagkinnen auf Sinmal hatte, fehe ich Bitr 
eigen gemäftiten Semling: mit Baden bis an’ die Ferſen, : bie 
Danb au ei fihlaipprb Herz gelegt, doch won Liebe trillern, daß 
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ſich die Steine ebarmen mödtn. Ich kann und mag nicht 
mehr. fagen. Wind Sie zufrieden damit? Doch ehe ich bie 
Oper verlaſſe, muß ich Ihnen. noch etwas: von einem Mädchen 
fagen , das ale Aufmerkſamkeit verdient, und auch vermuthlich 
fhon bat, einer Tänzerin, der ſchönen Nebenbuhlerin unferer 
bergötterten Heinel, die ich in der Oper babe tangen feben. 

Barcelli, eine junge (ſo ſchien fie mir wenigftene), aber 
große Meifterin im böhern Tanz, ein: alterliebfies Geſchöpf. 
Benn Barcelli ein. italienifihes Ohr an Auß erinnern: könnte, 
fo. ſollte ich denken, bätte fie ſich Bacelli genanmt, wie fich der 
maltheſiſche Nachahmer der Nachtigal, Roffignol. Sie if 
keias von den wimbbürren, mit Fleiſchſarbe überfirichenen @r- 
rippen, deren Tanz im Mondfchein, bei gemeirtem Anzuge, einem 
Befpenkerpiemid auf einem Kirchhof ähnlich: fehen müßte. Sie 
if. eher: Karl. als mager, und ibn Körper bat jene glückliche 
Länge, die bei aller Niedlichkeit ih im Nothfall much: mit Mes 
jehät verträgt. Auch in: ihren Sprüngen behält fie eine unbt⸗ 
fchreibliche. Grazie immer bei, und im mehr fanften Tanz weiß 
Das Unze kaum, was es hauptfächlich faſſen foll, bie Arme 
ober die Füße oder irgend einen andern Zug des wallenden 
Umriſſes. ‚Was das: für. ein Vergnügen it, zu ſehen, wie auf 
das Gigstal: einer bezaubernden Muſik fi bad: Gewühl figuri- 
zender Lufefprisiger wie. eine See bricht, um dieſt junge Venus 
zu einem. Sole ‚bervorfeftmeben zu laſſen; wenn men das Solo 
nennen fann, wo taufend Herzen mithüpfen. — — 

Nun, dem Himmel fei Dank, mit einem Vergnügen, wie 
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Milton aus der Holle, Lehre ich nad‘ Eoverttgatden: und Drurys 
lane zurück, und hole noch Einiges nach. Sie verzeigen mir 
dieſe Sprünge, mein Freund, umd: ich wage ſtie deſto getrofter, 
als ich Ihtten unter :meinen vieler Werfdrechimgen, das. weiß ich, 
fiherlih ‘feine Drbnung in meinen Briefen verſprochen babe. 
Den wegen feinet großen Verdienſte, feines Proceſſes, und fra 
ner Phyſiognomie berͤhmten Macklin) habe ih den Shylod 
in Shakeſpeare's Kaufmann bon Benrdig ſpielen fehen. 
Sie wien, Macklin als Shlock klingt auf dem Bettel fo 
ſchön, wie: Garrick als Hamfet. Es war gerude der Abend, an 
bem er zum erſtenmal, nach geenbigtem Proceß, wieder erſchien. 
Also er heraustrat, wurde er mit einem breimaßigen allgemeinen 
Katfihen, wovon jedes wohl eine Viertelminute duuerte, em: 
pfangen. Es iſt nicht: zu leugnen, dieſen Juden zu. ſehen, iſt 
nicht als hinreichend, in dem geſetzteſten Mann auf einmal alle 
Boruribeile.: der. Kindheit: gegen dieſes Bolk wieder aufzuwecken. 
Shylock iſt keiner von den Eeinlichen, bevebten Meträgern, die 
über bie Tugenden einer goldenen : lihrkette aus: Tombad eine 
Stuͤnde plaudern: köonnen; er iſto langſann, in, unergroablichet 
Schlauigkeit ſtille, und wo er das Veſeß für ſich hat, bis zur 
Bosheit gerecht. "Stillen Sie ſich einen etwas ſtarken Mann 
vor, mit einem gelben, rohen Geſicht, und: einer NRaſe, bie 
an keiner der brei Dimenſionen ſonderlichen Mangel leidet, 
einem langen Umerdinn und’ einem. Bunt, bei I“oofien — 


9) ga Madlin — E geb. 169. ef. 4797. 
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der Natur das Meſſer ausgefabren zu fein fchien, bie an ;bie 

Ohren, auf einer: Seite wenigſtens, wie mich bindte Sein 
Klein iſt ſchwarz und: lang, feine Beinkleider ebenfalls lang und 
weit, und fein Hut dreikantig und roth, nach Art ber italieni⸗ 
fhen Juden vermuthlich. Die erflen Worte; bie er fagt, wenn 
er auftritt, ind langfam und bedeutend: Three thousand Du- 
cats. Das doppelte ih und das zweimalige:», zumal das legte 
nach dem t, das Macklin ſo leckerhaft liſpelt, als ſchmeckte er 
bie Ducaten, und Alles, was man bafür kaufen kann, auf eins 
mal, geben dem Mann, gleich beim Eintritt,. einen Cotdit, der 
nicht mehr zu verderben ift. Drei folder Worte fo, und an ber 
Stelle gefprochen, zeihnen einen ganzen Charakter. In ber 
Scene, wo er feine Tochter zum erftenmal vermißt, erfcheint er 
vom Wirbel fenfrecht in die Höhe fteht, bei biefer Miene wie 
von einem Oalgenlüftchen gehoben. Die beiden Hände finb ges 
balt, und feine Bewegungen kurz und conpulfivifh. Einen 
fonft ruhigen, entfchloffenen Betrüger in ſolchen Bewegungen 
zu fehen, ift fürchterlih. Hinterbrein wurbe ein NRachfpiel Love 
& la mode aufgeführt, wovon Madlin der Berfaffer ift, und 
worin er felbft die Rolle des Sir Harry Mac Farcaſon un- 
nachahmlich fpielt, und faft (vermuthlich als Autor), nicht vom 
Theater wegkommt. Es ift fehr unterhaltend und firogt von. 
Wis. Ich habe benfelben Schaufpieler aud als Macbeth ge- 
ſehen, in berfelben Rolle, die ihm ehemals den Aufruhr verur⸗ 
fachte, der die Urfache des Proceſſes war. Ich kann nicht fagen, 
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ein einzigesmal: gefehen , aber nicht auf den Knien, ſondern 
als Lady Macheth..: Die Stene, wo.fie im weißen, dünnen 
Gewand, nachtwandelnd ˖ einherteitt, und das Kömigsblut, vom 
dem fie träumt, von ihren. Händen wiſcht, ſchwebt mir noch 
immer vor, qb fie gleich gar nicht in Shakeſpeares Bei ſpielte, 
und .bei fo viel. Güte in ben. Mienen und ber Stimme kaum 
Founte, Ich glaubte eine Heilige zu fehen, die fish. die ſchwere 
Buße auflegt, ein Paar. Minuten. bie Geberden eines Senfeit 
nachzumachen. eo 

Run, mein Freund, wil - einmal mit. Ihnen anf ein 
Paar. Augenblide zur Abwechfelung, die Welt. in einer Nuß, 
Drurglane und Coventgarden, werlaffen, und. zu: ber Muß. im 
Slittergold einer Welt, der italienifrhen: Oper : im Hay Market; 
berab — nicht wahr herabſteigen. Ich habe. bie vergötterte 
Gabrielli‘) gefehen und gehört, und hätte fie: fpnechen kön⸗ 
nen, wenn id ‚gewollt hätte; es iſt mir einigemal angetragen, 
und fogar verdacht werben, daß irh: e8 nicht gethan habe, Gie 
Pennen fie gewiß aus Brydone's Reiſen, aus benen ich. fie ſchon 
in Göttingen kennen „gelernt. hatte. Ich :hatte, nach jener 
Beihreibung, ‚ein. faſt größeres Berlangen, ‚fie zu hören, als 
. Garriden. - ie. war fange mit mir in demſelben London, ehe 





Cathaärine Gabrielli, geb. zu Rom 1730. Einer Nad;: 
richt über ihr. Leben im Brodhaufifchen Converfationslexikon 
zufolge, ſoll fie fi nie haben entſchließen fönnen, nad England 
ga geben. 
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fie eufihien. : Dad machte bie Sache fehr viel Schlimmer, wie 
Sie wiſen. Uuf einmal wurbe angekündigt: 
| ' : Opera Dido 

: Dido,. Signora Gabrielli. 
Fri ging time Stunde vorher nach der Oper, und wurde abge: 
wiefen:: Siguora ‚wäre krank. Einige Enge darauf mwurbe wies: 
ber avertirt: 

- Dido,‘ Signora. Gabrielli, | 
36 fieß mich. in der Sänfte bintragen,, und wurde wieder ab» 
gewieſen: Signora hätte bie infiuenza , ſo narinte man in jenen 
italienifchen Tagen in London: den Schnupfen. Zum Dritten: 
mal fuhr ih bin. Ich war tben ‚vorher bei Dr.:Yorfker zu 
Tiſch und verließ, Gabrielli's wegen, eine höchſt angenehme 
Geſellſchaft von Gelchrten, die: fürwahr von Otahein und Neu⸗ 
ſeeland ſprachen, wie unſer einer von Eimbeck. Ich mußte 
wieder abziehen: Dido wäre noch nicht wohl. Endlich acht Tage 
nachher, es ‘war ber 1ite November dieſes Jahrs, ſchien die 
Sache Ernſt zu werden. Signora hatte die Jufluenza verld⸗ 
ren, umd eine bid zur Raſerei geftiegene Influenza, Signora zu 
ſehen, hatte London befallen. Nun ging ich wieder zu Fuß, 
aber. dafür audy zwei geſchlagene Stunden vorher. Mein @elb 
wurde genommen, und ich lief die Treppe hinauf voll won Bere 
gwügen, Ihnen dereinſt von Gabrielli ſchreiben zu können; 
bie ich ſelbſt noch ‚nicht gefehen hatte. Als ih an bie Ihür 
der: Galerie Pam’, für welches Glück man britiehalb. Gulden 
bezahlt, ſahe ich, bei dem’ Licht einer düſtern Laterne, «eine 
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Dame fliehen, bie fih forgfältig in bie eme Ede der Thür ge 
preßt hatte. Sie hatte fich feſt in eine: Saloppe gewickelt, bie 
Kappe übergefchlagen, und bauchte tief in einen Zedermuff, fo 
daß ich von ihrem ganzen Geſicht nichts fehen konnte, als etwas 
bon ber Stirne und die Augen, allein das mar auch für. mid 
mehr als. binzeihend, ben Augenblick Mrs. Abington zu er 
fennen. Alfo Mrs. Abington und ich hatten unter 800,000 
. Seelen, die London enthält, wo nicht bia größte Neugierde, 
&ignora Gabrieiki zu fehen, doch gewiß ‚under: allen ‚bie 
großte Vorficht gebraucht, fie für drittehalb Gulben zu bofriedi⸗ 
gen. Ich ſuchte fo geſchwind, ich konnte mein beſtes Engliſch 
zuſammen: Es würde vermuthlich dieſen Abend ſehr woll mer 
ben, fagte ich; das glaube ſie auch, ſagte fie, und weil: in 
bemfelden Yugenblid unfere: Prophezeihung:meit.: Mathe: anflssg 
in: Erfüllung zu geben, : und ich für rathſam bieft, mich in die 
andere Ecke der ziemlich breiten Thür gu: fielen, um wenigſtens, 
wenn bie Schleuße- geöffnet würde, bei bet gu: vermutheisden 
Geſchwindigkeit des: einbrachenden Stroms den trautigen Schut 
der Friction zu :genießen;,, fo wurde unſere Unterredung, die, 
nicht wahr? fo herrlich angefangen hatte, unterbrochen, und ich 
babe nie wieder bie: Ehre gehabt. Denn in der erſchrecklichen 
Katarakte nad) Eröffnung ber Thür, wovon Mes; Abington und 
ich die erſten Tropfen twaren!, : verlor: ich. fie aus sem Geficht. 
Als ich aber ſaß und mich. erholt hatte, : fand ich, daß zwiſchen 
ihr und mir nur zwei Perſonen, Mann und Frau vermutblich, 
/aßen, und ich unter: fünfen nach dieier Seite ber Einzige war, 


ver ein: Opernbüdheichen: hatte. Da nun Mrs. Mbingten:. hoch 
immer gen wiſſen weilte, wann Gabrielli „wieder erſcheinen 
würde, fo ging mein-Buch bie: an ſie hin. Me daher Dido 
zum letztenmal abtrat, fo erhielt. ih, aus alter. Bekanntſchaft 
an ber Thüre, mein Buch mit: einer Merbeugung‘ wieder zurüd, 
für die Lord... .., ber fie beſſer hätte deuten können als ich, 
den Wochengebalt vielleicht verdoppelt hätte: Was man nice 
für Belanntfchaften made, wenn. man reife! : :; : 

Nun gefhwind, Sabrielli. Der Berbang | fuhr unter 
einem : Donner von zwanzig: Pauken und Irompeten auf, der 
meitien: Athem aufgielt, und Dido Sahrielli, in: Gelb und 
- weißer: Seide, flog vor einer Ribernen: carthaginenſiſchen Marde; 
unter dem :Beifall Londons, daher. @s. ift Leine: Kleinigkrit, fo 
was zu. ſehen und zu hören. Stellen &ie fi) vor, unter ben 
Sarthaginenfern , ganz. hinter, entdeckte ich umfern alten Gere 
9°” mit Uniform, Scherpe und Ringfragen: der egglifchen 
Garde. : Er hatte: die Wache beim: Opernhauſe biefen Abend, 
und kannje Dido vermuthlich. ‚Er kauete diefesmal nicht. an feir 
nem. Bopf,. "wie ehemals auf. der Weender Straße, und: nahm 
ſich bei: diefer Mut nicht: übel: aus. Alten: biefer Auftritt wae 
auch ;faft das Beſte, was ich diefen Abend hatte. :: teilen! 
fh unter: @ abrielli'eine Frau vor, mit tmmeblidgden: .@eficht; 
viel eher Bein als grß, und ber bereitö bie: Tag⸗ und: Nacht 
gleüchen bes: Lebens ans den Augen ſtehen; die :fchlecpttebiugs 
feine Action hat, und im WBertrauen auf ihre Stimme, ihre 
Arien; drei Viertel des Geſichts gegen die Suſchauer gewandt, 
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abgurgelt, oft bei fchlefgebrehtem Hals, mit. ben Augen auf 
eine individuelle Lage gerichtet, fo haben Sie fie ganz. Einige 
Arien, als unter andern — gleich im erſten Act: - 
| : . "Son Regina; e sono amanle 
.. BE rimperio io sola voglio, 
: :Del mio: Soglio, e del mio cor. 
. 7" Darmi legge in van pretende 
Chi l’arbitrio: a me contende 
‘ Deiia glöria,. e dell’ amor. 
fang. fe vortreffiih, allein mich bünkt, ich habe es in meinen 
Zräumen beſſer gehört. Mit einem Wort, ich wollte eine Bier: 
telſtunde in Drurylane, an. einem fehönen Abend, fo wenig für 
dieſe Dido geben, als ein bequemes warmes Landhaus in Bucking⸗ 
bamfhire, ober ber Bergfitaße, für ihr: papiernes Carthago. 
Damit Sie aber doch dieſem Urthril, das übrigens mit dem 
beften Theil von London rinſtimmt, nicht zu viel trauen, fo 
muß. ich: Ihnen. fagen, daß ich nicht fo ganz. unparteiifch bin: 
In einem. Kopf, am welchem :ein foldyes Paar ungeüßter, oder 
vielleicht unverwöhnter:Obten fit, wie der meinige, ann der 
feine Kigel einer compäkeirten Ruf unmöglich bie ſchmerzhaften 
Stiche auch nur lindern, bie ihm die snüberfehwenglichen Air 
ſurditaͤten der italieniſchen Oper alte Augenblick geben: muß. 
Statr des virgiltſchen mens und bed: wackern Montezuma, der 
208: ſchwangere Gemahlinnen auf Einmal, hatte, fehe ich bier 
eigen gemäfteten Hemling mit Waden bis an die Ferſen, : bie 
Danb am ein jihleipped Herz gelegt, hoch von Liebe trillern, baß 
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fish. die Steine erbarmen möchten. Ich kann und: mag nicht 
mehr. fagen. Sind Sie zufrieden damit? Doch ehe ich bie 
Oper verloffe, muß ich Ihnen noch etwas von einem Mädchen 
fagen , das alle Aufmerkfamkeit verdient, und auch vermuthlich 
fhon bat, einer Tängerin, ber ſchönen Rebenbublerin unferer 
bergötterten ‚Seinel, bie ich im. ber Oper babe tanzen feben. 

- Bacelli, eine junge (fo ſchien fie mir wenigſtens), aber 
große Meifterin im böhern Tanz, ein: allerliebfies Gefchöpf. 
Wenn Bacelli ein. italienifihes Ohr an Auß erinnern. könnte, 
fo, ſoſlte ich denken, hätte fie ſich Bacelli genannt, wie fich ber 
maltheſiſche Nachahmer der Nachtigall, Roffignol. Se ik 
keins von ‚ben wimbbiuren, mit: Steilebfarbe überftrichenen &r 
rippen, ‚deren Tanz im Monbdfehein, bei gemeinem Anzuge, einem 
Geſpenſterpickenick auf einem Kirchhof ähnlich fehen müßte: Sie 
iſt eher. Karl. als mager, und ibn. Körper bat jene glüdtiche 
Länge, die bei. aller Niedlickeit fi im Nothfall auch mit Ma⸗ 
jehät verteägt: Auch in: ihren Sprüngen behält fie eine unbe⸗ 
fchreibliche. Grazie immer bei, und im mehr fanften Tanz weiß 
das Auge kaum, was es hauptfächlich faſſen fell, bie Arme 
oder die Füße oder. irgend einen andern Bug des wallenden 
Umriſſes. Mas das für. ein Vergnügen it, zu ſehen, wie auf 
bad Sigwal: einer bezaubernden Mufit fi dad: Gewühl figuri⸗ 
renber Lufkfporinger wie.eine Ser briht, um dieſe junge Benus 
su einem Sole :herdorfehiuiehen zu laſſen; wenn man das Solo 
nennen kann, wo taufend Herzen mithüpfen. — — | 

Nun, dem Simmel ſei Dank, mit einem Bergnügen, wie 
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Milton ans:der Hölle, kehre ih nad Coventgarden und Drury⸗ 
Iane zurüd, und hole noch Einiges nad. Se verzeihen mir 
dieſe Sprünge, mein Freund, und ich wage: We defto getrofter, 
aͤls ich SHrten unter meinen vielen Verſprechungen, das. weiß ich, 
ficherlich keine Ordnung in: meinten Vriefen verfprocdhen habe. 
Den wegen feinet großen Verdienſte, ſeines Pevoeſſes, und feis 
ner Phyſiognomie berühmten Madlin”) habe ich den Shylock 
in Shakefpeare's: Kaufmann bon Benrdig Tpielen fehen. 
Sie wiſſen, Macklinſals Shelod. kuingt auf dem Bettel ſo 
ſchön, wie Garrick als Hanilet. Es war gernde der Abend, an 
dem er zum erſtenmal, nach geenbigtem Proceß, wieder erſchien. 
Alo er 'beranstrat, wurde er mit einem dreimaligen! allgemeinen 
Katfchen, wovon jedes wohl eine Viertelminute danette, em: 
pfangen. Es iſt nicht: zu leugnen, dieſen Juden zu ſehen, iſt 
niehe als hinteichend, in dem geſetzteſten Mann auf enmal alle 
Borurtbeile.; ber. Kindheit gegen dieſes Bolk ‚wieder aufzuwecken. 
Shylock iſt keiner von den Eeinlichen, bededten Detrutgern, bie 
über die Tugenden einer goldenen Uhrketre aus Tomback eine 
Stunde plaubern konnen; er iſtelangſain, im, unergrönblichet 
Schlauigkeit ſtille, und wo er das Wegen für ſich hat, bis zur 
Bosheit gerecht. "Stellen Sie ſich einen etwas ſtarken Mann 
vor, mit einem: gelben, toben Gefkht,.: und: einer: Naſe, bie 
an Feiner der drei Dimenfionen ſonderlichen Maͤngel leidet, 
einem langen Unterbonn und: einem Bund, dei Ibofen een 
ee " Zr | 


2 Carl Madlin (Mean, geb, 16. e8. 1797. 
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der Nutur das Meffer ausgefabren zu fein ſchien, bie an bie 
Ohren, auf eines: Seite wenigſtens, wie mich dünkte. Sein 
Klein it ſchwarz und: lang, feine Beinkleider ebenfalls lang und 
weit, und fein Sutitreifnntig: und voth, nad. Art der italieni⸗ 
fhen Juden vermuthlich. Die erflen Worte; bie er fagt, wenn 
er auftritt, ind langſam und bedeutend: Three thousand Du- 
cats. Das boppelie ih und das zweimalige.», zumal das Iehte 
nad) dem t, das Ra dEin: fo Iederhaft: Tifpelt, als ſchmeckte er 
bie Ducaten, und Alles, was man dafür kaufen kann, auf ein« 
mal, geben dem Mann, gleich beim Eintritt,. einen. Cetdit, her 
nicht mehr zu verderben ift. Drei folher Worte fo, und an ber 
Stelle gefprochen, zeichnen einen ganzen Charakter. In der 
Scene, wo er feine Tochter zum erfienmal vermißt, erfcheint er 
ohne Hut, mit aufgefiräubtem Haar, wovon einiges Fingerlang 
vom Wirbel ſenkrecht in die Höhe fteht, bei biefer Miene wie 
von einem Salgenlüftchen gehoben. Die beiden Hände find ges 
ballt, und feine Bewegungen kurz und convulfiviihd. Einen 
fonft ruhigen, entfchloffenen Betrüger in ſolchen Berwegungen 
zu feben, ift fürdterlih. Hinterbrein wurde ein Nachſpiel Love 
à la mode aufgeführt, wovon Madlin der Verfaſſer ift, und 
worin er felbft die Rolle bes Sir Harry Mac Farcaſon un: 
nachahmlich fpielt, und faft (vermuthlich als Autor), nicht vom 
Theater wegtommt. Es ift ſehr unterhaltend und ſtrotzt von. 
Wit. Ich Habe denſelben Schaufpieler auch als Macheth ge- 
fehen, in berfelben Rolle, bie ihm ehemals den Aufruhr verur- 
fachte, der die Urfache des Proceſſes war. Ich kann nicht fagen, 
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daß er mir bier fehr gefallen bat, ob er gleich, mit großem Ber; 
and fpielte, allein ber Mann bat nicht allein bie Jahre, fon: 
dern auch die Steifigkeit des Alters. Es thut mir immer weh, 
wenn ich einen alten Schaufpieler auf. dem Theater wieberftür- 
gen ſehe, ‚weil id weiß, ed muß ihm auch meh thun. 

Ich glaube (id fürchte, felte ich jtpt:fagem), ich werde 
Ihnen noch einmal fchreiben, Mein Hteifegefährte hat ſich in 
den drei Tagen verfplimmert. Leben Sie. wehl. 


Lonbon, 
ven 2. December 1775. 


>‘ 


Brauchſtücke) 
aus 
dem Tagebuche 
von der 


Reiſe nach England. 


) Dieſe Bruchſtücke wurden zum erſten Male in der erſten 
Ausgabe von des Verfaſſers vermiſchten Schriften gedruckt. 
III. 8 
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Sonnabends 9, als den 7. April, kamen wir in Helvoetſluys 
an, wo wir im golbenen Löwen einkehrten. Der Ort iſt fehr 
angenehm lebhaft, durch die große: Menge von Matroſen, die 
auf den Straßen auf und ab marfciren.: Man’ kann bei mä⸗ 
Giger Bewegung der See das Rauſchen -derfelben im: Wirthe⸗ 
baufe hören. Hier verſuchte ich, wie das Seewaſſer ſchmeckt. 
Wegen widrigem Winde lag das engliſche Paqueiboot ſchon ei⸗ 
nige Tage im: Hafen; um 12 Uhr Mittags klärte ſich das Wet⸗ 
ter auf, und der Wind ſchien ſich etwas zu unfſerm Vortheil zu 
drehen. Es wurde alſo beſchloſſen, des Nächte um 10 Uhr an 
Bord zu gehen, und um'1 Uhr abzuſegeln. Bei einem kleinen 
Spaziergange, den ich des Abends beim Mondſcheine noch nach 
der See that, fchien mir die Farbe des Mondes ſchon micht die 
befte Witterung zu verfprechen; und viel Kummer hätte uns er- 
.*) Der Berfaffer ift zu zwei verfchiedenenmalen in England 
gewefen, zuerſt im Sahr 1770, und dann 1774 bie 1775. 
Diefes erfte Fragment iſt noch von ber arſten Reiſe, d die übrigen 

aber von ber zweiten. 
18° 
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fpart werden können, wenn ber Capitain nur nad einem Bas 
rometer hätte fehen wollen. 
Unterdeffen nahmen wir nod eine gute Mahlzeit ein, und 
gingen um balb 11 Uhr in der Naht vor dem Palmfonntage 
fehr Iuftig an Bord. Der Capitain hieß Story und war ein 
angenehmer und erfahbrner Mann, ber etlihemal die Fahrt nach 
Amerifa gemacht hatte. Unter unfern Reifegeführten befand fich 
Capitain Douglas,, ein Mann. von: großer Einſicht und Gr: 
fahrung, der Amerika mit erobarn half, und die ‚englifchen Mas 
thematiker, bie.den Durchgang. der Venus am Nordcap obſervi⸗ 
ren wollten, dahin brachte. Seine Beiehigaft war Nr und 
eine. rechte Emuickung. J 
Ungefähr um 10 be des Morgens bekam ich die erſten 
Anfälle der Seekrankheit, die überhaupt. bis um 5 Uhr Nach: 
mittags, anbielt. . Der Zuftand ift nicht ſehr angenehm, aber 
hoch. nicht ſo ſchlimm, ‚wie ‚ihn die ‚Beute zuweilen machen; oder 
bie Krankheit muß mich nicht fo angegriffen Haben , gld Andere 
auf dem, Schiffe, die. Ach förmlich zum Tode bereiteten. Weit 
"unangenehmper war für mich der Sturm, der: fih.mit Regen, 
Hagel und. Siehmes erhob, und das Schiff in folhe Bewegung 
fegte, daß große Kiften von einer Seite zur andern flürzten und 
ein Getöfe machten, daß man glaubte, das Schiff müßte in 
Stücken ſpringen. Der Capitain ſelbſt wurde einmal mit großer 
Heftigkeit zu Boden geworfen; mir ſchlug eine Welle ins Bett 
herein, und ich mußte die Betten wechſeln, welches bei dem 
großen Schwanken des Schiffes, das den Leuten kaum zu gehen 
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erlaubte, ſehr Sangfam von Stasten ging. Endlich ri unſer 
Borderfegel, und alle Matrofen bis auf zwei ober brei, wurden 
franf. Nun war ein Mittel mehr, ale das Schiff auf tiefe 
See zu dringen, und übrigens Harwich auf eimige Zeit zu ver 
So ſchwammen wit herum, bis «8 Tag wurde und ber 
Wind fh zu unferm Vortheil drehte, dba wir denn in 16 Stum 
ben ben ganzen Fehler wieder gut machten, fo daß, ungeachtet 
wir bis. an Yarmouth herauf gelommen waren, wir doch bes 
Abends den. 9. April nad. 10 Uhr: in Harwich ankerten. 

- Die Zollbedienten kamen an. unfer Schiff, : umnd viſtirten uns 
die. Taſchen und unter den Kleidern mit ber: größten Grobheit. 
Aus dem Schiffe mußten. wir beinahe mit Lebensgefahr, unter 
Regen und Wind und großen Wellen, in ein Meines Boot bin: 
unterblettern,, das. uns. ih einer: Biertelflunde: ans Land brachte. 
In England füllt: gleich beim erften Gintritt die Geſchwindigkeit, 
Bereitwilligkeit und. Sichtigkeit, womit Alles gethan wird, wus 
man verlangt, und die Menge ſchöner Mädchen, in die Augen. 
Selbſt die gemeinſten ſind alle: fo niedlich, daß jemand, ber ſich 
von dieſer Seite nicht viel zuzutrauen bat, aus Gnyland weg⸗ 
bleiben muß. Sie wiſſen ſich dabei durch ihren Anzug, in wel⸗ 
chem deutfche Taceto hneradchen ſchon aucſchen würden, „noch 
zu erheben. 

Von Harwi bis London find 74 Meilen. De weg iſt 
bortreflic ; und alle Meile ſteht ein Stein, auf dem die Enk 
fernung bie London bezeichnet iſt. Die Poftillions lahten mit 


274 


einer Geſchwindigkeit, daß einem. bie Ohren braufen, und find 
fo: ganz. mit Augen und Händen in: ihrem: Dienſt, daß man 
glauben foßte, fie: wären Leute bon: Stande , ‚denen: aber. heute, 
ber Einfall. eingelommen wäre,. einmal. zum: Dienft einigen guten 
Freunde den Poftillion zu machen. Die Orter, wo wir Pferde 
wechfelten , :waren Colcefter und Imgateftone Der er _ 
ſtere Ort iſt von beträchtlicher Größe. und voller. Kramläden. 
Seine: Auſtern find durch gang England bekannt, und: werden 
täglich, ‚um:bie rechte Zeit auf den: Zafeln ber Großen gegeffen: 
Die Mufchel an ſich ift dünn, und kaum halb ſo groß, als bie, _ 
die. wir: bei uns kennen, : bie. Auſter füllt . aber das ganze Ge 
häufe aus, und. if, größer als bie gemeine... Bor Ingateftone . 
paffirten wir: ein Dorf, wo. juſt Kirmeh Mar, und ald.ber Pos 
filfion an einem Haufe anhielt, ‚hatten wir fegleidh: über. 100 
Jungen um: unſern Wagen herum, bie fich.. über: uns: luſtig 
machten, bald: auf dieſen, bald :auf jenen unter uns zeinten, 
und ſagten: look, there. is a.bulleuk. her: ich weiß nicht, es 
iſt eime Art gm gutherziger Grobheit: in; biegen. Zeuten, und 
ganz ;uerfehieden won ber Grobheit meines Vaterlandes, wo der 
Pobel ſich freilich: weniger um. Fremde befiimmert;, als in Eng⸗ 
Ind z::aber: wenner ſichs auch einmal einkommen läßt, biefe 
Muhe über. ſich zu. nehmen, fo .ift keine Rettung. ln 
Ih Fam erft gegen halb 11 Uhr des Nachts den; 10. ‚April 
in London an, und eg wurde 12, ehe ich in des Zard:; Beoftons 
Heuſe abſtieg. Deſſen ungearhtet - mar: dns Metöfe:.anf. ben 
@traßen: fo groß, als ‚an andern Orten am hellen Mittage: 
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Dieſes darf einen nicht 'befremben, wenn man bedenkt, daß 11 
und Halb 12. in’ vielen vornehmen Familien die eigentliche Nacht⸗ 
effenszeit ift, und. baß um diefe Beit in dieſer berüßmten Hans 
delsſtadt die Arten von Handel anfangen getrieben. zu werben, 
bie ı am auge Seinen E Borigang haben‘ mürben, 





Son Göttingen reiſete ich ab Montage ben 29. Auguft 
1774 um 11 Uhr Vormittags, und ſetzte den Zuß in Gffer ans 
Land den 25. September um 3: Uhr Nachmittags, nad) einer 
Seefahrt von 34 Stunden. Den 77. September kam “ in 
London an und flieg in Orforb: Street ab. Be 


In Drurylane ſah ich the Fair Quaker nebft Ihe :Elopement 
and Ike neral Review. : Hr. Mood y war Gummobore Slip, 
und machte feine Sachen vortrefflich, ſonſt ſchien mir das Stüd 
von Feiner Meiſterhand. ge Weſton in ber Re eines Mas 
troſen, ſehr drollig. Nah Ste Francis Ausſage iſt die Vor⸗ 

ſtellung der Seereble ſehr gutz:: er bat: fie ſelbſt mit angeſehen. 
Mir’ gefiel nichts fo ſehr als der Geſang: Drittania rule the 
main éte. es iſt etwãs Großes darin. Viele Yerfonen: von ber 
Gallerie fangen mit, welches ſich ſehr prächtig ausnahm. — 
The Elopement it eine met ſehr vieler Pracht ausgeführte Yan: 
tomime, worin Harlekin allerlei Streiche nach ſeiner Art ſpielt; 
die e Decoration iſt — munberboll. 
J — — — 

Bunbury, ein Mar von großem Bere an ur 
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große Gabe, das Lächerlihe in menſchlichen Figuren zu haſchen, 
und in ber Geſchwindigkeit mit vielem Gefhmad übertrieben Hin zu 
zeichnen. Seine Fertigkeit darin ift unglaublich. Man fagt, daß 
er zuweilen, wenn er etwas beobachtet und baranf nad) Haufe 


kommt, aus ber Kutfche fpringt, in fein Haus läuft, und ehe ned 


feine Frau, die ibm folgt, in das Zimmer tritt, fhon Alles 
gezeichnet: bat, oo Ä 
Bei bem Pferderennen zu Epſom wurden 50000 gt. St. 


verſpielt. Für das Pferd, weiches gewann, wurden 6080 Gut 
neen geboten. 


Vor mehreren Jahren ſagte einmal ein nicht ganz kluger 
Kerl von der Leibgarde in London, es würde an einem gewiſſen 


Tage, den er nannte, London durch ein Erdbeben untergehen, 


Ein: großer Theil der Einwohner wurde hierdurch in ſolches 
Schreden gefest, daß fa alle Boote auf der Themfe für diefen Tag 
vermiethet waren, in bie. ſich nämlich die Leute, beim: Anfange 
bed Erbbebens zeiten wollten. Sie hatten fich zu dem Ende in 
der Nähe. bei den Treppen aufgehalten. Der. verſtorbene Prinz 
von Wallis, der fih damals in Chffden auf dem Lande aufbielt, 
fam im der Abficht in bie. Stadt, um deu Leuten durch fein 
Beiſpiel Muth zu machen; allein es half nichet. 


Das Nachſpiel war eine Operette ihe Cobler or a Wife 
of ten thousand. Das. Stüd if neu und die Muſik von Dib-: 
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bin, ber eine der Hauptrollen im Stüd bat. Es wurde an 
dem Abend, da ich gegenwärtig war, ausgeziſcht. Min größeres 
Getöfe, als da gemacht wurde, kann man fh nicht. denken: 
eim Theil ziſchte, ein Theil klatſchte, ‚ein anderer rief go om. 
ge on, an, on, on, und ein anderer eben fo eifrig of, of 
of. Man kann leicht denken, daß bier die OMs über. die On's 
fiegen müffen, weil die O’ns eben fo gut lärmen müffen, als 
die Ofs, und bie. Offs bei einem langen Lärmen ben Sieg 
davon tragen. Nachdem ich.. über eine Vierteiſtunde die guten 
Acteurs beffagt hatte, bie da ftanden, und nicht. wußten, was 
fie thun follten, fo machte endlich Hr. Dib din ein Compliment 
gegen die Zuſchauer, und der Vorhang fiel. Dieſes iſt unter allen 
Stücken, die ich je geſehen, das einzige, das nicht ausgeſpielt wor- 
ben: ift. Den folgenden Tag brachte. e8 Hr. Garrick wieder auf 
das Theater, jedermann wunderte ſich, und es erhielt Beifall, 
und wird heute, ba ich dieſes ſchribe, viederum eufoeſaxn. 
Um 26. Febeuar, einem volig igen ormirtage ‚ng‘ gr. 
mit Hrn. Irby in Kenfington Garten ſpazieren. Unterwegs 
jeigte er -mir eine Bleine Capelle in. einer ziemlichen Entfernung 
und fagte: das ifl ber Kirchhof, anf: welchem Sterne") begra⸗ 
ben liegt. Wir gingen zufammen bin. ine alte rau zeigte 
uns fein Grab, . das mit einem armſeligen Stein bezeichnet ift, 
) Lorenz Sterne, Berfaffer von Tristram Shandy und (Yo- 
riek’s) Sentimental Journey‘ (hrougk | France and haly. Geb. 
1713, geſt. 1768.: 
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ben ibm zwei Freimlauver We und S. gefeht haben. Die poeti⸗ 
ſche Infchrift daranf könnte beffer fein. . Vielleicht bient biefer 
elende Stein einmal einer gefühlvollen: Reichen die Stelle 
angubeuten, wo: .:er ein würdigeres Denkmal "hinfeken ſoll. 
Übrigens Liegt das: Grab Saum: einen. Büchfenfchuß von ber 
Ende," wo :bie Rinethater bingerichter 9 werden n Eobum. 

: Mr; bei: eBreyimäffte: min, daß vorir ſeſehe plagen 
ber: Beſucher geweſen iſt. Er kam öfters zu Leuten um 9 Uhr 
des Morgens, und verließ fie alsdann ſelten wor. 9 Uhr des 
Abends. Wenn :fiei adusgingen, ſo ging er mit aß, unb kam 
mit. een ur ‚Er war fehr arm. ©; dar 


Am T.: Digi wurde eine GSaellſchaft in: Syqchſtren aufge: 
—* bie. alle Dienstag zuſammen kam. Sie beſtaud aus 
Bedienten, Handwerksgefellen und Lehrjungen. Jedes Mitglied 
erlegte an einem ſolchen Abend vier Pence, und dafür hatte es 
Wuſik und ein: Mädchen umſonſt; für das Übeige wurde beſon⸗ 
ders begahlt. 8Zwanzig von den Mädchen;wurben vor Sir John 
Fielding gebracht, wo einige darumer wegen ihrer Sghonheit 
Agemein bemmunbert: warten. . 2r 1 
u , Ren: io —9— ging ni mit.:Mr:: Burtowe. —X New⸗ 
ington-⸗Green ſpazierenz gr zeigte mir ein Mirthähaus,, ‚mit 
einem kleinen hedeckten Altane, mo ‚zuweilen an. einem Sommer⸗ 
nacdmittage 2 Pipes, das ift 240 Gallons, Thee. verſchenkt werben: 
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Den 18. fpeißete ich in Geſellſchaſt des General, Paoli) 
bei Hru. von Alvensleben“). Paoli iſt ein ſehr ſchöner 
Mann, ıder. die feinſte Lebensart befigt. . En ſieht nicht kricgeriſch 
aus, fordern. bat ‚eher etwas Sanfked in feinem Mige, und man 
würde ihn nicht, leicht: für den Mann ‚halten, ber fo lange das 
Haupt eines Triegerifchen Volks gewefen if. Mam folike eher 
slauben, er wäre am. &pieltifch aufgewachſen. Er ſpricht fehe 
gut,: machte. einige. fehr ;pertinente Vergleichungen zwiſchen Rom 
und Spasta, und. äußerte, daß bie Engländer sun durch ihre 
Kaufleute kriegeriſcher gemacht werden wurden — «in Maul, 
der ſonderbat gmug in. 1; U a Er 





Ren Zaten wurde: ich om. Soland. ee} auf dem Mu 
feo: pröfentiet, her ben Mann aus Ulieten, Omai"**), bei ſich 
hatte, mit dem ich mich. eva unterbielt.:. Er gob mix die Hand 
und.:fchüttelte- fie nach englifcher Art. Kir. ift, wahl, gemachſen, 
und feine Miene hat ine das Unangenehme amd derwochchende 
ö— 7775 pub on. 

„) Pascal Paoli, geb. 1726. gef, 1807. 

+), Chur-Hunroverfder "Seheim? er Rath (Minifter). Bei des 
Königs Georg's III. Majeſtät, Chef: der damaligen beutfchen 
Geb. Canzlei in London. 

**) Dr. Daniel Solander,, einer ber Gelehrten; welche den 
Capitain Cook auf : feiner: erſten Erdumſchiffung (768-171) 
begleiteten. Geb. 1726. geſt. 1781. 

9 Omai, ehedem eine Art von Page bei der Königin Obe⸗ 
rea, wurde vom Capt. Fourneaux im Jahre 1773 nach London 
und vom Capt. Coof, auf ſeinet letzten Reife, 1779, wieder 
in en Vaterland aurüdgebradt, wo er „eig Jabre nachher 
ge voor ne 
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der Neger; feine Farbe ift ein gelbliches Braun. Ich fragte ihn, 
ob ihm England befier gefiele, als fein -Buterland, und er fagte 
ja. Yes Bonnte er nicht fagen, fondern es Mang faft -wie vis. 
Ich ließ ihn das. englifche CA ausſprechen, welches er ziemlich 
auf konnte. Auf die Ftage, wie ihm der Winter in England 
befommen wäre, fagte er cold, cold ‚und ſchüttelte ben Kopf. 
Er wollte fagen,- daß man in feinem Baterland Peine oder nur 
Bünne Hemden trüge, und dieſes anzubeuten,, griff er an Lie 
Kraufe des Oberhembes und zog bie Weite weg. — Bein Eng: 
liſches if ſehr unvernehmlich, und ohne den Beiſtand des Sru. 
Planta') hätte ih, glaube ih, nicht einmal: dieſes verſtanden. 
Er bat in feinen Mienen etwas fehr Angenehmes unb etwas 
Beſcheidenes, das ihm fehr wohl: anfteht, und beffen Bein afri- 
Fanifches Geſicht fähig ift. ‚Seine Hände find mit blauen Flecken 
bemerktz wur die Finger der rehten Hand gehen: fie in: Ringen 
herum er zeigte fie. und fagte wives, und bei ber: linken fagte 
er friends: Diefes war Alles, was ich an dieſem Tage mit ihm 
fprehen konnte; bie Geſellſchaft war fehr groß, und wir beibe 
etwas. ſcheu. Es war mir nicht unangenehm, meine rechte 
Hand in einer andern zu fehen , bie gerade: vom entgegengefetz⸗ 
ten Ende der Erde kam. 
Den 2öften frühſtückte ich mit Hm. Solander und Omai 
in Banks”) Stube. Sr. Banks mar ‚Auf die Jagd gegan: 


*) Oberbibliothekar und erſter Aufſeher des britiſchen Mu: 
feums. Geb. 1744. geft. 1827. 
*) Sir Joſeph Banks, berühmter Raturforfär, Cool8 Be: 
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gen. Omai wurde neben mich gefekt. Er if fehr belebt. So⸗ 
bald er uns. alle gegrüßt hatte, fehte er fidh vor ben Theetiſch 
nieder und machte den Thee mit vielem Anftand. Ich ließ ihn 
den Namen feiner Infel ausfprechen ; und: e8 Hang fall wie 
Ulietasje Cr kann: fein S ausfprechen, wenigfiend nicht 
im Anfange eines Worts. Solander fpricht er. aus wie Tolando. 
IH fragte ihn, ob fein Bater und. Mutter noch am Leben 
mären, und er bob die Augen aufwärts, ſchloß fie aledann, und 
neigte ben Kopf nach einer Seite, um zu verfichen zu geben, fie 
wären beide. todt. Als ich nad feinen Gefchwiftern fragte, hielt 
er. erfl zwei Finger in die Höhe und fagte, ladies, dann brei 
Zinger und fagte, men, wodurch er zwei Schweſtern unb- hrei 
Brüder andeuten wollte. Neugierde ſcheint er wenig zu befigen: 
er trägt eine Uhr, befümmert fih aber wenig um den Gang 
berfelben. Als wir bie fchönen Zeichnungen von Iöland., Po» 
mona und andern Infeln burchfahen, ſetzte er fih an das Kamin 
und fehlief gar einmal ein. Man zweifelt fehr, ob er ein Zar 
Peter für: feine. Nation werden wird, ob er gleich diefe: Reife un: 
ternommen hat, fi ein Anfehen zu geben. Sadlers elle”) 
hat ihm vorzüglich gefallen, und er mußte den. anderen. Sag 
gleich: wieder :bingeben ; hernach war er gleichgültig dagegen, 
Er fpielt Shah. Beim Frühſtück aß er Fein Backwerk, fons 
bern einen nur wenig sefalgenen faſt rohen Bag. Ich verſuchie 


gleiter auf deffen erſter Entdeckungereiſe. praͤfident der Bnigt, 
Sorietät ber Wiffenfhaften in London. Geb. 1743. gef. 1820. 

*) Eins der Mleineren Theater in London. Es iſt dadurch 
vor andern ausgezeichnet, daß der ganze unter der Bühne be 
findlihe, mit Waffer gefüllte Raum es su Barpehungen uf 
dieſem Elemente vorzugsweiſe eignen, : 
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diefen mit ihm, und mir. wurbe fo übel, baß ich mid faum 
fer, & Stunden nachher, recht wieder erholt habe. : 

m Solander: erzählte, daß, als Omäi ungelommen 
wäre, fo wäre en mach dem Kaffeehauſe bingegangen, wo Ga: 
pitain Fourneaur und er bamals warten; ehe er aber noch in 
das :Bimimen‘ getreten wäre, im ben Omai geweſen, hätte diefer 
ihn fhon an der Stimme erkannt, und ausgerufen: dba ift 
Tolande!: und:wäre ihm darauf entgegen gefommen; ba er 
ihn aber, :vermutblich feines: veränderten Anzugs und Anſehens 
wegen, ‚von Geficht nicht. erfannit: hätte, : fo hätte! er etlichemal 
berufen: Tolando speak, speak:!. und: ala: Solander geſprochen, 
wäre er .fogleih auf ihn zugelaufen. Hen. Banks hätte er 
glei erfanntt ; und doch erinnern "weder Banks noch Solander 
fih ihre je auf feiner Inſel geſehen zu haben. ‚ Seine. ‚Bähne 
find fehr ſchon⸗ weiß, vegetmäßig" und beſchlofen. 





Den 15. Aprit, als am ‚Sonnabend vor. Diem: ging ic 
des Abends na dem Thee im Hyde Park ſpazieren. : Der 
Mond war eben :apfgegangeıt,: poll, und ſchien über Weflmin- 
ſterdabtei her. Die Feierlichkeit: des Abends ‚vor: einem: ſolchen 
Tage machte, daß ich meinen Lieblingsbetrachtungen mit wohl⸗ 
lüſtiger Schwermuth nachhing. Ich ſchlenderte hiekauf Pica» 
dilly und: den. Heumarkt hinunter, nach Whitehall, theils die 
Statue Carls des erſten wieder gegen den hellen weſtlichen 
Himmel zu betrachten, und theils beim Mondlicht mich -mei- 
nen. Betrachtungen bei dem! Banquettinghaus, dem Hauſe, 
aus welchem Carl J. durch ein Fenſter auf das Schafott trat, 
zu überläſſen. Hier fügte, ſichs, daß ich einem bon, ben Leu: 
ten begegnete, die ſich bei ben Orgelmacern Orgeln miethen, 
dabon zumeilen eine 40 bis: 30:9. St: koſtet, und Bamit 


) 
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des Tages und Abends auf din Straßen: herumzichen, und. ſo 

fange im Gehen ſpirlen, bis fie Ärgenbe: jememde anruft und 

fie für Sixpence ihr. Ssäd‘burchfpislen: läßt. Die Orgel: war 

gut und ich folgte ihm langſani auf den Fußbänken, indeß 

er ſelbſt mitten in der Straße ging. Auf einmal fing er beit 
sortrefflichen Shoralz: In allen meinen Thaten u.f. w. 
zu fpielen an, ſo melancholiſch, fo meiner dumaligen Verfaſß— 
fung. angemefien, daß mid . ein unbeſchreiblich andächtiger 
Schauer überlief. Ich dachte da an meine entfernten Freunde 
zurück, meine Leiden wurden mir erträglich und verſchwanden 
ganz. Wir waren auf 200 Schritte über dem Banquetting⸗ 
hauſe weg; ich rief dem Kerl zu "und führte ihn näher nad) 
dem Haufe , wo ich ihn das herrliche Bieb ſpielen ließ. Ich 
konnte mich nicht enthalten, ‚für mid die Worte leife dazu’ zu 
fingen: „Haſt bu, e8 denn beſchloſſen, To: wilt ih 
unverdroffen, an mein Verbangniß gehen.«“ Vor 
mir lag das majeſtätiſche Gebäude bom vollen Wonde erleuch⸗ 

tet, es war Abend vor Oftern, bier iu dieſem Fenſter flieg 
Carl hinaus, um die vergängliche Krone mit der unvergäng: 
lichen zu bertaufchen! — — Gott, was iſt weltliche Größe! — — 


Wreſt iſt der ei ber ehemaligen: Herzuge von Kent. 
Lord Hardwycke hat bie ‚Erbin: davon geheirathat und iſt 
Herr des Gutes, hat es aber ſeinem Tochtermann Lord Pol 
warth zum Gebrauch überlaffen. Garten und Park find 
entzüdend, von Bromn angelegt. . Von dem Hauſe auf bem 
Hügel iſt der Profpect offen und ſchön, fonft liegt - das Bohr 
baus und der Garten etivaß tief. - Der Mängel an einer wei: 
ten Ausfiht im Garten wird aber durch bie: angenehmen. nahen 
Grünftüde, durch die mannichfaltigen Gebuht wg Yu 
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villion und Obeliſk, durch. bie Menge der Rebböde, bie unter 
ben: verloren :gepflargten Bäumen berummwanbern, bur die 
fhäne Ausenfeite des Haufe, umd andere angenehme Gegen: 
ſtände hundertfach erſetzt. In dem Haufe iff eine vortreffliche 
Bibliothek, hauptſächlich von Hiftorifhen Büchern, Reiſebe⸗ 
ſchreibungen, und architektoniſchen Werken. 8wei Meilen von 
Wreſt zu Flitton iſt das Familienbegräbniß der Herzoge, wo 
ein ſehr ſchönes Monument über dem Gewölbe des Herzogs und 
ſeiner Gemahlin ſteht. 


Ich habe ſelbſt jemanden ſehr unparteiiſch die Rechte der Ame⸗ 
rikaner vertheidigen hören; er ſagte: das glaube ich, das iſt meine 
Meinung, allein wenn mir der Hof 600 Pfund jährlich gibt, fo 
will ih ander8 — ſprechen. So denfen vielleiht Ale. 
üppigkeit und Verſchwendung find zu einer Höhe geſtiegen, wie 
vielleicht nie in der Welt, und was das Traurigſte iſt, wie Dr. 
Price‘) bemerkt, fo iſt eben dieſe üppigkeit, die von einer 
Seite der Ruin des Landes iſt, von der andern die Stütze 
deſſelben. Man hat Billets zu Maskeraden ausgegeben, die 
50 Guineen zu zeichnen gekoſtet hatten. So iſt das Entreebillet 
zu einer Maskerade im Pantheon von Cypriani“) gezeichnet 
und von Bartolozzi » geſtochen worden. 


Der Engländer kocht feine Suppen im Magen, und ba 
iſt er ſicher, daß bie Kräfte nicht verfliegen. 





ai Gar Brice; ; Raatswirtbfchaftlicher Sqrifiſteller, geb. 
1723, geh. 1791. 
8. Sopriani, ſehr geachteter ital. Maler in England 
geſt. 1785. 
Francesco Bartolozzi, einer der berüßmteften Kupfer: 
ficıper.  @eb, 1730, get. 1815. 
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Diefe Abhandlung if zuerft im Göttinger Taſchenkalender 
für 1778, und in demfelben Jahre, etwas erweitert, als zweite 
vermehrte Auflage, in Göttingen bei Dieterich gedrudt. Es 
bat Iegtere auf dem Titel folgendes Motto: 

Not working with ihe Eye without ihe Ear, 
And, but in purged Judgement, trusting neither. 
" Shakspeare. 
\* 


Der Berfaffer wollte zu berfelben einen zweiten Theil lies 
fern, wie aus mehreren Stellen des beigefügten Anhangs, 
befonderd aus der zweiten Beilage, hervorgeht. Ja es iſt diefer 
Anbang wohl ohne Zweifel nur der Anfang bed zweiten Theils 
gewefen. Der Verfaffer ift jetoch nicht weit damit gefommen. 
Gr wollte die Gründe feiner Abneigung gegen Phyfiognomit 
erflären, und bie Erzählung ven den über die erfte Abhandlung 
entftandenen Streitigkeiten nur als Einleitung vorausſchicken. 
Bon ber Hauptfache findet man aber nichts und nur die Erzäh: 
fung der Streitigkeiten. Auch die erfie Beilage ift nur Frag- 
ment, über die zweite aber gibt ber Verfaſſer in feiner nö 
fung ſelbſt hinlänglichen Aufſchluß. 


An den Verleger 


bei der zweiten Auflage. 


Dir, guter Mann, führe ich hier auf Berlangen zum Zwei⸗ 
tenmal ein Gefhöpf vor, da8 Dir in feiner Kindheit viel Ber: 
gnügen gemacht hat. Du Pleideteit es damals in Gold und 
Seide, und fo gefiel es: jekt, etwas mehr erwachſen, aber nod) 
nicht viel weifer, bat es jenen Flitterfiaat abgelegt und wird 
fohmwerli mehr gefallen. Im männlidern Habit werden Feb: 
ler beides merklicher und unverzeihlicher. Verſage aber deß⸗ 
wegen Deinem ehemaligen Liebling Deinen Beiftand noch nicht. 
Unter meiner beftändigen Aufficht follen künftig feine kleinen 
Untugenden, wo nicht auögerottet, body gezäumt, und feine 


Tugenden, die du auch durch das wilde Feuer und ben dreiſten 


Blick nicht verfennen wirft, genährt, und zum flehenden Cha: 
rakter geftärft und befeftigt werden. 

Beim nächſten Beſuch wird es ald Mann erfcheinen, in 
dem vortbeilbafteften Putz, ben ich von Chodowiecky) für ihn 


) Dan. Chodowiely, berühmter Maler, namentlih Ku: 
pferſtecher, in Berlin. Geb. 1726, gef. 1801. 
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erhalten ann; und dann, mein Freund, follen hoffentlich Cho— 


dowiedy, Du und id, ein jeder nach feiner Art, Bergnügen 
und Unterftügung von ihm genießen. 


Ich bin 
- Dein 
aufrichtiger Freund 
der Berfaffer. 
— in — 
si v j 
Mae } 
boot 4 sh. u Er “ 
71; 0 J . 
un. h) 4 3 
+ 


Einleitung . 
zur zweiten Auflage.. 


Nachftehende Abhandlung über Phyfiognomik, bie in bem 
Gottingiſchen Taſchenkalender für biefes Jahr zuerft erfchien, 
und bloß für ihn allein gefchrieben war, erfcheint hier auf viels 
fältiges Verlangen in einem gröbern. Drud.. Unleferlichfeit des 
Druds war,. nach dem Urtheil jener Sreunde, ber hauptſäch⸗ 
lichfte Fehler ber Abhandlung Wie nun. auch biefes Lob ge 
meint gewefen fein mag, fo habe ich es fo verftanden, wie man 
gemeiniglich ſein Lob gern verſteht, und, außer dem  gröbern 
Druck, wenig auf Verbefferungen gedacht. Zuſätze, die auf 
der flüchtigſte Lefer des erften Abdrucks nicht leicht in biefem 
überfehen wird, kann ich nicht ganz bieher rechnen, fie find 
größtentheilß des Lichts wegen hinzugekommen, woburd nicht 
jebe Schrift, fo wie nicht jebes Gefiht, gewinnt. Die. meiften 
darunter ftanden ſchon im Manuſcript des Auffages und wurden 
nur, während bes Abdruds, damit nicht ein ganzes, koſtbares 
Sedezbändchen mit Phyſiognomik angefüllt würde, bier und 
ba ausgehoben. . Ä 

Ich hoffe durch fie, To wenig ich auch ſonſt bamit gewexo 
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mag, mwenigftens bei ben bequemeren Köpfen einer ferneren Miß⸗ 
deutung meiner Abficht vorzubeugen. Diefe war gar nicht, ein 
bekanntes weitläuftiges Werk ”) zu widerlegen. Wer biefes thun 
wollte, müßte es wenigſtens nicht in Sedez bei einem Publitum 
unternehmen, bei welchem groß Quart fo viel ift ald Demon- 
ftration. Ich wollte vielmehr einigen gefährlichen Folgerungen 
begegnen, die fchon hier und da von Zünglingen und Matronen 
aus jenem Wer? gezogen zu werden anfingen; ih wollte bins 
dern, daß man nidht zu Beförderung von Menfchenliebe phyſio⸗ 
gnomifirte, fo wie man ehemals zu Beförderung der Liebe Got⸗ 
tes fengte und brennte; ich wollte Behutſamkeit bei Unterfus 
hung eines Gegenftands lehren, bei welchem Irrthum leichter 
ift und gefährlicher werden Bann, als bei irgend einem andern, 
Religion ausgenommen; ich wollte Mißtrauen erwecken gegen 
jene: transfeendente Bentriloquenz, wodurch Mancher glauben ge 
macht wird, etwas, das auf Erden gefprochen it, käͤme vom 
Himmel; ich wollte hindern, daß, ba grober Aberglauben 
aus der feinern- Welt verbannt iſt, fi) nicht ein Plügelnder am 
deffen 'Statt.einfchliche, der: eben durch die Maske ver Bernumft, 
bie er trägt, gefährlicher wird, ald der grobe. Wir benfen fe 
ner, reden feiner und fafeln feiner. Jetzt find’ es Zeichen an 





) Phyſiognomiſche Fragmente zur Beförderung der Men: 
fhenPenntnig und Menfchenfiebe von Johann Kaspar Lapater. 
liter biß 4ter Berfuch (in vier Groß- Quartbänden mit. vielen 
. Rupfern), : Leipzig und: Winterthur 1775 — 1778. 
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ker Stirne, bie. man .beuten will, ehemals waren es Zeichen am 
Himmel. Ich wollte endlich zeigen, daß man, durch ein Paar 
armfelige Beifpiefe von Hunden, Pferden, Dreigroſchenſtücken 
uns Obft, die man allenfal® noch, (nit immer,) aus dem 
Außern beursheilt, verleitet, noch nicht vom Leib auf ein Wefen 
fehließen könne, deſſen Verbindungsart mit ihm uns unbefannt 
if, und überhaupt nicht auf den Menfchen: fchließen kann; auf 
biefe Belt von Chamäleonism mit Freiheit; auf das Ihier, das 
ſelbſt den Galgen auf ber Stirne Lügen firafen und Leiben« 
fhaften ermorden könnte, fo. gut wie fich ſelbſt, wenn es wollte; 
bad, von Ehr= oder Geldgeiz ober. Liebe angeflammt, Alles ver⸗ 
mag, aber doch fehr diel mehr, als der bisherige Sclave ber 
Gebräude feiner Väter noch weiß. Was für ein unermeßlicher 
Sprung von ber Oberfläche bed Leibes zum Innern ber Seele! 
Hätten wir einen Sinn, bie innere Befchaffenheit der Körper zu 
erkennen, ſo wäre jener Sprung noch immer gewagt. Es ilt 
eine ganz befannte Sache, daß die Suftrumente nicht. den Künſt⸗ 
ier machen und Mancher mit. der Gnbel und einem Gänſekiel 
beffere Riſſe macht, als ein. Anberer mit einem .englifchen Bes 
fiel. Der gerade. Menichennerfiand ſieht auch dieſes bald; es 
ift nur der Neuerungsgeiſt, der es nicht ſehen will, und bie 
ſich in falfhen Hoffnungen: wiegende müffige. Klügelei, bie es 
nicht ſieht. Wenn ein. Schiffscapitain einem Kerl, der fidh ihm 
mit Enthuſtasmus zum Dienſt anbietet, antwortet: Dein. Wille 
ift gut, allein du taugfk deſſen ungeachtet nicht für mich, deine 
Schultern ſind zu ſchmal und bu überhaupt zu bünne und aufs 
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geſchoffen, fa muß ber. gute Kerl die Hand vielleicht: auf. den 
Mund legen. Aber wenn Jemand ſagte: Du handelſt zwar wie 
ein ehriiher Mann, . ich fehe aber aus deiner Figur, du. zwingft 
dich und bift ein’ Schelm im: Herzen; fürwahr eine ſolche An» 
rede wird bis ans Ende der. Welt von jedem braven ‘Kerl mit 
einer Obrfeige :erwiebert. werben. Doch ich. will ber Abhandlung 
felbft durch die Einleitung nicht länger vorgreifen. Diefes-waren 
meine Abfichten bei der lich ‚geftehe es) flüchtig gefchriebenen Ab⸗ 
handlung für einen Kalender, deifen Dauer. auf: bem Titel viel 
zu groß angegeben ift, und ber :gemeiniglich mit den Chriftgärt- 
hen und übergüldeten Wallnüffen ſchon verſchwindet, in beren 
Geſellſchaft er, ein gleich; buntes Geſchöpf, erſcheint. Bum heil 
habe ich fie gewiß bier und da erreicht. : Wenn nicht ganz, was 
ſchadet's? Diefe Schrift fol, wenn mir ber Himmel: Geſund⸗ 
beit gewährt, weber die einzige, noch bie Pleinfte, noch auch 
bie freimäthigfte fein, womit ich fie zu erreichen  menigftene 
füchen will. Habe ich ‚die Warnungslinie bier und da allzu 
weit vom Abgrund gezögen, ſo muß ein. folcher Fehler bei einer 
Abſicht gewiß verzeihlich fein, bei’ welcher ſelbſt Sephifterel ver- 
zeiblich wäre. Die Wahrheit gewönne auch alsdann noch. Sie 
ſteht nie aufrechter, als wenn ſie, dem kräftigen pro eraenibet, 
von einem fräftigen contra geſtützt wird. Ä 

Ich Habe gefagt, ih: wollte ber Abhandlung ſelbſt in: der 
Einfeitung nicht länger, vorgreifen, aber fehließen kann id) bie 
Einleitung deſſen: ungeachtet. noch nicht eher, als ich mic: über 
Giniges erBlärt habe, was dort theils zu: fehr zerſtreuen könnte, 
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theil® auch vorher zu wiffen näthig: iſt. Wäre die ſchnelle Aue 
breitung der Phyſiognomik in unferm Baterlande bie Frucht 
eines fich über Alles erſtreckenden Beobachtungsgeiſtes, gut, fo 
könnte man einer ſolchen Ausfchweifung . beffelber einmal defto 
gelaffener zuſehen, je. früher er alddann bauen. zurüdtommen 
würde. Allein wer. unſerm Beitalter herrſchenden Beobahtung®« 
geift ‚zufchreibt, der. muß nicht wiflen, was Beobachtungsgeift 
if, ober. kennt: unfer Baterkanb. nicht. ‚Diele. ſchnelle Aushrei⸗ 
tung wird. weit leichter und. natürlicher aus dem fo gemein ges 
worbenen Beftreben erklärt, fih ‚mit ben: wenigſtmöglichen Kennt⸗ 
niffen::ben größtmöglichen :Anfchein davon gu geben; eine Auf« 
gabe aus. einer Mathematik, die ımfere fonoren Philoſaphen und 
Briftarchen verſtehen und ausüben, ut apes Geametriam. Denn: 
wo iſt es leichter, fih das Anfehen. eines bentenben Kopfe zu 
geben, als in Unterfuhungen, wo Schwierigkeit, etwas Zus 
fanımenhängenbes und Bleibendes zu fagen, an phyſiſche Un 
möglichkeit grengt, und wo folglich ber graubärtige Unterfucher: 
immer Berwireung. und. Ungemißheit genug :antueffen muß, auch 
die Beobadhtung des wichtigfien. Ylunderlopfa wichtig, zu finden. 
Überbieß erwirbt bie vermeintliche: Einweihung. in bie. Myſterien 
ber Phyſiognomik in der. Gefellfchaft:, zumal ber ſchwachen, jene 
Art heimlihen, und daher fchmeidhelhaften Zutrauens, welches 
gutherzige Geſchöpfe und Mädchen. nie benen verſagen, bie bie 
natürlichen. Schwachheiten ihres Herzens. näher Bennen als bie 
Menge.: Es, iſt ein Mittel: zwifchen Freundſchaft und Liebe, und 
aͤhnlicht darin einem gewiffen Stedit der Hebammen, denen, 
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wie man mir gefagt bat, auch bie ledigen, unfchwidigen. Mäd⸗ 
den gewogen fein foßlen. 

Das Übrige, was ich noch zu fagen habe, betrifft einen 
Gegenfand, von weichem ich mi, fo angenehm er mir aud 
zwifchen meinen: vier Wänden fein mag, nicht gern Öffentlich 
unterbalte: Mich felbft. : Ich halte es aber für meine liche, 
eine kurze und aufrichtige Rechenfhaft von meinen phyſiogno⸗ 
mifchen Bemühungen zu ‚geben. Leid it es mir, daß ich es 
felbft thun muß, inbeffen wäre auch vrechtöfräftige Beſtätigung 
von Allem, was ich fagen werbe, noch. zur Beit in meinen Hän⸗ 
ben, und ich bin außerdem flolz genug, zu glauben, daß wer 
nigftens einige. in der Abhandlung gemachte Anmerkungen, fo 
lang bis mir jene abgefordert wird, die Stelle vertreten werben. 

Bon meiner erften Jugend an waren Gefidter und ihre 
Deutung eine meiner Lieblingsbefchäftigungen.. Ich babe mid) 
und Andere gezeichnet, ehe ich die geringfte Abſicht ſah. Ich 
babe nicht einzelne Blätter, fondern Dugende von Bogen voll 
Geſicher gekrigelt und ihre Bedeutung nad. einem. dunkeln Ge 
fühl darunter gefögrieben; oft mit einzelnen Worten und oft in 
Beten: Ökonomie; noch zur Seit nicht gehenkt u. d. gl. 
Sehr früh habe ich mir Dinge unter Bildern gedacht, bie ſich 
Andere entweder nitht unter dieſen Bildern denken, ‚oder. wenig⸗ 
ſtens mit. dem Bleiſtift auszudrücken nicht in ſich ſelbſt erwacht 
genug find. Daß die Diſtanz von 1 bis 100 in unſerer Vor⸗ 
ſtellung größer iſt, als die von 100 bis 500, habe ich ſehr früh 
bemertt, und durch Anien und Flaͤchen auszudrücken gefucht. 
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Sch habe Bilder von Wochentagen gezeichnet, wozu mir Schul | 


zwang und Schulfreiheit, und vermuthliche Befchaffenheit ber 


Mittagskoſt, und, wo ich mich felbft verfiche, der Laut des 


Worts, die Striche hergaben. Der Tiſch wird noch in D. vor 
handen fein, auf ben ich, zu nicht geringem Bergnügen meiner 
Spielgefährten, vor faſt 20 Jahren, das Bild mit Dinte zeich⸗ 
nete, das ich mir von dem halbfreien, wochehalbirenden und 


zwiſchen Freiheit und 8wang ſelbſt wieder getheilten, wohlthä⸗ 


tigen Mittewochen machte. Die Schlüſſe, die ein feinerer Kopf, 
als der meinige, hieraus auf meine übrigen Fähigkeiten zichen 
mag, achte ich in der That wenig. Es ft unendlich ſchwerer, 
der Welt glauben zu machen, man fei, was man nicht ift, ale 


wirklich zu werden, was man zu fein: fcheinen will. Es ift ein 


Unterfchied gwifchen Quinquenniumserebit und Nachruhm. Die 
Menfchen können bier und da bintergangen werden, der Menfch 
nie. Ich ſetze diefe Ausfchweifungen ber, und überlaffe dem 
Lefer, fih jelbft den Faden aufzufuchen, durch den fie- mit Phy- 
fognomit zuſammen hängen. In ber Abhandlung felbft wird 
Einiges vorfommen, was. die Auffuchung erleichtert. 

Im Jahr 1765 und 1766 las ich drei Abhandlungen im 
biefigen biftorifchen Inſtitut öffentlich vor, die ich aber nachher 
unterbrüdte. Sie fegten eine Idee aus einander, die ich mir 
damals von einer vollfommenen Schilderung eines Charakters 


in einer. Gefhichtserzählung machte, mit einer Anwendung auf 


einige Charaktere bed Salluſt. Sie enthielten viel Phyfiogno- 
mifches und waren bie hauptſächlichſte Veranlaſſung, Aa uch: 
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Der Berfaffer wollte zu berfelben einen zweiten Theil lies 
fern, wie aus mehreren Stellen des beigefügten Anbangs, 
befonders aus der zweiten Beilage, hervorgeht. Ja es ift dieſer 
Anbang wohl ohne Zweifel nur der Anfang des zweiten Theile 
geweſen. Der Berfaffer ift jedoch nicht weit damit gekommen. 
Gr wollte die Grunde feiner "Abneigung gegen Phyfiognomik 
erklären, und die Erzählung ven ben über die erfte Abhandlung 
entftandenen Streitigkeiten nur als Einleitung vorausfhiden. 
Bon der Hauptfache findet man aber nichts und mur die Erzäb: 
lung der Streitigkeiten. Auch die erfie Beilage ift nur Frag: 
ment, über bie-zweite aber gibt ber Verfaſſer in feiner Etzat⸗ 
lung ſelbſt hinlänglichen Aufſchluß. 





An den Verleger 
bei der zweiten Auflage. 


Dir, guter Mann, führe ic) hier auf Berlangen zum Zwei⸗ 
tenmal ein Gefhöpf vor, das Dir in feiner Kindheit viel Ver: 
gnügen gemacht bat. Du Pleideteit es damals in Gold und 
Seide, und fo gefiel ed: jegt, etwas mehr erwachſen, aber nod) 
nicht viel weifer, bat es jenen Flitterftaat abgelegt und wird 
fehwerlicdh mehr gefallen. Im männlichern Habit werden eh: 
ler beides merklicher und unverzeihlicher. Verſage aber def» 
wegen Deinem ehemaligen Liebling Deinen Beiftand noch nidt. 
Unter meiner beftändigen Auffiht folen Pünftig feine Pleinen 
Untugenden, wo nicht auögerottet, doch gezäumt, und feine 
Tugenden, die du aud durch das wilde Feuer und ben dreiſten 
Blick nicht verfennen wirft, genährt, und zum flehenden Cha: 
rafter geftärft und befeftigt werden. 

Beim nächſten Befuh wird es ald Mann erfcheinen, in 
dem vortbeilhafteften Putz, ben ich von Chodowiedy ‘) für ihn 


*) Dan. Chodowiecky, berühmter Maler, namentlih Ku: 
pferſtecher, in Berlin. Geb. 1726, geft. 1801. “ 
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erhalten ann; und dann, mein Freund, follen boffentlidy Cho> 
bowiedy, Du und id, ein jeder nad feiner Art, Bergnügen 
und Unterſtützung von ihm genießen. 


Ih bin 
Dein’ ü 
aufrichtiger Freund 
ber Berfaffer. 
— — — 


VFinleitung 
zur zweiten Auflage.. 


Nachftehende Abhandlung über Phyſiognomik, bie in bem 
Söttingifhen Taſchenkalender für dieſes Jahr zuerſt erfchien, 
und bloß für ihn allein gefchrieben war, erfcheint bier auf viels 
fältiged Berlangen in einem gröbern Druck. Unleferlichkeit des 
Druds war,. nach dem Urtheil jener Freunde, ber hauptſäch⸗ 
lichfte Fehler der Abhandlung. Wie nun. auch bdiefes Lob ges 
meint gewefen fein mag, fo habe ich e8 fo verflanden, wie man 
gemeiniglich ſein Lob gern verftebt, und, außer dem gröbern 
Rrud, wenig: auf Verbeflerungen gedacht. Bufäge, die au 
der flüchtigfle Lefer bes erften Abbruds nicht leicht in dieſem 
überfehen wird, kann ich nicht ganz hieher rechnen, fie find 
größtentheile des Lichts wegen binzugefommen, woburd nicht 
jebe Schrift, fo wie nicht jedes Gefiht, gewinnt. Die meiften 
darunter ftanden ſchon im Manuſcript des Auffages und wurben 
nur, während bes Abdruds, damit nicht ein ganzes, koſtbares 
Sedezbändchen mit Phyſiognomik angefüllt würde, hier und 
da ausgehoben. 

Ich hoffe durch fie, fo wenig ich auch ſonſt damit gewinnen 


18 


über 
Phyſoguomik. 


SGewiß hat bie Zollfreiheit unſerer Gedanken und der ge⸗ 
heimſten Regungen unſers Herzens bei uns. nie auf ſchwächern 
Füßen. geſtanden als jetzt, wenn man. aus der Emſigkeit, der 
Menge und dem. Muth der Helden: und Helbdinnen, die fih 
wiber fie’ auflehnen, auf ihren baldigen Umſturz fließen darf. 
Man dringt von. aden Seiten auf: bie. zufemmlichften. Werte 
ihrer Befefligung, und. wo man fonft geheimen Vorrath vermu⸗ 
tdet, mit: einer. Hitze ein, bie mehr einem gothiſch⸗vandaliſchen 
Sturm .al& ‚einer ‚überdachten Belagerung ähnlich fieht, und 
Viele behaupten, eine förmliche Übergabe könne ſchlechterdings 
nicht mehr weit fein. Es gibt aber: auch: eine Menge minder 
fanguinifcher Menfchen,, die dafür Halten, die Seele fiege über 
ihrem gebeimften Schag noch jest fo unzukommlich cher, als 
vor Zahrtaufenden, und lächle über die anwachſenden babylo- 
nifchen Werke ihrer fiolzen Stürmer, überzeugt, daß ſich, lange 
vor ihrer Vollendung, die Sprachen. ber Yrbeiter verwirten,. und 
Meifter und Geſellen ‚aus einander. gehen werden. . 
Die Sache, wovon hier die Rebe ift, ift die Phyfiognomil, 
und bie erwähnten Parteien Tettt “geringer Theil ber guten Ge 
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fellſchaft unſers Vaterlandes. Marh beiber Grundfägen laſſen 
ſich zerſtreute Anmerkungen darüber in einem Taſchenkalender 
rechtfertigen. Nach erſteren iſt es das epochemachende Weltum⸗ 
ſchaffende, und nach letzteren Veauchbarkeit nr das dahr 1778 
bei, ber Toilette. 

Der Verfaſſer iſt nicht von der Partei jener Belogerer, und 
man wird alſo in nachitehendem Aufſatz feinen förmlichen Uns 
terricht in ber. Phyfiognomik exwartge. Er iſt auch. in der That 
zu Biefer ‚Beit Unterricht acht mehr: fo nöthig, als, es die Er- 
mahnung ift, ihn an ben bekannten Orten mit; Behutfamfeit 
und. felbft. wit Mißtrauen zu Suchen z. und dieſe allein enthält 
der. -Auffake Denn. ob: Phyſiognomik überhaupt, auch in ihrer 
größten. Vollkommenheit, je Menfchenliebe: befördern werde, iſt 
wenigſtens ungewiß: daß aber mächtige, beliebte und dabei thä⸗ 
tige Stümper in ihr der Geſellſchaft gefährlich werben, können, 
iſt gewiß. Indeſſen alle Auffuchung: phyſtognomiſcher Grund⸗ 
regeln hemmen zu wollen, bat der Verfaſſer fo wenig die Ab— 
ſicht, als das Vermögen, und. ferne fei es pvon ihm; ſich Be— 
mühungen zu widerſetzen, die vielleicht, wie die ihnen ähnli⸗ 
hen, ken Stein ber: Weiſen zu. finden, auf nützlichere Dinge 
Ipiten Eönnen, als ihr. Zweck, ich meine: im diefen traurigen 
Tagen: der falfchen -Empfindfamteit Beohachtuugsgeiſt aufweden, 
zu Selbfterkeuntniß führen, und den Künften vorarbeiten. . ' 

. Um allem alten Mißverſtändniß auszuweichen und neuem. 
vorzubeugen, wollen wir hier einmal für algmal erinnern, daß 
wir dad Wort. Phofisgnamil in einem eingefchränkteren Siua 

IS 
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nn über | J 
Pbhyſſiiognomik. 


Gewiß hat die ZSollfreiheit unſerer Gedanken und der ge⸗ 
heimſten Regungen unſers Herzens bei uns. nie auf ſchwächern 
Füßen geſtanden als jetzt, wenn. man aus der Emſigkeit, der 
Menge und dein. Muth der Helden und Heldinnen, die ſich 
wiber fie’ auflehnen, auf ihren baldigen Umſturz fchließen darf. 
Man dringt, von. allen Seiten auf bie zukommlichſten Werte 
ihrer Befefligung, und: wo man fonft geheimen Vorrath vermu- 
der, mit: einer. Hiße: ein, bie mehr einem gothifch « Vandafifchen 
| Sturm als einer überdachten Belagerung übnlich ficht, und 
Biele behaupten, ‚ eine fürmliche Übergabe könne ſchlechterdings 
nicht mehr weit fein. . Es gibt aber: auch: eine Menge: minder 
fanguiaifcher Menſchen, die dafür halten, die Seele liege über 
ihrem gebeimften Schag noch jet fo unzukommlich ‚cher, als 
vor Zahrtaufenden, und lächle über die anwachſenden babylo: 
nifchen Werke ihrer folgen Stürmer, überzeugt, daß fi, lange 
vor ihrer Bollendung, die. Sprachen. ber Yrbeiter verwirxren, und 
Meifter und Geſellen aus einander gehen werden. | 
Die Sache, wovon hier die Rede ift, ift die Phyfiognomik, 
und bie erwähnten Partelen Petr ‘geringer Theil der guten Ges 
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fellfchaft umfers Vaterlandes. Nach beiber Grundfägen laffen 
ſich zerfireute. Anmerkungen darüber. in einem, Tafchenfalenber 
rechtfertigen. Nach erſteren ift es das epochemachende Weltum⸗ 
ſchaffende, und nach letzteren Beauchdarkeit wir das sah. 1778 
bei. ber Toilette, 

: Der Berfaffer ift nicht von. ber Partei jener Belogere, u und 
man wird alſo in nachſtehendem Aufſatz Eeinen förmlichen Un⸗ 
terricht in der Phyſivgnomik erwarten. Er iſt auch in ber That 
zu dieſer Zeit Unterricht nicht mehr fo nöthig, als es die Er⸗ 
mahnung iſt, ihn an den bekanmen Orten mit; Behutfamfeit 
und ſelbſt wit Mißtrauen zu ſuchen; und dieſe allent enthält 
der Aufſaz. Dem ob: Phyßognomik überhaupt, auch: in ihrer 
größten. Vollkommenheit, je Menſchenliebe befördern werde, iſt 
wenigſtens ungewiß: daß aber mächtige, beliebte und dabei thä⸗ 
tige Stümper. ir ihr der Geſellſchaft gefährlich werben, können, 
iſt gewiß. Indeſſen alle Anffuchung: phyflognomifcher Grund⸗ 
regeln hemmen zu wollen, hat der Verfaſſer fo wenig die Ab⸗ 
ſicht, als das Vermögen, und. ferne ſei es pon ihm, ſich Be— 
mühungen zu widerſetzen, die vielleicht, wie die ihnen ähnli⸗ 
chen, den Sein der Weiſen zu. finden, auf nützlichere Dinge 
leiten können, als ihr Zweck, ich meine: in; dieſen traurigen 
Tagen: der falſchen⸗Empfindſamkeit Beohachtungsgeiſt aufwecken, 
zu Selbſterkenntniß führen, und den Künſten vorarbeiten. 

Um allem alten Mißverſtändniß auszuweichen und neuem. 
vorzubeugen, wollen wir hier einmal für allemal erinnern, daß 
wir das Wort. Phyſtognomik in ginem eingeſchränkteren Sinn 
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| nehmen, und: darunter bie Fertigkeit verftehen, aus ber Form 


und Beſchaffenheit ber äußeren Theile des menfhlichen Körpers, 
bauptfächlich bes Geſichts, ausfchließlih aller vorübergehenden 
Zeichen der Gemuͤthsbewegungen, bie Beſchaffenheit des Geiftes 
und Herzens zu finden; hingegen fol bie ganze Semiotif ber 
Affecten, ober die Kerintniß ber natürlichen Zeichen der Ge 
müthsbewegungen, nach allen ihren Gradationen und Miſchun⸗ 


gen Pathognomif beißen. : Das letztere Wort ift Thon zu biefem 


Gebrauche vorgefchlagen worden. Es wirb hier nicht nöthig . 
fein, ein neues Wort zu machen, das beide unter ſich faßte, 

oder welches beffer wäre, flatt des erflern ein anderes zu fuchen, 

und dann Phyfiognomik zum allgemeinen Ausdruck anzunehmen, - 
wie jetzt gewöhnfich ift, und wie es auch deßwegen in ber Auf 
fchrift zu diefem Auffag genommen worben. 

Niemand wird leugnen; daß in einer Welt, in welcher ſich 
Alles duch Urfache und Wirkung verwandt ift, und wo nichts 
buch Wunderwerke gefchieht, jeder Theil ein Spiegel des Gan⸗ 
zen if. Wenn eine Erbfe in die mittelländiſche See geſchoſſen 
wid, fo Fünnte ein fehärferes Auge, als das unſrige, aber noch 
unendlich flumpfer als das Auge deffen, der. Alles fieht, die Wir 
Fang davon auf ber chineflfhen Küfte verfpüren. Und was ift 
ein Lichttheiſchen, das auf die Nephaut des Auges ſtößt, verglis 


*hen mit der Maſſe bes Gehirns und feiner Liſte, anders? Die- 


ſes fegt uns oft in den Stand, aus dem Naben auf das Ferne 


zu fließen, aus: dem Sichtbaren auf das Unſichtbare, aus dem 
“ Gegenwärtigen auf das Vergangene und. Künftig: So erzäh- 
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fen bie Schnitte: auf dem Boten eined zinnernen Tellers bie 
Geſchichte aller Mahlzeiten, denen er beigemohnt hat, und eben 
fo enthält bie: Form jedes Landſtrichs, bie Geftalt feiner Sand: 
bügel und Felſen, mit natürlicher Schrift die Geſchichte ber 
Erbe, ja jeder abgerundete Kiefel, ben das Weltmeer auswirft, 
würbe fie einer Seele erzählen, die fo an ihn angekettet würde, 
wie die unfrige an unfer Gehirn. Auch Tag vermuthlid das 
Schickſal Roms in bem Eingeweide bed gefchlachteten Thieres, 
aber ver Betrüger, der es darin zu lefen vorgab, fah es nicht 
darin. Alſo wird ja wohl der innere Menfch auf dem äußern 
abgebdrudt fein? Auf dem Gefiht, von: bem wir bier haupt: 
fächlich reden wollen, werden Seichen und Spuren unferer Ge⸗ 
danken, Neigungen und Fähigkeiten anzutreffen fein. Wie 
deutlich ſind nicht bie Zeichen, bie Klima und Handthierung dem 
Körper einbrüden? Und was ift Klima und Hanbdthierung gegen 
eine immer wirkende Seele, die in jeder Fiber lebt und ſchafft? 
An diefer abfofuten Lesbarkeit von Allem in Allem zweifelt niemand. 
Auch. ift es nicht nöthig, zum Beweis, daß es eine Phnfiognomik 
gebe, Erempel in Menge beizubringen, wo man aus dem Äu⸗ 
Bern eines Dinges auf das Innere zu fließen pflegt, wie 
einige Schriftfieller gethan haben. Der Beweis wird fehr Furz, 
wenn man fagt: unfere Sinne: zeigen uns nur Oberflächen, 
und alles Andere find Schlüffe daraus. Befonbere® Tröftliches * 
folgt hieraus für Phyſiognomik, ohne nähere Beſtimmung, nichts, 
da eben biefes Zefen auf der Oberfläche die Quelle unferer Str: 
thümer, und in manden Dingen unferer gänzlicen Kaustuoiit 
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if. Wenn dad Innere auf dem Äußern abgebrudt ift, ſteht es 
deßwegen für unfere Augen da? und können nicht Spuren von 
Wirkungen, bie wir nicht ſuchen, die bedecken und verwirren, 
die wir fuchen? So wird nicht verftandene Ordnung endlich 
Unordnung, Wirkung nicht zu erkennender Urfadhen Zufall, und 
wo zu viel zu fehen ift, ſehen wir nichts. - Das Gegenwärtige, 
fagt ein großer Weltweifer*),. von dem Vergangenen geſchwän⸗ 
‚gert, gebiert das Künftige. Sehr fchön. Aber was für eiteles, 
elendes Stückwerk ift nicht gleidy unfere Wetterweisheit? Und 
nun gar unfere propbetifche Kunſt! Trotz den Bänden meteo: 
rologifher Beobadhtungen ganzer Akademien, ift es noch immer 
fo ſchwer vorberzufagen, ob übermorgen bie Sonne fcheinen 
wird, als e8 vor einigen Jahrhunderten geweſen ſein muß, den 
Glanz des Hohenzolleriſchen Hauſes vorauszuſehen. Und doch 
iſt der Gegenſtand der Meteorologie, ſo viel ich weiß, eine bloße 
Maſchine, deren Triebwerk wir mit der Zeit näher kommen kön⸗ 
nen. Es ſteckt kein freies Weſen hinter unſern Wetterverände⸗ 
rungen, fein eigenſinniges, eiferſüchtiges, verliebtes Geſchöpf, 
das um einer Geliebten willen einmal im Winter die Sonne 
wieder in den Krebs führte. Entwickelten ſich unfere Körper in 
der reinften Himmelsluft, bloß dung bie Bewegungen ihrer 
Selen mobificirt, und burd Peine äußere Kraft geftört, und 
bequemtt fih bie Seele wiederum rüdwärts mit analogifcher 
Birgfamkeit nach ten Gefegen, denen ber Körper unterworfen 
ift: fo würde die herrſchende Leidenfhaft, und das vorzügliche 
) Leibnip. | u 
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Zalent, ich leugne es nicht, bei verſchiedenen Graden und Mi⸗ 
ſchungen verſchiedene Gefichtsformen hervorbringen, fo mie ver: 
ſchiedene Salze in verſchiedene Formen anſchießen, weun ſie 
nicht :geftört. werden. Allein gehört. denn umfer Körper der Seele 
allein. zu, oder ift er nicht ein gemeinfchaftlidhes ‚Glied: fh in 
ihm. durchPrengender Reihen, deren jeder Geſetz er befülgert, und 
deren jeder er Genuge leiſten muß? So bat jede emfache Steitt- 
art im reinften Zufland ihre eigne Form, allein. die Anomalien, 
die die Verbindung mit andern hervorbtingt, und bie Zufälle, 
denen fie ausgeſetzt find, macht, daß fich auch oft der Geübteſite 
irrt, der. fie nach. dem Geſicht unterſcheiden will. So ſteht unfer 
Körper zwiſchen Seele umd der: übrigen Welt in ber. Mitte, 
Spiegel der Wirkungen von beiden; erzählt nicht: allein unfere 
Meigangen:. und Fähigkeiten, ſondern : auch: die Peitſchenſchläge 
des Schidjals, Klima, Krankheit, Nahrung und:täufend Un— 
gemach, dem uns nicht immer: .unfer: eigner böfer Entſchluß, 
ſondern oft Bufallund oft Pflicht ausſezen. Sind bie Fehler, 
die ih in einem Wachsbilde bemerke, ale Fehler des Künſtlers, 
‚oder nicht auch Wirkungen ungeſchickter Betaſter, ber Sonnen: 
hitze ober einer warmen Stube? Außerſte Biegſamkeit des Kör⸗ 
‚pers, Perfcetibilitär ımb: Corruptibilität defjelben , ‚deren Grenze 
man nit kennt, kommt hierin dem Zufall zu ſtatten. Die 
Falte, die ſich bei dem Einen erſt nach taufendfader Wiederhos 
fung derfelben. Bewegung bricht, ‚zeigt fich bei dem Andern noch 
weniger ; was bei dem: Einen eine Verzerrung und: Auswuchs 
verurfachet , den ſelbſt die Hunde "bemerken, gebt dem Andern 
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unbezeichnet, oder bob menfchlichen. Augen unmerkbar bin. 
Diefes zeigt, wie biegfam Alles ift, und wie ein Bleiner Funke 
da8 Ganze in Dem auffliegen madjt, der in dem Andern kaum 
einen verfengten Punkt zurüdläßt. Bezieht fi denn Alles im 
Gefiht auf Kopf und Herz? Warum beutet ihr nicht den Moe. 
nat der Geburt, Falten Winter, faule Windeln, leichtfertige 
Wärterinnen, feuchte Schlaffammern, Krankheiten der Kind: 
beit aus den Nafen? Was bei dem Mann Farbe wirft, wirkte 
bei dem Kind Form, grünes Holz. wirft ſich bei bem Feuer, an 
dem ein trodenes bloß braun wird. Daher vermutblich bie re 
gelmäßigeren Gefichtözüge ber Bornehmen und Großen, bie ſicher⸗ 
li weber an Geift noch Herz Borzüge befiten, die wir nicht 
auch erreihen könnten. Oder ift Berfehben der Seele und der 
Amme einerlei, und wirb bie erftere nach der. Berbrehung ihres 
Körpers ebenfalls verdreht, daß fie nun gerade einen ſolchen Körper 
bauen würbe, wenn fie wieber einen zu bauen kriegte? Wie? 
Ober füllt die Seele den Körper etwa wie ein: elaftifches Flüffige, 
da8 allezeit die Form bes Gefäßes annimmt:. fo daß, wenn eine 
platte Naſe Schabenfreude bedeutet, ber ſchadenfroh wird, dem 
man die Nafe platt brüdt? in rohes Beifpiel, aber mit Fleiß 
gewählt. In unferm Körper ſelbſt und den. Säften deſſelben 
Tiegen hundert Quellen von gleich merklichen, aber minder ges 
waltſamen Beränderungen.: Ferner, ihr leugnet nicht, daß fange 
nad Formirung ber feften Theile des Körpers ber Menfch einer 
Verbeſſerung und Berfchlimmerung fähig: if. Aber überzieht 
ſich die blanke Stirn. mit Fleiſch, oder ſtürzt die convexe ein, 
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wenn das Gedächtniß verſchwindet? Mancher kluge Kerl fiel 
auf feinen Kopf und wurde. ein Narr, und ich erinnere mich 
in den Memoiren ber Parifer Akademie gefefen zu haben, daß 
dort einmal ein Narr auf: hen Kopf flürzte und Plug wurde. 
In beiden Fällen wünfdte ‚ich: das Scyattenbild bed Antecefiors 
neben bem Schattenbild feines Sucteſſors zu fehen, unb bie 
Lippen und Augenknochen beiber zu vergleigen. Die Beifpiele 
find freilich geſucht. Allen wollt ihr denn befiimmen, wo Ge 
‚waltthätigfeit anfängt und Krankheit. aufhört? Die Brüde, 
bie zwei Ideenreihen verdinder, kann fo gut einflärgen, wenn 
ich mich erfälte, als wenn ich auf ben Kopf falle, und am 
Ende wäre wohl gar Menf fein ſo viel als Frank fein. Ich 
babe in meinen Leben. etwa 8 Seetionen vom menſchlichen Ge 
hirn beigewohnt, und ans. wenigfiens fünfen wurben bie falfchen 
Schlüffe wie rothe Fäden berausgezogen unb bie Lapsus me- 
morise wie Sandlörner. Alſo ſchon hieraus (unten wird. Meh⸗ 
reres vorkommen) flieht man, wie unvorſichtig es ift, aus Thu⸗ 
lichkeit der Geſichter auf Ähnlichkeit der Charaktere zu ſchließen, 
auch wenn dieſe Ähnlichkeit volkommen wäre; allein wer iſt 
denn der Kichter über fie? Ein hinfäiger Sinn, deſſen Ein⸗ 
beud durch vorgreifende Schlüffe und afjoeürte Vorſtellungen fo 
leiht gefhwädt und verdreht. wird, baß es noch in weit ein» 
facheren Fällen als biefer, wo Leine Leibenfehaften mitwirken, 
und felbft nach erwieſenem Irrthum, lan vn iſ, urthen 
von Empfindung zu trennen. 

Wäre man einmal fo. weit, daß man mit Auerfätkäfei 
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fagen .tönnte, unter 10 Böfewichtern ꝛc. ſah immer. einer. fo 
aus, fo könnte man Charaktere fo berechnen, wie die Mortali⸗ 
tät. . Allein bier zeigen fich gleich unüberſteigliche Schwierigkei« 
ten, völlig von dem Schlag derer, denen die Prophetik ihre Zus 
verläffigkeit zu danken bat. Den obgleich im gemeinen ‚Leben, 
unter dem geſchriebenen Gefeh und vor dem: mienfchlichen: Rich⸗ 
ter, die Enticheibung über den Charakter leicht fein mag, fo iſt 
es doch, wo nicht eine einzige That gerichtet, fondern auf einen 
ganzen Charakter gerichtet werben folk, ſehr ſchwer, und viel 
feiht unmöglich im einem befondern Fall zu ſagen, was ein 
Böfewicht feiz und an Wahnſinn grenzende Vermeſſenheit, zu 
fagen, derjenige, der ausſieht wie der Kerl, ben dieſes oder 
jenes Städten für einen Böfewicht hält, it auch einer. Es 
iſt eine cumente Wahrheit: Daß es werig böfe Ihaten: gibt, 
die nicht :autd .Leidenfchaft verübt worden: wären, bie,’ bei einem 
andern Syftem von Umftänden ber Grund. großer und lobens⸗ 
würbiger hätten verübt. werben können. So abgeſchmackt freis 
fi eine ſolche Entſchuldigung nad): vollbrachter übelthat wäre, 
fo fehr verdient fie bei dem: noch unbeſcholtenen ober. wenigfiens 
unbefannten Maun erwogen zu. werben, ber eine Borausfegung 
von meiner Vernunft von. Gott und Rechtswegen forbern Tann, 
die jener meiner. Menfchenliebe abbettelte.. Was wollt. ihr alfo 
aus Ähnlichkeit der: Gefichter, zumal feiner feſten Theile, ſchlie⸗ 
Be, wenn: derſelbe Kerl, der gehenkt worden iſt, mit. alten 
feinen Anlagen unter andern Umſtänden flatt; des Strids ten 
2prbter hätte empfangen. Türmen? Gelegenheit: macht. nicht 
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‚Diebe allein, fie macht auch große Männer. Hier hilft ſich der 
Phyſiognome leicht, er ſucht ein Prädicat, das vom großen 
Mann und vom Spitzbuben zugleich gilt: Sie hatten beide große 
Anlage. Eine herrliche Ausfluht! Wer mir noch hundert fol. 
her delphiſchen Wörter gibt, dem will ich den Aursgang "bes 
‚amerifanifchen Kriege vorausfagen. Um: aller Welt willen, 
was ift für uns in praxi eine verborbene gute Anlage nichts 
weiter als eine gerade Linie, bie man frumm gebogen bat; erme 
Prumme. Niemand kennt feine guten. und böſen Fähigkeiten 
alle. Es wäre. eine Akt von pfochologifhem Schachſpiel, und 
ein unerſchöpfliches Feld: von lehrreicher Behchäftigung für bie 
dramatifhen Dichter und Romanenfchreiber, zu gewiffen gege⸗ 
benen Graben von Fähigkeiten und Leidenfchaften Umfkände und 
Borfälle zuzuerfinden, um den Knaben: der fie: befikt, nach 
jedem gegebenen Auftritt‘ durch wahrſcheinliche Schritte hinzu⸗ 
leiten. Ich glaube, wenn wir den Menſchen genau kennten, 
fo würden wir finden, daß bie Auflöfung: ſelten unmöglich wer⸗ 
den würde, und daß, wenn ‘wir diejenigen meiden wollten, bie 
Inter einem gewiſſen Syſtem von Umftänden gefährlich werden 
Pönnen, wir 99: in 100 meiden müßten. Und diefe Perfectibis 
Tität oder Corruptibilität, die weiter nichts iſt, als erftere in 
entgegengefegter Richtung wirkend, ift e8 eben , was den: Men: 
ſchen mat, und was ihn von dem: Sprengel bEN Yhyfiognomif 
auf ewig ausfchließen wird. ' Er fleht: allem auf dieſer Kugel, 
wie Sort, der ihn nach femem Bilde. gefchaffen bat, "allein in 
"der Natur. Geſetzt, det Phyſiognome haſchte den Menſchen :ein- 
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mal, fo fäme e8 nur auf einen braven Entfhluß an, fich wies 
der auf: Jahrhunderte umbegreiflich zu machen. Das Vertrauen’ 
auf Phyfiognomik mußte alfo allerdings in einem Lande zunch 
men, wie Deutfchland, in welchem, aus den Schriften abzuneh⸗ 
men, worin ſie ſich zeigen könnte, die. Selbſtbeobachtung und 
Kenntniß des Menfchen in einem faſt fehimpflichen Verfall Liegt, 
und in. einer Entnervung fchmachtet, aus welcher fie allein nur, 
Sollte man denken, der flärfende Winterſchlaf einer neuen Bar 
barei zu ziehen im Stande iſt. Es ift hier der Ort nicht, es 
zu beweiſen. Ich bin aber überzeugt, daß bie beften Köpfe meis 
nes Baterlandes mit mir flimmen werden, und. e8 wirb ſich 
hoffentlich bald die lang gewünſchte Gelegenheit finden, es auch 
den fhwäderen durch Beifpiele aus ben Sqhriften ihrer Gößen 
begreiflich gu machen. i 

Eine nicht genugſame Vehennigung einiger dieſer Wahrhei⸗ 
ten, verbunden mit ungewöhnlicher Unbekanntſchaft mit der Welt 
und dem Menſchen, und einem eben daher entſpringenden Un⸗ 
heil ſtiftenden Beſtreben Heil zu ſtiften, dem ein Theil unſers 
Yublitums, frommſchwärmend, da glaubt, wo es höchſtens ver⸗ 
zeihen ſollte, haben, als wäre alles Andere ſchon außer Streit, 
nun gar den äußerſt unüberlegten und niederſchlagenden Gedan⸗ 
ken ergengt, die ſchönſte Seele bewohne den ſchönſten Körper, 
und die haͤßltehſte den haͤßlichſten. Alſo mit einer bloßen Ver⸗ 
Anderung der Metapher, vielleicht auch die größte Seele ben 
größeſten, zımd:bie gefunbefte den geſundeſten? Gütiger Him⸗ 
mel! was hat Schönheit bes Leibes, deren ganzes Maaß ur⸗ 
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fpeünglich: vielleicht verfeinerte und unter Nebenibeen ihre Grob⸗ 
beit verſtechende finnlihe Luſt iſt, und deren Zweck bier erreicht 


wird, mit Schönheit ber. Seele zu thun, die mit dieſer Luſt fo. 


fegr ſtreitet und firh in bie Ewigkeit erſtreckt? Soll das Fleiſch 
Richter. fein: vom Geiſt? Der Berfoffer glaubt, und wirb am 


" Ende. Alles: dahin zufammenziehen , daß Tugend. und zumal bie 


bimmlifhe Aufrichtigleit und Bewußtſein ber. Unſchuld einem 
Geht in den Augen ihres Kenners große. und: ungausſprechliche 
Reize mitiheilen. Allein es iſt Unerfaßnenheit und antiquariſche 
Pedanterei, zu glauben, dieſe: Schönheit ſei das, was Winkel⸗ 
mann) Schönheit nennt. Der Verfaſſer hat einiges ermorbene 
Gefühl auch für. die Ieptere, muß:aben aufrichtig bekennen, daß 
er in Geſichtern reblächer. Perfonen beiderlei: Gefchlechts, bie von 
Leuten, . bie. ihre Tugend nicht kannten, fir häßlich ‚gehalten 
wurden, Ausdrücke gefehen hat, bie er ‚gegen alle bie uns ein- 
geprebigten Reize, und oft aus mehr Gefähligkeit als ‚Gefühl 
gerühmte Geßchter bed ‚Landes, wo die Banbiten.. fhön find, 
wicht vermißt haben wollte. :, Der :obige Gedanke, der hier Peine 
förmliche Wiberlegung: erhalten Bann, und überhaupt kaum. 
einer ernſtlichen würbig ift, hat noch einen andern. erzeugt, naͤm⸗ 
lich durch Verfchönerung der Seele endlich ben. Körper zu Idea⸗ 
len griechifcher ‚Künftler hinauf zu formen. Tugend und Auf 
richtigkeit möchten hierbei wenigſtens allein nicht hinlänglich 


5 Johann Joachim Winkelmann: geb. zu Stendal 
1717, ermordet von Frantesco Arcangeli zu Arieſt 170808. 
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fein, fonft koͤnnten wir leicht den Weg verfeblen, und für alle 
unfere Mühe mit den Affengefichtern ber Einwohner von Malie 
colo belohnt werden, bie ber Hauptmann. Cook auf feiner letz⸗ 
ten Seife befucht bat, und deren: Neblichkeit und Häßlichkeit 
gleich merkwürdig und faft: unerhört war. Hingegen möchte der 
fürzefte Weg, unfere deurſche Gefichter jenen griedifchen zu nä⸗ 
bern ,,. wobei aber unfere Tugend vielleicht nicht viel gewinnen 
würde, wohl ber. fein, auf weldhem bie Engländer ihre Schafe 
und Pferde fpanifhen und arabifchen Idealen ‚genäbert baben. 
Wie ein folder Satz, der. nicht erwiefen, fondern bloß erclamirt 
worden iſt, ber nie erwiefen werden kann, noch bier und. da 
Bat Eingang finden können, ift kaum, und nur in dem jegigen 
Deutſchland begreiflih. Denn find nicht die Gefchichtbücher und 
alle große Städte voll von fihönen Lafterhaften ?_ Freilich, wer 
ſchöne Spigbuben, glatte Betrüger und reizende Waiſenſchinder 
fehen will, muß fie nicht. gerade immer hinter den Heden und 
in Dorfkerkern fuchen. Er muß bingeben, wo fie aus Silber 
fpeifen,, wo fie Gefiterfenntnig und Macht über ihre Mufteln 
haben, ‚wo fie mit einem Achfelzuden Familien unglücklich ma- 
hen, und ehrlihe Namen nnd Credit über den Haufen wife 
pern, oder mit affektirter Unfchlüffigkeit wegfiottern. Die Ans 
lage war da, antwortet alsdann ber Phyſtognome, aber ber 
corruptiblei Menfh bat ſich ſelbſt verdorben. Die Anlage? 
Wozu? Zu dem was erfolgte, oder dem was nicht erfolgte? 
Zehrft bu weiter nichts, möchte ich antworten, fo. ift bein Buch 
des Aufmachens nicht werth. Was der. Menſch könnte geworben 


31 


fern, will ich sicht wiffen. Was. Hätte nicht jeher. werben fün- 
nen? Sondern ich will wiffen, was. er ifl. Und doch auch non 
Der Seite wieder genommen; wenn, (um. ein :;abgennäted Bei⸗ 
ſpiel noch einmal gu-nugen) Dopyrus dem Sokrates feine böfe 
Anlage im Geſicht ſah“), warum ſah er. denn die ſtärkere Kraft 
nit, jene zu perbeſſern und fein gigner. Schöpfer zu werden? 
Denn wenn bie erfiere in einem Faungkopf ſtecken mußte, fo 
vertisnte die letztere fürmahr ein Familiengefiht des Jupiter: 
So geht jetzt, ba ich dieſes ſchreibe, der. Verbrecher ohne Gleis 
en, (und das ift er: gewiß) ber Nachtmahlvergifter“), felbft in 
Zürich, unerfannt herum, alſo doch wohl mit einem Geficht, dae 
feines Gleichtn hat. Der Schauſpieler Macklin in. London, von 

deſſen Geſicht Quin den bekannten Aucſpeuch Sa Wenn: dieſer 





Ny ZSopyrus behauptete, Sokrates ſei ein laſterhafter enſch 
worauf dieſer erwiederte, daß er allerdings zu einem laſterhaften 
Leben geneigt, und gewiß ſchlecht geworden fein würde, wenn 
er nicht durch die Philoſophie ſein böſes Naturel verbeſſert 
hätte. Sokrates geb. au Athen 479 vor sun , trank den 
Giftbecher 400. J— 


*) Dieſer (erwieſenen 9) am 12. September 1776 in ker 
Sroßmünfter- ober Hauptkirche der Stadt gefchehenen Nachtmahle- 
vergiftung wurde von Bielen ber. pormalige Pfarrer, Joh. Heinr. 
Wafer, zu Kreuz bei Züri, für fehulbig gehalten ,. der fpäter 
als Landesverräther angeklagt und verurtheilt, am 27. Mai 
1780 auf dem Schaffote farb. ine: Cause celöbre der dd: 
maligen Zeit ! a 
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nicht ein Schelm: ift, fo ſchreibt Gott Peine leſerliche Hand °), 
erbielt im Jahr 1775, von 2orb Mansfield, ver einer großen 
Berfammlung in Kings Bench öffentliches Lob, wegen feines 
böchft edlen und großmüthigen Verfahrens: gegen: feine nichte« 
würdigen und zum hell reigend gebildeten Feinde. Diefe hat: 
ten gefucht, ihn feiner Berdienfte wegen um Brot und Grebit 
zu. bringen, und er erließ ihnen eine ſchwere Genugthuung, zu 
ber fie verdammt worden, mit einer Art, die felbft dieſe Schel- 
men rührte. Diefer Bug aus bem Leben: biefes ehrlichen und bes 
sühmten Mannes verdiente wenigftens eben ſo befannt zu wer⸗ 
ben, als jener Ausfpruch - des liederlichen Quin. Malin Lebt 
jest ruhig, von:feinen Feinden felbft verehrt, da D. Dodd“), dem 
feine feihten Declamationen nicht den Zulauf. würden verfchafft 
haben, wenn er nicht ber einnehmende Mann geweſen wäre, 
am Galgen geftorben iſt. Ich Eenne einen denkenden Kopf, ber 
ſich den Teufel als. die ſchönſte Perfon denkt, als. einen Engel - 
ohne Flügel... Ich weiß keine Urfache anzugeben, als daß er . 


) Als Madlin zum erften Male die Rolle des Shylock 
gab, war Quin davon fo entzüdt, daß er ausrief: »If God 
 »Almighty writes a legible hand, that man must be a villain !» 


*) Dr.Wilhelm Dodd, geb. 1729. Hofprediger in London, 
einer der erſten und. eifrigſten Beförderer der Magbdalenenftif 
tung bafelbf und. anderer wohlthätigen Anftelten, twurbe wegen 
Ausftelung einer falfchen. Berfchreibung am 27. Juni 1777 zu 
Tyburn (London) gehängt. | | 
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ein fleißiger Leſer ded Milton?),. und. aus. dem Lande ft, in welt 
chem die Meiften, bie am ben .Bettelftab: ober den Galgen kom: 
men, burch Engel. ohne: Flügel dahin gebracht werben. Freilich 
mäffen. wir dus ſchöne Geſucht nicht oft Bei: feinen Teufelsathaten 
antrefien, fonft wirbı.e8 Ach baldıim umfern Auges .verteufelt; 
und: wir werben: bad :rinen vorher unbemerkten Bug: abfcheulich 
finden. ' So verhäßlidt. uns das Schicht: eines Feindes taufend 
andere Geſichter, fo wie hingegen bie Miene einer. Geliebten 
widerum Reiz über tamfenbe ‚verbreitet. . So fomnben Cartefius **) 
und Swift ***), und: vermutlich unzählige Unbekannte, dad. hie 
fen. reigend; und: fo hat eime liſpelnde Bunge,. bie. in einem 
Saden, ber und umsunfere Louisd'ot bringt, abſcheulich : ift, wer 
muthlich manchen meiner: Lefer um fein: Herz gebracht. Ideen⸗ 
afjvciation erklärt eine Menge von: Erfdeinungen der Phyſtogne⸗ 
mik, ohne daß man nöthig hätte, zu Schmälerung der Rechte 
der Bernunft, neue. Sinnen. anzunehmen, mit. denen falſche, 
bequenie Philoſophie und Rdierungegeif fit jeber dehr freigebig 
geweſen ſind. 

Allein, ruft der Phoyflenoene, mar ‚Rewston's un. Seele 
join in dein Kopf zimes Regers ſien können? ‚Gene. Engele- 


ed 


) John Milton, geb. 1608. geft. 1674 
“) Renatus Tartefius (Rene Descartes), 008. 156, 
geft. 1650. "- 
7 9), Jonathan Swift, geb. 1667, ei 174 Verfaſſer 
‘ven Gulliver's Traveid, Tale of a Tub, Ratue of. the: Boolis etc. 
YA Newton, geb 1642 ,: get. 1727. i 
IV. % 
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feele in einem ſcheußlichen Körper? ver Schöpfer follte die Tu⸗ 
gend und das Berbienft fo zeichnen ? das ift unmöglid. Diefen 
feichten Strom jugenbfiher Derlamation kann man mit einem 
einzigen Und warum nicht ?: auf immer hemmen. Bift bu, 
Elender, denn ber Richter von Gottes Werden? Sage mir erft, 
warum: ber Tugendhafte fo oft fein ganzes Zeben in einem fiechen 
Körper jammert, oder ift immmerwährended Kränkeln vielleicht 
erträglicher al& gefunbe Häßlichkeit?: Willſt du entſcheiden, ob 
nicht ein verzerrter Körper, fo gut als ein Pränklicher, (und mas 
ift Kränklichkeit anders als innere Bergerrung ?) mit unter bie 
Zeiden gehört, benen ber: ©erechte bier, ber. bloßen Bernunft 
unerklärlich, ausgeſetzt iſt? Sage mir, warum Tauſende mit 
Gebrechen geboren werden, einige. Jahre durchwinſeln und bann 
wegſterben? Warum das hoffnungsvolle Sind‘, ‚die Freude ſei⸗ 
ner Eltern, dahin flirbt, wenn fie anfangen feiner Hülfe zu 
bebürfen ? warum anbere. gleich. nach ihrem Eintritt in: die Welt 
wieber hinaus müflen, und nur geboren werden um zu ſterben? 
Löfe du mir dieſe Aufgaben auf, fo will ih bir die beinigen 
auflöſen. Wenn du einmal eine Welt ſchaffſt, ‚oder malft, fo 
ſchaffe und male das Lafter häßlich, und alle giftige Thiere 
ſcheußlich, fo kannſt du es beffer Üüberfehen, aber beurtheile Got: 
tes Welt nicht nach ber deinigen. WBefchneide du deinen Buche: 
baum wie bu willft, und pflanze deine Blumen nad) Dir ver⸗ 
ſtändlichen Schattirungen, aber beurtheike nicht den Garten ber 
Natur nad deinem Blumengärthen, Hieraus Jaffen fih bie 
Beweiſe widerlegen, die man für. die Phyfiognomik qus Chris 
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ſtusköpfen ‘bat berleiten.wolken. Und bech au, dem Phyſio⸗ 
gnomen wicht mit: bloßem Raiſonnement gu begegnen, ließe fidh, 
wenn hiek ber Ort dazu wäre, lricht zeigen, tie wenig Troſt 
er aus den Phoſiognomien der Wilden für fein Syſtem zu bof« 
fen Hat. Ich will nur etwas Weniges für den Neger fagen, deſ⸗ 
fen Profil man: recht zum Ideal von Dummheit und Hartnäckig⸗ 
keit und gleichfam zur Afymptote der europäifchen Dummheits⸗ 
und Wosheitefinte arisgeftochen: bat. Was Wunder ? da man 
Schaveh, Watrofen und Pauker, bie Schaven waren, einem 
Candidat en belles leures gegenÄber ſtellt. Wenn fie jung in 
gute Hände fommen, mo fie geachtet werben, wie Menſchen, fo 
werden fie auch: Menfhen; ich. habe fie bei Buchhänklern in 
London Über Büchertitel fogar mit Zuſammenhang plaudern 
hören, und mehr fürwahr verlangt man ja kaum in :Deutfch 
tand von einem Beh⸗Eſprit. Sie find. äußerft liſtig, dabei ent 
ſchloſſen und zu manchen Künften außerordentlich aufgelegt, und 
ſollten daher, da ber Berfuche mit ihnen nod fo wenige find, 
gar. nicht von Bauten verachtet werben / bie immer von Anlage 
ohne Beſtimmung umd Kraft ohne Richtung plaudern. Gegen 
ihre weſtindiſchen Schinder find fie nicht treulos, derm fie haben 
ihren Schindern Feine Treue verfproden. Der weiße dünn⸗ 
Tippige'Buderkträmer ift ber Nichtöwärbige im Handel. Jeder 
brave Deutſche, mit dem fein Nebenmenſch gleichen Viehhandel 
treiben wollte, wurde ‚gleiche Unbiegſamkeit beweiſen. Vergeht 
fich irgend einer einmal auch gegen einen guten Herrn, fo bes 
bene man, was bei uns, im Licht der wahren Religion, Vorur⸗ 
,* 
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theil, Auferziehung und Auſhetzung nicht wermecht hat; bloß die 
Wörtchen es iſt und es bedeutet; dort gilts die Wörter Frei⸗ 


heit und geſchunden werden. Wo. abet ber Funke aus 


dem Lichtmeer der Gottheit, Bernunft, einmal glimmt, da 
kann auch eine Flamme entſtehen, wenn :mon:fle anzufachen 
weiß, und gewiß iſt die Hälfte non dem, was uns Krämer und 
unphiloſophiſche Reiſebeſchreiber, die immer nur beſtätigen oder 
zuſetzen, von ihnen ſagen, nicht wahr. Das ruhige Durchſchauen 
durch verjährte Vorurtheile; die Scharffichtigkeit, durch das ver⸗ 
wilderte Gebuͤſch den geraden Stamm zu erfennens. die philo⸗ 
ſophiſche Selbſtverleugnung, zu geſtehen, man habe nichts Wun⸗ 
derbares geſehen, wo Alles von Wundern wimmeln ſoll, und 
bie von Durſt nach: lauterer Wahrheit und von Menſchenliebe 
begleitete Unparteilichkeit ohne Menſchenfurcht, iſt ein koſtbarer 
Apparatus, der ſelten mit an Bord genommen wird, wenn man 
nach entfernten Ländern ſegelt; im Reich der Körper ſo gut, als 
der Gedanken. Doch, alles dieſes weggeſchmiſſen, wäre es nicht 
Unſinn zu ſagen, weil der Mohr. dumm und tückiſch iſt, ſo iſt 
es der Deutſche ebenfalls, deſſen Naſe und Lipye ſich der Lippe 
und Nafe des Schwarzen nähern, ober ähnlicht ihm mit dem 
Berhältniß im Charakter, nach welchem. fi: Naſe und Lippe ähn 
lich find, da ber eine: eines fanften: Himmels..genoß, . während 
ber anbere von dem feinigen ..biß in den Sig: der. Seele_gesöftet 
und: gelocht wird? Anderer Umfänbe. zu eehhpmeigen.. Bee in 
Unſinn, wenn dieſes keiner iſt ? 3.) 

Die Seele baut aber doch ihnen Körper, und kann. an 
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wiiht and dem: Gebäude auf den Baumeiſter ſchlicefen? Dieſes 
uinnitze Lieblingeſützchen der Phyſiognomen kann man ohne Au⸗ 
ſtand zugeben, wenn man ſich vorläͤufig über ben Begriff von 
bauen: vereinigt, und die kleine Einfepräntung macht, daß man, 
um dieſes Urcheil richtig zu fällen, auch. die ganze Ubficht des 
Gebäubes. kennen müſſe. Offenbar bauen: mir. uinfere Körper 
nicht: fo, wie wie Dackdßen bauen, und: ohne die Einfdeänfung: 
Sönnte ein: Grönländer, ber etwa ein: Gradirhaus fähe, auch 
ſchließen: ber dieſe Wohnung baute, war ſicherlich ein Thor, 
erſt läßt: er den Wind durch die: Wände. flreihen, und dann 
fergt er obendrein: dafür, daß 88 auch bei: heiterem Himmel nicht 
an: Regeniwetter fehlt. . Diefem guten: Tropf würbe ich antwor: 
tens: Berne.erfl das Land kennen, in welchem dieſes Gebäute:ftehs, 
fo: wirſt du, wenn du je ſo weit —— die bWeisheit bewan⸗ 
bern. müſſen, womit es aufgeführt iſt. | 

Mern man ſich ein: wenig —* ®: wird man: Ansen; 
66.{ehlt:dem: Phyſtognomen in: dieſer Art zu ſchließen ‚nicht ar 
Geſellſchaft, die ihm auf alle Art: Ehre: macht. Der, der zuerſt 
dem unendlich guten Weſen ein unendlich böfes zugeſellte, und 
bie klugen Röpfe:, idie:: noch jetzt den’. Teufel anbeten, haben, 
vermuthlich durch Schmerz, Erbbeben, Peſtikenz und Krieg vers 
leitet, ihre ähnlichen Sehläſſe gezogen. Ein: trauriges Beiſpiel 
wohin -Bernunft vhne Offenbarung führen: kann, und deſto trau⸗ 
riger ‘je verzeibiher: Der Schluß. aus: den: Werken der Natur 
auf einen allmächtigen, allgütigen und allweifen Schöpfer, ift 
mehr ein Sprung der inftruirten Andacht, als ein: Schritt dx 
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Bernunft: Die Natur: zeigt. ihren eingefcheänkten Berbachter 
nichts als einen Urheber, ber ihn weit übertrifft. Wie meit:2 
das fagt fie ihm nicht. Die Offenbarung verſichert, es fei: un⸗ 
endlich weit, und nach dem jehigen ‚Aufchein.;zu urtheilen, wer« 
ben auch Zaufende von Jahrhunderten dem endlichen Beobach 
ter feinen Grund an die Sand geben, am: jener: Berfiderurtg 
mit Bernunft: zu zweifeln. Ja, es mat. dem menfchlichen Geiſt 
wit wenig Ehre, daß er bereits tief genng in jene Weikheit 
hinein ſchaut, zu vermuchen, das, was er überficht, ſei gegen 
das Ganze ein Nichts. Alſo du, der bu glaubſt, bie Serle 
ſchaffe ihren Kürper, horche auch bu auf ba8, was fie dir auf einem 
andern Wege, als dem ihres Geſchöpfs, offenbart: halte den 
für weiſe, der. weile handelt; und den. für reditfehaffen, der 
Rechtſchaffenheit übt, und laß bich: nicht durch Unregelmäßigkeit 
in ber Oberfläche irren, die in einen Ban: gehört, den: bu 
nicht. Überfiehfk, in den, Plan. desjenigen;, nach deſſen Vorſchrift 
bie Genie wenigſtens ihren Körpern: bauen: mußte, menn fie ihn 
gebaut hat. : Rebe, fagte Sokrates zum Charmibes, damit ich 
Ychı febe, und aa. ihren Früchten fellt ihr fie erfen« 
nei, 'fteht in eineint :Bıch „ Daß. wenig mehr gelefen wird, und, 
merfwärbig ; in einer Mede: zweimal hinter ünander, von weis 
cher gleichwohl jedes Wort vor Gott. gewagen iſtif). 

:: ‚kin auf: dieſe Art Könnte man. die ganze Phyfik verbäd- 
tig. machen, antwortet, manz Wir waffen zwar it, wie Dumm⸗ 
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beit: und bide ‚Lippen zuſanmenkommen, und: brauchen es 
auch nicht. zu. wien, genug, : wär. ſehen ie. beifammen, und das 
if hinreichend. Die: Antwort: Hierauf: ift: laugſt in allen Logiken 
gegeben: Das iſt e8 chen, worliber wir ſtreiten. Mir geben 
kom Phyſtognomen :gerne zu, fh inter die Naturlehrer zu zählen, 
nur. muß. er Beinen: größern Rang: unter ihnen behatspten wollen, 
als: ber Prophet aunter:;den Stantäkliigen. : Den eigentlichen Phy⸗ 
ſiker und den. Phyſiognomen Tann: man ſchlechterdings nicht zus 
ſammenſtellen. Der erſtere irtt oft menſchlich, der andere irrte 
ſeit jeher: eminent. Der erſtere geht mit: ſeinen Schlüſſen nie aus 
der Maſchine, deren Gang er kennen lernen will, und: deren 
Nader einfürktig, und treibende Kräfte ſcharf beſtimmt; und. uns 
wesänberkich: find ,. heraus; er beobachtet nicht. bloß. den: matürs 
li ch en ‚Gang des Uhrwerks, ſondern verſucht ‚auch, und zwingt 
Erfcheinungen, weiche, bloß leidend abzuwarten, ein tauſenb⸗ 
zahrigta Leben vall Aufmerkſamkeit erforkert. (hätten, in einen 
ag zuſammen; und was hundert Jahre von: Berſuch en wie 
Barum nicht hätten lehren können, lehrt ihn. eine Strde Keſch⸗ 
rung,.amd monatlange Rechnung wird vielleicht am Ende in ein 
Blättern: on 5 Minuten. verwandelt. Jeder: Körper, möcht 
ich ſagen, dan; ber: Phyſiker mit der Hank umfaßt, it ihm ein 
Mobell der chopfung, mit dem er mechen kann, wags er wi. 
Bo:ift: 26, freilich.tein Munder, wenn, durch · ſolche Maſchinen ges 
hoben, ber Menfch; eine Höhe, erreicht, die ihn ſchwindeln macht. 

.Nun betrachte man einmal den Yhyfinguomen, wie: hülftos, 
umb doch wie verwegen, er da ſteht. Er ſchließt; nicht etwa von 


a 


49 


langem Unterkinn auf. Ferm der Schienbeine, ‘ober aus: Ichöne 
Armen auf ſchöne Waben, oder: wie .ber Arzt aus Puls, © 
fihts: und Bungtufarbe auf Arankheit, fondern et fpringt und 
ftofpert von gleichen Naſen ‘auf gleiche: Anlage: des. Geiftes, und, 
welches unverzeihliche Bermeſſenheit iſt/ aus gewiflen Abwei⸗ 
dungen der äußeren Form vom ber Regel auf: analogiſche Ver: 
änderung ber Seele. Ein Sprung, der, meines Erachtens, nidt 
Heiner iſt, als der. von: Kometenfchwänzen auf Arieg. Wenn 
ih in einer kurzen Sentenz die Bedeutung jedes Worts nur um 
einen Boll verſchiebe, ſo kann ch der Sim um Meilen ändern. 
Bohin haben nidyt unbeftimmte Wörter geführt... Was in ber 
Hausbaltung wenig. ſchadete, : leitete: in Wiſſenſchaften gerade 
nach) entgegengeſetzten Richtungen. : Ferner ift. 28 dem Phyſio⸗ 
. gnomen’ fon unendlich fdywer , ben erſten feſten Punkt zu fins 
den; die erſte unläugbare Erfahrung. Ein dummes Fältchen 
hinter ben Mundwinkeln, oder ein Bahn, ben man .etft beim 
feltenen Laden entdeckte, könnten Newton's Naſe zur Lügnerin 
machen, und ſo von: zwei:-biß. ins Unendliche. Die innere Ber 
gerrung nicht einmal; gerechnet, die, fü unmerklich fieiauch dem | 
Auge fein könnte, Folgen haben dann, die dein Geiſt nur alu 
merklich md. : Können doch: unmerkliche Veränderungen im Ge. 
bim den Tod verurſachen, wienviel leichter. Sinnesänderung %' 
Wie find Sinnesunterricht und:: Geiſteserleuchtung abgewogench 
Ein Bufak. von 4 im: Sinn Fönnte eine Erleuchtung von 100 
bewirken. . Die Beränberuttg: des Behirme: immer: im: bins Berhäfl 

/ niß zu fehen, : in weichen ſich die Veränderung im: Gäſt zen 
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Yazıi haben wir keinen Sian: Wir :fehen nur Farbe und: Bigur, 
und: dieſe kann vom begleitenben Gedanken für einen fremden 
Sinn ſo gut am :eind abweichen, als um: tauſend. Das if 
einerlei. Eine große Veruͤnderung im Gehirn für unſer Auge 
konnte eines fehe Beine für die Seele ſein, von der es bewohnt 
wird, und umgekehrt. Und ihr wollt gar and hen: Gewölbe 
über dieſes Gehim ſchließen ? Doch ich will Werte ſparen mb 
werde unverſtänblich. Was: ik: nun. die Folge aus obigen Bar 
twachtungen?_ Diefe:.:bie Phyfognamil wird in ihrem tigenen 
Fett erſticken ). In einem centnerſchweten phyſtognomiſchen 
Atlas entwickelt, lãge der Menſch nicht um ein Haar deutlicher 

abs jezt iR ſeinem Leibe, Ein weitlaͤuftiges Werk, wind zwar 
eines, welchem Weitläuftigkeit weſentlich iſt, zuſamenzuden⸗ 
ken, ih: fürchterlich, da den Menſchen aus der erſten Hand zu 
ſtudiren uns: tauſenanches Imntereſſe bed: Oeibedß umd der. Segle 
anlockt und autreibt. :: Endlich iſt auch der Yhyfioguome noch 
von dem: Weg, durch Berſache zur Wahrheit zu gelangen, fañ 
gauzlich abgeſchnitten: alles dieſes zuſaamen macht feine: Sache 
Bufbetat;-; Der: Eiemiptifen, wied dthche noch bald gewahr, ob ihm 
feine Beidenbeutung rũgt. Alſo von Dez einen Seite unendlich 
mehr, Schwierigkeit als in: her: Maturlehre , und von der andern 
fehr: ‚väckı weniger Hülfe. Was. Baur baralıs: werben ? Die 
ai vi und >. Die Kawelem wäre frei ws, was de 





9 Suhe oben n pholbonomuſge und phbononthe Bibi 
tungen ud: Bemerkungen Th. 1: &. 209, 
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geſunde Menſch thun könnte: dem verblendeten Stolz fehlt, es 
nie an Werten. Aber es ifi doch gut zu verfuchen, was man 
auch bierin ‚vermag? Untwort: nicht ganz, weil das veiden 
einer einzigen unſchuldigen: Seele, während des Verſuchs, mehr 
Rückſicht verdient, als die. ganze leere Schmürmerei wertheiſt, 
Und iſt es nicht ſchon feit:jeher vergeblich. verſucht, ohne ſich 
anflid: zii fragen: Warum? Gut Tönsite:.ed. am Ende alles 
mal fein, aber mich. dünkt, Eichen pflanzen: iſt beſſer. 
i . JR denn aber Phyſtognomik ganz unficher? Wir: fchliehen 
ja. täglich: aus den: Gefſichtern, jedermann thut es, felbft die, 
die wider Phyſiognomik ſtreiten, thun es in. ber. nächſten Mi⸗ 
mite, uud ſtrafen ihre eigenen Grundſͤtze Bögen. Diele Eins 
wäre wollen: wir nun. näher beleuchten... : .: "©. 
Anſtreitig gebt 8 ‚eine. umwillkürlicht Stskrbenfpiade, ‚bie 
son _den; Leibenfchaften in alten: ihren Geabationen:: über die 
danze Erbe: gerebet wird. Verſtehen lernt ſien: der Menſch ges 
meiniglich Vor feinem fünf und. zwanzigſten Sabre: in: großer 
Bellommrinheit.. Sprachen. lehrt: fie ihn die Ratur, und: zwar 
mit felchen: Nachdrutk, duß Fehler darin zunniachen zur: Kunfl 
iſt erhoben worden... Sir iſt/ fo weich, daß bloß: die ſſchen und 
ſauven Geſichter ein Buch: füllen würden, und Tr dentlich, daß 
die Elcphauten und dit Huide der Menichen :verfbehen ; fernen; 
Dieſts hat noch niemand: geleugnet, auid ihre Kenntuiß iſt / was 
wir oben Pathognomik genannt haben. Was wäre Pantomime 
und alle Schauſpielkunſt ohne ſie? Die Sprachen allex Zeiten 
und aller Völker find. voll. Bon! pathognomiſchen Bemerkungen; 
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und zum Theil unzertrennlich mit ‚ihnen verwcht. Man bat 
ſich bie Mühe nicht genommen, fe herauszuſuchen, und für 
bie Haushaltung beſenders vorgutragen, weil man um-bie Belt, 
da man dieſe Bücher verſtehen würde, die: Sache: ſchon gemei⸗ 
niglich beſſer perſteht, als fie gelehrt werden Bote. Sie iſt ſo 
unnöthig, als eine Kunſt, zu licben. Sie nad): Megeln ausge 
üben, bie: big: eigene Beobachtung nicht ſchon gelehrt hätte, würde, 
in. einer wie in der andern, ‚in; Irrthum verleiten: und lächerlich 
machen. -Bingegen find unfere: Sprachen Höchſt arm em sigent 
lich phyſtognomiſchen Benbachtungen. Wäre etwas! Mahres barin, 
bie Völker hätten es gewiß: ebenfalls in biefe Uschine ihter Weib 
beit gelegt. Wo man Spuren. antrifft, fo: find: fie. immer vers 
dqͤchtig, und ſcheinen auf einer einzigen, Beobachtung gemacht 
zu ſein, wie: Spitzkopf im Deutfchen . fo können ſelbſa; Nomina 
propria endlich in Bellskhimpfwärter ühergehen. Laſter im 
Deutſchem heißt urſprünglich Verſtümmelung, und nacht Gebre 
chen, gehört. alſo zu: Poltran. LAuch Mammt haͤßlich nicht; vom 
Haſſen. Die Naſe kommt in hundert Sprüchwörtern und Re⸗ 
densarten vor, aber immer pathognomifch, al Beichen porüber» 
gehender Handlung, und niemals phyſiognomiſch/ oder als Beis 
chen ſtehenden Charakters oder Anlage. Cs fehlt. ihm. ‚Über 
der Naſe, fagt man im gemeinen ‚geben. don einem, der 
nicht viel Verſtand bat; nach der neuern Phyfiognomit müßte 
man ſagen, es fehlt. ihm an der Mofe. Es gibt allerdings 
Sprüchwoͤrter, bie der Phyſtognomik dab Wort reden, aber was 
läßt fich nicht mit Sprüchwörtern erweiſen % 19Hüte dich / vor den 
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Grzeichneten iſt ein Schimpfwort, dem bie. Gezeichnetent Dom 
einer: geroiffen:: Klaſſe der nicht: Sezrichneten in der Welt feit 
jeher ausgeſetzt geweſen find. Mit größerem Recht könnten alfſo 
die Gezrichneten ſagen: hite dich vor den nicht Gezeichneten. 
An einem ſchönen Leibe wohnt eine ſchöne Seele gehört auch 
hierher. Auch Frontis. nulla' fides *). Die Sptuchworter leben in 
ewigem Krieg, wie alle Regeln, die nicht ber Unterfuchungsgeift, 
fondern die Laune gibt: Phadrus antwortet dei : eben ‚ange 
füßrten in der fimpeln Sprache. der gefunden Vernunft: 
- »Ridienle hoc dietam 'mage,  quam: vers, exiskimo, 

:Quando et formosos sabpe inveni pessfmes;, 

ER. tarpi' facie multos: cognievi -oplimior. **) 
Shakeſpeate *, ber dieientfernteften Begriffe, und dis Rich vielleicht 
nie. in einem Meiiſchenkopf vorher‘ begegnet find, zu Teiner Ab⸗ 
rt zu verbinden: weiß; ber im Starte var, die Welt: ein OF), 
und endlich gar die Schaubühne ein hölzernes OF) zu nennen; 
der: überdas mehr Bemertungsgeii und Gabe Bern, von Maren 
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er on. j 
* Juvenal. Sat. II. 8 a u 
.. Lib. II. fab. ‘4. N 
) William Shatefpeare, geb. 2. April 1564, geſt. 
23. Art 1681s. 
9 Antony and Cleöpätra, Act V. Scene 2. 
, Eleopatra: His face’ was! as the heavens, and therein: stuck 
Ä . Asun and moön ;whiels kepttheir eouinse, an Tighied 
Ä ‚The lila Q,:tbeearih: . 2. 
44) King Henry? V. Chorus); 2.0 
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Dissen: mit Meutlichteit zu reden, als täeliciiht:unch. ein Schrift 
ſteller befeſſen hat: dieſer Shakeſpeare iſt ſehr arm om eigentläch 
phyſioguomiſchen Bemerkungen: Es konnte / ſein, daß bier und 
da etwas in ihm ſreckte; der:Verfaſſer hat ihen nie in der Abficht 
ganz durchgeleſen, aber in acht feiner: Dücke, die er deßwegen 
durchgegangen· hat, hat. er nichts gefunden, nid Aufmuk⸗ 
ſamkeit verbient. Hingegen iſt er. vollder herrlichſten pather 
gnomiſchen Beobachtungen, anf die glücklichſte Weiſe ausgedrückt. 
Unter: dieſen finden ſich ſogar manche, bie noch nicht. fo. current 
find, als fie zu ſein verdienten, z. E. ſeine iimmer lächelnden, mus 
ſikſcheuen Böſewichter und ſeine Lügner von polirter Lebensurt, 
nenn: man ſolche Bemerkungen. hierher rechnen darf. Seine 
Schimpfworter/ die nur die Oberfläche treffen, und berem gan⸗ 
ger: Zweck iſt, Mangel an: Schönheit aufzurücken, gehören nicht 
heerher. Seinem durchſchaueuden Auge wäre. !bie bickllippige 
Dummheit, der horizontal: und dünnlippige Verſtand, mis: feinen 
eckigen Augenknochen, ſicherlich nicht entgangen. Aber: in dein 
großen fteinernen.O,, worin er tebte: amd ſchrieb, konnte er ſich 
ſehr bald von dein Satz überzeugen: Es gibt keine Phyſtogno⸗ 
mik von: einem. Bolk zum andern, von: einem Etamm sum. an⸗ 

dern und bon einem Jahrhundert zum andern. 
Shateſweares Vathoonomit verdiente eine eigene w·hau 

n | * Can this’ cockpit hold 
- 3 The vanıf Aelde o®’France? or may‘ we orant BE 
' Within this 'wöoden O, ihe very casques, 

That, did: affright: the; air. at: Agnes 9; . ©... 
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Ungfüd Iefen antere: Ausgaben .baldironted. : Die :foolisk 'hang- 
ing Netherlip‘) ‚bie in einem..diefm Stücke porkommt, beweifet 
noch weniger. Der Phyſiognome, ber ch den Shakefprare durch 
Wörterbücher aufflärt, muß. ja nicht, durch Syſtemageiſt verleis 
tet, glauben, daß er hier eine Entdeckung gemacht habe. Der 
Englünker nennt Alles ‚fooliel, wus er nicht leiden kann. Auch 
muß man bei. einem Schriftſteller, der den Menſchen mit t ſolcher 
Anſchauung ſchildert, genau erwänen, wem er bie: Biest 
iw ren Mund legt. Gage mir, was. hat. Ottavia für. ein Ge 
6ht.,: fragt beim, Shafefpeage : bie: eiferfüchtige:. Cleopatra den 
Courier, iſt's länglich oder rund? Wis zum: Sehler. rund, iſt 
bie Antwart. Das. ſind gemeiniglich Närrinnen, bie. ſo ausſe⸗ 
hen, ſagt Cleopatra“). Wer fieht hier nicht, daß dieſes ein tiefer" 
Blick ind. Herz der Cleopatra iſt, der: uns über die innere, Ber 
ſchaffenheit des Kopfs ber Octavia ‚völlig heim Alten Jäßt? 
RUN © weiter. Dig. Kit vochen, ‚oft. wiederholt, 








9 King Heap, I. Part. 1. ‚Actdl, \Boene, IV: 
Sir John Falstaff: —. That thou art. my son — but chief- 
ly. a villainous trick ‚of ‚thine Eye, and a. foolish hanging of 
thy. netherlip, that doih warrant me. 
*9) Antony and Cleopaira, Act III. Scene 3. 
Cleopatra: Bear st thou her face in mind?’ is it long, or 
rround? 
Messenger: Round, eren.to:: ‚faulliness: a Er 
Gleopasra: .;.....1°°- 1. © for the most part 100, 
They are foolish: het aro 80: —  - 
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verſchwinden nicht. allemal. völlig wieder, und laſſen phyſiogno⸗ 
milde Eindrücke zurück. Daher entſteht zuweilen das Thor⸗ 
heitsfältchen, durch Alles bewundern und Nichts verſtehen; das 
ſcheinheilige Berrügerfälschen,, die Grübchen iin den Wangen, 
das Gigenfinnsfälthen, und ber Himmel weiß, was für Fält 
den mehr. . Pathognomifche Verzerrung, bie.die Ausübung des 
LZaſters begleitet, wirb noch überdas oft durch Krankheiten, die 
jenem folgen, deutlicher und ſcheußlicher, und ſo kann patho⸗ 
gavmifcher Ausdruck von Freundlichkeit, Zärtlichkeit, Aufrichtig⸗ 
keit, Andacht, und überhaupt moraliſche Schönheit in phyſiſche 
für den Kemmer und Verehrer der. moraliſchen übergehen. Die⸗ 
ſes iſt der Grund der Gellertſchen Phſiognomik (wenn ſich die⸗ 
fes Wort: noch von einer Sammlung von Bemerkungen, die 
einen Grund. zu wahrfiheinligen Schlüſſen vom. Gharafter anf 
bie Geſichtebildung, aber nicht umgekehrt, ewthalten, gebrauchen 
läßt), der einzigen wahren, wenn es eine wahre gibt, bie für 
bie Tugend allemal von. unendlichem Nugen if, ‚und bie ſich 
in wenig Worte faffen läßt: Tugend macht [höner, Lafter 
häßlicher. Alein diefe Züge beurtheile man mit ber größten 
Sehutſamkeit, fie Lügen zum Erflaunen oft, und zwar haupt⸗ 
fädlich aus folgenden Urſachen. Es if fchon ‚oben erinnert wor: 
ben, daß der Eine. gleich gezeichnet wird für etwas, was dem 
Andern taufendmal unbezeihnet hingeht. Dem Einen fällt nad 
einer burchgefhwärmten Nacht bie Wange in die Bahnlüde, da 
den Andern die aufgebende Sonne fo jugendli hinter der Bou⸗ 
teilte und beim Mädchen fieht, als ihn die untergehende gefehen. 
IV. & 
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bat. Die Bedeutung jeded Bugs if alfo in einem zufammenge: 
fegten Berhältniß. aus der Brüdigfeit der Zibern und der Zahl 
der. Wiederholungen... Ferner (und Liefes ann. füh ber voreilige 
Phyfiognome nicht genug merken), iſt denn ber, ber. bei ruhen⸗ 
bem ‚Geficht. ausfieht, wie mein Freund oder ich, wenn ich fpotte, 
befwegen ein Spötter, ober ber bei hellem Wachen ansfieht, 
wie id, wenn ich fihläfrig bin, deßwegen ein Scläfriger? Keine 
Urtheile find gemeiner als diefe, und keine können falfcyer fein. 
Denn "einmal können jene Züge auch: durch undere Urſachen 
dahin gefommen fein, als durch -Spottübung: und Schläfrig⸗ 
keit oder: Schuld, und auch noch felbft durch Schwfh, aber nicht 
duch Spottäbung und Schläfrigkeit. Und darin ift freilich 
ber Menſch von ollem. bekaunten erfchaffenen Weſen unterfchies 
den... Ich meine: Nachäffupg und Beſtreben, ſeine Oberfläche 
ber. Oberfläche beräigenter, . bewunderter und. beiiebter Menſchen 
ähnlich zu machen, ihre Fehler und lächerliche, ja böfe Ange: 
mohnpeiten. nadiguahmen:, bringt. exſtaunliche Revolutionen auf 
ben Geficht ‚hervor, die fi gar nicht: biß in: das Herz ober den 
Kopf. erſtrecken. So werden: Kopfhängen, hochweiſes Stirnerun⸗ 
zen, Lifpeln, Stammele, Gang, Stimme, die horchende Kopf 
balsung, das Eursfichtige gelehrte Blingen, vornehmes Trübſehen, 
empfindfame Melancholie, leichtfertige Lebhaftigkeit, das bedeu⸗ 
tende Augenwinken und die ſatyriſche Miene, Andern nachge⸗ 
than, fo. gut als daB Gaähnen; non Einigen vorfägfich und: vorm 
Spiegel ſtudirt, von Andern ohne daß ſie es wiſſen. Es gibt 
Zente, denen. die Gatyre ſelbſt aus den Augen zu winken und 
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zu fpötteln ſcheint, und die dabei fo unſchuldig find, wie die 
Säinmer, und eben fo ftumpf. Der Verfaſſer hat einen jungen 
vortrefftichen Menſchen gekannt, der ſich in Geſellſchaft eines 
berühmten Mannes ein deciſtves Auſwerfen des Kopfs und ver⸗ 
achtendes Herabziehen der Mundwinket, bei Allem mus er fagte, 
angewöhnt hatte, das ihm gar nit von Kerzen ging, und 
ih auch wieder abgewöhnte, Er würde‘ fi gewiß bamit an 
feinem Glück geſchadet haben. Es gehört viel Weltkenntniß und: 
Tutzend dazu, die Rede von einem ſolchen Geſicht begleitet, zu 
entſchuldigen, und. wicht das Geficht in die Rede überzutragen. 
Doch: bleiben pathognomiſche Ausdrucke in einem Geſficht allemal 
eine: Sprache für die Augen; mit ſchlechten Worten unharmoniſch 
verbunden, laͤßt fich ſo gut etwas Vernunftiges fügen, als mit 
den ausgeſuchteſten und aller Macht des Numerus etwas fehr 
Unvernunftiges. Das erſtere im Gleichniß haben einige unſerer 
&tern ‚Schriftfieller: durch ihr Beiſpiel gezeigt, und von dei 
legtern haben umfere Tage größere Proben aufzuweiſen, als 
Rom and Griechenland zufammen- genommen. 

Faſt Lächerfich iſt der Beweis für: die: Buverfäffgteit ‚der 
Bochögnentit, den man aus ber täglichen ‚ja ſtündlichen Aus 
übung derfelben herleiten will. :Sobald wir einen Men⸗ 
ſchen erbliden; fo iſt es -allerdings dem! Geſez unſers Den⸗ 
kens und Empfindens gemäß; daß uns bie nädfiäänliche Fi⸗ 
gur, die wir gekannt haben, ſogleich in den Sinn kommt, 
und gemeiniglich auch unſer Urtheil ſogleich beſiimmt. Wir 
urtheilen Rünslich aus dem Bencht, und irden ſtündlich. So 
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weiſſagt ber Menſch von Beitläuften, Erbprinzen, und Witterung; 
ber Bauer bat feine Tage, die die Witterung des ganzen Jahrs 
beflimmen, gemeiniglich Feſttage, weil er dba mäffig genug ift 
zu pbofiognomificen. Jeder Menſch if des Tages einmal ein 
Prophet: Ja, die angehenden Yhyfiognomen fchliehen fogar aus 
den Namen, und die Baltbafare fcheinen ihnen den Sriebrichen 
nachzufiehen. : 3 glaube, es find wenig Menſchen, bie nicht 
irgend einmal etwas diefem Ähnliches geihan und gedacht haben, 
fo lächerlich e8 auch Plingen mag. Die angenommenen Ramen 
fatgrifcher Schriftfteller. werben nad. folden. Regeln zufammen« 
geſetzt. Wollten wir die Leute, von. denen wir nad dem erften 
Anbli@ urtheilen, alle burch jahrlangen, genauen Umgang prü- 
fen, ich glaube, es würde ber Phyſiognomik Ärger ergeben, als 
der Aftrologie. Einbildungskraft und Wis koammen bierbei ge: 
fährlich zu Statten, daher find bie tiefſten Denker gemeiniglich 
die ſchlechteſten Phyſiognomen. Sie find mit einer flchtigen 
AÄhnlichkeit nicht fo leicht befriedigt, da der flüchtige Phyſtognome 
in jedem Dintenfled ein Geficht und in jedem Geſicht eine Be- 
- beutung findet. LUlles biefes iſt aus Ideenaſſociation begreiflich. 
Bergnügen gewähren dieſe Hypotheſen allemal. Wer des Nachts 
auf einer Poſtkutſche gereiſet iſt, und im Dunkeln Bekanntſchaft 
mit Leuten gemacht hat, die er nie geſehen hat, wird die Nacht 
über ſich ein Bild von ihnen formirt haben, und ſich am Mar: 
gen fo betrogen; ſinden, als fich der Phyſiognome an jenem 
großen, feierlichen Morgen. betzogen finden. wirb, an dem fich 
unfere Seelen zum erſtenmal von Angeſicht ſchauen werden. 
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Der Berfafter hat lange, ehe Phyſiognomik Mode geworben ift, 
auf. eine Art in Phyfiognomik ausgefchweift, die er nım, ba 
ihr: Erfahrung zurückgebracht bat, dem Leſer nicht: vorenthalten 
kann: Er hat einen Nachtwächter, der ihn einige Jahre durch 
aus dam Schlaf hornte und brüllte, um ihm zu ſagen, wie viel 
Uhr es ſei, nach der Stimme zw zeichnen verſucht. Man höre 
ben Erfolg. Seine Stimme erweckte in ihm das Bild eines 
langen, hagern, übrigens aber gefunden Mannes, mit känglidrem 
Meſicht, in die Länge. herunter gezogener Naſe, ſtrackem, unges 
bundenem Haar, unb langfamem, ſäendem, gravitätifdgem Tritt. 
‘Gr ward nad; dieſer Vorſtellung begierig, den Mann am: Tuge 
zu feben, wozu er bald Gelegenheit :befam. . Die Abweichung 
ver Zeichnung vom Original: war unerhoͤrt groß, ſchlechterdings 
nichts war getroffen. : Der Mann :war der Statur nach unter 
den. Mitielmäßigen, munter und geſchwind;, felbft fein: Huar 
hatte er in ein wegſtehendes Zäpfchen zuſammen gebrebet; worin 
mehr Bindfaden als Haar war. Es iſt hierbei eine angenehme 
Beiäftigung, bie dem Pſychologen :wichtig werben kann, jene 
WBWeen: wieder: zu biffoeiiren. Der Berfaffer hat feinem Nacht⸗ 
wächter oft nachgefpürt, und enblich gefunden, daß er die Tange 
Figur der durchdringenden Baßflimme zu danken ‘hatte, bie er 
im feiner Kindheit. einigemal beiſammen geſehen: hingegen war 
bas Bedaächtige, Hagere, Schleichende, nach genauer Unterſuchung, 
von weit edlerer Abkunft, denn es verlor ſich in dichteriſche 
Ideen von der Göttin: ber Nacht, und einiger Geſpenſter männ⸗ 
lichen Geſchlechts, mit benen der Verfaffer in feiner Jugend be 
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Pannt geworden war. Auf ber Schule in D. befand. ſich mit 
‚mir zugleich ein Menſch von ſehr lebhaftem Big und nicht ge 
meinen Talenten, aus bem etwas hätte werden können, wenn 
er diefes wilde Feuer durch ernſte Wiſſenſchaft zu zweckmäßiger 
Erwärmung. zufammenzuhalten;, ‚früh. genug. wäre gezwungen 
‚worden. Diefer rühmte fi) im Ernſt, daß er den Leuten an« 
fehen tönnte, wenn fie Caſpar hießen. Er irrte fi) nicht wenig, 
wie man mir gerne glauben. wirb,. allein .er blieb, Eleine. Abs 
änderungen nicht gerechnet, (recht :phyfiognomifeh) im Ganzen 
‚bei: feinet Meinung, und Cafpar.: war ein. Name, womit er 
sinen ſehr zufammengefegten Charakter bezeichnete. Da ih 
‚einige. vo ben Leuten, bie er mit diefem Namen belegte, ger 
2annt babe, ſo würde ich: fie: dem Lefer. gerne nad Bermögen 
hinzeichnen, wenn ich nicht fürchtete, mich verbrießlidden. Deu: 
gungen. auszuſetzen. Ein Anderer, weit älter und auf einer 
höheren Schule, fand es feltfam, und hätte bei: biderem Blut 
in feinem Glauben dadurch irre ‚gemacht werben können, baß 
kon drei großen chriſtlichen Gelehrten, die er faft zur Anbetung 
verehrte, der eine Abraham, der andere Iſnac und der: dritte 
Jacob hieß. Dabei war er doch ein großer Bewunderer von 
Gellert ), als. er mir daher einmal feine Bemerkung kiagte, fo 
antwortete Ich. ihm, Gellert hätte Fürchtegott gehtißen, und 

daran ſollte er ſich halten. Allein es gibt neq weit ame 

— ——. J EL, : meet 
9 Edriſtian Büransen Seiten, 06.1 1785, ‚or 
170%. ” 
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huftere und ſubtilere Feinde der Phyſtognomik, die man erſt 
nad) Bearbeitung eines noch ſehr verwilderten Feldes ber Phi⸗ 
loſophie, ganz: kennen lernen wird. Ein Wort kann in uns 
zu einent Geficht werden, amd ein Geficht zu ‚einem Wort, durch 
Aſſociation. Wir: ſehen die Helden der Romane, bie wir lefen, 
alle wie vor uns, auch die Plane der Städte. :; Lange. vorher, 
he ich: das Porträt bed Generals ber amerifanifchen Rebellen 
Lee) geſehen hatte, babe ich mir ein Bild von ihm gemacht, 
das aus Deſerteur und: doppelten e ſo wunderbar zuſammen⸗ 
Gefeht iſt, daß ich nie ohne Vergnügen daran denke. Wer über 
Yen Urſprung der Wönker: nachgedacht hat, wird diefe Bemer: - 
kung nicht unwichtig finden, und fie Teicht an andere anzufet- 
ven wiſſen, die Tchon-'mehr: ins. Meine gebracht find. Diefe 
fubtilen ‚Feinde; der Wahrheit, deren. "eine: unzählige Menge in 
uns liegt, entfliehen - bei helltagender Bernunft, einzeln, bei 
den Meiften, aller Beobachtung. : Kaum bat ih aber auch 
jener ag in den Bwifchenräumen eines. unruhigen Schlafs, in 
einer Zieberhike oder fchrmärmerifchen Ausſicht auf Reftaurator: 
ehre zur Dämmerung geneigt, fo fleigen fie oft zu. einem hoben 
Grad: Bon Klarheit vergrößert hervor, ich ‚habe davon einige 
mit großem Vergnügen gehaſcht, und zu künftigem pſychologi⸗ 


I Ree, einer der thätigften amerifanifhen Generale, früs 
ber. in: englifchen ‚Dienften. Ar ‚feiner Tapferkeit ſcheiterten 
1776 die von den englifchen Generalen ‚Clinton. und. Cornwallis 
gegen -die.fühlichen Provinzen unternammenen Verſuche. 
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fhen Gebrauch in meinem Gabinet aufbetvahrt.: Jene Frau, 
die glaubte, der Pabſt müßte ein Drache, oder ein Berg oder 
eine Kanone fein, verdient mehr Aufmerffamleit als Spott. 
Es geht uns Allen fo, wenn wir träumen, und wer will bie 
Grenze zwifchen. Baden und Träumen angeben; fo wie nicht 
jeder träumt, der fchläft, fo ſchläft auch nicht jeder, ber träume. 

Sedermann madt ſich nach feiner. Lage in ber Welt, und 
feiner Ideen im Kopf, nad feinem Intereffe, Laune und Wis, 
weil er das ganze Geſicht nicht faſſen kann, einen Auszug bar 
aus, der nach feinem Syſtem das Merkwürdigfie enthält, und 
den richtet er, daher fieht jeder in vier Minkten etwa fo georbnet 
Y ein Gefiht, und nicht Alle einerleis eben daher auch das 
Disputiren über die Ähnlichkeit: der Portraite und Ähnlichkeit 
zweier Leute. Zwei [chließen aus dem Anblid reines Bruftbildes, 
auf die Länge des Mannes, der Eine, er ſei groß, der Andere, 
er fei klein, und einer. ann. fagen warum, Beim Pferd und 
Ochfen ging's an, wenn ber Manfflab dabei wäre, aber beim 
Menſchen aud) wieder nit, und doch will man aus Gtirme, 
Nafen und Mund Schlüffe ziehen, deren Berwegenheit gegen 
jene gerechnet unendlich if. Allein Felix Heß *) und Lambert **) 
hatten einerlei Naſen “), das iſt bach ſonderbar. Allerdings fon- 





) Joh. Felix Heß, Diakonus zu Züri. Geb. 1742, gef. 1768. 


2) Joh. Heinr. Lambert, . berühmter Mathematiker in Ber⸗ 
lin; geb. 1728, geſt. 1777. 


Lavaters phyſtognom. Fragm. 1fter Verſuch, S.8.9. 
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derbar, daß zwei Leute einerlei Nafen haben, bie ‚hunmelweit 
som einander unterfchieben find, - und wovon feiner der andere 
hätte werben können, auch wenn er. gewollt hätte. Aber beide 
zonren tieffinnige Männer. Fürwahr mir gehen die Augen über, 
wenn: ich das Meifterfiüd der. Schöpfung, das bereits einzufehen 
gelernt. bat, daß es von den Abfichten, warum es da ift, nur 
die wenigen kennt, ſo behandelt fehe. Es regnet allemal, wenn 
wir Jahrmarkt haben, fagt: der Krämer, und. auch allemal, 
wenn ich Wäaſche trocknen will, fagt die Hausfrau. Geſetzt auch, 
gleiche Nafen: würden von gleichen Urfachen geformt, fo if er 
noch auszumachen ,. ob. fi). Lambert und: Felix Heß nicht noch 
in: andern Stüden ‚geglichen haben, bie der eigentlichen Naſen⸗ 
waurzel näher, als den Inſtrumenten des Tieffinns lagen. : Und 
Binmen nicht ſehr verſchiedene Urfachen. beufelben: fcheinbaren 
Effect vorbringen?_ IR diefes nicht; können biefelben Nafen 
und Gtirmen nicht durch verfiebene Urfachen entftehen; und 
Bann nicht, nachdem Nafe und Stirne einmal fichen, imeres 
Sortwadfen biegfamer Theile noch immer Sommen fchaffen, bie 
den Phyſiognomen auf ewig. zum beften gaben werden: fo möchte 
ich wohl wifien, wer das beiwiefen. hat, ober. beweilen will. 
&o gut Einer bei- fhön geformten Außern Ohr nicht bloß 
taub werben, fondern fogar taub geboren fein kann, ſo gut 
Bann Einer bei der fchönften Nafe Schlecht riechen und ein Narr 
fein, und noch leichter. etwas, das nicht fo ausgegeichnet als 
der Rarr iſt; eines der unzähligen Gefehöpfe über und unter 
ven möttelmäßigen. Dem Himmel ſei auch Dank, daß es fo 


gewiß. tieffinnige Köpfe ohne. lambertiſche Rafen gibt, als, fo 
large die Welt ſteht, die lambertiſchen Rafen gemeiner fein 
werden, .ald.die Lamberte.. 

Die feften und unbeweglichen ‚Theile, zumal: die Form ber 
Knochen, trügen, einmal weil fie bei: jeder Art von Berbefferung 
de8 verbefierlichen Gefhöpfs, die noch lange nachher Platz bat, 
nachdem dieſe ‚ihre völlige Feſtigkeit erreicht Haben, noch Statt 
Ändert; und zweitens, weil, ba ihre Form. fo wenig. von: unferm 
Witten abhängt, auch der. Einfluß äußerer Urfacdhen -unvermeil- 
licher if, und ein einziger Drud. oder Stoß allmäkig Berän- 
derungen wirken kann, deren Bortgang Feine Kunft mehr auß 
zuhalten im Stande ift. Auch, wenn. füh erwas baraus herlei⸗ 
ten ließe, :fo wären bie feſten Theile doch immer nur eine-be- 
ſtändige Größe, . ein einziges, in: unzähligen Fällen mube 
trädhtliches, Glied der unendlichen‘ Reihe, durch die der: Cha⸗ 
rakter des Menfchen. gegeben iſt. Herr Lavater hält die Naſe 
für das bebeutendfte Glied, weil. keine Berftellung auf fie: wirkt, 
Sehr gut, wenn Übergang von Wahrheit zu Berftellung und 
von Berftelung zu Wahrheit die. einzige Veränderung im Mer 
Shen wäre. Allein bei einem Wefen, das nicht allein durch 
moraliſche, ſondern phyſiſche Urſachen wirffich: verändert 
werben fann, ohne daß die Naſe deßwegen folgt, ſollte ich den⸗ 
fen, wäre ein fo unveränderliches Glied, nicht allein für:idie 
Wahrheit unbedeutend, fondern wider biefelbe verführeriſch. Je 
feiner und folgfamer der Thon, deſto richtiger und wahrer ber 
Abdruck. Die beweglichen Theile des Geſichts, die nice. allein 
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Die pathognomiſchen, unwillkürlichen Bewegungen, fondem 
auch die willkürlichen ber Verſtellung angeben: und aufzählen, 
find daher meines Erachtens. weit. vorzuziehen. - Selb Zurück⸗ 
‚gang im Charakter kann hier. analogifchen Burüdgang im Weis 
fer: verurſachen. Der Weiſer kann trügen. Freilich leider! Aber 
was die Yarın der: ſeſten. heile Bedeutendes hat, warb: ihnem 
derch ähnliche Urſachen unter. ähnlichen Bedingungen eingedrückt. 
Ich geſtehe gerne, auch das ruhende Geſicht mit allen. feinem 
pathognomiſchen Eiudrücken, beſtimmt den Menſchen noch lange 
nicht. Es iſt hauptſüchlich die Reihe von Veraͤnderungen in 
demſelben, die kein Portrait und vielweniger der abſtracte Schat⸗ 
tenriſz darſtellen Bann, bie den Charakter ausdrückt, ob man 
gleich .oft::glaubt, was uns die legteren gelehrt haben, habe 
man von:den erſtern gelernt. Die pathognomiſchen Ubänderus 
gen in einem Gaſicht find. eine Sprache für das Auge, in wel⸗ 
cher man, wie ber größte Phyſiologe ſagt, nicht lügen kann. 
Und: zehn Wörter. aus der Sprache eines Volks find mir mehr 
DWerth, als 100 ihrer. Sprachorgane in. Weingeif. So wie 
wir bier beſſer hören, als wir ſehen, fo ſehen wit dort 
mehr, als wir zeichnen. Die beweglichen ‚Theile und: bie ver⸗ 
ſchiedenen :Zölgen . in. den Bewegungen find nicht Gorollaria 
aus einem. durch. die feften ‚gegebenen: Satz. Cs find not 
wendige: :Debingungen, en bie bie: Vuſtohang immer unbe 
Pinmmı: Bleibt. 
Ya; bie: kehtern mb fogar: wichtiger als. jene; je näher kr 
weirtfichen: Handlungen liegen. ‘ Drei:Köpfe,:; bie- fi, wie aus 
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einer -einzigem Form gegoffen, glichen, koͤnnten, wein fie zu 
nacheln oder zu fpredyen 'anfingen, alle. LKhulichkeit verlieren. 
Ber kann dieſes leugnen, als der, ber es nicht verſteht. 

Dieſem Raiſonnement muß man nicht die angeblichen Er— 
fahrunigen ber Phyfiognomen entgegenfehen wollen. Sie irren 
fh, wenn fie aus Schattenrifjen oder Portraiten: von Perſonen 

urtheilen, die fie gar nicht kennen, fo .entfeplich, daß, wem 
man bie Treffer mit ben Fehlern. verglichen. fähe, das Städ: 
ſpiel gleid in die Augen: fallen würde. Sie machen es aber, 
wie. bie Lottoſpieler, publiciren. Blättchen voll glüdlicher Rum: 
mern, und behalten die Quartanten, bie man mit unglädlichen 
anfüllen könnte, für ſich. Auch bie getroffenen find es oft nur 
in Dratelwörtern, mit Spielraum für ben Sinn; und oft ſieht 
der Phufiognome Forfhungegeift in den Augenknochen, : ober 
poetifches Genie in den Lippen bes Mannes, weil er fie in def 
fen Schriften, aus Mangel an Kenntnifien und Geſchmack 
oder durch Journale verführt, zu finden glaubt: Dem. Denker, 
der jene Schriften leer findet , wird dadurch die ganze. Ruuft 
verbädhtig. - 

Wade, nüßterne Bermunft ficht wohl, woher. biefes 
Iren entfpringt, : und: gibt ſich nicht mit Unterfiichungen ab, 
die. nicht für fie ſind; wagt. fie fich: je ohne Plan in ſolche Fel⸗ 
der, welches: freilich zuweilen fehr großen. Leuten begegnen kann, 
fo gefchieht e8 gemeiniglich nur in ben Stunden, wo ſie in der 
Geſellſchaft des muntern Witzes und der verfühserifchen Einbil- 
dungöfraft, einen kleinen Hleb hat. Dan unterſuche daher 
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einmal bie Phyfognomen, und man wird finden, es find ge: 
meiniglich Perfonen, beren. lebhafte -Einbildungskuaft ihnen beim 
Anblick ver meiſten Geſichter, die verwandten Züge anderer und 
mit ihnen ‘ganze ‚Lebensläufe und Privatgeſchichtchen vorftellt, 
und. Die biefes- bei jeder Gelegenheit der Geſellſchaft darlegen. 
Gemeiniglih mit. vielem Wis, weil fo feben und fo fpredgen 
einerlei Urfprungs find. Auch richtet die Geſellſchaft ſolche Be⸗ 
merkungen nicht als baare Philofophie, fonbern als Witz, def 
fen Reiz, wohl gar. durch den Strich von verwegner Leichtfertig⸗ 
keit, noch gewinnt, der die erftere, geſchändet hätte. Oft find 
fie unſchuldiger, und fehen den Leuten ‚nur das an, waß fie 
fhon von ihnen wiffen. Die Prüfung ber Bemerkung ift- in 
ben meiften Füllen fo flüchtig, als die Bemerkung felbſt. Man 
effe einmal den Scheffel Salz, welchen ſchon Ariſtoteles verlangt, 
mit dem Wann, über .beffen Herz und Kopf man: fo flüchtig 
urtheilte, und man wird finden, was alsdann werden wird. 
Aber Irren iſt menſchlich; it immer, es ih. zuweilen ..o0..., 
weit weniger. | 

Das hohe Alter ber Phuflognomit 5 zeigt von ihrem verfüh⸗ 
reriſchen Reiz und ihr ſchlechter Fortgang (Burückgang könnte 
man fügen), "bei immer: banehmnenben Sälßmiteln, von re 
Nichtigbeit. 
Was aber unferm urtheil aus Geſchtem noch ſo oft einige 
Richtigkeit gibt, find die, weder phyfiognomiſchen noch pathogno⸗ 
miſchen, untruglichen Spuren ehemaliger Handlungen, ohne 
bie kein Menſch auf der Straße oder in Geſellſchaft erſcheinen 
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kann. Die Liederlichkeit, der Geiz, bie Bettelei u. f. ww. haben 
ihre eigene Livree, woran: fie fo Benntlich find, als der Eoldat 
an feiner Uniform, oder der Kaminfeger arı ber feinigen. Eine 
einzige Partikel verräth eine ſchlechte Erziehung, und bie Form 
unfere® Hutes und Art‘ ihn zu fehen, unſern ganzen Umgang 
und Grad von Gederei: Selbſt die Raſenden würden öfters 
unfenntlich fein, werm fie nicht banbelten. Es wirb mehr aus 
Kleidung, Anftand, Compliment beim erften Beſuch, und Aufs 
führung in der etſten Biertelftunde, in ein Gefit hinein er- 
Märt, als die gartze Übrige Zeit aus bemfelben wieder heraus. 
Heine Wäfhe und ein ſimpler Anzug bedecken "ul Züge des 
Geſichts. nn 

Do wir müffen ebbrahen, und wollen teit neuer Erlaͤu⸗ 
terungen, bie fi) ins Unendliche vervielfältigen ließen, lieber 
die Haupsfäge kurz zufammennehmen,, ‚damit man ein fo: tveite 
läuftiges Werk nicht wieder falfdy verftehe, und dem Lefer über⸗ 
laſſen, fi nach ‚feiner Lage im der Welt, entiveder den bequem: 
ften Beweis oder die bequemfte Widerlegung dazu ſelbſt aufzu⸗ 
ſuchen. Ausgemacht ſcheint uns Folgendes: | 

1) Obgleich objective Lesbarkeit von Allem in Allem uderalt 
ſtattfinden mag‘, fo iſt ſie es deßwegen nicht für uns, bie wir 
fo wenig vom Ganzen überſehen, daß wir ſelbſt die Wefkht un⸗ 
fer8 Körpers nur zum Theil kennen. Daher v viel I ſcheinbare 
Widerſprüche für uns überal. 

2) Bon der äußeren: Form des Kopfé, in weichem ein freies 
Weſen wohnt, muß man. nicht reden: wollen wie von einem 
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Kürbis,;fo. wenig als Begebenheiten, die von ihm abhängen, 
berechnen, wie Sonnenfinfterniffe Man fagt mit eben bem 
Grad von: Beftimmtheit, ‚der. Charakter des Menſchen liege im 
feinem: Gefiht , indem man ſich auf die. Lesbarkeit von Allem 
in Allem beruft, als man, ſich auf ben Sag. bes: gureichenden 
Geundes flügend, behauptet, er handle mafchinenmäßig.. . 

3) Die Form. der feften Theile fowohl ala der beweglichen, 
bängt auch von äußern Urſachen ab’, die gemeiniglih geſchwin⸗ 
der und Präftiger wirken, als bie innern; und‘ doch gibt ber 
Menfch:. jedem. filhtbaren Eindrud, felbft. der Verzerrung burch 
die Pocken, Zahnlücken u. f. w. phnfiognomifchen Sinn. Das 
menfchlihe Geſtcht ift nämlich eine Tafel, wo jedem Strich 
trandfcendente Bedeutung’ beigelegt wird; Wo geringer Krampf 
ausjehen Bann wie Spötterei, und. eine Schmarre wie Falſch⸗ 
beit. Chen fo ‚hindert Wiberftandb von außen, Zahigkeit der 
Theile, allen pathognomiſchen Eindruck. 

4 Jeder Bewegung der Seele correſpondirt, in verſchiedenen 
Graden von Sichtbarkeit, Bewegung der Geſichtsmuſkeln, daher 
find. wir geneigt, auch xuhenden Geſichtern, die jenen. bewegten 
ähnlich find, die. Bedeutung ber letztern beizulegen, und dehnen 
daher die Regel zu weit aus. 

5) Selbſt den dauernden Spuren ehemaligen pethrunom— 
ſchen Ausdrucks auf dem Geſicht, von dem noch das wenige 
Sichere abhängt, das die Phyfiognomit bat, iſt nur in ben 
äußerſten Fällen’ zu trauen, wo fie fo flat? find, daß man bie 
Leute gezeichnet nennen möchte, und auch aledann nur, wenn 


64 


fe in Geſellſchaft mit andern Kennzeichen fichen, die ſchon eben 
bas weifen; da beftärfen fie freifih. Umgekehrt kann man gar 
nicht fchließen: wo biefe Züge nicht find, :;ift Beine Boſsheit. Bei 
den Seflchtern der gefährlihfien Menfchen. konnte man ſich oft 
nichts denken, Alles ftedte hinter einem Flor von Melancholie, 
dur den ſich nichts deuten ließ: bie Mufkeln. hängen foldyen 
Leuten oft wie eine Gallert am Kopf, in welcher man fo ver: 
geblich Bedeutung fucht, als organifhen Bau in einem Glas 
Bafler. Wer das noch nicht bemerkt hat, kennt den Menfchen 
nit. : Die Böfewichter werben immer unkenntlicher, jemebr fie 
Erziehung gehabt haben, jemehr Ehrgeiz fie befigen und je wich: 
tiger die Gefelifchaft war, mit der fie umgingen, Stärkere pa- 
tbognomifche Züge find nicht ein Beichen von ſtärkerem Lafter, 
fondern ‚größerer Brüchigkeit der Muſkeln, größerer Ungezogen: 
beit und roherer Sitten. Da:ferner biefe Bergerrangen oft nur 
fcheinbar pathognomiſch ‚find, und durch andere: Üsfachen ent» 
fanden fein können, fo.fieht man, wie vorſichtig man in Schlüf: 
fen aus patbognomifchen Zügen auf moralifihe Häßlichkeit fein 
müſſe; moralifde Schönheit im Geficht zu leſen ift nicht. fo 
fhwer. Aud find Zaghaftigkeit und Leichtſiun, bei herrſchender 
Neigung zur Wolluft und Müfftgang, gar dem Unbeil nicht ge: 
mäß geztichnet ,. daB fie in. der. Welt anrichten: hingegen fiebt 
Entſchloſſenheit, feine Rechte gegen jeden, er fei wer: er .wolle, 
zu vertheidigen, und Gefühl des entfiebenen Werthes feiner felbft, 
auch der paucorum hominum homo, zumal bei nicht lächeln⸗ 
ben Mund, oft tropig, und daher Manchen fehr gefährlich aus. 
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‚. 6): Daß der Maler und der Dichter: ihre-Kugmehaften fchön, 
and ihre Loßerhaften häßlich worftellen, kommt nicht von einer 
durch Intuition erkannten nothwendigen Berbindung dieſer Ei⸗ 
genſchaften ber, ſondern weil. fle alsdann Liebe und: Haß ‚mit 
buppebser Kraft erweden, wovon bie eine ben Menſchen an Geift, 
bie :andere am Fleifch anfaßt. Malten :öder :fihrieben fie für 
ein einziges Bolk, ober gar für. einen. einzigen Menfchen, fo 
würde bie Volksſchönheit, oder das Geſicht der Geliebten, des 
Herzensfreundes und bes verehrten Vaters noch ficherer die Tu⸗ 
gend ‚empfehlen. Co entflanden italienifche Chriſtusgeſichter. 
Sokrates, wenn wir ihn nicht näher Zennten, würbe ein ähn⸗ 
liches in der römischen: Schule erhalten: haben. : Ges: ift landes⸗ 
übliche Schömhtit jentr: Gegend, ohne Spur: widriger, und ſelbſt 
nur bei Schwachen. Beiden: angenehmer, : die: fanftefte Gemüths⸗ 
flille nur wenig aufhebender Affeeten: : Bon: ber andern Seite 
bat ſelbſt Schwanz, Schwärze und: Klaue dienen -müffen, das 
Laſter und bie Bosheit für eine‘ gemiffe Claffe von Menfchen 
zu zeichnen. Bei andern wählte der Maler feinere Barben und 
Beiden, nach: Maßgabe feiner: Erfahrung. - Holbein macht einen 
ſchmierigen, bäßlichen. Betteljuben. aus feinem Judas, das er 
doch wohl fhwerlih war. Die fchleichenden Betrüger, zumal 
bie, die, wo nicht: mit einem Kuß. verrathen, doch küſſende Ver⸗ 
rätber. find .(ich babe: ihrer. mehrere. gefannt und. fühle e8 leiber 
noch, daß ich fie. gefannt habe); ferner. die, bie wie eine gewiſſe 
Art unbraudbare Hunde Sedermann ſchwänzeln, Sebermann appor- 
tiren, und über Jedermanns Stod fpringen, immer unglaublich 
IV, % 
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treu thun und ſelten da find, wenn man fie. haben will; 
und endlih die, die Alles thun, was berjenige will, ber 
ihmen den Geldbeutel. ober die. Ketten der Finſterniß oder bie 
Peitfche über dem Kopf ſchüttelt, fehen. freundlicher aus. Sch 
hätte den. Judas frhüner und ‚gewiß mit ‚einem frömmeln« 
den Lächeln, auch die Haare um den Kopf geledter gemalt. 
Bieleiht wäre ih von den WWenigften. verflanden worden, 
aber die, die ed gefunden hätten, hatten es mir deſto herzlicher 
gedankt. 

7) Tugend macht ſchöner, aber die größte Sqgonheit, die 
ſie unter einem gewiſſen Himmelsſtriche hervorbringt, iſt ſo ſehr 
von jener winkelmanniſchen unterſchieden, daß vielmehr bis ans 
Ende der Welt jeder ehrliche deutſche Bauer darin von jedem nea⸗ 
politanifchen Dieb übertroffen werben. wird, und ihr Reiz beftehet 
fo wenig in dem, was. bie Woluft. fo. nennt, als das 
Glück, das die Tugend gewährt, in einer eiſernen Geſundheit 
und einer Revenüe von 20000 Thalern. Laſter macht. alle 
zeit. häßlicher, jedoch bei übrigens ‚gleichem: Grad van. Stärke, 
mit ſehr .verfehiebenem Grad von Sichtbarkeit. -Zumeilen 
it es nur ein kleiner Bug, ber. fich erſt beim genauen Um: 
sang zeigt. Ä 

8) Talent und überhaupt. die Gaben. des Geifes haben 
keine Zeichen in den feften Theilen des Kopfe. Dieſes zu bes 
weifen, muß mean ben ausgeſuchten Silhouetten von denkenden 
Köpfen auch ausgeſuchte von. nit‘ denbenden und Narren 
beifügen, und nit Gelehrten von forgfältiger, Erziehung einen 
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Dorfnarsen  ‚gegendberftellen... Beblam ’) wird von Leuten be 
mohnt, die, wennaſie wicht: wie verfteinert vor ſich hinſtarrten, 
oder. imit den: Sternen lächelten, ober: auf. den Geſang ber En⸗ 
gel. horchten, oder den Sirius: auöblafen wollten, oder mit un⸗ 
tergeſtreckten Armen: fhandernd zuſammenführen, Reſpect ein 
flögen würden. Noch weniger wird fih aus her. Form der King: 
chen altein fchließen laſſen. Um einen: Kopf von jedem Skelet, 
ber: nicht. monftröß märe, würde ein geſchickter Künſtler, ohne 
aus dem Wahrſcheinlichen herauszugehen, eine. Hille: von Muß; 
fein: und. Haut aus Wachs: schlagen, ‚und ihr Eindrücke geben 
fünmen, jede beliebige Abfcht dadurch zu erreichen. 
:. 9) Phyſtognomik iſt alſo Außerft trüglich. Die. wirkenden 
Leibenfchaften haben zwar ihre Zeichen, und. laſſen oft merkliche 
Spuren zurück, das iſt unläugbar, und daher rührt das, mas 
die Phyſiognomiſ Wuhres hat. Es iſt aber auch dieſes bei dem 
arbßten Theil des menſchlichen Geſchlechts fo unſicher und ſchwan⸗ 
kend, daß wir, wenn wir. die Köpfe. ohne Hut und Perücke, 

ohne Pflaſter, Schminke, Schmumen , Kupfer, Zinnen und Ber 
wegung fühen;” den Charakter mit: eben., fo vieler Sicherheit 
herauswürfeln, als aus den: Bügen- erraten würden. In den 
Bewegungen ber Geſichtsmuſkeln und: der Augen liegt das Meiſte, 
jeder Menſch, der. in der Welt leht, lernt es Anden; e8 lehren, 
beißt ben. Sand sten wollen. oc 


> 





*) Gi 1 Bethlehem Mopial, das große Zuenhaut in 


London. 
% % 
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Nützlicher wäre ein anderer Weg, den Charakter ber Men- 
fen zu erforfchen, und ber ſich viellewbht wiſſenſchaftlich behan⸗ 
bein ließe: nämlich aus bekannten: Handlungen eines Menſchen, 
und bie zu verbergen er: feine Urſache zu haben glaubt, andere 
nit eingeflandene zu finden. Eine: Wilfenkchaft, welche Leute 
von Welt in einem höheren Grab :befigen, als die. armen: Träpfe 
alauben koͤnnen, die ihr Opfer täglich. werben. So ſchließt man 
von Ordnung in: ber Wohnflube auf Ordnung im: Kopf, von 
fharfem Augenmaß auf: richtigen: Verſtand, von: Farben und 
Schnitt der Kleider in gewiffen Jahren auf den: ganzen Cha» 
rakter mit größerer Gewißheit, als aus hundert Silhouetten von 
hundert: Seiten von eben bemfelben Kopf. : Wer fagt, ih bin 
ein hitziger Kopf, wenn ich: anfange, ift ein gutes Lamm; und 
ber fromme Schwärmer, ber jeden Augenblick ausruft,, ich: bin 
ein ſchwaches Werkzeug, würde fih underſöhnlich bebeidigt glau- 
ben, wenn man ihm antwortete: das haben:wir Tängft- gebadht. - 
Berſchwiegenheit bat unzertrennlich verfchwifterte Tugenden. . Aus 
ber Maitreffe Ihließt man auf ben Mann, wenigſtens auf viele 
feiner Verhältniffe gegen uns. Wer gegen feine Wefinde gut: ift, 
ift meiftens im Grunde gut: man verftellt ſich nicht leicht gegen 
Zeute, bie: man für ihre: Dienfte besahlt und die von einem 
abhängen, ‚die. man ber Ehre der Verftelung gegen fie nicht 
würdig achtet, und die man nicht fürdtet. Die guten Roma 
nen= und Schaufpieldichter, Le Sage*) und Shakefpeare, enthals 


*) Main Rene Le Sage, geb. 1677. geft. 1747. 
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ten foldje: 3üge,: wie meggeworfen. . Der Letztere in: Menge, aber 
ohne ale prahlhafte Hinweiſung, daher man fie fo. oft Üüberficht. 
Aber was hilft das Alles bei der fehlaueften und gefährlichften 
Slaffe von Menfhen? Nichts. Jede neue Attaque erzeugt eine 
neue Befeſtigungskunſt, die dem perfectibelften und d corrupiibel. 
ſten Geſchöpf immer einfihlägt.: 

Allein was auch ſophiſtiſche Sinnlichkeit eine zeitlang da⸗ 
gegen einwenden mag, fo. iſt wohl der Sat gewiß, es iſt kein 
dauernder Heiz. ohne unverfälſchte Tugend möglich, und die auf: 
fallendſte Haͤßlichkeit, ſo lange fie. nur nicht ekelhaft iſt, ver⸗ 
mag ſich dadurch Reize zu geben, die irgend jemand unwider⸗ 
ſtehlich find. Die Beiſpiele dieſer Art unter: Perfonen beiderlei 
Geſchlechts ſind freilich ſelten, allein nicht ſeltener als die 
Tugenden, die jenen: Reiz. hervorbringen. Ich meine. bier 
vorzüglich. die himmliſche Aufrichtigkeit, das beſcheidene Nach⸗ 
geben ohne Wegwerfung feiner ſelbſt, das. allgemeine Wohl« 
wollen :: ohne dankverdieneriſche Geſchäftigkeit, die ſorgfältige 
Schonung. der Delicateffe anderer Perſonen auch in SKteinig- 
Peiten, Beftreben, jebem in: Gefelffhaft : unvermerkt Belegen: 
heit: zu geben, ſich zu geigen, ferner ‚Drdnungsliebe ohne kleinli⸗ 
ches Putzen und Reinlichkeit ohne Geckerei im Anzug. Dem 
Verfafſſer find Beiſpiele hiervon. vom Frauenzimmern bekannt, 
die, wenn zer fie herfegen könnte, auch bie Hüßlichſten mit 
Muth erfüllen. würden. Was dieſe Tugenden wirken, wenn 
fie ſich zur Schönheit. geſellen, wird jeder Leſer leichter ſinden, 
wenn er in bie Geſchichte feines eigenen Herzens ſeher tod, 
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als ich e8 bier befchreiben. könnte. Eben fo kann das Lufter, 
wo es ‚biegfamen Gtoff findet, in einen hohen Grade verzer: 
ren, zumal wenn. dazu, bei rober Erziehung und gänzlichem 
Mangel an Kenntniß fittfamer ‚Falten, oder gar an Willen 
fie anzunehmen, es nicht ein: einzigesmal des Nages, im ir 
gend einer Stunde ber bezahlten Hfliht, Zeit findet, die Riffe 
auszufliden. Diefe Betrachtungen haben den Zerfaffer längft 
begierig gemacht, von einem gebornen Beobachter des Men- 
ſchen, der dabei ein großer Beichnier wäre, und in einer gro- 
Gen Stadt gelebt hätte, denſelben Knaben und daſſelbe 
Mädchen auf zween verfchiedenen Pfaden des Lebens vorgeftellt 
zu fehenz und zwar follte ihre: Gefchichte mehr durch Züge 
bed Geſichts als Handlung gezeigt werden. Er glaubte damals 
fihon, und ber Beifall einiger Gelehrten, bie fange vor ihm 
über biefe Materien gedacht haben, Hat ihn nachher in bie 
. fem Glauben Beftärkt, baß bie Ausführung diefes Gedanfens 
bes größten Künftlers nicht unwürdig wäre. Alles, mas ber 
Künſtler je über Schönhett und Häßlichkeit bemerkt, und alle 
übrige Beobachtungen, bie:.er über ben Menfchen aungeftellt 
hätte, könnte er bier ‘zeigen, und mit wie vielem Vortheil 
für die. Xugend!: Was Hogarth Hierin geleiftet‘ bat, iſt bes 
Bannt. Gr war in ben Verfehömerungen nicht fo glücklich, als 
in den Berfhfimmerungen. : Unter allen lebenden :Känftlern, 
bie. mir. befamnt geworden ſind, wäre Hr. Chobowiedy in Ber: 
fin. der einzige; der dieſem Gegenſtand auch für dem geübte⸗ 
fin. Beobachter des Menſchen genugthuend auszuführen: im 
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Stande wäre. Seine kkeinen Köpfe, vorzüglich einige im 
Nothanker“), werben durch den Geiſt, über dem man faſt ver⸗ 
gift, daß es Striche ſind, nicht bloß Unterhaltung, ſondern 
Geſellſchaftz für mich wenigſtens. Er lebt überdas in einer 
Stadt, wo ein Kuͤnſtler, wenn er durch ben: Wink eines Frem⸗ 
den auf ein nicht ganz bekanntes Feld geleitet wird, dürth ei⸗ 
gene Beobachtungen, leicht alles Nöthige bald nachholen kann, 
zumal wo ber große Fond von Beobadhtungen und bie glüd« 
lihe Anlage bie neuern inftinftmäßig zu haſchen ſchon ba ift, 
wie bei diefem Mann. Was er in diefem Zeld, felbft für 
einen Taſchenkalender auf meinen Borfchlag gethban bat, ift 
von Allen, die den Gedanken verftanden haben, mit 
dem größten Beifall aufgenommen morden. Schade nur, daß 
durch das häufige, nicht allemal ganz gefchidtte Abdruden, die 
Kupferfiihe endlich Veränderungen erlitten haben, bie gerade 
Hm. Chodowiecky's und meiner Abficht entgegen waren. Die 
Undeutlichkeit der Büge, durch die bie Tugend verliert, ift dem 
Laſter vortbeilbaft ; wäre alfo noch länger fortgebrudt worden, 
fo hätten beide Reihen, die aus einem Punkt entfprangen, bald 
barauf fi flark trennten, ſich endli wieder in einem Punkt 
vereinigt; und dieſes wäre, wenn man ben legten Punkt nicht 
etwa vor der Verweſung verftanden hätte, ein Sag mit Ku: 
pferftichen erläutert geweſen, bie gerabe das Gegentheil Iehren. 


) Leben und Meinungen bes Magiftere Sebaldus Nothan: 
fer, von Fr. Nicolai. 
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Hier find ähnliche Kupferfiidde weggeblieben, bort wurben fie, 
als eine Erläuterung eines einzigen Saked, zur Sierde bes Al- 
manachs gebraucht: hier hätten fie nicht erfheinen können, ohne 
au andern Sätzen, bie ed mehr beburften, ähnliche. Erläutes 
rungen beizufügen, wozu jet bie Zeit niel zu kurz, und über: 
baupt der Aufſat noch zu unvollkommen war. 


Anbang, 


enthaltend einen Bericht von den über die vorhergehende 
Abhandlung. entſtandenen Streitigleiten, nebſt Beilagen. 


: . Rad: einer Pauſe von gwei Jahren und drüber fahre ich 
endlich fort, über Phyſiognomik bruden zu laſſen. Darüber ge⸗ 
dacht und gefrhrieben habe ich indeſſen fehr oft. Hätte ich: eime 
größere Meinung. von mir: felbft, als. ich wirklich habe, fo würde 
ich bie. Urfache meines. langen Stillſchweigens vielleicht angeben : 
allein ‚Schriftftellern von meinem ange geziemt es, bünkt 
mich , .beffer zu fagen, warum fie drudden laffen, wenn fie wirt: 
lich draden laffen, als warum fie fchweigen,, wenn fie gefchwies 
gen haben. Die VBeranlaffung zu biefer und ber tünftigen Fort: 
fegung meiner Gedanfen über Phyſiognomik ift bauptfächlich 
eine Aufforderung‘ eines, mie ich ‚weiß, einfichtövollen Retenfen- 
ten meiner Kalenderabhandlung in der allgemeinen deutſchen 
Bibliothek”). Er wünft von mir bie hiſachen zu vernehmen, 


) Anhang zu bem 25. bis 36ften Bande mm ug: te 
Bibliothef, te Abth. S. 1273. ff. 
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die mich fo fehr abgeneigt von Phyſiognomik gemacht hätten. 
But. Ih will fie ihm alle angeben, mit fo vieler Deutlichkeit, 
als meine Einfihten verfiatten, und mit fo vieler Kaltblütigkeit 
und Ruhe, als mir die erhabenen Seelen laffen werben, bie 
fi fo gern in fremde Streitigkeiten miſchen, ohne dadurch bie 
Frage der Entfheidung, oder die Parteien dem Vergleich, näher 
zu bringen, oder: felbft ohne einmal die Frage zu verftehen. 
Allein bier kann ich unmöglic unterlaffen (und man würde 
mir e8 verdenken, wenn ich e8 unterließe), alles dasjenige etwas 
umſtändlich zu erwähnen, was mir brei Gelehrte von fehr un: 
gleichen Einfichten in dieſer Materie, Here Mendelsfohn‘), 
Herr Lavat er 2) und: Herr Hofrath Zimmermann‘) gegm 
meine Gedanken theils eingewendet haben, theils eingewendet 
haben ſollen. Was würde es mir helfen, fortzufahren, ohne 
das, was file mie: in ben Weg ‚gelegt haben, fo weit wenigſtens 
bei Seite zu ſchaffen, ale ich kann? So ift doch Hoffnung 
weiter zu fommen,. allein ohne biefes Tiefe ich Gefahr, aller 
Sorgfalt unstaqtet, umgufgmeißen. überdieß hoffe ich ſelbſt 


Moſes Mendelsſohn, geb. 1729. geſt. 1786. 

79 Johann Kaspar Lavater, Pfarrer zu Zürich, geb. daſelbſt 
am 16. Novbr. 1741. Starb in Folge eines, nach der Wieder: 
einnahme feiner Vaterſtadt durch Maffena, von einem franz. 
Grenatier erhaftenen Schuffes (26. Septb. 1799), nach vielem’ 
Leiden, am 2. Ianuar 1801. 

) Jo. Gere Bitter von: Simmermann, geb. zu Brugg, 
Cantons Bern, 1728. geft. 1795. 


75 


% 


durch meine: Antwort auf diefe Einwürfe ſchon vorläufig dem 
Verlangen des berliniſchen Recenfenten ſo weit ein’ Genüge zu 
thun.,: ale Im. ‚bei Biefer: Selegenheit nur von: Mir geſchthen 
kann. 

Nm Alles bee beffer zu verfächen, will ich bier. eine kleine 
Weſchihie des an ſich unbetrüchtlichen Streits einrücken. 

Als im Jahr 1777 im Sommer Nieberfachfen von: einer 
Raferei für Phyſiognomik befallen wurbe, die allen Vernünfti⸗ 
gen, welche wußten, mit was für unetmeßliden Schwie⸗ 
tigkeiten die Sache: verbunden ift, abſcheulich vorkommen mußte, 
fo. dachte ich, dem nad Herrn Profeſſor Errfebens*) Tode 
die Ausgabe: des hiefigen Taſchenkalenders aufgetragen worden 
“ war, ich könnte den Kalender nicht nützlicher machen, ale wenn 
ich einige Mittel gegen dieſe Seuche darin vorſchriebe, indem 
ih dem gemeinen: Haufen zeigte; daß man wenigſtens behutſam 
verfahren müßte, und: daß man den Menfchen aus feiner: äu« 
$ern Form nicht ſo beurtheilen könnte, wie die Viehhändler bie 
Ochſen. Sch fuchte zu zeigen, daß bei einem fo unergrünblichen 
Geſchöpfe, ald der Menfch, das unter übrigens gleicher Anlage, 
durch Kunft über Alles, was wir jegt wiſſen, verfchlimmert 
und verbeffert werden könnte, aus feiner äußern Form urtheilen 
wollen, was es fer, nicht viel weniger wäre, als weiffagen. 
Man: könne es frellich 1 in dem auerſten Ba, ‚ abet man 'tönne 

” Joh. Ghr. Pelheaw Enleben, Prof. den Drehen in 
@öttingen, geb, 1744. geſt. 1777. 
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and in dem äuferfien Falle weiffagen. Das, was fo viele - 
Leute für Phyſiognemik einnehme, ſei eigentlich das Pathogno⸗ 
mifche, und die Bewegung beweglicher Theile. Aus ruhenden 
Gefichtern laſſe ſich wenig oder nichts urtheilen, und bas We 
nige ſei pathognomiſch. Was die feften Theile angebe, fo könne 
man vielleicht :in dem: alleräußerften Falle, auf monftröfe Genies 
und monftröfe Dummköpfe etwas fchließen, aber: für die meiften,, 
mit. denen wir zu thun haben, laſſe fach nichts finden. Das 
mwaren-theil® meine: Worte, theils der Sinn berfeiben. So we 
nig. Ach aber hieraus eine; wiſſenſchafſtliche Prophetik würbe feft- 
fegen laffen, fo wenig werde man je zu einer wiſſenſchaftlichen 
Phyſtognomik gelangen. Sa och weniger, denn eine neue Phy- 
#egnomif werde : einen neuen. Menſchen ſchaffen, ſo wie eine 
neue. Bertheibigungdart zine:;mene Befeſtigungskunſt. Und end 
di widerfegte ich mich. dem faft an Thorheit greugenben Einfall: 
Harmonie zwifchen dem, was bie Welt, z. E. das: Frauenzinmer, 
Schönheit, und dem, was fie Berfland und Tugend nennt, zu 
fußen. Alles dieſes fehrieb ich in einigen Morgenſtunden zu: 
ſammen, von ber. Hand weg: zur: Prefle, ſo daß: ich zuweilen, 
um: fortfahren zu fönnen, mein Manufeript wieber aus ber 
Druderei:holen laſſen mußte.  :: n. 10: 

Ich habe wiſſentlich Niemand, brlonders darin gemeint; 
freilich ſprach ih vun Shwärmern,.alin die Schwärmer 
waren auf tauſende angewachſen, und daß man meine Aus—⸗ 
drũcke fo ſehr auf einen gewiſſen Mann deutete, war, dünkt 
mich, ein ſicheres Zeichen, daß man überzeugt war, ber gewiffe 
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"Mann ſei in: Shwärmer Kaum. war ber : Kalender ſo 
" Tange-auögegeben, als Beit’nüthig if, für einen Brief von Han⸗ 
nover ‚nach. Aikeih und von ba wieder. zurück zun laufen; ‚fo 
wurde ich von einer dritten: Hand benachrichtigt, weine Abhand⸗ 
Jung werde. derbeund Präftig: wibenlegt:: werden, unb bald 
darauf erhielt Herr Dieterich einen: seigenhänbigen!.Brief vom 
Ham Hofratb :Bimmermann, die Antiphyſtognomik merbe 
berb und kräftig widerlegt werben. Weil. immer bloß von 
derb und Eräftig geredet wurde, und nichts von Sründ 
läch keit vorkam, fo. dachte ich: ſullten wohl: der : Herr: Hofrath 
gar felbft Hand. anlegen: wollen? . Ich wußte, Deutſchland fah 
auf. ihn als — — menigfiend den jehigen weltlichen Aanı: des 
Phyſiagnomik, und. feine herculiſche Laune, die ſich leicht, wenn 
er. feinen Stolz gekränft lan, fogar ins wworiperumeiſa⸗ 
zieht, ‚war mir bekannt. NE 

Ginige Monate. darauf, ich bleube es. wer: im geiruer 
1778, bekam ich auch wirklich Nachricht, ber HerrHOofrach 
würde im deutſchen Muſeum die Begriffe über die. Harmonie 
von Schönheit und Togend dentlich aus. einnnder ſetzen, und 
weine. Behauptung widerlegen. — Allein — — ih weiß nicht 
warum; ich lächelte, bei diefer Nachricht. Denn ich muß. bekem 
nen, kräftige, Widerlegung erwartete ich; nun täglich aus ‚Dies 
ſem Quartiere, allein Anseinanderſetzung der Begriffe, und. zu⸗ 
mal eine deutliche, die erwartete ich. ſchlechterdings aus. dieſem 
Quamiere nicht, denn ich, wußte, ber Herr :SHpfrath hatte Feine 
Zeit. dazu. Was ie gemuthmaßet hatte, trafi ein. Kin. Freund/ 


18 


der beſſer in der Sache unterrichtet war, fehrieb: mir, Herr 
Mendelsfohr würde bie Begriffe von ‚Harmonie zwiſchen 
Schönheit und Tugend deutlich: auseinander fegen, und Herr 
Hofrath Zimmermann, ber Mendelsſohns Abhandlung von 
Berlin: erhakten hätte, bioß eine Einleitung: dazu machen. Nun 
verftand: ich die Sache und. glaubte: fie: auch. Denn Begriffe 
"peutlich auseinander zu fegen, iſt gemeiniglich fehr ſchwer, und 
Einleitungen dazu zu ſchreiben, gemeiniglich fehr feiht. Jetzt 
war: Alles Mar. Ja, ich freute mich herzlich, zu ſehen, daß die 
Phyſiognomen, und namentlich ber Horr Hofrath, nach fo dies 
len nicht ſehr fruchtbaren‘ Bemühnngen, Prachtphraſen und 
Silhouetten, nad einem mehr pokitifchen als wifienfchaftlichen 
Yan, nad Zürich zu fhiden, endlich anfingen, ſich deutliche 
Begriffe von Berlin. zu verfchreiben. Meine Begierde nach der 
Abhandlung des Herrn Mendelsfohn. war indeffen außeror: 
dentlich. Schaden konnte ſie mir fihlechterbings nicht: Denn 
des, was ih im äußerſten Fall erwarten kannte, war — — 
daß ich etwas lernte, und wenn bas nicht Vortheil iſt, was in 
ber. Welt: ift Vortheil ? Der März des: Mufenms erfchien, und 
fürwahe, als ih ihn: 'erblidte, ſo konnte ich nteinen Augen 
richt trauen. ine Einleitung‘, voll Unverftand, knarrender 
mühſamer Schweigzerprofe, Sticheleien, auf mich, bie von dem 
rothen Kamm, und dem ſich gekrankt glaubenden Hochmuth 
bes Schreibers zeugten, unbeſtimmtes, ſuperlatives Lob von 
Mendeleſohn, ſo wie es jeder Primaner austheilen Bann, 
der. Herrn Mendels ſohn aus RKecenſionen kennt, Klatſchereien 


— 
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über Göbhard, Timorus und Philabelphia;, 'die. Wörter: Maut. 
auffperren, von einem hannsöveriſchen Publikum, das den 
Schreiber ſehr weit überſieht; Kalendermacher, von mir, da 
Alles mit dem Kalenſder eigentläch nichts zu thun hatte; und 
Knips: für mich, vom. einem. ſeichten elenden Wirrwarre von 
Abhandlung im: Merkur”), von. ber dem: Herm Hoftath ver⸗ 
muthlich von: feiner Bertrauten aufgebumben worden war, fie. fei* 
derb und kräftig: Das war: bie Einleitung. Hinter drein 
folgte: die: Whandluug, aus Ber ich: zwar nichts Neue gelernt 
babe, aber es ging Alles darin. auf den Pankt, und As war 
in ber: kogifen Ordnung, mit: der: Einfcht ‚und: dem afgemeis 
nen Mochliwollen. abgefaßt, das den rechtſchaffenen Mindeleſohn 
auszeichnet.: In der That, wenn ich Alles fo. zuſammen nehme, 
Einleitung und Abhandlung; ſo muß ich bekennen, ich habe: in 
meinem: ganzen Leben nur ein einzigesmal etwas Ähnliches ge⸗ 
ſchen, und das warı — — ein Pfalter hinter einem Enlenſpie⸗ 
geb: gebunden. Der: Ausbruck iſt hart, allein die Leſer getröſten 
ſich nur, ich. will Alles, Alles beweiſen. Nicht mit Aus: 
ſprüchen anderen iGelehrten übet dieſe Schriften, denn wenn ich 
die vorbringen wollte, fo-wäre fein Enbe. - Ich verachte biefe 
Be “ En Ze BE 197 

9 Herr Hofrath Wieland, ber Herausgeber der Abhant: 
fung, bat mir in einem der folgenden Stücke ganz unaufgefor⸗ 
dert veßwegen alle die: Gerechtigkeit: widerfahren laſſen, die ich 
von ‚einem :fd einſichtevollen und. >. umpärteäftgen Mume werlan: 
onen — 
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Schülermethode, zu disputiren, und ich müßte fehr gereizt wer⸗ 
den, wenn ich andere mir, ehrwürdige Mamen in dieſen Streit 
sieben ſollte. Ich will die Leſer in den Stand ſehen, ſelbſt zu 
richten. Allein dafür bitte ich min etwas von: ihnen aus: fe 
müffen: ſchlechterdings ‚einen Namen; anſehen3 :bie: find nichts. 
Men'muß nit, wie: ein frangöfifcher Abbe. ober ein englifther 
Clerk darauf: ſehen, wer. etwas ſagt, fordern was er fagt. 
In Deutfchland iſt ja ohnehin bei dem eingeffenen: Journal: 
und Seitungsleſergeiſt, der. Ruhm eines ſchünen Schriftſtellers 
das ſchnoͤdeſte Gut der Erbe; Mit ctwas Correſpondenz, pane⸗ 
pyriſchen Prachtbriefen, und einem ſchicklichen Wiederräuchern 
bes Raͤuchtrrers, erwerben ſich Tauſende eine: kleine Ehrenwache 
vor ihr Häuschen, und den Namen eich. ſchünen Geiſtes. Am 
Ende iſts bloßes Keſlereſelsglck. Auch hie: heißen Tauſendfüße 
und» haben eigentlich ur. vierzehn. Das macht, ber: Eine kann 
nicht zählen, der Andere ſieht nicht ein, warum er zählen ſoll, 
und. ber Deitte ‚mag des verhenkerten Füßelns wegen nicht zäh: 

Der Naturforſcher, der; indeſſen gezuͤhlet hat, figt ſtille, 
andert wohl. gar: ben. Sprachgebrauch nicht einmal, und denkt 
ins: Herzen: Der Tauſendfuß hat: nur⸗ pierzehn Füße. 

Nun, ehe ih zur Sache ſchreite, nur noch ein paar An: 
merfungen. als ich die Einleitung erhielt, fo dachte ich doch 
wieder, das hat Simmermann nicht geſchtieben , ſollte der 
Mann, der dich, wohl ehemals; feinen Freund nannte, umd di 
gar einmal zu feinem: Bertrauten mädte,. den bu wiſſentlich 
nie beleidigt haft, ber dich ehemals fo impertinent lobte, follte 
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big: der jagt gleich ſo impertirent tadeln, ohne: dich in: Briefen, 
ie er: dir, ſonſt wohl. ohne Urſache ſchrieb, zu warnen, ober, 
oo di geirrt haft, zum. Widernuf zu bewegen? Du haſt zwar 
gegen Heim RBavater geſchrieben, aber: was geht das ihn am? 
Hear Zapater:fann ſich janſelbſt vertheidigen. Uid welcher 
vermurftige Mann: wird denn feinen Freund ſo vertheidigen? 
ſo vertheidigt ein: Lackei oder: ein: Pajazzo feinen Herrn. Kurz, 
ich dachte, es ⸗wäre Göbhard zu: Bamberg, und in dieſer 
Meinung wurde ich beſtärkt, als ich bie: Noten zum erſten 
Stück im April‘) las. Ich ſettenmich gleich hin und ſchrieb 
meinen, britten Brief an Gobhard, und: dieſen Brief ließ ich 
krudeni”)..: Machen: dachte ich, ſollte wohl Herr -Boie gegen 
mich, feinen Freund, :feitten treuen, und wen. bie Urtbeile:eis 
iger: Richter micht trügen, : nicht: ganz unbeträchtlichen. Mitar 
heiter am Muſeum, . fobches einfühtiges Beug ins Muſeum ein⸗ 
rücken laſſen, wenn der Betfaffer, kein anderer: Mann .wäre,: als 
Goöbhard ? ; Das: gab mir Weranlaffung zu einem Avertiſſement 
in -bem Hamburger Cosrefponderiten (vom 8. Juni 1778. Nro. 
89) *). Diefes Avertiſſement ließ nun Herr Hofrath immer: 
mann woͤrtlich in das deutſche Muſeum (Monat Julius 1778) 
einrüden, "und geſtand, Er, Er ſei der Verfaſſer, nicht Göb⸗ 
hard. Ich hatte im Avertiſſement gefagt ‚ ber Verfaſſer von der 
5 Di, ‚bautfcher: Mufrume van — 2 
) Siehe die erſte Beilage. : 0. ni lan 
*9 Siehe die zweite Beilage. EEE ee 
IV. & 
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‚Einleitung babe Mendelsſohns Abhandiung nicht verftanden, 
ſchlechterdings nicht, und: in ben Noten: herrſche eine Bo⸗ 
ſtoniſche) Laune "Allein ganz’nad) feiner bequemen Art ers 
wiederte der Herr Hofrath biergegen nichts, vermuthlich fehlte 
es damals glei an Phrafibuis: und am Zeit zur Unsterfuchung, 
fondesn: unten. ftand ſtatt alles Andern bloß von oben herab: 
Sohann Georg d3immermann, Königlider Großbri— 
tannifher: Hofrath und Leibarzt zu Hannover — 
Quod erat demonstrandum , :fchrieb . ich. mir: in: meinem. Srem- 
plar dazu. — — ‚Allein um: aller Welt willen, kann benn. ein 
königlich großbritannifiher Titularhefrath und Leibarzt zu Han⸗ 
nover nicht: einfältiges Beug ſchreiben? Kann, frage ih, ein 
königlicher großbritannifcher Titularhofrath und Leibarzt zu 
Hannover nicht irren? . Auch alsdann nicht, : wenn. er fi in 
Fächer. begibt, wo fi die. Natur. nicht hilft? Wie? Ich follte 
ed denken. Ich weiß «6 wohl,. die Vorgünger des jegigen Herrn 
Zeibarzted haben fich dieſer allgemeinen Freiheit aller Schriftftel- 
ker nie bedient, allein: Biel er bat. es, ‚ohne: jen ‚weiter zus 


9 Der Verfaſſer ſcheint bier, wie an ein paar ſpäteren 
Stellen, das Ereigniß im Auge gehabt zu haben, welches im 
Jahre 1773 zu Boſton Statt hatte, und den förmlichen Bruch 
Englands mit ſeinen amerikaniſchen Colonieen bezeichnete. Be: 
Tanntlih wurden damals (21 December) drei englifche, mit Thee 
beladene Schiffe im Hafen von Boſton von verkleideten Boſto⸗ 
nianern überfallen, und für 18,000 Pf. Sterl. Be, in 327 
Kiften ‚ ind Meer geworfen. 
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rück zu gehen, nicht allein in biefer Einleitung und Noten, fon: 
beru noch neuerlich in feinen herausgegebenen Tifhreden fo - 
augenfcheinlich bewiefen, daß, glaube ich, Fein vernünftiger 
Mann in Deutfhland mehr daran zweifelt; und follte irgend 
ein vernünftiger Mann nach "daran zweifeln‘, fo bitte ich ihn 
mi aufzufordemn, ich will ihm auf Ehre entweder fagen, 
warum er zweifelt, oder ihn überführen. Allein zu Richtern 
verbitte ih mir alsdann einmal für allemal ale Matronen, 
alle Kraftbarben, alle Ordofrafen und hauptſächlich alle bie 
noch Jünglinge find, oder die es ſchon wieder zu werden an: 
fangen. Unb ich will meiner Seits, wenn ich e8 nicht thue, 
willig alen Anfpruh auf Geſchmack und Wis aufgeben und 
bekennen, daß ich nicht verfianden habe, was mir meine hiefigen 
Lehrer und Freunde je von Witz und Geſchmack gefagt haben. 
Sind diefe Bedingungen niht billig? — — — 
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Erfte Beilage | 

Conrad Photorin an Tobias Göbhard; des Letztern 

Einleitung, zu einer mendelsfohnifhen und Noten zu 

einer Tavaterifchen Abhandlung in den ftürmifchen Mo⸗ 
naten bes deutſchen Mufeums betreffend. 
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| Vorrebe neues. 
Lieber Xefer, Ä 

Dir alle Umftände zu erzählen, durch die mir’ nachſtehender 
Brief in die Hände gefallen, würde mehr Seit koſten, als ich 
jetzt habe, und mehr Worte, als Du gemeiniglich gerne bezahlſt. 
Genug, daß ich ihn beſitze, wie Du ſchon allein daraus ſiehſt, 
daß ich ihn herausgeben kann. Er erläutert Einiges in der ga: 
Ianten Litterärgefehichte unferer Zeit, und Du wirft allezeit etwas 
finden, das dich intereffirt, Du feift nun lecteur penseur oder 
lecteur seigneur, oder Phyſiognome, ober Phyſiognoſtiker, oder 
keins von beiden. Lebe wohl! 


F. E. 
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En. Hochedelgeb. Geehrtes, sub dalo Bamberg den b6ten April, 
iſt mir richtig zu Händen gekommen. Ich erſehe daraus mit 
VBergnügen, daß Ihnen mein Timorus gefallen, und :daß ſol⸗ 
ches geringe Product Dieſelben veranlaßt hat, fo: obligeant in 
meinen ſonſt ſchwachen Armen die Hülfe zu ſuchen, die ich: 
jenen Ifraeliten babe: augedeihen dafien. Die Lage, in die Sie 
ſich durch Ihre Einleitung zu Mendelsſohns und Ihre Noten zu 
Zavaters Abhandlung geſetzt, iſt freilich traurig, ‚und vielleicht 
trauriger ald Sie felbft willen. Allein, da.Ew. ein Mann von 
Sinire ſind, auch bie: zeitlichen Mittek Haben, .einen-Beweis zu: 
führen, fo. nehme ih Dero Auftrag mit Vergnügen an, und 
babe. bereits comfderabje.Orbres ‚wegen des Papiernes geftellt, auch: 
eine von ‚meines. untern Profehubladen ausgeriumt.: Daß. ich 
Ihnen noch Einmal. ſchreihe, geſchicht aus Pflicht, theils gegen: 
Sie, theils gegen mich ſelhſt. Einmal wollte ih Sie bitten, 
mir, wo möglich, mehr tela zu ühermachen, als die bereits 
überſchickten, welche mehrentheils nichts taugen, und denn bei⸗ 
läufig. u willen zu thun, ‚wie viel Sie wohl auf bie Sache 
verwenden können, bamit beides Pränumeration und: Stredung 
in Seiten :caleslirt und bie Ginſchließung vorgenommen werden 
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kann. Hauptfächlich aber fchreibe ich, Sie mehr über den Stand 
der Sache ex actis zu belehren, welches Ihnen ber zu fammeln: 
den telorum wegen nöthig ift, wobei Sie denn zugleich meinen 
Muth nicht wenig bewundern werben, bie Bertheidigung einer 
Sache übernommen zu haben, bie eine ber tollften ift, bie ich 
in meinem 2eben gehabt habe; und ohne Wunder faft gänzlich 
ungewinnbar ausfieht. Da biefes aber ohne bie vertraulichfie 
und ernſtlichſte Entwidelung der Schwaͤche unferer Sache nicht 
gefchehen kann: fo bitte ich, verbrennen ie biefen Brief, wo 
möglih, Blatt für Blatt, wie Sie ihn Iefen, denn käme er 
in die Hände unferer Gegner, dergleichen Sie genug haben, 
heimliche und öffentliche, fo wäre alle doffnung fort, als wäre 
fie nie. gewefen. 

Sie haben Recht, lieber Soͤbhard, be man darauf 
benft,. wie man einen Ptozeß, ber. no nicht läuft, gewinnen 
wild, fo muß man erft denken, ob man ihn vermeiden Fann. 
Die Advocaten nennen dieſes den trodenen- Weg abzufom« 
men. Diefen Bönnen wir hier aber ſchlechterdings nicht einfchlagen. 
Denn erfilich, was Sie mir fagen,. ob es nicht möglich wäre, 
bas Publikum zu bereden: Sie hätten jene Dinge nicht geſchrie⸗ 
ben, mein Herr, das geht nicht. Denn’ wer in aller Welt Lönnte 
fie fonft in Deutſchland gefchrieben haben, als Sie? Halten Sie 
einmal Ihren legten Brief an Eckard dagegen; und fagen Sie ſelbſt: 
gleichen Sie fg nicht wie. Zwillinge? In. :beipen biefelbe Imen 
eigene boſtoniſche Urbanität, verfelbe-Sonventionsrhythmus unſerer 
Seit, biefelben ſogenunnten expressiones heroicae,: und 'dann wies’ 
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ber Ihre fatale Gewohnheit, immer unter Pauken und Trompeten 
zu prebigen, dab man kein Wort berfiehen kann. Gehen Sie, 
wie wollte ich das machen ? Zweitens meinen Sie, „ob ich 
es nicht dahin einleiten-Törme, zu beweifen, einer Ihrer ärg- 
fien Feinde hätte es gefchrieben, dadurch würde die Sache wahr: 
ſcheinlich, und Sie zugleich gerochen, und alſo zwei Fliegen mit: 
einer Kluppe geſchlagen.« Der Einfalliſt ſinnreich, und würde 
mir es in jedem andern Falle —— gemacht haben, Sie 
wären der wirkliche Verfaſſer nicht. Aber ſchen Sie, wen fol 
ich nehmen, hier wo ich lebe, haben Sie keine Feinde, und die 
wenigen ; bie Sie Haben, Treiben alle ungleich beſſer. Und 
daß Sie mir 580 Thaler wollten auszahlen laſſen, wenn ich 
ſagte, Ich: hätte es geſchrieben, mein Hetr, das hat mich faſt 
verdroſſen. Ich muß mich kümmerlich nahren, allein das neh⸗ 
men Sie mir nicht übel, und wenn Ste mir 8000 verſprochen 
hätten,:fo- wollte ich fo was Nicht’ thun, denn, unter uns, (maß 
köonnte es helfen, 'wertit wir Beide: Complimente machen wöllten) 

jedermann hier ſagt, es wäre abſcheuliches Beug, und man 
nennt Sie: ffenttih hier den Mufeumfhänder. 

: Aber. wo. nicht der. unklügſte, doch gewiß bobhafteſte Vor⸗ 
flag ft: ſicherlich Ihr lezter? IH ſoll dem Publikum fein 
beweiſen, ein gewiſſer berühmter Mann in Hamoder hätte «6 
aus allzu großer Waͤrme für. Herrn: Lavater geſchrieben. Nun 
fürwahr, das würde ein feiner. Beweis werben, ba’ haben: Sie 
freifich recht. Uber Scherz bei Seite: Bekennen Sie mir-frei, 
haben / Ske den Vorſchlag nicht ſchon bei ſonſt jemand ange⸗ 
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bracht? Wenn das if, fo, wollte id Ihnen nur fagen, daß 
Ihr Commiffiogair: fein: Gelb ehrlich ‚vexdient. hat, denn das Ge 
rücht bat fi ſchon unter den :gemeinen. Leuten in und außer 
Deutfchland ausgebreitet. Aber laſſen Sie ſichs um: aller Welt 
willen nicht öffentlich. merken, daß Sie die Sache angegeben 
haben, denn -fonft. wirft. Ihnen der: berühmte Mann einen In⸗— 
jurienprozeß an: ben Hals, und ich bächte,. wir ‚hätten an dieſem 
einen bereits gemug auf: einige Beit. Der Einfall, wenn ichs 
recht hebente, iſt im Grunde auch höchſt ſimpel, wenn Sie mirs 
nicht wollen. übel nehmen, ‚Mein Himmel! Wiſſen Sie denn 
nicht, baß ber. Autor. der kleinen Antiphyñognomik und der be⸗ 
rühmte - Mann die beften Freunde, ſiad? Wenigſtens ‚waren fie 
ed, wie ſie noch ein halhes Jahr. jünger. waren. Das kann ic) 
Ihnen durch Briefe. bemeifen,: wenn Sie es hahen wollen. Nun 
bedeuten. Sie einmal Ahren: Einfall. Das mar Eins. ber 
auch vorausgeſetzt, die beidan wären Feinde, glauhen Sie denn, 
Sie wurden der Welt. weiß machen konnen, iener große Mann 
hahe Dinge geſchrieben, deren ſich jeder Polizeijaäger ſchämen 
würde, und. daß ein ſonerhabenes ‚Genie, Ans. gewiß auf den 
Moſeſſor in ſtolzer Ruhe würde herabgelächelt haben, ſich wie 
ein Schulknobe hinſehen kürze, ſich deutliche Begriffe von Ber⸗ 
lin zu verſchreiben, um ein paar: Kalenderhlaͤtſchen zu. wider⸗ 
legen? Was? Das: wäre ja lächerlich? Nicht mahr? Solche 
Leute haben. die dentlichen Boguiffe; liegen, win Ihres Gleichen 
bie Schimpfwörter. ODie durfen nur: greifen, fp iſts geſchehen. 
„Und aus Freundſchaft gagen. Herr Lavater.“ Dad wäre mir 
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eine ſchöne Freundſchaft. Wenn Herr Lavater noch drei ſolcher 
Freunde Priegse , ſo wäye:er: verloren, wiſſen Sie das Hexrr 
Lavater lehrt und: predigt: Menſchenliebe, und ſeint Freund exer⸗ 
cirt fie. mit: dem :Prügel: Das ſind ſchon gleuh geſchaffene Soe⸗ 
lan, fürwahr. Ich glaube, die Ausdünſtungen ihrer Leibe 
muũßten unter Marvil le's Milroffep Yin einnnber:;hafen; mie 
zmei Billardkugeln, die ſich einander ‚begegnen, Mit einem 
Wort: Herr Kapatermüßte ſich des; Mannes ſchämen, und: ent⸗ 
weder deſſen Silhouette umſtechen, oder ben. Text dazu um: 
drucken laſſen, oder es wäre das eine. Widerlegung: feiner 
Grundſoͤtze, die ihres: Gleichen an Stärke noch nicht gehabt hat. 

Rein, mein lieber Mann , den. Gedanken, Ihr; Beng einem. 
Andern: aufzubürben, müſſen wir bier mufgeben, "Sie haben: «6 
nun einmal: gefeprieben , :und.. werben: es gefrhrieben r,haben,, : fo: 
lauge die Welt ſteht. Das müſſen wir Jaffen.: : Die Frage iſt, 
koͤnnen wir beifen,, ohne ſo etwas: zu thun?® .. Wir konnten ch, 
meihen: Sie, auch für. Satyre aufgeben. Wie? das:nerfiehe :ich 
nit. Vom Holzmarki vieleicht:%: aber ſchwerlich für die vom: 
Horaz, “ae, ef, Rabener, Swiſt, art, Boileau 
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) S. Muſeum. Th. 1. 1778. S. 47. — Unter ice 
Mikroſkope zeigten‘ die Ausdünſtungen Derjenigen, welche mit: 
‚einander ſympathifirten, Haͤkchen, die beicht und ſchnell in einan⸗ 
der einhaften; dagegen. Merienigen, zwifchen denen Antipathie 


Statt fand, kleine Spieße, die ſich nicht en fanden. 
gegenfeitig empfindlich verwundeten. 
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u. fe w. Ich wagte es wenigſtens nit. Wiſſen Sie denn 
auch wohl, was Satyte iſt? Sehen Sie, ich will es Ihnen 
erblaͤren. Ich bin ſelbſt keiner von ben Leuten, bie glauben, 
Satyre muͤſſe nur Thorheiten in allgemeinen Ausdtücken beſtrafen. 
Solche Saͤtze beſſern entweder gar nicht, ober nur bie, bie ſchon 
auf: dem Wege der: Beflerung ſinb. Nein, anſtatt zu fagen, 
fchände das Muſeum nicht, Bewohner Germaniens, würde ich 
affemal lieber ſagen: du: Goöbhard, wenn du Noten zu anderer 
Leute Abhandlungen‘, die ſie nicht bedürfen, ſchreiben willſt, fo 
bleibe damit aus dem Muſeum heraus. (Sehen Sie, id nehme 
dieſes unter uns nur fo zum Scherz jezt an.) Wenn ein Ans 
derer predigte, es gibt gewiſſe nütliche Wahrheiten, von denen 
ed. freilich zu wünſchen wäre, daß fie am rechten Ort bekannt 
würden; ja ıdie am: rechten: Ort nie bekannt genug werben Bön- 
nen, aber wenn du fie ehren willſt, fo bedenke wie und wo 
du. fie. ſagſtz das Korn der Befferung,: das bn auszuftreuen ſuchſt, 
fällt vielleicht Hundert gegen: eins auf ein biöfes, :böfes Land; fo 
wie man : sticht 'alles Gute und Nügiche: auf dem Marftplag 
thun darf, fd:barf man: auch nicht: alles "Gute und: Nützliche in 
Monatsfchriften prebigen: fo würbe ich allemal lieber fagen: 
fie nit mit deinen Kupfexſtichen in Toilettenbüchelchen, oder bu 
foRft::bei. aller ‚deiner guten Abficht in Schweinsleber hinter den 
Portier: des: Chärtredx: ‘gebunden werden: So elwas fruchtet 
boch noch“ zuweilen — wenn es nicht: auf fin: böfes, boſes 
Land fällt. ee 
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- Aber, mein tieber Göbharb, Sie find eben fo weit über 
bie:eigemtliche Satyre hinausgegangen, als die malte allge: 
meine hinter ihr iſt. Selbſt Schimpfwörten" und Flüche im 
Stilo find. fo übel. nicht, zumal im Lattinifchen, und Ihnen: 
hätte man fie ‚ohnehin verziehen; fie thun oft eine bortreffliche 
Wirkung, wie Sie wiffen, wenn man: tinen Say gerne beziehen 
will, und. doc) nicht Zeit bat, den Beweis auszubauen. -. Auch 
gebe ich. Ihren gerne zu, ber Grundgrundfap alles Guten 
und Schönen if: Laßt's laufen. Allein — Sie find unge 
jogen, wo Sie bitter: fein follten, zornig, wo Sie lächeln ſoll⸗ 
ten, lächeln, wo Sie wiberfegen follten, widerlegen, mo Sie 
ſchweigen folten, und ſchweigen, wo Sie ſprechen ſollten, und 
beſteigen Ihren ſchmutzigen Triumiphwagen mit einem Anſtand 
vor dem Sieg, daß einem die Augen vor Laden und Weinen 
übergeben. - O merken Sie fie, Gbbhard, Einem Vergehen 
aufrücken und: Gebrechen, bad ift zweierlei. In Boſton mag 
das letztere Artigkeit fein, ‚bier zu Lande, wo wir unter dem 
ſtrengſten Defpotifinns der guten: Sitten ſchmachten, ift es — — 
boch nur gelinde, hier zu Lande iſts Ungezogenheit. 

Wir müßten: ſagen, es könnte fi bei der unerfchöpflichen: 
uUnergründlichkeit des menſchlichen Herzens einmal ein Fall er- 
eigrten, daß einer aus allzu großer Höflichkeit grob würbe. Das 
ginge an. Es gibt wirklich Fälle, aber das Argument bat auch 
feine .gar böfen : Geiten,. die unfere Gegner ‚gleih ausſinden wür⸗ 
den. . Und. gefegt auch, wir ıhätten auf biefe Weiſe die Seite: des’ 
Herzens etwas ind Reine, fo fehe ich platterding® nicht, ivie wir 
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Ihren, Verſtand retten. follen. - Denn. wifien Sie wohl, baf 
Heren Mendelsfohns Abhandlung nicht für Sie, fondern gerabe 
für Ihren Gegner iſt? Hören Sie, es that mir einen Stich 
durchs Herz, wie ich ‚das. bemerkt habe. Mein, ich fehreibe gerne 
für Leute, aber ſich auch fo zu verhängen und zu vermideln, 
daß weder Aufknüpfen noch Aufispneiden etwas hilft, das iſt 
zu arg. Denn ich muß Ihnen etwas im Vertrauen ſagen, wi: 
ſen Sie wohl, daß Ihr göttingiſcher Gegner vor einiger Zeit 
einen Brief von einem berühmten berliniſchen Gelehrten’) er⸗ 
halten hat, barin folgende, Seilen befindlich ſind? „Die Ab: 
handlung, heißt es, von Herrn Moſes, in einem ber letzten 
Stücke des deutſchen Muſeums, iſt nichts: weniger, als wider 
Sie gerichtet, obgleich der Mann (dieſes Wort ſchiebe ich ein, 
denn es ſteht ein. anderes da, das ſich nicht mit einem M an- 
fängt, ich aber nicht leſen kann), der einen: Vorbericht. dazu ge: 
macht bat, ainen ſolchen Win? gibt. : Diefe Abhandlung entſtand 
ſchon vor anderthalb Jahren, ehe der, dietrichſche Kalender her⸗ 
auskam, bei Gelegenheit mein ex Umterredungen mit Herm 
Moſes über pieſe Materie: Gr herichtigte nach, feiner gewöhn⸗ 
lichen präcifen. Art meine. Sweifel über Lavaters Behauptung 
von der Schönheit. , Ich glaube übrigens, es ſei dieſe Abhand⸗ 
lung gar nicht wider Sie, ſondern widerlege. vielmehr La 





) Ftiedrich Nikolai; geb. 1788, get. 1811: Der Brief 
ſelbſt, vom. 45. April 1778, wird in 26 borreſpondens aufge 
' nommen WEHREN, 3 
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vaters Gedanken : über die Schönheit: phyſtognomiſch beträchter 
aufdas:tompleteffes'dentt wenn man Ham. Mofes Säge 
in ihrer Präcifion annimmt, fo fit‘ man, daß Lavater hierin 
wirklich geträumet bat. Sehen Sie, lieber Göbhard, daB 
ſchreibt der Mann ſelbſt, für den die⸗Abhandlung eigentlich 
geſchrieben war, ohne des Profeſſöors Verlangen, bloß zur Siener 
der Wahrheit und zur Büchtigung Jhres Unverſtandes. 1: Wab 
nım ?u JIqg freilich was nun, das iſt es eben, was ich ſelbſt 
wiſſen möchte. Sehen Sie nur hin, was Sie gemacht haben: 
Sie wollen eines Fremden philoſophiſche Abhandlung‘ über bie 
Harmonie zwiſchen Schönheit, Tugend und: Berſtand herausge⸗ 
ben, und ſchreiben dazu eine: Einleitung, worin weder Philoſo⸗ 
phie noch Schönheit, noch Tugend, noch Verſtand iſt.n Inwen⸗ 
dig bei dem Philoſophen nichts‘ als: Menſchenliebe, deutſche Phi⸗ 
loſophie, deutſche Redlichkeit und ſimple Sprache ber geſunden 
Vernunft; auswendig bei Ihnen nichts als blinder: Groll gegen 
einen Mann, ber Sie nie beleidigt hat, nichts als Wißzzwang, 
ausländiſcher Prunk fich bewußter Impotenz und die. fo kennliche 
Sprade: ver ängſtlich werbenden Mäklerei. Was ift das? Und 
dann: fagen Sir, der Aufſatz rühte vom einem Philofophen ber, 
der in Europa riemand über ſich hätte, und: Ste fälbft: ſchreiben 
fürwahr, als‘ wenn: Sie in allen. fünf Welttheilen keinen unter 
fih hätten. Sehen Sie, das ift traurig, und muß einen. chrii 
chen Apnocaten abfihreden. ‚Sie können nicht glauben, was 
das bie, Spötter gekitzelt hat. vu 

Vor einigen Tagen ging ih, eben am | tale aufgebeten., ie 
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ein Kaffeehaus. Da hörte id Dinge, die Haare fiehen mir noch 
zu. Berge. Da ſaß ein geſetzter Mann, ber zwang fein Lächeln, 
“nd fagte langſam: „Rein, ich kanns nicht fagen, ich finde 
die Einleitung zu Menbeisfohns Abhandlung zweckmäßig und 
billig. Denn nad. .fo vielen Toftbaren Beweiſen, die die Phy⸗ 
fiogugmen von ihrer Menſchenkenntniß bisher ihren Sub: 
feribenten: gegeben haben, war e8 nicht mehr wie billig, daß 
fie ihnen für ihre Geld auch. endlich einmal eine von ber Mens 
ſchenliebe gäben, bie;der Titel verfpricdht, und bie burch ihre 
Lieblingswiffenfhaft in erbabenen Seelen untrüglich bewirkt wer⸗ 
den foll. Ich Lönnte nicht’ fagen, daß dieſe erfle Lieferung 
oder Fragment, wie ir es nennen, für das Spottgeld fo 
ſchlecht wäre.“ | 

«D eine noble auegorie, ſagte ein Zweiter, fo. fhön als 
irgend eine unter den alten: Eine Philanthropia mit 
einem Prügel. Die verdiente eine Mebnille.“ 

„Bir haben fie fchon, lachelte ein Dritten, auf den Wil⸗ 
demannsgulden.«) 

Ja, ja, fing ein Vierter am, und bließ den Bau, nisi 
fingerent, non sic. dicerent, bie berhenkterte Pleine Antipby 
fiognomiß, fie.fagen, es fei ein elendes Schartekchen, und 
werben: fo. bös barüber, daß unfer einer. viauten.t tele, fe hiel⸗ 
ten’ es: für. ein gutes.⸗ lm 

9 Eine früher auf dem Harze ehrägte hannöderſche und 
Braunftweigfie Münze, worauf ein‘ wilder Mann, mit einer 
Tanne in der Hand, dargeſtellt war. 
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„Und mich hat ber Ausbrud: Lleines Gift des göt- 
tingifhen:Gegners dm :meiflen. gefreut... Mein: Himmel, 
wenn das Gift fo gar Hein iſt, wozu dann die ellenlangen RE: 
exe dagegen ?⸗ fagte: tin Yünfter, und lachte in ſich ſeibß Bin 
ein, ald wenn ex der: Apotheker babei ‚wäre: 2 

«ga, bie kleinen Gifte, huſtete ein Segeter, indem er 
£lingelte, fchwikt: wohl. die Natur noch aus, : aber die: großem 
&uren bat der. Henker geſehen. Wer: nicht recht 'gerand au und 
einen. guten: Magen hat, hält: fle nicht aus”. 

 Sieanf las ein ſchwärzlicher Franzos Ihre Moten, «ob: he 
joll: Schaliaste I» ‚fagte ex. «Que das Kloikentots parmi vons!» 
und warf das Muſeum auf den Ki: Das iſt zu ‚hart : fix 
deinen Clienten, dachte ich, et parmi. Vous, Tag: is, und » 
ging ber Franzos weg. 
SekhenSie, fo. gehts wär allein ve, onen überall,ten 
sangen Heben laugen Tag. 

O das Wörtchen klein, liebler Ban, pätten. ie aud 
vor dem Wörtchen Gift und Antiphyſiognomik weglaſſen 
müſſen. Sie ſprechen es nicht mit dem rechten Accentz wenn 
ih es fo leſe, ſo benfeiich: immer: art bie: Laute, bie ſagen, da 
lab’ ich dazu, wenn: fie dazu weinen möchten. 

.: Sehen Sie, Sie, müſſen bie: Menfchen erſt beffer: kennen 
lernen, : ehe: Sie Satyten fhreiben..: Ich verfichere. Em. Hoch⸗ 
edelgeb., es gibt feine Leute darunter, die einen ſchon durchſehen, 
ehe man glaubt, fie hätten einen angegudt. 

Ich weiß nicht, was ber Berfaffer der kleinen Antiphy 
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worten wird. Er ſchreibt, wie ich höre an einem zweiten 
Theil feiner Fragmenne, we wir vermuthlich noch etwas abkrie 
gen weiden:, allein wenn ich an feiner Stelle wäre, wiffen Sie, 
was ich Ihnen antwortete? „Hm, -wärbeiich fagen, Pleine 
Antiphyſiognomikk, das .ift. nichts Böſes. Ihr Label ift 
weiter nichts, als eine unerlaubte: Erweiterung eines lava⸗ 
teriſchen Grundſatzes und: deſſen Anwendung auf Becher. Denn 
fo wie nach jener Erweiterung kein Menſch leicht etwas taugen 
möchte, der nicht 6: -Fufr:Tanig iſt, fo. saugt: auch: Beine Phyfio⸗ 
gnomik etwas; die Nicht aus papiernen Quaderſtücken beſtehet. 
gabe: ih, wurde ih ſortfahren, in meinem Büchelchen die 
Wahrheit gelehrt, fo danke ich dem Himmel, Ser mir fo viel 
Sieg auf fo wenigen Blättern verliehen bat; und habe ich Non: 
ſenſe geſchrieben, fo bin ichr ihm doppelten Dank ſchuldig, daß 
mich ſeine Barmherzigkeit über die Köpſe und die Beutel meiner 
Landsleute ſchon auf dem zehnten. Duodezblätichen hat “aufhören 
luſſen.“ Was wollten: Sie hierauf antworten? Sch will Ihnen 
nun’auch fagen, was Ich antworten würde, wenn: ih an Sen 
Stelle wäre. : Ich: würde fagen: Es ift- wahr. 

Im Vertrauen, mein ‚Herr, wenn: man es recht überlegt, 
- fo haben die Leute fo ganz Unrecht nicht, ob ſie ſich gleich zum 
Theil etwas warm ausgebrüßt ‚haben. Denn bedenken Sie nur, 
oder, wenn Ihnen diefes:zumweitläuftig fein ſollte, 
fo hören Sie nur: Sie ‚machen ein. fol entſetzliches Lärmen 
vor dem Namen Mindelsſohns her." Es iſt wahr, fein Name 
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hat bei den. Nichtdenkern eben ſo viel Gewicht, als des vor: 
trefflichen Mannes. Schlüffe bei Denkern haben, und bei Den« 
bern und Nichtdenkern verlieren, das beißt freilich. bei der gan⸗ 
zen gelehrten Welt verlieren. Aber fagen Sie, warum .hätte 


Ihr göttingifcher Gegner Mendelsſohn fürchten ſollen? Er kannte 


bes Mannes: philofophifche. Unparteilichfeit, und feine von aller 
gelehrten Stockjobherei entfernte Wahrheitöliebe, und den Profit 
für feine. Phafiognomik hatte er damals außerdem ſchon bagr 
in ‚ber Taſche. Das Lob des. größten Philofophen hätte ihm 
feinen Pfennig, hinein, und fein. Tadel Leinen heraus brin- 
gen können. Des ift klar. Das Schlimmfte alfo, was ihm 
hätte begegnen . können, war: Überführung eines Irr 
thums. Sie Halten dieſes für einen. unerfehlihen Schaben, 
das weiß ih, Aber mein Herr, ‚Sie haben nun ſchon fo tau⸗ 
fenbmal gefunden, daß Leute, das für fcheußlich halten, was 
Sie fhön finden; hätten Sie nicht denken follen, es fünne ja 
auch wohl einmal. jemand geben, der. Unterricht für Bortheile 
hielte. Doc auch ſelbſt dieſes Gefchrei, ald wenn e8 Ihnen im 
Ernſt nicht um Belehrung. Ihres Gegners, foybern nur um 
bafien Unterbrüdung an thun wäre, möchte auch no bin: 
gehen. Es verräth höchſtens ein bien, Gallenſucht und. ein 
bißchen innere Übergeugung,. und das ‚find Kleinigkeiten, und 
bus Seltfame darin hat gar nichts auf fi, denn. e8 verliert fich 
größtentheils ganz, wenn. man-bedenft, baß das Geſchrei von 
Ihnen konnnt. Allein unglüdfeliger Weiſe für uns und zum 
bleibenden Exmpel der. betxübten Folgen, ber. blinden. Hitze bes 
IV. . \ 


‘ 
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fih gekränkt glaubenden Stolzes, ift die Abhandlung gar nicht 
wider Ihren Gegner. Sehen Sie, das wird ein gefährliches 
telam- in ber Hand befieiben werben; es trifft wort und. 
Herz zugfeid. | . 

Im Vertrauen auf Ihre Selbfiverleugnung und in ber 
Hoffnung, daß Sie mich dieſes Unterrichtd wegen nicht für Ihren 
Feind erklären, denn ich gebe ihn ja nicht öffentlich, will ic 
Ihnen kurz fagen, wie ich mir die Sache vorſtelle. Beruhigen 
Sie fi indeffen, wir wollen am Ende doch wohl Rath fchaffen. 

Nach meiner geringen Einfiht, haben ſowohl die Feinde 
als Freunde unſerm göttingiſchen Antagoniſten Unrecht gethan. 
Das iſt ein Umſtand, wenn er den gewahr wird, ſo weiß ich 
kaum, was wir antworten wollen. Ich verſichere Sie, fünnte 
ich die Originafurtunden dazu: ale auf einen Bündel‘ Priegen, 
fo wollte ich unferen Proceß mit einen Freudenfeuer aus ben: 
felben eröffnen, und fie, wie e8 unfer ‘einem zukommt, alle mit 
Eins durch den Schornſtein jagen. Was ich meine, ift- diefes: 
Ehe der Kalender heraus Fam, waren die Animofitäten zwiſchen 
Phyfiognomen und Antiphyſiognomen, hauptfächlich aber zwi⸗ 
ſchen Phyfiognoſtikern und Antiphyſiognomen, — aufs Höchſte 
geſtiegen. Als nun der Kalender erſchien, ſehen Sie, ſo ſchrieen 
die Antiſs: da habt ihrs endlich, und die Pro's glaubten wirk⸗ 
lich, fie hättens endlich, und vertheidigten ſich fo laut und To 
vortrefflich und fo ſchnell, daß man anfangen mußte zu glauben, 
fie hätten Unrecht. Aber, lieber Göbhatd, ſehen Sie nur ins 
Büchelchen, man darf: ſich nur ein einzigesnal den!Bart 
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fireichelir, um einzufehen, daß: der Mann nit beweifen will, 
man koönne gar’ nichts aus den Gefichtern Tchließen”): Wozu 
hätte- er denn fein Kupfer ſtechen laſſen ? Er! jagt ja ausdrück⸗ 
lich, er wolle nur Behutſamkeit erwecken, bas iſt, Hertn Las 
vatern bedächtigere Leſer verſchaffen, und “ihm ſelbſt vorſichtiger 
machen und’ beidegen ; beſtimmter gu ſprechen und dann haupt⸗ 
ſachlich das Heuſchreckenheer von Phyſiognoſtikern 
zu’ zerſtreuen; das unfere Geſellſchaften ſchändet, und welchee 
gleichwohl jenes Mannes Wärme unvorſähzlich ausgebrütet hat. 
O! es gibt unter: diefem Volk gar unüberlegte Seute, die, fo 
fange man ihnen ſchmeichelt; einige gewiſſe Lüge als Colliſtonen, 
und fobald man ihren Hoͤchmuth kränkt, für phyſtognomiſche 
Zeichen deuten. Nein, wenn ich Ihren göttingiſchen Gegner 
recht verſtanden babe, fo engnet er: nichts weniger als’ alle: vo 
— — — —6 
) Herr Bavater iR in feinem Auffab im Wien heil feiner 
Phyfiognomit häufig, in. denſelben Fehler perfallen, vermuthlich 
weil man ihm zum Erſtenmal bie kleine Abhandlung mit Res 
commenbdation, ohne fie ſelbſt gelefen oder verſtanden zu haben, 
zugeſchickt hat. Dähet wird -esthtn fo! Leicht, Widerſprüche zu 
finden: und Sätze auczugiehen, die für ihm id. Einer: Beauts 
wortung :biefes. lavateriſchen Aufſatzes, nebſt einigen andern Be⸗ 
merfungen über fein Werf überhaupt,. und . einzelne Kapitel 
wirh der Verfaſſer dem zweiten Theil ſeiner Anmerkungen über 
Phyſiognomik allein widmen. Er wird da mit Hrn. Lavater 
allein reden, und ihn ſorgfältig von feinen unwardigen Ber 
theidigern und Schülern trennen. °' 
Anm. Ve Derausgeberhn 
1 
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fiognomif. Gr (heint vielmehr felbf,eine Phyſiogno— 
mit für den Maler lehren. gu wollen, bie Allen ver 
ſtändlich if, mit welder man aber bei Anwenbun- 
gen in der Welt nit weit fommt. Jene Maler: 
ſprache befedt nah ibm aus firirten. patbognomi- 
fhen guten und ſchlechten Büägen nad ihren Grada— 
tionen, mit.organifcher und thieriſcher Schönheit 
und Häßlichkeit zmedmäßig verfegt. - Da aber jene 
patbognomifhen Züge gemeiniglid nur. bei See 
len von wenig Stärfe und Feſtigkeit, oder wieman 
e8 bei guten Gemüthern nennt, von Weichlichkeit, 
ſehr beutlih find; fo find fie zwar vortrefflid, 
ein Alphabet für ben Maler herauszuſuchen, aber 
wenn.er, bei der ungähblbaren Menge von Golli: 
fionen in ber Welt, damit lefen will, fo wirb es 

ibm gehen, wie dem Propheten, von deffen Kunft, 
muiatis mulandis, alles das, was für und wiber Php: 
fiognomit gefagt wird, aug gilt. 

Dieſes veranlaßte bei ‚dem. Berfafier das Gleichniß von 
Steinarten und Salzen. Wer: fie bloß nach ihrer. Figura de- 
terminata kennen lernen will, ohne bie chemiſchen und andern 
Hülfsmittel, wird ſich meiſtens ſehr irren. Und was den Men- 
hen vom Stein unterfcheibet, macht gerade die Sache noch 
ſchwerer. Daher ſchließt er mit den ausdrücklichen Worten: 
Phyſiognomik iſt ãuß erſt unſichſt. So verſtehe ich es, ich 
weiß nicht, ob ich recht bin. 
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: . Ser Lavater fagt: nur beobachtet, und fein goͤttingi⸗ 
ſcher Gegner fagt zwar dieſes nicht ausdrücklich, aber das ſteht 
man ia leicht, daß er es meint: nur eure Regeln ange 
wandt, in. ber Welt, will er ſagen, dieſſeits und jew 
feit& des. Meeres, und ihr werbets finden: immer 
100 Nieten gegen einen Treffer. : Woher dus’ formen 
möge, erflärt ex umſtändlich, zumal in der 2ten Auflage. 

Ich wollte wohl Herrn Eavater und ihn zuſammen brin⸗ 
gen, zum Betweife daß: ich beide verſtanden babe. Ich würde 
Herrn Lavater etwa: fo: anreben: Komme, du haft nunmehr eine 
Menge von Beichen gufammengetragen, um eimmal einen Ber: 
fwch in der Physiognomica inversa, oder in ber Kunfl aus dem 
gegebenen Charakter: das Geficht zus zeichnen‘, mit Gluͤck zu wa» 
gen. Ich will. dir einen ‚ganz fimpeln: Charakter aufgeben, br 
häufig: vosfommt. .- Beidine: mir. das Gefit deſſen, ber fih be⸗ 
müht,, den Ramen eines Mannes won Einficht,, Geſchmack und 
Lebensart zu behaupten, ber fih dabei der. Phyſtognomik und 
folglidy der Menfchenliebe befleißigt, hauptſächlich aber den Welt: 
weifen macht; den Mann, ber feine Bekannten‘ mit hoch ge⸗ 
würgtem: Lob im Gantatemftil trattirt,. allein kaum füh von ihnen, 
ja nur von ihres Freundes Freunmden beleidigt glaubt, 
(und er glaubt geſchwind), auf fie.zufchlägt, nicht wie ein ge⸗ 
rechter Vater, fondern mit der unbeſonnenen Bige eines: Schar: 
wächters, ber zu viel bat, ohne fi zu befümmern, ob fein 
ehemaliger Freund auch gebeffert wird, wenn er nur liegt; und 
ohne fich felbft zu befümmerm; vb vurch einen folgen Srak 
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der Natur nicht wieber das mühſame Gebäude einer zweijährigen 
Affectation bin ift,. wie ein Traumgeſicht. : Und märe biefes 
Bild ‚gezeichnet, fo würde: ich ein. wohlgetroffened Portrait. des 
Mannes darneben fellen, und den Zürcher und Göttinger. allein 
loffen. Sch wette, der Leptere würde ſagen, du haft Hecht, ich 
verſtehe beine Züge auch, und ber: Exftere , ‚du. haft auch Recht, 
durch. Sanbftein ift: nichts zu erkennen. — : Sehen Sie nun, 
mie es einer. malerifgen Sentenz geht, fo wird es mit. allen 
gehen, bis wir die Colliſtonen alle atıfzuzeichken, und bie Aufs 
geichnungen richtig anzuwenden wiſſten, das iſt, bis in alle Ewig⸗ 
keit. Ein Anderes iſt, hier und da; etwas :aus Phyſiognomik 
heraus nehmen, und etmas fehr Plauſtbles und Schönes darüber 
fagen, und ein Anderes, : Phyfiogriomif: wirklich ausüben; vor: 
ausgeſetzt, fo lange nur von ruhenden Seichen die Rede iſt. 
So vperſtehe ich dieſe Schrift, als Ihr Abocat, gu: meiner größ⸗ 
ten: Bekümmeuniß. Doch::ich wollte Ihnen Heren‘ endele ſoho⸗ 
Abhandlung ein wenig aus einander ſezen: 

. Sch ſtellte mir die Sache: fo. vör: Gr M. ſchrieb— die Ab» 
handiung einmal: für allemal nicht für: Sie, fondern. für einen 
Denker: Daher iſt fie änßerſt kurz, und es darf nur ein wenig 
im.-Kepfı poltern, fo: überfieht.. man leicht "etwas Weſentliches. 
Der: Maun, für ben fie. gefchrieben: ift, ehurfie. nur einen Wink, 
bei Auren ift wohl etmas Mehreret wie. — — — 
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-dwe eite Beilage. \ 
En de. een des deutiden . Bafeum. 


13 2335. 





33 6s vergeht: ten ein Moflag, dab. ich nicht durch Briefe, 
und faſt Bein Tag, daß ich nicht. mündlich befragt werde, ob ich 
denn gar nichts auf die verſchiedenen Auyriffe.:erwibern wollte, 
die wman in den ſtürmiſchen Monaten des Muſeumt von diefem 
Sahr auf die kleine Antiphyßognomit, und: auf mich gethan 
Das: Man halte, ſeßte kürzlich Demand hinzu, mein Stillſchmei⸗ 
gen hier und: da für UÜberzeugung, und bie. Unpslitten: fingen 
bereits: art zu triumphiren. Ach ſtehe alſo Beluen . Augenblick 
känger an, dieſen Freunden mein öBorhaben ei und be 
ſimmt zu erflägen: .: no 
Zn jenen Monaten :ik Kiel Diewriei enthalten; das 
mid) angeht. A) Eine philofophifche Abhandlung über die Har⸗ 
monie zwiſchen Schönheit, .:Tugenb: umb Berfland, ven Herrn 
Mrendelsfohn;:nebft:B) einer Einleitung. dazu, worin weber 
Phitofophie, woch Schönheit, noch Tugend, inch Verſtand if.  C) 
Kine Schön geſchriebene Abhanddung von. Bern Lavatter wider 
mich : mit D) emem Paar Noten von Sobias .Göhharp dazu. 
Auf! Aj werde ich nicht autworten: 1) weil der Aufſat wicht 
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wider mich gerichtet, fonbern ſchon ein Jahr vor Ausgabe des 
Kalenders durch einen Freund des Herrn Menbelsfohn veranlaffet 
worden ift, der mir dieſes ſelbſt berichtet hat. 2) Weil er nit 
mit meinen Sägen fireitet, ſondern, bie. fhöne Bezeichnung 
der Begriffe und deren logiſche Ordnung ausgenommen ‚ bas 
Meifte davon fon im Kalender ſteht, und weil 3) berfelbe 
Freund Mendelsſohns völlig mit mir barin eins ift, daß nad) 
gehöriger Entwidelung ber gebrängten Sätze, bie er enthält, 
Herrn Lavaters Gedanken über das: Phyſiognomiſche in ber 
Schönheit dadurch auf das Completeſte (das find feine. Worte), 
widerlegt werben. Diefes werbe ich in dem zweiten Theil mei 
ner Schrift wider die Phyſiognomen, die:Bünftige Meſſe erſchei⸗ 
nen wirb, und auch ohne biefe ‚Schriften: wicht: eher erfchienen 
fein‘ würbe, deutlich zeigen. Daraus: wird fi dann in Räd: 
ft auf B) von Telbft ergeben, daß a) der Kopf des: Verfaſſers, 
ber die Abhanblung nicht verftanden bat, eben: fo: ſchwach fein 
muß, als feine Abſicht boſhaft, und. feine Auffüͤhrumg ungezogen 
war, unb daß es ihm b) nicht fowohl um: Belehrung feines 
Gegners, ale: um: beffen Unterbrüdang. zu thun wor, anberer 
Betrachtungen jebt nicht zu gedenken. 

C) werde ich. uinſtäͤndlich beurtheilen. Herr Lavater wird 
barans ſehen, daß er ſich mit Beobachtung der güldenen Regel: 
Wenn dir die Widerlegung deines Gegners gar zu 
leicht wird, ſo frage dich zuweilen: habe ich ihn 
auch verſtanden? will ermir auch überall wider 
ſprechen? drei Biertel ſeines Aufſatzes hätte erſparen Künnen. 
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Wo: ih mit ihm allem rede, Bann er allezeit auf Beſchei⸗ 
denbeit ‚rechnen; aber er- wird mir auch verzeihen, wenn ich, 
vor wie nah, auf daB Heuſchreckenheer von Phyſiognoſtikern/ 
das ſeine Wärme ausgebrütet hat, Iosfehläge, wo es mit dazwi⸗ 
ſchen Kiegt, und feine pölternden Apoſtel, zwifchen welchen und 
ihm ſchon jeht,: im fechsten Jahr ber wieder hervorgeſuchten 
Phyfiognomik, ein Unterſchied iſt, wie zwiſchen Gtoßinquifitor 
und Paulus, züchtige, wenn ſie mir unter Pauken und Trom⸗ 
peten dazwiſchen predigen wollen. Was endlich D) angeht, ſo 
kann der Berfaſſer darauf rechnen, ich werde feine vogelfreie 
Grobheit nie erwibern. Satyre muß ſich jeder gefallen laſſen, 
und alfo auch id. 

Tho' pointed at myself be Satire free, 

To her ’tis pleasure and no pain to me. 

Allein, dieſer Mann ift offenbar über die Linie hinausge⸗ 
gangen, bie den Pöbel vom Mann von Erziehung unterfcheider, 
dem dieſe boftonifche Urbanität gewiß immer unerreihbar bleiben 
wird. Man antwortet nur auf Angriffe, die wenigftend einigen 
Perſonen treffend gefchienen haben; ich babe aber noch zur Zeit 
nicht einen einzigen vernünftigen Mann angetroffen, nicht einen 
einzigen, der gefagt hätte, ein vernünftiger unb ein recht⸗ 
fhaffener Mann könne fo fchreiben, wie die Berfafler von 
B und D an einigen Stellen. Ich verlange Leinen größern 
Sieg. 

Allein äußerſt nahe geht es mir, daß es einigen müſſigen 
Berlaͤumdern beliebt hat, auszuſprengen, ein gewiſſer berühmter 
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- Mann; mein, geneigtefler Gönner, fei ber Berfaffer «on B und 
D.: Ich widerſpreche hiermit dieſem ehrenrührigen Gerücht auf 
bas Feierlichfte, :und beclarire: wofern fie fortfahren, mit ſolchem 
Schandgewiſper ihre Nachbaren anzufteden, fo will ich auf 
meine; eigene ‚Koften. einen. bereit bekannten Vertheidiger ber 
Unſchuld beſtellen, ber dieſe Läſtermäuler gewiß auf ewig ſto⸗ 
pfen ſolſ. Göttingen, ben 21. Mai: 17718. 
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Es ſcheint ums nicht ungetignet, bier aus Er, von Matthiſ⸗ 
ſons . Werfen eine, den Layater⸗Lichtenbergiſchen Streit be⸗ 
treffende Anekdote, ganz, wie fie dort erzähle iſt, aufzunehmen: 
„Als er (Lichtenberg) ‚die Miene bed Befremdens inne ward, 
„womit ich ein ſchön gebundenes Exemplar ‚der Dogmatik von 
wRe$.’”) hetrachtete, worauf eine Stutzuhr, tie auf-einem zier⸗ 
„lichen Marmorpoſtamente, den Pendel ſchwang, ſaste er ‚mit 
„ber naiven Drolligkeit, die ihn, fo. liebenswüsdig. macht: ‚ber 
„fehr ehrwürdige Verfaſſer hatte die Güte, mir mit diefem Buche 
„ein Autorgefchen? zu machen, als ich eben darauf bedacht war, 
„den Stand meiner Pendüle zu erhöhen. Es kam daher ganz 
eigentlich wie gerufen. Wenige Tage fpäter Plopfte Doctor Le 6, 
„in Begleitung meines berühmten phyfiognomifchen Antagoniften 
„Lavater bei mir an. Mein erfter Gedanke traf das Buch 


) Friedrich von Mattbiffon, geb. 1761, geit. 1831. 
Erinnerungen. Vte Abtheilung. Vaterländiſche Befuche 1794. 
3.1. S. 245 ff. Auch in M's Schriften. Ster B. S. 99 ff. 

») Gottfried Leß, geb. 1736. geft. 1797... Profeffor der 
Theologie in Göttingen, Gonfiftorialrath, erfter Hof: und Schloß: 
prediger in Hannover. 
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„unter ber Uhr, und mein zweiter, bie Empfindungen eines 
„Schriftſtellers, der fein geliebtes Geiſteswerk, anftatt es breit 
„aufgefchlagen zu ſehen, gleichfam bermetifch verfchloffen findet. 
„Um alfo meinem gefchägten Collegen nicht wehe zu thun, nehme 
wich fchnell die Partie, das corpus delieti mit meinem Rüden 
„zu deden, und, während ber ziemlich langen Bifite, in biefer 
„automatifchen oder vielmehr marionettenmäßigen Stellung aus: 
„zubauern. ' Meine fihibare Berlegenheit bereitete wirklich bem 
„guten Zavater dad Labfal eines Meinen Triumphs. Wenig: 
„ftens Hat er nachher mehreren meiner Befarınten ſehr laut ge: 
„äußert: Lichtenberg habe das Geſtändniß des ihm zugefüg- 
„ten Unrechts mit Feuerfchrift auf der Stimm getragen, und fo 
„jerknirſcht vor ihm dageſtanden, daß er fogar die Zacultät ver: 
„toren habe, ſich von der Stelle zu bewegen.“ 
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Schwänzenrn). 


9 Iſt zuerſt im 5ten Bande von Baldingers neuem 
Magazine für Ärzte erfchienen. 
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1) Heroifche, kraftvolle. 
A. Ein Sauſchwanz. 
B. Engliſcher Doggenſchwanz. 

Wenn du in diefent, Schwanz nicht fiebeft, lieber Leſer, den 
Teufel in Sauheit (odgleich hoher Schweinsdrang bei a), nicht 
deutlich erfenneft den Schreden Iſraels in c, nicht mit ben Augen 
riecht, als hätteft du die Naſe drinn ,: den niedern Schlamm, 
m dem er aufwuchs, bei d, und nicht zu freten ſcheinſt in den 
Abſtoß der Natur und den Abſcheu aller Seiten und: Völker, der 


N 
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fein Element war — fo made mein Bud zu; fo bift du ‚für 
Phyſiognomik verloreen. 

Dieſes Schwein, ſonſt geborenes me gente „luderte Tage 
lang im Schlamm hin; vergiftete ganze Straßen mit unaus⸗ 
ſprechlichem Miſtgeruch, brach in eine Synagoge bei der Nacht, 
und entweihete fie ſcheußlich; fraß, als fie Mutter ward, mit 
unerhoͤrter Grauſamkeit drei ihrer Jungen lebendig, und als fie 
endlich ihre cannibaliſche Wuth an einem armen Kinde auslaſſen 
wollte, fiel fie in das Schwert der Rache, fie ward von ben Bet— 
telbuben. erfchlagen, und von Henkersknechten halb gar gefrefien, 

J B: 





, niit mn. 
B. Dep, du, mit; menſchlichem warmen Herzen bie ganze 
Natur umfängft, mit andaͤhtigem Staunen dich in jedes ihrer 


Werke hinführſt, lieber Yefer,, ahenrer Seelenfreund, betrachte 
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biefen Hundeſchwanz, unb befenne, ob Aleranber, wenn er 
einen Schwanz hätte tragen wollen, fi eines folchen hätte 
fhämen dürfen. Durdaus nichts weichlih, „hundfelndes, nichts 
damenſchöſichtes, zudernes« mausfnapperndes, winziges Wefen. 
Überall Mannheit, Drangdrud, hoher erhabener Bug und rus 
biges, bedächtliches, Praftherbergenbes Hinftarren,' gleichweit ent- 
fernt von untertbänigem Berkriechen, zwifchen ben Beinen, und 
bübhnerhünbifcher, wildwitternder, ängftliher, unfchlüffiger Ho» 
rizontalität. Stürbe der Menſch aus, wahrlich der Scepter ber 
Erde fiele an dieſe Schwänze. Wer fühlt nicht hohe, an menfd: 
lihe Spiotität angrenzende Hundheit in der Krümmung bei a. 
An Lage wie nad der Erde, an Bedeutung wie nad dem 
Himmel. Liebe, Herzensiwonne, Natur, wenn bus bereinft bein 
Meifterftüd mit einem Schwange zieren willft, fo erhöre bie 
Bitte deines bis zur Schwärmerei warmen Dienerd, und ver- 
leihe ihm einen wie B. 

Diefer Schwanz gehörte Heinrich des VIII. Leibhunde zu. 
Er bieß und war Cäfar. Auf feinem Halsbande fland das 
Motto: aut Caesar, aut nihil, mit goldenen Buchftaben, und 
in feinen Augen eben baffelbe, weit feferlicher und weit feuriger.- 
Seinen Tod verurfarhte ein Kampf mit einem Löwen, doch 
ſtarb der Löwe fünf Minnten früher. ale Cäfar. Als man 
ihm zurief, Marı ber Löwe ift tobt, fo wedelte er brei- 
mal mit biefem. verewigten Schwanze, und flarb als ein ge- 
rochener Helb. 


Molliter ossa quiescant. 
IV. & 





C. Silhouette vom Schwanze eines, leider! zur Mettiwurft 
bereits beſtimmten Schweinsjünglings in G... von ber größs 
tem. Hoffnung, den ich allen warmen, eaftifchen, beſchnittenen 
und unbefcnittenen, Genie ausbrütenden &tugern, von Menfd- 
und Sauheit bitterweinend empfehle. Fühlt's, hört's! und. 
Donner werde dem Fleiſcher, ber dich anpadt. 
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No zur Beit nicht ganz entferkeltz mutterſchweiniſche 
Weichmuth im fchlappen Hang, und läppifhe Milchheit in der 
Fahnenſpitze. Aber doch bei p ſchon keimendes Korn von Kei- 
lertalent; ja wäre bei M nicht fichtbarlich ſtädtiſche Schwäche 
und mehr Spidefped, als Heugeift,, und wäre unter dem 
Schwanz bei o minder Rauchkammer⸗- ald Ruhmstempel, und 
minder Mettwurft als Triumph, fo fagte ich: bein Ahnberr über: 
wand den Adonis, und der Übergeift des Herculesbefämpfers 
ruht auf deinem Schwanz. 


Einige Silhouetten von unbefannten meift thatlofen 
Schweinen. 
a b c d e f 


! / —XX 
verſtümmelt 


a, ſchwach arbeitende Thatkraft; b, phufifcher und mo— 
raliſcher Sped; c, unverſtändlich, entweder monftröß oder Him- 
melsfunken lodernder Keim vom Wanderer zertreten; d, ver 
muthlich verzeichnet, fonft blendender, auffahrender Eberblitz; 
f, Kraft mit Speed verthatlofet. 





ar 
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Acht Silhouetten von Purſchenſchwänzen zur bung. 
D 1 2 3 
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Ä Erklärungen. 

D. 1. 3 faft Schwanzideal. Germanifcher eiferner Ela⸗ 
ter im Schaft; Adel in der Fahne; offenfiv liebende Bärtlichkeit 
in der Roſe; aus der Richtung fletfcht Philiftertod und unbe: 
zahltes Gonto. Durchaus mehr Kraft ale Befonnenheit. 

2. Hier überall mehr Befonnenheit als Kraft. Ängſtlich 
gerade, nichts Hohes, Aufbraufendes,. weder Newton. noch 
Rüttgerot ), füßes Stuperpeitfchchen, nicht zur Zucht, ſon⸗ 
dern zur Bierde, und zarte® Marcipanherg ohne Feuerpuls. Gin 
Liedchen fein höchſter Flug, ein Küßchen fein ganzer Wunſch. 

3. . Eirigezwängter Fülldrang. Eine Yulpertonne unter 
einem Feuerbecken vergeffen, wenns auffliegt, füllts die Welt. 
Edler, vorteefflicher Schwanz, englifch in beiderlei. Verſtand. 
Schade, daß du von flerblichem Naden herabſtarrſt. Flögſt du 
durch die. Himmel, bie. Kometen würden ſprechen: welcher unter 
uns wi es mit ibm aufnehmen? Studirt Mebicin. | 

4. Gatyrmäßig verdrehte Meerrettigform. Der Kahlköpfig⸗ 
keit legter Tribut, an Schwanzheit bezahlt. Alte Feldmarſchalls⸗ 
kraft, zu Fähndrichs Natur aufpomabet, aufgefämmt und auf« 
affettirt. Kampf zwifhen Ratur und Kunſt, wo Beide auf 
bem Pla bleiben. Strecke du: das Sewehr, a armer Teufel, und 
loß die Perücke einmiarfeiren. J 








) Rüttgerot war ein Mörder, der zu Eimbeck 4 Mei⸗ 
len von Göttingen geräbert wurde. S. Lavaters phyfiogno⸗ 
miſche Fragmente. | 
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| 5. An Schneidergefellheit und Lade grenzende ſchöne Lite- 
ratur. In dem fcharfen Winkel, wo das Haar den Bindfaden 
verläßt, wo niht Göthe, do gewiß Bethge”), hoher Fe 
berzug mit Nabdelflih. Polemik in ber horizontalen Richtung, 
Freitifch ‘in der Quafte. In der faft zu bünne gezeichneten 
Wurzel Winzigkeit mit Hände reibender Yufillanimität. In: 
formirt auf dem Claviere. 

6. Sicherlich entweber junger Roter oder junger Tiger, 
mit einem SHaarübergewicht zum Iektern. 

7. Abſcheulich. Ein wahrhaftes Pfuil Wie Pannft bu 
an einem Kopf gefeffen haben, ben Mufen gebeiligt! Im trun⸗ 
kenen Streit mußt. du vielleicht einmal irgend. einem Baderge⸗ 
fellen ober: Stabtmuflfanten entrifen und aus Xriumph am 
Purſchenhaar geknüpft: fein. Elendes Werk, nicht der Natur, 
fondern des Seilwinders. Hanf bifl du, und als Hanf hätteſt 
du bich beffer geſchickt, den Hals. deines geſchmacivſen Beſitzers 
an irgend einen Galgen zu ſchnüren. | 

8: Heil-dir und .ewiger Sonnenſchein, olütfeliges Haupt, 
bus dich trägt. Stünde Lohn bei Verdienſt, fo müßteft. du 
Kopf fein, .vortrefflicher Bopf, und bu Zopf, beglüdter Kopf. 
Welche Güte in dem feidenen zarten Abbang, wirkend ohne 
Hanf berbergendes maskirendes Band, und bed Wonne lächelnd 
wie geflochtene Sonnenftrahlen. 


) Bethge war ber berühmteſt Suche zu obnnnoen 
ſeiner Seit. 
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So weit über felbft gefrönte Haarbeutel als Heiligenglorie 
über Nachtmüge. 

Sechs ſolcher Schwänze in einer Stadt, unb ich wollte 
barfuß beine Thore fuchen, du Geſegnete, bie Schwelle deines 
Rathhauſes Lüffen und mich glüdlich preifen, mit meinem eige- 
nen Blut unter bie Babl deiner letzten Beifaffen eingezeichnet 
zu werden. " 


Fragen zur weitern Übung. 

Welcher ift der Praftvollefte ? 

Welcher bat am meiften Ihatftarrendes ? 

Welcher Schwanz wirb ſchwänzen? 

Welcher ift der Juriſt? der Mediciner? der Theologe? der 
Weltweife ? der Taugenichts? der Taugewas? 

Welcher ift der verliebtefte ? 

Welcher alternirt mit dem Saarbeutel ? 

Welcher hat den Freitifch ? 

Welchen könnte Göthe getragen haben ? 

Welchen würde Homer wählen, wenn er wieberfäme ? 


.. 


Bon 


ein paar alten 


dentfhen Dramen. 


” 


Von on 
ein paar alten 
Deutfben Dramen 


an den 


Herausgeber bes deutfchen Muſeums *). 


‚Man bat Ihrem Journal. bald nad) feiner Entftehung eins 
mal vorgeworfen, es enthalte nicht Deutfches genug, und Sie 
haben diefem Vorwurf, dünkt mich, bisher mehr Gehör geges 
ben, als er verdiente, dba, wo ich nicht irre, die ganze Rechts 
mäßigteit befjelben bloß auf bie unbeträchtlichſte Hälfte des Ti⸗ 
tel8 gegründet worden war, welder doch ſchon binlänglich da= 
durch Genüge gefchieht, daß dad Werk von Deutfchen gefchrieben, 
deutſch, und in Leipzig herausgegeben wird. ‚Indeffen, fo ge 
ring auch der Tadel immer war, fo kann ich nicht leugnen, er 
ging mir ins Gewiffen, denn ich hatte ihn der Schrift. zum 
Theil mit zuziehen helfen. Für biefes Vergehen iu büßen, 





* Dieſer Aufſat Brief) ii im Bauen Dufm, 1m. 
B. 2. ©. 145 f- zuerſt abgebrudt. 
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nahm ih mir auch wirklich gleich damals vor; allein es mit 
aller der frommen Pünktlichkeit und unter der berubigenden 
Ähnlichkeit von Umftänden, bei Bergeben und Buße ‚ bie, wie 
Sie wiffen, dem Büßenden über Alles ift, zu thun, dazu fand 
ich erſt ganz vor Burzem bie Gelegenheit, als ic ein altes Ta- 
gebuch von mir durchblätterte. Nachſtehendes ift nämlich. nicht 
allein deutſch, und bloß für Deutſche, fondern, (mb das 
ift eigentlich was ich wollte) „ ich hatte mit Theaternacdhrichten ”) 
gefündigt, und fehen Sie, ‚es find Theaternachtichten ‚ womit 
ich büße. 

Bei meinem Aufenthalt in Osnabrüd”) batte ich Gele⸗ 
genbeit, die Werke des nicht genug bekannten Rudolph von 
Bellinkhaus“9 etwas näher fennen zu fernen. Sie wiffen, 
daß diefer fonderbare Mann, der das Talent, Verſe ohne Poeſie 
zu machen, in einem höhern Grabe befeffen, als irgend ein 
neuerer. Lieblingsdichter: unferer Jugend, mit feinen Heimen 
Himmel und Erde, Aftronomie und Geographie, Theologie und 


*) Die Th. 3. ©. 197 ff. abgebrudten, dem beutfchen Mu- 
feum ber Jahre 1776 und 1778 entnommenen, beiden Briefe 
aus England. 

”) Bom Anfange Septembers 1777 bis Anfang Februars 
1773. 

»9 In den Betrachtungen über die neueſten hiſtor. Schrif⸗ 
ten Th. 3. S. 113 wird er, vermuthlich durch einen Druck⸗ 
fehler, Bellinkham genannt. Anm. d. Berf. 
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Hiſtorie — fo weit fie fih in Reime faſſen laſſen — mit ‚nicht 
geringem Glück gefaßt, und fi). dadurch den Namen bed 08: 
nebrüdifhden Hans Sachs erworben bat. Bon feinem 
Leben gibt das lite Stüd der osnabrüdifchen Unterhaltungen, 
einer Monatsfchrift, die nur ein Jahr (1770) gebauert bat, eine 
furze Nachricht. Er flammte aus einem alten, angefehenen 
adlichen Geſchlechte im Tecklenburgiſchen ber’). Allein das 


*) Über dieſes alte adliche Geſchlecht beſitze ich zwei Werk: 
hen, ein lateinifches und ein deutfches, beide in Verſen. Das 
erfte ift überfchrieben: Epitaphia virorum generis splendore, 
virtute, eruditione, u. f. w. clarissimorum, nobilissimorum 
stemmatis Bellinckhusiprum. Osnabr. 1619. . Das zweite: Ein 
kurz Gefchlecht Regifter deß Alt Adelihen Stammes ber von Bels 
lin&haufen vnd folgende die Bellinkhäufer fo von bdiefem ade⸗ 
lihen Gefchleht ihren Brfprung und Nahmen haben in beut- 
ſche Rythmos dem Geſchlecht zu Ehren gefhrieben durch Theo: 
dorum von Bellingbaufen, Montanum. _ (Hier folgen einige 
Berfe) Osnabrüd 1618. Der Berfaffer des erftern bat fih nicht 
genannt. Aus diefem Büchelchen erfiebt man, baß diefe Fami- 
lie, fo wie meift alle Familien, viele brave Leute hervorgebracht; 
einige find bei Belagerungen erſchoſſen worden, andere find auf 
der See umgefommen, andere haben fich anders gezeigt und ihr 
Leben beim Trunk geendigt, u. f. w. Einer gewifjen Gertrud - 
von Bellinthaus ging es äußerft übel; ein Unglüd traf fie über 
das andere, die ber Genealog alle erzählt und um ben Leſer 
aufzurihten, wohlmeinend ſchließt: 

Weil Gott die ſeinen nicht verläßt, 
Starb ſie hernach bald an der Peſt. 
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Schickſal, das der Familie einen Dichter gugebacht batte, fing 
bald an, biefelbe zweckmäßig zu degradiren, fo daß, nach fan: 
ger Abnahme ihres Glanzes, erſt ein Schufter und dann, un 
mittelbar auf den Schufter, der Dichter in linea recta wirklich 
eintrat. Der Schufter war Johann von Belinthaus und beffen 
Sohn Rudolph ber Dichter, von bem ich bier rede. Neben 
feinem Umgang mit ben Mufen, verfah er auch noch ben Bo: 
tendienft bei den Eilfen Amtern in Osnabrüd, wo er 1645 im 
78 Jahre feines Alters geftorben ift. Seine Schriften find fehr 


Merkwürdig ift, daß man in dem ganzen Laufe des Bellinkhau⸗ 
fiihen Bluts durch drei Jahrhunderte dert’ warmen Dichtertropfen 
fpüren Bann, der aber zweimal die unrechte Stelle getroffen, 
und hoben Originalgeift bewirkt hat: 
Gerhard von Bellinfhaus Student, 
Wilhelm Sohn, fein Fundament 
Zu Gefefen im Stift Cölln geſetzt, 
Da er fih mit den Büchern ergögt. : - 
Erftlich zu Hervord Bat fudirt - DE 
Darnach andre Schulen vifitirt 
Ward aud-tin Pleines verrüdt der Sinn 
Darnach der Tod nahm ihn aud hin. 
und Catharina von Bellinfhaus: 
War zweimal in der Stadt Oftend 
Darin fit endlich nahm ihr Endt 
Dann fie ward ihrer Sinn perrüdt, 
Ging in die See — 
Anm. d. Berf. 
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zahlreich, die Momatsfchrift nennt ihrer zwanzig”). Ich befitze 
aber allein zehn **), bie nicht in dem Verzeichniſſe fiehen, und 
barunter nur eine Komödie, deren biefer thätige Mann wenig» 
ſtens 37 gefchrieben hat. Ich fage wenigftens, denn eine von 
denen, bie Sie bald etwas näher kennen lernen follen, ift die 
3Tte. Bon biefen Lufifpielen find mir überhaupt nur zwei be: 
tannt geworben, die eben angeführte, die ich einmal in Osna⸗ 
brüd 'gelefen habe, und dann noch eine, die ich felbfi befige. 
Sie übertreffen an unterhaltendem Scherz und an Lehre bie mei« 
fien unferer neueren Dramen und Zragmente von Dramen, und 
von der Seite des mit Recht fo fehr beliebten Sonderbaren, viel: 
leicht alle.. Sie find dabei urfprünglich deutſch, haben ihre 
Schönheiten weder Rom, noch Griechenland, noch England zu 
banken, find, fo zu reden, mitten unter Eichen entflanden, und 
zeigen mehr als Alles, was ich gelefen babe, was in. biefem 
Sache Genie ohne Umgang mit der Welt und ohne Cultur, 
bloß durch Drang allein, vermag. Ich gebe Ihnen: hier. Titel 
und Plan von: beiden, pgrößtentheils in ber guten Abſicht, zu 
verhindern, daß nicht irgend einer unfrer Söhne ber Kraft ein⸗ 
mal darüber geräth, Yrarhtphrafes und Flidfentenzen hinein⸗ 
ſchiebt, und für eigne Arbeit ans hamburgiſche Inſtitut ſchickt. 


*) Eigentlih nur 19, denn die 20fte ift die oben in ber 
Note erwähnte Sammlung von Epiiaphiis, die wohl nicht von 
ihm ſein kann. Anm. d. Verf. 

*) Nur zwei: Speculum Cometarum u. nucleus Historiarum 
et Miraculorum, find, höchft defect, auf die Herausgeber gelommen. 
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Ich made mit derjenigen, bie ih vor mir habe, bei wei- 

ten der fhlechteften von beiden, ben Anfang. Sie beißt: 
Stratagema Diabolicum, eine Furze aus ber Maßen fchöne 
.‚Comödia genommen .ex vitis patrum, wie ber Satan auf 
eine Zeit in die Welt gefommen fi) zu verheirathen an die 
Menfchentinder, auf daß er Saamen von feinem Gefchledt 
. erhalten möchte. Den Böfen zur Warnung und Abfchredung 
von Sünden, den frommen zur:Erinnerung im Guten beftendig 
zu bleiben vorgefchrieben. Erfilih new an Tag gegeben unb in 
Deutichen Rythmos. gebracht durch Rud. Bellinchhusium Osna- 
brugensem. Gedrudtzu Erffurd durch Joh. Bed (ohne Jahrszahl). 

Nach dem Prologus, tritt ein Argumentator. auf, der ben 
Inhalt des Stüds erzählt, und am Enbe wird ein. Epilogus ge⸗ 
halten. Die fpielenden Perſonen find: Sathau, Mundus, Mors, 
Peccatum, Tartarus, Ebrietas, Arrogantia, Avarilia, Homi- 
cida, Falsitas, Invidia, Hypocrisis, Scortatio. Der Plan 
ift ungefähr der: Junker Sathan (jo heißt er im Stüd), ber 
Neigung zu beirathen verfpürt, hält die Welt nad ihrem bas 
maligen  verderkgen Buftand für den beften Ort, eine Braut 
aufzefüuchen, und macht ſich auf die Reife. 

Die erſte Scene, in melder er feine Abficht eröffnet, iſt 
überfchrieben: Sathan allein auf dem Platz. In diefem Seibft: 
gefpräche unterhält er ſich nicht allein mit fi felbft, fondern 
aud von ſich ſelbſt. 

Mein Name Sathan iſt genannt, 
Ein Strick hab' ich in meiner Hand. 
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Eine ſeltſame Art, auf die Freierei zu gehen, allein c8 
ift auch der Strid nicht, den Sie meinen, nichts von Zeckels 
Kinieriemen ”), fondern entweder eine Echlinge, ober dad Ende 
bes Seild, womit das Neb zugezogen wird, das er über die 
Welt geftellt bat. So wird der Gedanke groß. An ber zweiten 
Ecene begegnet ihm die Welt, die (etwas kühn aber nett), durch 
das ganze Stück fpielende Perfon und Schauplatz zugleich ift, 
und dann, wie beim Milton, die Sünde und der Zod. Nur 
Schade, daß ber gute Mann in biefer wahrbaften Scene des 
Getzies, Welt, Teufel, Tod und Sünde fo ehrlich wegſprechen 
läßt, als flammten fie fämmtlih aus dem Tecklenburgiſchen 
ber, und gehörten fämmtlich zu ber Familie derer. von Bellink⸗ 
baus. Hier räth bie Sünde dem Teufel, die Trunfenbeit,. Fraͤu⸗ 
lein Ebrietas, (Ebriettchen hätte zärtlicher geklungen) zu heira— 
then, und macht eine Beſchreibung von ihr, die ich Ihnen 
nicht vorenthalten will: | 

Sie ift ſtolz, gar frech von Gemath , 
Vnd gleich als eine Roſe on, 





9 Jobſen Zedel, in Shrn elir Beiffes (geb. T2B gef 
1804) im Jahre 1759 erfchienener Pomifchen Oper: Dex lu: 
ſtige Schuſter, Muſik von Joh. Adam Hiller (geb. 1728, 
get. 1804); der zweite Theil feiner im Jahre 1752 zuerſt gege— 
benen komiſchen Oper: Der Teufel iſt los, ober die ver: 
wandelten Weiber. Beide aus dem Englifchen des Char: 
led Coffey (gef. 1745) The merry Cobler und The: devil 10 
pay or the. wives metamorphased. . 
IV. d 
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Köflih an Geſtalt iſt fie geziert, 
Nach der Unzucht ſteht ihr Begierd, 
Iſt abgereicht auf Vppigkeit, 
Mord, Heuchelei, Geiz, Haß und Neidt — 
In der Hand trägt ſie ein großes Licht, 
. Bnd bat ein rechtes Pfeifer Geſicht. 

In ber erften Scene bed zweiten Acts erfcheint die Trun⸗ 
kenheit felbft allein, grade ald wenn das Stüd erſt diefe Meffe 
gefchrieben wäre, fie fpricht eben fo. nüdtern, wie ber Tod, 
und hierin umterfcheidet ſich Bellinfhaus Hauptfählic von Sha⸗ 
Eefpeare, ‚wie mich dünkt, ber und vermuthlich Bierkrüge und 
Bagnio's und Beblam oben brein in biefer Scene gegeben haben 
würde. Am Ende der folgenden fagt Satan von ihr: 

. Stets betrat ihr ſchön Figur, 

Sie ift lieblih von. Angeſicht, 

Das Beifchlafen ijt bereits verricht. 
Und biefes muß aud fein; denn che die nächſte Scene und 
zwar befjelben Acts vorüber ift, bat fie ſchon, ohne daß der 
Satan etwas Arges daraus hätte, fieben Kinder, und davon 
bekommt fie ſechs auf dem Theater. Iſt das nicht herrlich? 
Fürwahr ſo modern, ſo drangmäßig kühn und kraftvoll, daß 
man anfangs kaum weiß, was man zuerſt bewundern ſoll, die 
Fruchtbarkeit der Ebrietas, oder des bellinkhaufiſchen Genies. 
Hier iſt doch, wie ich ſehe, faſt mehr als Bierkrug, Bagnio 
und Bedlam. Die ſieben Kinder ſind lauter Mädchen, denen 
die Mutter, fo wie eins anfommf, gleich ben Ramen auf der 
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Stelle gibt. Sie können fie oben in der Lifte der’ ſpielenden 
Perfonen von inclusive der Arrogantia an bis ans Ende finden. 

In der zweiten Scene: des dritten Acts äußert der Tartarus 
mitten auf dem Platz feine Freude, ſowohl über Hochzeit, als 
Niederkunft, in einem recht fürchterlich prächtigen Monolog, wie 
Sie aus folgenden Zeilen ſchon ſehen können: 

Gar ſchrecklich iſts, wer mich anſieht 

Noch grewlicher, wer mein Stimm anhört, 
Viel heßlicher, wer in mich fährt — 

An mir iſt nicht zu finden Grund, 

Ich rauch, brenn, dampf zu aller Stundt. 

Ich kann mir vorſtellen, daß dieſe Scene ihre Wirkung 
thun muß, wenn fie von einem tüchtigen Kerl, ber feine Lip— 
pen zu wurften weiß, auf. recht guten Reſonanzdielen geftampft, 
gebrült, und gefchleudert wird, micht zu gedeiiten, was fich 
bierbei noch von Kolophonium und Herenmehl erwarten läßt. 
In der dritten Scene bes britten Acts, welche die letzte des 
Stüds ift, erfcheinen Bater. und Mutter mit ihren bereits mann: 
baren Töchtern, die aber alle kumm find. 

DBnfer beiden. Kinder werben groß, 

Sie müffen auögefteuret fein. 
fagt der Satan. . 

Wann es jeht nach den Willen mein 

Geſchehen möcht, fo laß ichs zu. 
antwortet Ebrietas. Darauf. erzädlt Satan ihre Beflimmung, 
und biefe Rede ift nicht übel und oft verwegen genug für einen 
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damaligen Boten bei ben @ilfen Ämtern zu Osnabrüd. Sch 
feße fie Ihnen ganz ber: 
Arrogantia, bie erſte Tochter mein, 
Sol an den Adel verbeirath fein, 
Dann ich erfenne ihrer Art, 
Sie ift voll Stolzheit und Hoffart. 
Avaritia mein Tochter ſchon, 
Die trägt. für andern eine Kron, . 
Will ih auch geben zur Ausbeut 
Beftatten ſie an die Kaufleut. 
Falsitas, mein Töchterlein zart, 
Die mich genugfam bat erklärt, 
Verheirath ich in den Wehftand 
- An die, fo wohnen auf dem Land. 
Invidia mein Xöchterlein, 
Die ſoll auch wohl verheirath fein — 
An die Handwerks Perfonen viel, J 
Das meld ich euch in dieſer Still. 
Homicida mein Tochter fein, 
Ob ſie gleich iſt ſchon jung und klein 
Befrei ich an die übelthät 
Mörder, Schelmen, Dieb und Verrathr. 
Hypocrisis, mein Kind in Vnehrn, 
Beſtatt ih an bie feinen Herrn, 
Die fiten im geiſtlichen Stand, 
So Pfaffen und Münch find ‚genannt. -. 
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Scortatio muß fein daheim, 
Dann fie find mir all angenehm 
-Snfonderbeit Scortatio 
Macht mein Herz luftig und froh u. ſ. w. 
So etwas zu fagen war allemal verwegen, allein wenn man 
es recht bedenkt, fo war auch Bellinkhaus der eigentliche Dann 
dazu; weder der Adel, noch die Handwerksleute, noch die Geift- 
lichkeit Bonnten ihm ſonderlich viel thun. Denn er war felbfi 
vom Adel, bat felbft anfangs Schuh geflidt, und felbft Gebet 
bücher und geiftliche Gefänge sefgrieben . Weiter ift nichts 
mehr drin. Ze 
Nun komme ih auf feine 37fte Komödie, worin biefer 
Mann ein unerfhöpflich Feld eröffnet: Der Titel ift: 


) In der That befinden fi) unter biefen zuweilen Stellen, 
die ſehr ſchön find, hauptſächlich fällt mir jegt eine in die Hand, 
die ich Ihnen bier in der Note gebe, um fie von der fchlechten 
Geſellſchaft oben zu entfernen. 

Hüt did, o Menſch, für Sünp und Schand, 

Bann Gott firaft, ſchwer ift feine Hand, 

Dann feine Gnad und Gütigkeit 

Verkehrt fi in Geredtigfeit. 

und gleihwohl ift diefes Lied überfchrieben: Venus bu und 
dein Kind Chriftlich verändert. Von dem Kal Adamd und Eva. 
Wie viel aber au von folchen Zeilen Hrn. 2. sugehören mag, 
fann ich nicht beurtheilen. 


- 


Anm. bes Berkaliert. 


134 


Donatus | 
eine Tiebliche, Iuflige und außermaßen ſchöne Comöbie von 
dem Methodo welchen ber weltberügmte- finnreihe, hochge⸗ 
lahrte und mwohlverdiente Herr Donatus in feinem Kinderbüch— 
lein ſehr Kunſtreich obferviert und gehalten. Dem günftigen 
Lefer zu Sonderlihem Wohlgefallen Lehr und Furzweil halber 
geſchrieben, unb nun erfili nem nach biefer Form an Tag 
gebracht und in Drud verfertigt durch Rundolphum Bellink- 
..husium Ösnabrugensem. ’ 
Nicht nicht Lefer vnerwogen 
So bleibft du felbft vnbetrogen 
Aus dem ich bat’8 nicht gemeint, 
Der Narren Neidt und Borwik feheint. 
Anno 
DonatVs VVar gahr groß geadht 
 DruMb daß er dieß BuCh hat gemacht. 
37te Comedia R. B. anno 1615. 

In dieſem Stück hat Bellinkhaus , außer dem Vergnügen 
und der Beſſerung des Herzens ſeiner Leſer, dem Hauptzweck 
aller Schauſpiele, auch noch ſein beſonderes Augenmerk auf 
ihr Latein gerichtet. Alles athmet Liebe und: Syntar. Die 
fpielenden Perfonen find die fünf Parabigmata der Declinationen, 
Musa, Magister und Scamnum, Felix sacerdos, Fructus und 
Species. Der Plan des Ganzen ift äußerſt einfach. Donatus 
hält feinen Kindern einen Magifter, biefer verliebt. ſich ſterblich 
in deſſen Köchin Musa. Dieſes ſchlaue Paar treibt den Handel 
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ganz lange heimlich, bis es endlich in unvorfichtiger Sicherheit 
einen falſchen Teufel, Namens Scamnum, zu feinem Ber« 
trauten macht, und ſich fogar bei: einem Eleinen Vorfall einmal 
Handreichung von ihm thun läßt. Scammum geht hin und vers 
särh dem Domat den Umgang bed Magiſters mit der Mufa, und 
Alles, was es gefehn und gehört hat. Donat, als. ein ehrlicher 
Bunn, zumal ba fish, bereits bie. Früchte der Liebe, fructus 
species, ſtark zu zeigen. anfangen, thut das Belle, was. er thun 
fonnte, läßt einen Sacerdos fommen, und ben Magifter mit 
ber Muſa copuliren. Kann etwas einfacher fein! Der Pries 
fee pri: 00° oo 0... oo. —— 
J Felix. sit Fructus zugleich 
Das wird vermehren⸗das Himmelreich. 

Zur Hochzeit werden, unter anderen guten Freunden, ein⸗ 
geladen der Nominalivus, Genitivus, Dativus u. ſ. w. Dieſer 
Ieptere Gedanke gefällt dem Dichter fo fehr (und wem follte er 
micht gefallen ?), daß er, aus Furcht, es möchte ihn doch jemand 
überfeben, ausdrüdlich darauf verweiſt; ber Vorredner fagt för 
nachdrücklich und fchön: 

Die Ball ber sex casus nominum * 
Das ſeind, merkt's die Verwandten frumb. 

Nun, mein Freund, was denken Sie von dieſen deutſchen 
Hriginalen? Ich will Ihnen kurz ſagen, was ich davon denke. 
Daß bellinkhauſiſche Drama iſt, dünkt mich, gerade das, was 
unſern Tagen ſowohl, als dem Genie unſers jungen Auflugs, 
vorzũglich augemeſſen wäre. Wir ſehen hier eine Yuan, 
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die’ eine. Melpomene umarmt, und ein -dramatifches Feld, in 
dem man, obne ſich fonderlih um den Menſchen zu bekümmern, 
demfelben unendlich nüglich werden Bann. Der Menſch, wie 
mancher längft bemerkt baben muß, füngt bereits in viefem 
fpäten Alter ber Welt an, dem Dichter Über ben Kopf zu wach⸗ 
fen, und fein Beug fo fubtil zu fpinnen, baß die alten Phrafes 
gar nicht mehr paflen. Wir find jet. die. fimpeln Bratenwen 
ber gar nicht mehr, die wir. ehemals in Rom und Athen waren. 

Jeder Küchenjunge ift eine Repetiruhr. Dort konnte man dad 
Quicguid agunt homines auf jeder Landſtraße fehen, bad man 
jest Baum mehr nad einem jährigen Zutritt ins Haus findet. 
Natürlich zu fehreiben, ift die größte Kunſt unferer Zeit, und 
ber höchfte Klug. des Menfcherevon 1779 wäre eine Fertigkeit in 
biefenr Dinge zu ‚fehreiben, wie Anno Eins. Ich dächte alfo, 
wir ließens laufen, und wählten uns ein anderes geld, in wel 
chem die erften Würfe gewiß’ bie natürlichften fein müſſen, eben 
bewegen, ‚weil fie die erfien find. Bellinkhaus hat die Derlis 
nationen auf das Theater gebracht, das ift, grade den armfelig 
fien Iheil der ganzen Grammatitl. Wie wäre e8, ‘wenn fid 
unfere Beiten an bie wier Sonjugationen machten? Stellen Sie 
ſich vor, wie nes! Wer ein Überfläffiges thun will, kanns 
doch auch bier noch thun. Denn;, licher Himmel, läuft benn 
sicht. alles unfer Thun und Laffen auf Conjugationen und 
amäre, docere, legere, und audire hinaus, scribere unb re- 
censere etwa ausgenommen, bie. doch auch wieder nach jenen 
geben? Weiter; ich für meine Perſon kann mir: nichts Ehrwür⸗ 
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bigeres und zugleich Prächtigeres denken, als einen tüchtigen 
Imperativus, wenn er gut vorgeftelt würde, 3. E. von Hrn. 
B....m im Haag, id meine ben linken Arm in die Seite 
geſtemmt, und mit ber rechten Hand, bei hohem Ellenbogen 
auf das Herz gelegt, zur Pracht und zum Obrfeigenaustheilen ; 
oder aud, wenn er bie Krone auf dem Haupte, unter einer 
beftändigen Syftole und Diaftole der Nafenflügel, mit einem 
golden Scepter unter die Trabanten hineinprügelte, daß bie 
Stüden wegflöügen. Bedenken Sie nun ferner die hermaphro— 
bitifchen Deponentia, was für Stoff zu den trefflichfien Ver: 
widelungen bei LZuftfpielen mit und ohne, ich meine mit und 
ohne Heirathenz die 43 Präpofitionen mit ihren Negierungsfor: 
men, und endli gar die Inierjectionen! Was Lönnte fi 
herrlicher ausnehmen, als ein Chor von ihnen, zumal wenn fie 
von fhönen Mädchen in lichten weißen Gewändern, mit zer: 
fireuten Haaren, gerungenen Armen, bei dem bezaubernden 
Schimmer in Thränen fhwimmender Augen vorgeftellt würden ! 


Doch diefer Wink: wird genug fein. — Denn im Ernſt, mein 


Sreund, ich denke, ber unfchuldige Lefer fängt bereits an, mit 
an ber Buße Untheil zu. nehmen, bie ih mir allein auferlegt 
hatte. ‘ 
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Einige Lebensumſtände 
von j J 
Capt. James Epof, 
größtentheils aus ſchriftlichen Nachrichten einiger ſeiner 
Bekannten gezogen, 
nebſt | | 
beffen Bildniſſe). 


Diefer Mann, der über die ganze gefittete Welt und einen 
großen Theil derjenigen bekannt geworden ift, die wir nicht mit 
unter biefer Benennung begreifen; von dem man bisher fo viel 
geſprochen hat, und deſſen Verluſt jegt der beffere Theil von 
Europa betrauert, verbient von unſerm Baterlande näher ge: 
kannt zu werben, als bisher gefchehen ift. Wer ihn allein aus 
feinen Reifen um die Welt kennt, kennt ihn bei weiten nit 


) Aus bed DVerfaffers und Georg Forſter's göttingiſchem 
Magazine der Wiffenfchaften und Literatur, 1ſtem Iahrgange 
1780) 2tem Stüd, ©. 243 ff. 
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genug. Es waren biefes freilich. bie Unternehmungen, bie feinen 
Ruhm fo weit ausgebreitet haben, aber ausgebreiteten Ruhm 
hatte er ſchon lange vor jener Beit verdient. . Gegenwärtiger 
Auffas enthält in. einex getreuen Erzählung Allee, mas mir 
von biefem außerorbentlichen. Manne befannt geworben iſt; feine 
Tugenden neben feinen Fehlern: jene ohne redneriſchen Schmud, 
deſſen fie nicht bedürfen; und dieſe ohne gefuchte Entfehulbigung; 
die fie nicht vertragen. Etwas was ben Namen. eised Laſters 
verdiente, iſt mir. indeffen nicht: bei. ihm vorgekommen. 

- . James Cook warb im ‚Jahr 1728 den dritten November 
in der Grafſchaft York. geboren. Sein Water war ein. gemeiner 
Landmann, ber fit) mit Bebauung einiger Ländereien ernährte, 
bie er doch von. einem, wie es ſcheinet, gütigen Herrn gepachtet 
hatte. Bon feinen Bruͤdern und Schweſtern, deren einige waren, 
iſt nur jetzt (1780) noch eine Schweſter am Leben, die ebenfalls 
an einen Pächter verheitathet iſt. Der junge Cook hatte ſich 
alſo nach einem ſolchen Eintritt in die Welt keine ſonderliche 
Grziehung zu verſprechen. Auch wurde er bloß. in die öffentliche 
Pfarrſchule gethan, wo er leſen lernte, etwas ſchrejben, und 
rechnen und den Katechismus. In ſeinem 13. Jahre gah ihn 
ſein Vater einem Schiffer aus Whitby, der Steinkohlen von 
Newcaſtle nach London zu führen pflegte, auf 7 Jahre in die 
Lehre. Dieſe Lehrjahre arbeitete er, ohne ſich beſonders auszu⸗ 
zeichnen, durch, und diente hernach auf etlichen Reiſen von 
Newcaſtle nad) London als gemeiner Matroſe. Auf einer dieſer 
Reifen ereignete es ſich einmal, daß das Schiff, zu welchem 
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er gehörte, verkauft wurde; um alfo wieder nach Newcaſile zu 
fommen, erbot er fi, auf einem andern Schiffe gegen bloße 
Berköftigung als Matrofe zu arbeiten. Allein ber Schiffer 
brauchte Beinen Matrofen, bot ihm aber bie ledig gewordene 
Schiffsfochftele an, wenn er fie verfehen könnte. Cook über: 
nahm dieſen Dienft, und führte alfo auf einer Reife von Lon⸗ 
don nach Rewecaftle feinen Namen einmal mit der Ihat. Bald 
darauf wurde er auf einem andern Schiffe als Gehülfe bes 
Schiffers (mate) oder Steuermann gebraucht, und bei biefer 
Stelle war es, wo fi feine Talente zu entwideln anfingen. 
Was nämlich bei folhen Reifen an den Küften. bin taufende an 
feiner Stelle nicht merken, das fühlte Coof fehr bald, nämlich, 
daß man 'ohne Mathematik Beitlebens ein efender Steuermann 


bfeiben müſſe. ine. unerfhütterliche Beharrlichkeit in Verfol⸗ 


gung deffen, was er ſich einmal zu erreichen vorgefegt hatte, iſt 
ein Hauptzug in Cooks Charakter. Hier fing er an fih zu 
äußern. Er madte alles Geld, das er ſich auf feinen Reiſen 
erfpart hatte, wit dem was ihm fein Water noch bergab, zuſam⸗ 
mens und nahm Privatunterricht in der Mathematik und in 
ber Schiffstunft. Nachdem er fi) gute Kenntniffe hierin erwor: 
ben, fo warb ihm auch der Kohlenhandel und das Küftenbefah 
ren zu einförmig. Er breitete fi) mehr aus, und that eine 
Reiſe nach der Oſtſee, nach St. Peteröburg und Wiburg, aud 
eine nah Norwegen. Auf einer diefer Reifen machte er die Ber 
merfung von ber. großen Menge Vögel, bie fi in einem Sturme 
auf das Tauwerk bed Schiffs nitberliefen und: bavon einige, bie 
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vom Faltengefhleht waren, ſich nah einigen Jagen von ben 
übrigen Eleineren: zu nähren anfingen.”). | 

Um .diefe Beit machte der mit Frankreich außgebrochent 
Krieg’) die Nachfrage nad) geſchickten Seeleuten fehr groß. 
Denn nad) ber Einrichtung des englifchen Sciffsetat zieht kein 
DOffirier unter Lieutenants Rang in Zriedens Zeiten Gage. Man 
ſucht alfo, wenn ein Krieg angeht, vornehmlich Leute, bie man 


zu Mitſchmännern *""), Schiffsmeiftern und. Meiftersgehülfen ge 


brauden Bann, das ift, die entweder ehedem ſchon ähnliche 
Stellen auf Kriegeſchiffen befleidet, oder doch auf Kauffarthei⸗ 
fhiffen als Schiffer oder Gebülfen gedient haben. Mei: Diefer 
Gelegenheit wurde Eoof als Meiftersgebülfe angeftellt und wohnte 
der Eroberung von Louisburg und Gap. Breton ”**) mit bei: 


Ob er nun gleich ‚hier noch nieht auf dem. Wege war, der ger 


ſchwind zu hohen. Stellen führt, fo. fand fein ſtilles Verdienß 
boch befjere Beobachter. Man ſah bald, daß fich feine Kennt⸗ 
niffe jebr weit von. den Kenntniflen: feines Steigen unterfchieden: 


) S. Georg Forſters Reiſe S. 36. 1 Theils. 
Anm. des Verfäffers, 
») Zuli 1754 am Ohio. 


+) So fteht in dem göttingifhen Magazin a. a. d. S. 246, 
vielleicht für «Midshipmen ‚» eine Art Seecadetten, die feinen 
Sold beziehen. Das „Miethmänner« der erften Ausgabe mag 
ein Drudfehler fein. ° _ 


"+, Unter dem Admiral Boscawen und den Generalen Am: 
berft und Wolfe, am 26 Juli 1758. 
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Denn alle Seit, die ihm feine Amtspflichten übrig ließen, flu- 
dirte er, und las die beften Werke der Engländer über das See 
weten‘, und felbfi die, welche die Mechanik der Segel und des 
Steuerns beim Schiffslauf durch die Analyſis bes Unendlichen 
erläutern. Dabei war er pünktlich und unermübet in feiner 
Pflicht; Sauter Eigenfchaften, bie fo felten bei jungen Seeleuten, 
bie feine außerordentliche Erziehung genofien haben, angetroffen 
werben, daß ſie in ihm nicht überſehen werben fonnten. 

Als daher im Jahr 1759 England die Eroberung von 
Dueber befhtoß, fo befam Cook eine Stelle als Schiffsmeilter 
bei der Flotte des: Admiral Saunders, und war mit bei der 
Partei, die auf der Infel Orleans landete *),. wo er auch Ge: 
fahr lief, ‚gefangen zu werden. Bei der Erpebition auf Queber 
ſelbſt, alfo in feinem Ziften Jahre, zeichnete er ſich durch eine 
That aus, die unter uns nicht fehr bekannt geworden ift, aud 
nicht fo glänzend ift, als die Umfeglung ber Welt, aber, fo 
wie er fie ausfügrte, allemal fo güt wie diefe ihren Mann ver 
ewigt. Der Mmiral hatte mit dem Befehlshaber der Landmadt, 
dem Liebling der englifhen Nation, Wolfe, die Verabrebung 
genommen, den Zeind in Quebec zu einer faljhen Muthmas 
Fung zu verleiten. Man wollte eigentlih beim St. Charles 
Fluß angreifen, um ihn aber glauben zu maden, man fei 
Willens, den St. ‚Saurenz Strom hinauf, an der Stadt vorbei, 
zu gehen und oberhalb derſelben etiwad zu unternehmen, fo | 








) Am 26. Juni 1759, 
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mußte Cook alle Naht in einem Boote unter Bebedung von 
einigen Soldaten längft dem Fluſſe hinauf Boyen zu Wegwei—⸗ 
fern für die Flotte legen. Der Feind wurbe biefes bald gewahr 
unb feuerte aus ber untern Stadt auf ihn, allein er fuhr mit 
ber ihm eignen Beharrlichkeit und Pünktlichkeit fort. Alle Mor: 
gen- kamen bie Franzoſen und nahmen bie Boyen wieder weg, 
und alle Abend Pam Cook und legte wieder ‚andere. und ließ 
wieder auf fi feuern, und die Alles — bloß.um den Feind 
auf eine falfhe Muthmaßung zw leiten. . Der Angriff geſchah 
endlich beim St. Charles Fluß, allein die Lage und: die Befe 
fligungen des Orts nöthigten doch ben. General Wolfe feinen 
Pan zu ändern. Man fahr fort, alle Nacht Boyen zu legen, 
und endlich mußte wirklich gefchehen, was man anfangs ben 
Feind bloß glauben machen. wollte, die ganze brittifche Lande 
macht ging unter Cooks Führung als Steuermann, in einer 
Nacht den Strom glüdlih hinauf; man erftieg die Höhen Abra⸗ 
bams .im. Rüden von Montcalm, der nunmehr den Feind beim 
St. Charles Strom erwartete, und-Quebec und ganz Canada 
wurden, mwiewohl mit bem Verluſt beider Heerführer, Wolfe's 
und Montcalms ) erobert. 


| *) Am 13. September 1759. Quebec feloft fiel am 18, defe 
felben Monate. James Wolfe, geb. 1724. Er ftarb wie Epamis 
nondas bei Mantinea, und wurde in ber Weftminfterabtei bes 
graben. Ein ihm von der Nation'gefektes Denfmal ſchmückt feine 
Grabftätte. Bekannt ift Benj. Weft's feinen Tod darftellendes 
Gemälde, durh William Woolletts gefhätten Kupferftich. 
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Nah der Groberung ton Quebec blieb Cook, nebſt bem 
Schiffe, worauf er fi befand, auf der Küfle von Nordamerika 
bis zum Frieden *). | 

Nach dem Frieden wollte bie englifche Regierung bie Küften 
ber großen und wegen ihrer Fifcherei ‚für England unfchäßbaren 
Inſel Reufundland fo genau als möglih aufnehmen laffen. 
Auch bier wurbe Cook gewählt, denn feine. Stärke in allım 
bierzu nöthigen Kenntnifien, fo wie fein großer Dienfteifer, 
waren befannt, und ‚dabei wußte er auch feinen Vorgeſetzten 
burch öfteres Aufwarten feinen Namen. gut ins Gebädtniß zu 
prägen. Man. gab ihm ein Pleins Schiff nebſt 10 bie 12 
Mann; ex kaufte ſich einige: güte mathematifche Inftirumente, 
unter: andern einen. ſehr  fchönen hölzernen. Quadranten von 
Birds Arbeit, nebfi einem fehr guten. Spiegelteleftop und einer 
vortrefflihen Taſchenuhr. Mit Hülfe diefer Werkzeuge nahm er 
in ben Jahren 1764 bis 1767 (inclus.). die ganze füdliche und 
ben ‚größten Theil der nördlichen Küſte von Neufundland auf, 
und gab nad und nad Specialcharten davon heraus. Man 
darf dieſe Blätter nur flüchtig anfehen, um über bes Mannes 
Zleiß zu erftaunen. Die Menge der ;größern Meerbufen, klei⸗ 
nern Buchten, Sandbänfe, Klippen und Abweichungen ber 
Magnetnadel, die er angegeben hat, welches ohne Meffung un: 
sähliger Winkel und ein beftändiges Peilen mit dem Wurfblei 
nicht geſchehen konnte, iſt außerordentlich. Was dieſe Verrich—⸗ 


*) 1763. 
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tungen äußerft befchwerlich madte, war, daß er immer im Des 
cember nach England gehen, und ben folgenden März wiederum 
eine geliebte Familie verlaffen mußte, um nach einer Inſel zus 
rüdzufehren, in beren tiefen Buchten das Eis nicht felten bis 
in den Junius liegt; ja er felbft hat in der Straße von Bel: 
Teisle einige aus Norden dahin getriebene und geftrandete Eis— 
berge bemerft, bie den ganzen Sommer über nicht främolzen, 
und noch tief in den zweiten hinein lagen. Dabei ift das Land 
on Ber Küfte ſchlecht bewohnt, höchftens find. es Zifcher und 
Holzhändler, bie weder Aderbau noch Viehzucht treiben, die ſich 
dba aufbalten.. Das Innere. des Landes bewohnen noch die alten 
Eingebornen,, ein wildes, ungefellige8 Volk, und in dem nörd⸗ 
lien und norbweftlichen Theile der Infel find die ungefchladh- 
ten und oft treulofen Esquimaur. Frifche Lebensmittel müffen 
alfo dur bie Fifcherei und die Jagd verfchafft werden. Die 
erftere überließ Cook feinen Matrofen, bie legtere übernahm er 
felbt, und er fam niemals ohne Gänſe, Enten und andere 
Vögel, womit die dortigen Ufer und Felfen oft ganz bebedt find, 
reichlich beladen zurück. Auch erinnerte er fi) einmal einen 
weißen Bären erlegt zu haben, ben er den Esfimaur überließ, 
bie ihn aufaßen und viel Fett daraus ſchmolzen. Auf einer 
biefer Jagden hatte er das Unglüd, daß einmal fein Pulverborn, 
eben al8 er e8 in der Hand hatte, Feuer fing, ihm ben Dau⸗ 
men ber rechten Hand zerfehlug, und einige andere Finger be 
fhädigte. - Die Wunde wurbe zwar durch den Chirurgus von 
einem ber Kriegsfchiffe, die zur Bedeckung der Fiſcherei dort 
IV. 19 
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immer liegen, bald geheilt, allein Cook Eonnte ſich doch beim 
Schreiben bed Daumend nun nit mehr bedienen, und hielt 
feit der Zeit immer bie Feder zwifchen dem Mittels und Zeige: 
finger. Man fieht hieraus, daß feine Lage wenigftens in Ab: 
fiht de8 Umgangs, und der Gemächlichfeiten des Lebens, eine 
von ben angenehmften war, ob. er glei fonft, außer feiner 
Gage als Meilter des Schiffes, täglich noch eine halbe Guince 
als Landmeſſer befam und manche andere Bortheile geno$. 
Allein aus dieſem Gefichtspunft allein muß man auch feine 
Lage nicht beurtbeilen. In wie fern er den Verluſt guter Ges 
felfchaft dort empfunden haben mag, läßt fi nit beſtimmen, 
ben von Gemädhlichkeiten des Lebens hat er wenigitend nicht 
gefühlt. Er bediente fich vielmehr dieſer Gelegenheit, feiner 
Sparſamkeit, die er oft zu weit trieb, ganz nad) eigenem Gut: 
dünken nachzuhängen, und verfagte fi) auch noch die gemeinften 
Bequemlichfeiten. Er tran? 3. B. feinen Thee niemals mit dem 
auf den Schiffen gewöhnlichen Speiszuder, fondern, um jenen 
zu erfparen, mit ſchwarzem Syrup; ja fogar die XTalglichter, 
die ihm doch die Negierung vergütete, brannte er nicht, ſondern 
bafür den Thran, den man aus Seehundöfett ſchmolz. Diefes 
muß freilich zum Theil mit aus feiner niedrigen Erziehung und 
den Angewohnbheiten aus einem Stande, den er kaum verlaffen 
hatte, erPlärt werden, daß aber doch noch etwas Mehreres mit 
barunter fledte, fiebt man ſchon baraus, daß er z. E. wegen 
feines zerfchellten Daumens, als ein in Pönigl. Dienften Ber: 
wundeter, eine jährlihe Vergütung von 4 Pf, Sterling aus der 
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Gaffe annahm, in welche jeber Matrofe, er diene auf Lönigli- 
chen oder Kauffartheifhiffen, monatlih von feinem Gehalte 
6 Pence bezahlen muß, um kranke und verwundete Seeleute 
daraus zu verpflegen. Wenn er aber den Mangel an guter 
Geſellſchaft felbft nicht gefühlt haben ſollte, fo ift wenigftens fo 
viel gewiß, gemwirft auf ihn bat er allemal; benn man fchreibt 
mit Recht feinem Aufenthalte in biefen wilden Einöben 
einen Theil bes finftern Wefend und ber ungefelligen, oft. zu 
weit getriebenen Burüdhaltung zu, die man nachher an ihm 
bemerfte. 

Während diefer Zeit hatte fih Cook ein Pleines Haus mit 
einem Zleinen Garten zu Mile:End, nahe am öftlihen Ende 
bon Zondon, gekauft, wo er feine Winter zubrachte, und ba 
dachte er nun wohl feine Tage als Schiffsmeifter und Zandmef: 
fer im Dienft ber Admiralität zuzubringen. Denn der Sprung 
vom Sciffsmeifter zum Lieutenant oder Gapitain ift äußerft 
ſchwer und felten. Man gibt ſolchen Leuten am Ende höchſtens 
eine von den 20 Befoldungen, melde für alte Sciffsmeifter 
audgefegt find, oder braucht fie zu Auffehern (master attendants) 
in ben königl. Schiffswerften, wo ihr Amt darin befteht, daß 
fie Tadel» und Tauwerk und bie Beftimmung der Segel bei 
den auszurüftenden Schiffen anordnen. Indeſſen Coof, ber zu 
etwas Größerem aufgehoben war, that diefen Sprung wirklich 
und zwar bei folgender Gelegenheit. . 

Die königl. Sorietät der Wiffenfchaften zu London hielt 
zu Beförderung aſtronomiſcher Kenntniffe für vortheilhaft, den 
Ä v”° 
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Durchgang ber Venus durd bie Sonne, ber fih im Eommer 
1769 *) ereignen foltte, auf einer Infel bes flilen Meeres beob: 
achten zu laffen, und ftellte defmegen bereit8 im Februar 1768 
bem Könige in einem eignen Memorial ben Nugen einer folchen 
Unternehmung vor. Der König genehmigte nicht allein den Bor: 
flag, fondern gab auch fogleich Befehl an die Admiralität, ein 
Schiff dazu auszurüften, und fchenfte überdas ber Gefellfchaft 
zur. Ausführung ihres Vorhabens eine fehr anfehnliche Summe 
Geldes. Die Wahl fiel damals auf eine der Marquefas Infeln. 
Allein Capt. Wallis, ber eberr um diefe Zeit von feiner Reife 
um die Welt zurüd kam **), bemerkte in einem Briefe an ben 
damaligen Präfidenten der königl. Sorietät, Lord Morton, daß 
zu biefer Beobachtung wohl Leine Inſel leicht bequemer fein 
könnte, als eine von ihm neuerlich in der Südſee entdeckte, der 
er ben Namen König Georgs Infel gegeben hatte ). Nach 
genauer Erwägung ber Lage biefer Infel wurbe Capt. Wallis 
Vorſchlag genehmigt, die Anftalt zur Reife mit Eifer betrieben, 
und von dem berühmten Admiral Lord Hawke““) die Ausfühs 


*) Den 19. Juni 1769. 


»9 Die Capitains Wallis und Garteret umfegelten bie Erde 
1766 bis 1769. 


*9 Dtabeiti. | Anm. des Berfaffers. 


»9 Admiral Hawke nahm am 25 October 1747 den Frans 
zofen eine weftindifche Flotte, und ſchlug am 20. Rovember 
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rung biefes Unternehmens dem Sciffsmeifter und Landmeſſer 
Cook, den er zu dem Ende auch zum Sciffslieutenant und 
Gommandeur des Schiffes ernannte, anvertraut, Und nun war 
Cook endlich an ber Stelle, auf bie er gefegt werben mußte, um 
von ber einen Seite ber Welt mit feinen großen Talenten zu 
nügen, unb von der andern auch von ihr bereinft bie Belohnung 
fiherer erwarten zu können, die fie verdienten. 

Herr Joſeph Banks, jebiger Präfident der Sorietät ber 
Wiffenfchaften, erbot fih aus Eifer für. die Naturkunde übers 
baupt, und bie Kräuterfunde insbefondbere, die Reife mit zu 
madhen. Er bewog den Dr. Solander nebſt verſchiedenen ges. 
fhidten Malern, fie ebenfalls mit anzutreten, und fein ans 
fehnliches Vermögen feste ihn in ben Stand, bie beiten Bücher 
und Inftrumente anzufchaffen, und fonft alle nöthige Vorkeh—⸗ 
rungen zu treffen, um bie Reife zum Dienft der Wiffenfhaften 
gemeinnügig zu machen. Auf Lönigl. Schiffen ift es gewöhnlich), 
daß ber Gapitain, dem es die Regierung vergütet, bie Perfonen, 
welche fie mitſchickt und die nicht eigentlich zum Sciffsetat gehö⸗ 
ren, frei beföftige. Herr Banks aber übernahm die Verpflegung. 
feiner eigenen Neifegefellfchaft, des Aftronomen Green und felbft 
Hrn. Cooks, und zahlte demfelben oben brein für den Gebrauch 
ber Sciffscajüte und alles andern Gelaffed für fih und feine 
Freunde, eine fehr anfehnliche Summe. Dus Schiff that die 


1759 die Brefter Flotte. unter dem Abmiral Konfland, an. ber 
Küfte ber Quiberons Bay, mitten in einem Sturm. 
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Reife nach Dtaheiti, von welcher Dr. Hawkesworth die bekannte 
Beſchreibung aus Cooks und Herrn Banks Hanbfchriften *) ber: 
ausgegeben hat. 

- Solche Reifen auf kleinen Schiffen im brittifhen Dienfte 
find für ben Commandeur immer fehr vortheilhaft, weil man 
ihm gemeiniglich das einträgliche Amt eings Sedelmeifters (Pur- 
ser) zugleich mit aufträgt. Er bat nämlich Freiheit, an frem⸗ 
ben Orten die Bedürfniſſe des Schiffes einzufaufen und bie Zah⸗ 
lung auf bie -Abmiralität anzumeifen, felbft ber Verkauf 
von Taback und Kleidungsftüden an die Matrofen ift für ihn 
eine Quelle eines beträchtlichen Vortheils, welches Alles Cook 
fo wohl zu nügen wußte, daß ihm biefe Reife wenigftensd brei 
bi8 viertaufend Pfund in Allem eingebracht hat. 

Auf Otaheiti ſelbſt fam ihm nun fein Umgang mit ben 
Wilden in Canada, Neufundland und Labrador fehr zu ſtatten. 
Er wußte mit diefen freilich gefittetern Völkern fo umzugehen, 
daß er fi ihren Reſpect zugleich mit ihrem Butrauen erwarb. 
Es Fam audy unter ihm auf diefer Infel nie zu ben Ausbrüchen 
von Grauſamkeit, denen biefes wehrloſe Volk fo oft ohne 


*) An Account of the Voyages undertarken by the Order 
of his present Majesty for making discoveries in the Southern 
Hemisphere and successively performed by — Captain Cook, — 
drawn up from the journals which were kept by the several 
Commanders and from the papers of Joseph Banks, by John 
Hawkesworth. London 1775. 3 Voll. 4., deutſch von Joh. 
Ftitot. Schiller, Berlin 1774. 3 B. 5. 
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Noth von den Waffen gefitteter Europäer auögefeßt war. Der 
Eindruck, ben dieſes auf bie tabeitifhen Einwohner machen 
mußte, war um fo Ichhafter, als ihnen bamals noch die Bei- 
fpiele fo vieler von den Franzoſen ermordeten Mitbrüder in fri⸗ 
ſchem Andenken war. | 

Außer den Beobachtungen, welche ber eigentlich Zweck ber 
Reife waren, nämlich des Durchgangs der Venus därch die 
Sonne und der geographifchen: Lage der Infel Otaheiti, wurde 
dieſelbe auch von Hrn. Cook ganz umſegelt und aufgenommen, 
fo wie er auch alle die benachbarten Inſeln in Charten brachte. 
Auf der Reiſe von hieraus nach Süden entdeckte er, daß Neu⸗ 
ſeeland aus zwei beträchtlichen Inſeln zuſammengeſetzt ſei; die 
Meerenge zwiſchen beiden wurde daher Cooks Meerenge genannt, 
er ſah auch die ganze öſtliche Küſte von Neuholland in einem 
Striche von beinahe 30 Graden Breite, und entwarf darüber. 
beffere und genauere Seekarten, ald wir noch vor Purzen faum 
über einige Küften von Europa befeffen haben. Auf diefer Tour 
war ed, wo fein Schiff 24 Stunden auf Gorallenklippen bing, 
und fi in einer ber ſchrecklichſten Lagen befand, die fich bei 
einer ſolchen Reife befürchten laſſen. Ich muß bier den Lefer, 
dem diefe Geſchichte noch nicht befannt ift, auf die Hawkeswor⸗ 
thifche- Befchreibung diefer Reife verweifen, wo fie im Iten Buch 
im 3ten Gapitel befindlich ift. . Sie ganz berzufegen fehlt hier 
der Raum, und auch der befte Auszug würde fie verberben. 
Man: börse während ber ganzen Beit. fein ängftliches Schreien 
und feinen Laut von Verzweiflung auf dem SoGe, man vu 
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wartete fein Schidfal mit dem fi Allen mittheilenben Muth 
bes ftandhaften unerfhrodenen Mannes, der es "führte. Die 
Reife von Neuholland ab durch einen Strid) des Meeres, den 
vermutblich vor ihm nie ein europäifches Schiff gefehen, und 
ben auch nur allein ein Mann wie Cook, .von der Vorfichtig⸗ 
keit, der brennenden Begierde nah Ruhm und dem faft an 
Hartnädigkeit gränzenden Beharren in einem einmal gefaßten 
Borfag, befahren konnte, ift unftreitig eine ber glorreichften Bes 
gebenheiten feines Lebens. Drei Monate lang mußte er ſich 
mit dem Sentblei in der Hand durch eine Kette von Klippen 
burchtaften, die feinem Schiffe jeden Augenblick den Untergang 
drohte. Das Senkblei wurde einmal auf einem Strich von 220 
beutfchen Meilen, ganz im. eigentlichen Berftande jede Minute 
ausgeworfen, denn vft, wenn fie bie fürchterlichften Brandungen 
nahe vor fich fahen, Fonnten fie demungeachtet mit 120 Lachter 
Faden feinen Grund finden; jene Corallenklippen fcheinen alfo, 
als wahrbafte Corallenzinken, wie Ihürme und Mauern fenk: 
recht aus dem Boden des Meere herauf zu fleigen, ar benen 
das Schiff in dem Augenblid zu Trümmern geben_fann, ba 
man über einer fihern, unergründlichen Tiefe zu ſchwimmen 
glaubt. Diefe. Gefahren wuchfen oft fo an, daß fie fogar 
einmal in einer Lage, bie fie kurz vorher für eine der gefähr: 
lichften gehalten hatten, gerne wieder Schuß fuchten, um nur 
dem augenblidlihen Untergang . zu entweichen. Dabei zog ihr 
Schiff jet fo viel Waffer, daß nur allein Leute in ihrem Zu« 
flanbe, bie durch ſo viele gegtamärtige Gefahren für jede etwas 
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entferntere unempfindlich gemacht wurden, ruhig babei bleiben 
tonnten. Indeſſen alle Schwierigkeiten wurden überwunden 
und Cook entbedte endlich die Meerenge, welche Neubolland 
von Neuguinea trennt. Die Unbefanntfchaft mit berfelben hätte 
dem Hrn. Bougainville *), bei feinem großen Mangel an Le 
bensmitteln, faft den Untergang zugezogen. 

So fehr fih auch nun Cooks Unternehmung einem glüd. 
lihen Ende zu nähern ſchien, fo hätte body der ihm nöthige 
fange Aufenthalt in dem ungefunden Batavia, feinem Schiffs: 
vol, ben mitreifenden Gelehrten und ihm felbft tödtlih werden 
können; ber größte Theil wurde von faulen Fiebern und Diar⸗ 
rhöen angefallen, an denen ‚mehrere wegitarben. 

Bei dem Borfalle mit dem Matrofen **), ber von einem 
holländiſchen Schiffe nach Cooks Schiff deſertirte, und den Ham: 
kesworth im 10. Gap. bes III. Buchs feiner Reiſebeſchreibung 


*) Graf Louis Antoine de Bougainpille, ‚geb. 1729, geft. 
1811. Machte während der Jahre 1766 bis 1769 eine Reife 
um bie. Erbe. 


. *) Der Matrofe, von dem bier bie Rebe ift, hieß Mara, 
und war ein Irrländer, that nachher mit Cook die zweite Reiſe, 
wollte in Otaheiti zurückbleiben, und ſprang daher über Bord, 
. ald man dem Könige O-Tuh zu Ehren die Canonen bei ber 
Abreife löͤſete. Er wurde aber entdedt und wieder an Bord 
gebracht. Bei feiner Ankunft in England fchrieb er die Nach» 
richt von biefer Reife in s. , die ebenfalls ins Deutſche über⸗ 
fegt iſt. Anm. des Wertalirıe. 


154 


erzählt, muß Folgendes erinnert werden, weil e8 uns den Welt: 
umfegler von einer neuen Seite zeigt, und einen Zug in feinem 
Charakter fehen läßt, ber, mehr ober weniger, nachher Urfadhe 
an feinem Untergange geweſen ift. Cook hatte diefen Menfchen, 
während ſo viele feiner Leute krank lagen, einmal gebraucht, 
fih im feiner Pinaffe vom Schiffe ans Land rudern zu laffen. 
Als er ausgeſtiegen war, blieb dieſes Boot noch etwas an dem 
Werfte liegen, weil e8 einige zur Reife nötbige Sachen an Bord 
mit zurüdnehmen follte. Hier erblidte man den Matrofen in 
bemfelben. Gleich kam ein hollänbifcher Corporal mit 4 Sol⸗ 
daten, um ihn wegzunehmen, einer. von Capt. Cooks Serleuten 
aber, der fih mit im Boote befand, Tief- dem Kapitain, ber 
Purz vorher audgeftiegen und weggegangen war, eiligft nad 
und erzählte ihm was vorging. Cook kam zurüd and Boot, als 
eben die. Holländer nach einem harten Wortwechſel, womit fie 
nicht8 ausgerichtet hatten, zur Gewalt fihreiten wollten. Gr 
fragte ben. Gorporal: was er ba mit feinen Leuten wolle; id 
babe Ordre, antwortete der, dieſen Deferteur wegzubolen. Un: 
terfteht euch nur, fügte Cook, und als der Corporal zudrang, 
30g er fogleich "den Degen und rief ihm zu, er fei beö Todes, 
wenn er nur noch einen Schritt näher käme. Als nun hierauf 
der Corporal wirklich wieder rückwärts von Gewalt zum Wort: 
wechfel fihritt, wurde dem Capitain auch dieſes zu viel, er rannte 
mit der größten Hige und dem Degen in ber Hand auf ihn 
los, und jagte ihn und das ganze Detafchement von. der Anleg- 
brüde eine ganze Strede in vollem Laufe weg. Diefer Um⸗ 
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ftand veranlaßte den Befehl des Generalgouverneurs den Mas 
trofen auszuliefern, alein Cook beftand darauf, ber Matrofe 
fei ein Untertban feines Königs, und den gäbe er nicht heraus. 
In der That ift auch ein braver englifcher Seecapitain. gewiß 
ber letzte Mann, ber bei einer folchen Oelegenheit feinem Kö— 
nige und Vaterlande und ſich etwad vergibt, am allerwenigften 
gegen einen Holländer. . Man fand aud endlich in Batavia, 
dag mit dem entfchloffenen Manne, ob er gleich feine meiften 
Ganonen auf den Corallenklippen bei Neuholland hatte fißen 
laſſen, und feine Artillerie größtentheils in einem Paar Dreb: 
baffen zum Salutiren beftand, nichts auszurichten fein möchte, 
und bie Sache wurbe, fo wie fie. Hawkesworth erzählt, beigee 
legt. - Freilich war biefe That allemal verwegen, hätte. er in 
dem Gorporal einen ähnlihen Mann gefunden, fo hätte ihn 
bier ſchon das Schickſal treffen können, das ihn 9. Jahre nad)s 
ber auf O⸗Why-He bei einer ähnlichen Gelegenheit traf. Allein 
es ift glaublih, daß er dem Gorporal fehr bald feinen Mangel 
an ‚Entfohließung bei einer wichtigen Sache angemerkt, und 
daher gegen ihn mit fo großer ſuhnheit und Eniſchloſſenheit 
gehandelt hat. 

Kaum war Cook von ſeiner Reife zurüd gefommen, fo 
mwurbe er von Lord Sandwich) bem Könige vorgeftellt, ‚der ihn 
fehr gnäbig aufnahm, Gr wurde zum commanbdirenden Schiffs 


*) Erfter Lord der Abmiralität, Ihm zu Ehren nannte 
Cook eine von ihm entdechte Infelgruppe Sontwieiniän. 
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meifter ernannt (master and commander), ein Rang, ber zwi 
fhen den Lieutenant und den Gapitain fällt. Vielleicht fleht 
bier, und zumal bei jekiger Zeit, eine Beine Bergleichung zwi⸗ 
ſchen dem Range der See⸗ und Landofficiere im engliſchen 
Dienſte nicht am unrechten Ort. Der commandirende Schiffe⸗ 
meiſter bat den Rang von einem Major, fo wie der Schiffs⸗ 
lieutenant ben von einem Gapitain der Landmadt. Der Str 
capitain fteht in ben brei erften Jahren nad) feiner Ernennung 
mit dem Öbriftlieutenant gleih, nad Verlauf dieſer Zeit aber 
ift er fo viel als Obrifter. Die Commodore find Brigabdiers; 
die Rear Admirale (Schout by Nacht) Generalmajor und die 
Biceadmirale Generallieutenants; endlich find die Admirale ber 
verfhiedenen Flaggen ben Generalen ber Jufanterie oder Ga 
vallerie gleih, und ein Viceadmiral von Großbritannien dem 
Commandeur en Chef aller brittiſchen Truppen. 

Man hatte nicht lange nad diefer Zeit vernommen, daß 
die Franzofen auch einige Entbedungen gemadht hätten, und 
fand, ald man die Seefarten:unterfuchte, daß überall im Süden 
ein großes unerforfchtes Meer übrig war, wo noch große Län 
ber uns unbewußt liegen könnten. Der König beichloß biefen 
Punkt der Erdbefchreibung zum Bellen aufllären zu laffen, und 
Cook wurde auch zu bdiefer Unternehmung wieder auserſehen. 
Anflatt eines Schiffes wurden aber nun zwei ausgerüſtet. 
Daß eine, welches Cook commanbiren follte, war anfangs zum 
Kohlenhanbel beflimmt, wurbe bierauf nad Rußland gefdidt, 
um gegen bie Türken gebraucht gu werden, Fam aber vom ba 
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- wieder zurüd, weil es in Petersburg Beinen Beifall erhielt, und 
nun Paufte e8 die Admiralität zu der neuen Reife. Es war 
bon 480 Tonnen, rund und flarf gebaut, fonnte alfo mehr 
ausftehen, als die, nad) Fregattenart, gegen den Kiel zu ®harf 
gebauten Schiffe, und hatte außerdem viel Gelaß. Man nannte 
ed die Refolution, uud gab bemfelben oben auf bem Hinterver⸗ 
bede noch eine Kammer oder Gajüte für ben Gapitain, . weil 
Hr. Banks, der nebft Dr. Solander und vielen andern Gehül: 
fen wieder mitzugehen gedachte, die Cajüte felbft einnehmen 
folte. Das andere Schiff war Pleiner, von 340 Tonnen, befam 
den Namen Adventure und wurde Herm Tobias Furneaur’), 


*) Diefer Hr. Surneaur hatte vorher als zweiter Lieutenant 
mit Capt. Walis fhon die Reife um die Welt gemacht und 
Dtabeiti befucht. Nach Cooks Zurückkunft im Jahr 1775 ward 
er mit demfelben zugleih zum Sciffscapitän ernannt und be 
kam die Fregatte Syrene von 28 Canonen zu commanbdiren, 
die er auch nach Amerifa führte. Hier hatte er das Unglüd, 
daß fein Schiff in einem Sturme, nicht weit von Rhode: Island 
auf Klippen geriet, und ſcheiterte. in Theil feiner Leute 
wurbe von ben Amerikanern gefangen, und viele verunglüdten; 
er felbft enttam in einem Boote nach Rhode: Island. Diefer 
traurige Vorfall madte den braven Mann gleich anfangs tief: 
finnig und in dem Zuſtande fam er zu feinem Bruder in De: 
vonfhire. Das Übel nahm bald zu; man brachte ihn nad) Lon⸗ 
don, wo er fi) bes Raths vieler Ärzte, hauptſächlich bes Dr. 
Monro, bediente, der in Krankheiten diefer Art vorzüglich glück— 
lich ift. Allein e8 war Alles vergeblih, er wurde völlig wahn⸗ 
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als commanbirendem Sciffsmeifter, anvertrast. Herr Banks 
mit feinen Freunden und Gehülfen ging indeflen nicht mit. 
Er hatte nämlich ein Schiff verlangt, das mehrern Raum hätte, 
und ®iejed zu erhalten feste Schwierigkeiten von allerlei Akt, 
worüber er endlich feinen Borfag aufgab. Nun fiel die Wahl 
auf Hrn. Dr. Forfter’), der den Antrag unter ſehr vortbeilbaf: 
ten Bedingungen annahm, und fi feinen Sohn **) zugleih ale 
Gehülfen und Zeichner zugefellete, und im Julius 1772 fegelten 
beide Schiffe endlih ab’. Man hatte ſich hauptſächlich mit 
allerlei noch unverfuchten Mitteln wider den Scharbod und an: 
dere Seekrankheiten verfehen, die unter allen Übeln, die folche 
Reifen begleiten, doch immer die fürdterlichften find, allein eine 
Haupturfache berfelben wurde durch Hr. Dr. Forſter gehoben. 


wigig zu feiner Familie nach Devonfhire zurüdgebradt. Die 
ſes ift das Schidfal eines, wie alle bezeugen, die ihn gekannt 
haben, gulmüthigen, gefchidten und tapfern Mannes. 
Anm. des Berfaffers. 

) Johann Reinhold Korfter, geb. 1729, geft. 1798. als 
Profeſſor in Halle, 

*) Johann Georg Adam Forfter, geb. 1754. geft. 1794. 

*9 Die Reife ift befchrieben in: Gaptains Cook and Fur- 
neaux last Voyages round the World. London 1775. 8. 
Observations made during a Voyage round the World, by 
J. R. Forster. Londen 1776. 4 — A. Voyage round the 
World — by G. Forster. London 1777. 2 Voll. 4. Beide 
deutſch von G. Forfter, Berlin 1783. 80 und Berlin 1778. 
1780, 28. 4. oder 38, 8, 
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Gleich anfangs bemerfte- er. nämlich einen Geruch wie faule 
Eier unten im Schiffe Ihm ald Paffagier war diefes neu, er 
fragte alfo einen Matrofen, woher das komme? Cs käme vom 
Bilgewater (dem ftehenden. Waffer im Sciffsboden), antwortete 
der, als von etwas längſt Befanntem, und einer Sade, die 
fi) nicht heben ließe. Dr. Zorfter ſchlug nah phufifchen Grün: 
ben vor, bie Luft im Pumpenbrunnen, ganz im Boden des 
Sdiffs, dur Feuer zu verbünnen; welches bald einen Bufluß 
von frifcher Luft an bem Orte verfhaffen, und dem faulen 
Geruch mit allen feinen Folgen vorbeugen müßte. Sein 
Rath wurde befolgt, und bie ganze Reiſe über verfpürte man. 
feine üble Wirkung von dem faulen Waffer im PYumpenbrun- 
nen mehr. Man hatte 60 Faß Sauerkraut mitgenommen, davon 
wöchentlich 3 Mal ein halbes Quart auf jeden Mann ausge 
theilt wurde, und weil man ed an bes Capitains Tafel täglich 
aß, jo trug der Matroje Fein Bedenken, e8 auch zu effen, da es 
denn durch feine gegohrne vegetabilifche Säure der Fäulniß am 
beten widerftand und den Scharbod verhütete. Doch dieſe Um- 
fände und andere, wodurch diefe Reiſe eine der merfwürdigften 
wurde, indem in den 3 Jahren ), bie fie. gedauert, von 120 
Menfhen nur einer eigentlih an einer Krankheit geftorben, find 
bereit befannt. Wäre durd) diefe zweite Reiſe auch nichts ent: 
bedt worden, als biefe Mittel, dem Scharbode auf Schiffen fo 
kräftig zu widerſtehen, fo wäre dieſe für die Menjchheit fo wich— 


. 


.*) Bon 1772 bis 1775. 
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tige Entbedung allein ſchon genugfamer Erfag für alle den 
Aufwand von Mühe und Gelb, ber bewegen ift gemacht wor 
den. Die königl. Sorietät der Wiffenfhaften ging auch zu dem 
Ende von ihrer Borfchrift, des Ritter Copley goldne Medaille 
nur denen zu geben, die die befte Ausarbeitung über irgend eine 
philofophifche Materie oder neue merkwürdige Berfude und 
große nügliche Entdedungen einliefern, diefesmal gewiſſermaßen 
ab, und gab fie Hrn Cook, deſſen Berdienft doch hierbei eigent⸗ 
lich nur darin beſtand, daß er den Gebrauch der vorgeſchlagenen 
Mittel nicht hinderte. Allein wer bedenkt, daß neue und nüß 
lihe Erfindungen meiftens fhon ihre baare Belohnung mit fi 
bringen, entweder Geld oder Ruhm oder Beides, und daß bin: 
gegen bie Überwindung von früh eingefogenen Standsvorurthei: 
len, die, fo bitter fie auch der Eigenliebe ſchon an fih if, es 
noch mehr durch die damit verbundene Beratung Anderer unferd 
gleichen wird, nad benen wir uns von Jugend auf gemeffen 
haben, baß.diefe, füge ich, entweder eine Belohnung felten fin 
det oder doch nur eine, bie dem Überwinder felten fhmedt, der 
wird das Urtheil der königl. Societät willig unterfchreiben und 
befennen müffen, daß auch diefes Verdienſt von Cook einer gold 
neh Medaille würdig mar.” 

Während biefer Neife befuhr Cook das fühliche große Welt 
meer zwiſchen dem. 60 Grad füdlicher Breite und dem Polarzir⸗ 
fel. Eine Fahrt, die wegen der beſtändigen Gefahren, womit 
ſie verbunden iſt, nicht leicht einem Andern wieder gelingen 
wird. Die häufigen Schneegeſtöber und Nebel machen, das 
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man in diefen Gewäſſern felten über einige hundert‘ Lachter vom 
Schiffe ab etwas unterfcheiden kann, und daher in beftänbiger 
Gefahr ſchwebt, gegen einen von ben fo bäufigen Eiöbergen 
diefer See zu rennen, indem man nicht felten kaum fo viel 
Beit bat, wenn man fie erblidt, denfelben noch mit bem Schiffe 
auszubeugen. Allein auch die Fahrt zwifchen diefen ſchwimmen⸗ 
den Eilanden wurde nützlich. Man hat vormals wohl gefagt, 
daß oben auf bdiefen ungeheuren Eismaffen ftehende Seen von 
füßem Waffer fih befänden, bie fih in Strömen und Bäden 
berab ind Meer ergöffen, allein davon lieft man nicht, baß ir⸗ 
gend ein Scifffahrer das ſchwimmende Eid aufgefangen, ge 
ſchmolzen und ftatt füßen Waffers gebraudt babe’). Land ift 
innerhalb des ſüdlichen Polarcirkels und deſſen Nachbarſchaft 
nicht gefunden worden, welches Dr. Forſter als die wahrſchein⸗ 
liche Urſache der größten Kälte jener Gegenden angibt. Ange⸗ 
merkt zu werden verdient Hier, daß Cook zuweilen 16 Wochen 
ohne Land zu ſehen die See bielt, ohne die fürdhterlihen Folgen 
des Scharbod zu erleben; und ohne großen und gefährlichen 
Krankheiten mit feinem Schiffsvolke ausgeſetzt zu fein, oft ins 
nerbalb vier Wochen aus einer Kälte von + 27 Graben bes 
fahrenbeitfchen Thermometers in eine Wärme von 70 lief, und 


) Cranz in feiner Gefhichte von Grönland behauptet fogar, 
das Tafeleis fei falzig, welches in der antarktiſchen See zuver: 
läſſig nicht ift, wahrſcheinlich alfo auch in der nördlichen nicht. 

Anm. des Berfaffers. 
IV. AA 


x 
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alfo bewies ‚ daß es hiermit auf der See auch Feine fchlimmere 
Beſchaffenheit habe, als auf dem feſten Lande. So geht um 
Archangel und Tobolsk das Wetter oft in wenig Wochen vom 
Gefrieren des Waſſers zur größten Hige über, und innerhalb 
3 bis 4 Woden nad Abfhmelzung des Schnee ift das Gras 
fhon wieder fo hoch, daß e8 den Kühen an ben Bauch reicht, 
und doch find beide Gegenden gefund und für fo kalte Erdſtriche 
auch noch fehr volkreich. 

Bisher hatte Cook auf feiner Reiſe immer einer guten Ge 
fundbeit genoffen, jeßt wurde er gefährlich Pranf, und zwar aus 
einer Urſache, aus welcher wohl felten Befehlshaber von Scif: 
fen erfranfen. Er wollte durchaus nicht befler fpeifen, als der 
Lebte feines Schiffsvolks. Er nahm daher nie Febervieh mit auf 
die Reife, oder er hatte deffen fo wenig, daß es nicht verdient 
genannt zu werden. Er aß beftändig das harte zähe Pödel: 
fleifh mit weg, allein zulegt bielt es fein Magen nicht mehr 
aus; er befam heftige Verflopfungen und ein Gallenfieber. 
Zange verfchwieg er fein Übel vor den Leuten, und fuchte fih 
burch Faften zu heilen, allein das half nichts, er wurde immer 
ſchwächer und konnte endlich nicht mehr aus dem Bette fein. 
Es war ein rührender Anblid, zu fehen, wie Alles trauerte, fo 
bald ber Mann lag, ber fi durch feine Erfahrung und Bor: 
fit. im Seewefen, feine beftändige Vorforge und burchaus ein- 
förmiges Betragen gegen fein Schiffsvolk, in ehe it von vã⸗ 
terlichem Credit geſetzt hatte. Selbſt die Urſache der Krankheit 
vermehrte den Antheil, den jeder an derſelben nahm. | Man 
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konnte auf jebem Geficht Beforgniß und Ängſtlichkeit leſen, fo 
lange er in Gefahr war. Gr hatte große Schmerzen, feine 
Öffnung und keine Kräfte mehr, und endlich ſtellte ſich fogar ein 
gefährliches Schluden ein, das 24 Stunden bauerte, aber enb- 
(ih doch durch warme Bäder. überwunden wurbe. Nachdem er 
fi) wieder etwas zu beffern anfing, hatte man nichts, daß fei« 
nem Magen hätte befommen und Nahrung und Kräfte geben 
fönnen. Enbli wurde ein treuer otaheitifher Hund von Dr. 
Horfter aufgegeben und gefchladhtet, um dem kranken Gapitain 
ftärfende Brühen daraus zu bereiten, mit deren Hülfe man 
ihn auch wirklih fo. lange hinhielt, bis man Infeln erreichte, 
und wieder neue Erfrifhungen, Hühnerfleiſch und nahrbafte 
Früchte befam. Den Umftänden alfo, daß ein einziger Hund 
im ganzen Schiffe noch am Xeben war, daß berfelbe dem Capi⸗ 
tain aufgeopfert wurde, daß er in ber vorigen Reiſe gelernt 
batte, daB Hunde eine gute nahrhafte und wohlfchmedenvde 
Speife geben, hatte dieſesmal das Schiffsvolk dad Leben feines 
vortrefflichen Capitains zu danken. 
Nachdem er in der Südſee zum zweitenmal fi den Wendes 
cirkeln näherte, fah er. die vom Admiral Roggewein entdedte 
Paaſchen⸗ oder Ofterinfel, welche auch von den Spaniern 
1770 im Schiffe Sarı Lorenzo und der Fregatte Rofalia, unter 
bem Befehl bes Gapt. Don Felipe Gonzalez, befucht worden. - 
Gr fand wenig oder Feine Erfrifhungen und nur Schlechtes Waf: 
fer, eilte daher nach befiern Gegenden, nämlich nach den vom - 
Spanier Mendaiia entdedten Infeln, die berfelbe Las Moxoxe 
a1” 


un. Ar ara 
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fa8 de Mendoza genannt hatte. Er-fand fie und fah noch eine 
Heine Infel mehr. Nah einem Aufenthalte von wenigen Tagen | 
ging er zum zweitenmal nad Otabeiti und fah unterwegs ein ; 
Paar Peine ,- flache Infeln, die noch von Wenigen waren gefe 
ben worden. In O⸗Reyedea börte er, e8 wären zwei Schiffe '' 
in Huaheine angefommen. Anfangs glaubte er, es wäre eine 
von den Einwohnern erfundene Fabel, allein am Cap erfuhr er 
nachher, baß e8 fpanifhhe Schiffe gewefen*). Auf ber Reife nad) 
den freundfchaftlihen Inſeln ſah er ein Paar Peine unbebeu: 
tende Eilande. In Rotterdam oder Namoka blieb er einige 
Zeit, und bald darauf fah er bie von Bougainville gefehenen 
und vordem fchon von Quiros entdedten Infen. Cr fand 
ſüdweſtlich von denfelben noch andere, benen er zufammen ben 
Namen der neuen Hebriden beilegte. Hierauf wiirde Neucale: 
donien, eine 240 britifche Seemeilen lange Infel, von ihm 
entdedt, und auf dem Wege von ba nach Neufeeland ein He: 
nes wüſtes Infelhen, das er, der verftorbenen Herzogin von ' 
Norfolk zu Ehren, die Norfolksinfel nannte. Bon Neufeeland | 
aus nahm er einen nie beſuchten Weg über die unermeßlice 
Südfee nad dem Cap Horn zu, und legte in 6 Wochen einen 
Weg von 1500 Seemeilen zurüd. Am Gap Horn fand er daß 
fhönfte Wetter und bier gänzlich unerwartete Windftilen. Der 











) Im götting. Magazin a. a. ©. ©. 772 ift bier auf 
einen Auffag Geo. Forſters in demfelben ©. 69 ff. bingewiejen, 
ber von einer ſpaniſchen Belchreibung von Otaheiti handelt. 
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Capitain und feine. gelehrte Zifchgefelfchaft, die. beiden Herren 
Forſter und Dr. Sparrmann, fanden auf Tierra del Fuego zum 
legtenmal eine Gelegenheit, durch eine fehr gefährliche Jagd’ dem 
ganzen Schiffsvolk zu frifhem Fleiſch zu verhelfen, und allen 
Sliebern diefer Befellfehoft war e8 eine rührende Freude, einer 
Menge von 120 Menfchen Speifen zu verfchaffen, . die ihnen, 
nad dem fo lange ununterbrochenen Genuffe bes faft 3 Jahr alten 
Pöckelfleiſches, zugleich die angenehmfte Abwechfelung und bie 
gefunbefte Nahrung gewährten. Überhaupt verdient bier bemerkt 
zu werben, daß diefe Tiſchgeſellſchaft auf der ganzen Reife ſehr 
willig ihr erlegteß Federvieh mit dem übrigen Volke theilte und 
bie Kranken votzüglich ‚damit verfah. Diefe Sorgfalt machte 
den Capitain, bei feiner fonftigen Störrigfeit und oft unfreund» 
lichem Weſen, bei den Leuten ſehr beliebt, man ging mit Muth 
in die. größte Gefahr und an die ſauerſte Arbeit bei Froſt, Näffe 
und Mangel an gefunden und nahrhaften Speifen. Die übris 
gen Officiere am Bord waren nicht fo gütig, file ‚behielten ihren 
Borrath für fh. Nach Verlaffung biefer öben ®egenden, die 
einem ungewöhnten:Auge fchredfiih und graufend dünken, famen 
bie Infeln: von Südgeorgien und Sandwichland zum Borfchein, . 
gegen welche felbft Staatenland und Tierra bel Fuego wieder : 
Paradieſe find. Eid und Schnee bis an den Himmel aufge 

thürmt, und nahe an der See einige niedrige unbedeckte Klips 

pen, wo in.einer Meinen Bertiefung nur Ein Gras, (Daetylis 

glomerata), und eine fübdfiche Pflanze, (Ancistrum deeumbens), 

kümmerlich wuchfen, und mo nur. fchwerfältige Ninganen Sn 
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Seelöwen (Phoca jubata) fih Tangfam bewegten, war Alles, 
was das Auge erblidte. 

Nun war e8 wohl ausgemadt ‚genug, daß in dem fübli« 
hen Weltmeere außer dieſen zwei unbebeutenden Eilanden kein 
anderes Land mehr zu finden ſei. Denn man hatte nun bie 
ganze Tour gemacht, und tiefer nach Süden einzubringen war 
wegen des Eiſes unmöglich. Da aber noch einige Officiere glaub: 
ten, daß doch noch da Land fein möchte, wo Cook im Jahr 
1772 das erſte Eis gefehen hatte, etwas öftlicher als Bouvets 
vorgebliches Land: ‚fo ging Cook, um der Verläumbung allen 
Weg abzufchneiden, Fünftig einmal Vorwürfe von Nadläffigkeit 
ferbft nur auf Muthmaßungen gegen ihn zu gründen, auch noch 
über den Strich See, wo Bouvet Land wollte gefehen haben, 
aber eigentlich Eis gefehen hatte. Allein man fand nun weber 
Eis noch Land, und mo’ 1772 unzählige Eismaſſen berumtrieben, 
fand man jetzt auch nicht eine Scholle, 

Bei feiner Ankunft am Cap konnten die englifhen Oftin: 
dienfahrer, die dort Fagen, und bie: gemeiniglich eine ganze Me: 
nagerie von gemäfteten fchineffihen Wachteln, Gänfen, Hüh— 
nern u. a. m. in Käflgen mitführen, um ihre Pafleten damit 
zu füllen, nicht begreifen, baß ein Mann W Monate in Ser 
gewefen fein Zönne, ohne auch nur einen einzigen von Euro⸗ 
päern bewohnten Hafen befucht zu.haben. Die Gefchichte ſchien 
ihnen ein Roman. Sie dachten, man. bediente ſich bloß ber 
Sreiheit der Reifenden, Unwahrheiten zu erzählen, ald man ihnen 
fogte: man habe indeſſen Seeraben, Albatroffe,. Sturmpögel, 





Yinguinen, Seebären und. Seelöwen gefpeift, and mitunter auch 
wohl einmal Hunde und. Haiflfche, und nichts Ponnte fie über: 
zeugen, als die Jangen Gefichter, die fie an Bord fanden, und 
bie: ungeheuchelte Begier, womit‘ alles jept verſchlungen wurde, 
Auch ‚unfern Lefern, die vermuthlich billiger find als jene Ofts 
indienfahrer, können wir .doch eine kleine Geſchichte nicht ver- 
fhweigen, .woraus fie. fehen werben, was für frifches Fleifch 
man zuweilen auf Goof8 Schiffe. fpeifte, und was für Wild 
auf demfelber gejagt wurde, wenn es fanft feines zu jagen gab. 
Ein. alter Quartiermeifter (der ehrwürbige Graufopf verdient, 
Laß man ihn nennt), Ramens John Elvel, hatte eine Lieb- 
lingskatze, dieſe brachte. ihm alle Morgen eine feine Ratte, bie 
fie. unten im Schiffe fing. Mit biefem.Lederbiffen bielten es 
die beiden Freunde folgendergeftalt: John Elvel z0g ihr das Fell 
ab, nahm fie. aus, und briet ſie; wenn les fertig war, fo er 
bielt die Kage erft die äußern Theile und auch wohl einige kleine 
Biffen vom. Rumpf, und alsdann aß John Elvel das Übrige. 
An dem Sap ſah Cook den lebhaften Capt. Crozet, welcher 
den Ajax, ein Schiff im Dienſt der franz. oftindifchen Compag⸗ 
ie, führte, und mit Capt. Marion in Neufeeland geweſen war, 
ber das Unglüd hatte, von den Einwohnern nebft 28 Seeleuten 
erfhlagen und aufgefreffen zu werden. Crozets freundlich ges 
fälliges Wefen, einige gerechte Lobſprüche auf Cooks Verdienſte 
und eine herablaſſende zuvorkommende Viſtte machten, daß 
Cook dieſen Franzoſen lieb gewann und ihn nebſt ſeiner ganzen 
Menge von Officieren zu Gaſte bat. Hingegen Don Juan Wxoos. 
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der fpanifche Capt. der Fregatte Juno, der als Spanier weni- 
ger zuporfommend, etwas mehr zurüdhaltend und ernfihaft war, 
gefiel dem Gapt. Cook gar nit. Hierzu kam noch, daß Arraos 
fi eben von einer fehweren Krankheit erholt hatte, und baber 
alles Ceremoniel, das ihm hätte. Bwang anthun können, ver 
mied, ob er gleich immer; fehr freundlich war. Allein bei Cooks 
Abreiſe überrafchte ihn der zurüdhaltende Spanier mit einer 
Höflichkeit, die er gar nicht erwartete, und nad feinem Betra⸗ 
gen und Stand gar nit erwarten Eonnte, er begrüßte näm⸗ 
lich, al8 Capitain einer. Fregatte von 30 Ganonen, ben com» 
mandirenden Schiffsmeifter einer armizten Schaluppe von 20, 
mit 9 Canonenſchüſſen. Diefes fchurerzte den Gapt. Cook und 
erregte zu fpät den Wunfch. bei ihm, mit dem edel denfenden 
Spanier Bekanntſchaft gemacht zu haben, wozu auch berfelbe 
nicht. undeutlih, wiewohl vergetlich, Neigung zu erkennen ge⸗ 
geben hatte. 

Eine kurze Zeit nach ſeiner Zurückkunft wurde Coot nun⸗ 
mehr zum wirklichen Capitain der Flotte erhoben, und bekam 
eine Stelle beim: Hoſpital zu Greenwich ), wo er nun fein übri—⸗ 
088 Leberrin Ruhe zuzubringen hoffte. Allein während Cooks 


*) Das befannte, etwa 5 engl. Meilen von London, am 
rechten Themfe- Ufer belegene große Hospital für Seeleute, worin 
durchſchnittlich 3000 derfelben wohnen (inpensioners), und das 
außerdem mehr als 32,000 ſolcher zählt, die im Lande zerfireut 
find (out-pensioners). Urſprünglich ein königl. Pallaſt, feit 
1694 zu feinem gegenwärtigen Zwecke beftimmt. 


— 
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Abwefenheit hatte man auch eine: Unternehmung zu. Erforſchung 
der nördlichen polarifchen Gewäſſer angeftellet,. in welcher Gapit. 
Phipps (jeiger Lord Mulgrave), wie man weiß, wicht fehr glück⸗ 
lid war. Hr. Daiues Barrington, Bruber des Lords und Ad⸗ 
mirals gleiches Namens, hatte in einer: Beinen Schrift Zeugniffe 
gefammelt, die beweifen folten, daß vordem Schiffe viel weiter 
nad Norden geprungen,. als Lord Mulgrave, und felbft dem 
Pole nahe gefommen fein. Diefe Schrift wurde durch Par⸗ 
teigeift von ben Transactionen ausgefloffen. Barrington ließ 
fie befonders druden, mit neuen Bufäßen. Gr wollte fi) rächen 
und fuchte e8 dahin zu bringen, daß. burch eine Parlamentsacte 
bem, ber eine nördliche Durchfahrt aus ber Südfee in: das atlanı 
tifche Meer finden würde, eine Belohnung von:20000 Pf. St. 
gegeben werben follte, und noch 5000. mehr, falls er fich bis 
auf Einen Grab dem: NRordpole nähern würde. Nun fchlug 
Barrington abermals den Gapitain Cook zu biefer Expedition 
vor, auf weldher man ben bekannten Omai*), nad Taheiti zus 
rüßbringen, und alsdann die Durchfahrt zwiſchen Aſien und 
Amerika ausfindig machen ſollte. Der Ehrgeiz, die Beharrlich⸗ 
keit und Gewinnſucht des Capitain Cook waren Herrn Daines 
Barrington eben ſo viele Triebfedern, von denen er ſich den 
glücklichſten Ausgang verſprach, wenn die Sache nur irgend 
möglich wäre. Die Rolle, die er bei der ganzen Unternehmung 

*) Das götting. Magazin a. a. O. S. 279 hat hier die Ans 
merfung: So, ımd nicht Omiah und Slarke muſſen dieſe 
Namen geſchrieben werden. 
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fpielte, war überbieß beneidenswertd: er konnte fi an feinen 
Gegnern rächen und erfchien dabei ald ein Mann, ber eine der 
größten Untersehmungen ber. neuern Seit beglinftigt hatte. Zwei 
Schiffe wurden ausgerüflet, die alte Nefolution unter Cooks 
Commando und ein neues. Schiff, die Discovery, welches dem 
Sapitain Clerke anvertrauet wurde, der nunmehr feine vierte 
Reife um die Welt antrat. Im Julius 1776 flachen fie in See 
und am 9. November deffelben Jahres verließen fie das Cap 
ber guten Hoffnung. Cook Hatte indeſſen feine Auffäge . über 
bie vorige Reife zur VBerbefferung bem De. Douglas, Ganonicus 
von St. Paul in London, anvertraut, und Hrn. Strahan künigl. 
Buchdruder und Hrn. James Stuart, ber die Befchreibung von 
Athen herausgibt, bie Beforgung der Herausgabe feiner Reife 
übergeben, unter deren Aufficht fie auch im Mai 1777 erfchien. 

Alles, was wir nun von ber legten‘ Reife wiſſen, ift dur 
die engkifchen Zeitungen, vorzüglich aber durch die Briefe bes 
Hm. Pallag an Hrn. Oberconfiſtorialrath Büſching, die man 
im alle Beitungen auszugöweife eingerädt bat, neuerlich fo fehr 
bekannt ‚geworden, daB wir und bier mit bem Merkwürdigſten 
daraus begnügen können. 

Vom Cap ging er gerade aus, um bie von Cepitain Mao: 
rion und Kerguelen entdeckten Infeln, welche auf des Hrn. Prof. 
Forſters Charte der füdlihen Meere ſchon ziemlich richtig ange: 
geben find, zu unterfuden. Capt. Cook zweifelte an der Rich: 
tigfeit. ber Entdedung und hielt das Ganze für eine ftanzöfiſche 
Grfindbung. Die beiden Herren Forſter hingegen waren aus 
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bes Gapt. Crozets Munde überzeugt worden, daß er und Ker- 
guelen dad Land wirklich gefehen hatte. Cook fand es auch und 
ging von da nad Reuholland, Neufeeland und ben Sorietätds 
infeln, wo er den Omai auf Hunbeine abſetzte. Omai wurde 
mit ‘einem allgemeinen Freudengefchrei feiner Landsleute empfan⸗ 
gen, und man fand nicht, daß fie ihn feiner Reiſen unb 
Vorzüge wegen beneidet hätten, mwenigftens nicht während Cooks 
Gegenwart. In Otaheiti ließ: er die am Cap eingenommenen 
Thiere, nämlih einen Bullen umd einige Kühe, einen Hengf 
und einige Stuten, ein Paar Schafböde und einige Mutter 
fhafe, einen Pfau unb einige Pfauhennen ıc. zugleich mit: einis 
gen Musfatnupbäumen, die er von Neuholland mitgebradht hatte. 
Als die, großen Thiere aus Cooks Arche berporfamen, fo follen 
fie von den Einwohnern: fat angebetet. worben fein. Es wur: 
ben auch welche unter die übrigen Infeln vertheilt. Gegen Enbe 
bes Jahres fegelte er nordwärts, erreichte im März des folgen: 
ben die Küfte von; Amerifa, und lief dba etwas norbwärts von 
bem Orte, wo man auf den Charten Aguilar findet, ein, um 
fein ſtark befhädigtes Schiff .auszubeflern.-: Bon da fegelte er, 
nachdem er viele Stärme üherflanden, längſt der Küfte von 
Amerika hinauf, und verbefierte manche Fehler der bisherigen 
Charten, die ihn überhaupt oft verführt hatten, fand aud bie 
Meerenge, die Amerika von Aflen trennt”), wirklich, und fuhr” 


*) Diefe Meerenge, die fonft die Straße Anian hieß, 
ift von dem Hrn. Oberconfiftorialrath Büfhing unit Sour 
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durch diefelbe hin. Nach dem Durdigange durch biefelbe folgte 
er immer ber Küfte von Amerifa, bie Ah nun nad Norboften 
309, und ziveifelte nicht mehr, daß er nicht das Biel feiner 
Wünſche erreicht haben follte. Allein im Auguft 1778 wurde 
ee in einer Breite von 709. 45°.-und 198 Grab Länge von 
Greenwich ſo plöglih vom Eife umgeben, baß er Gefahr lief, 
von demfelben gar :eirigefchloffen zu werden. Er madte ſich 
aber doch los, und weil er bier feinen Ausgang fah, auch Land 
gegen den Pol zu vermuthite, wodurd das Eis feine Feftig- 
keit erhielt, fo ging er nun nad der aflatifchen Seite, um fein 
Glück längs der Küfte von Sibirien zu verfuchen. Allein 28 
glüdte ihm da eben fo wenig und er mußte wieder nach ber 
Straße zurüd, wobei er unterwegs bemerkte, daß beide Erb: 
teile in diefer Gegend eim niedriges, nacktes Land zeigten, und 
daß die See zwiſchen ihnen und: nordwärts von ber Straße nicht 
tief fei._ Auf der Infel Unalaſchka überlieferte er einen Brief, 
ber im October 1778 datirt if, einem Haufen Ruffen, am Ende 
deffen er meldet, daß er auch auf diefer Reife bisher nur 3 
Mann verloren, mworunter einer noch dazu eines‘ gewaltfamen 
Todes geftorben. Auf einer Tour von hier fübibärts traf er 
unter dem 200ften Grad öfſtlicher Länge von. Greenwich und 
ben 22ften nördlicher Breite auf einen Archipelagus von Infeln, 


Meerenge genannt worden. S. deſſen wöchentl. Nachrich« 
ten 1780. St. 3 S. 38. 


Anm. des Verfaſſers. 
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davon eine auf der d’Anpillifchen Charte des Globus ale das von 
Mendaña gefebene Land. angegeben wird. Und nun muß man 
erfiaunen, es waren Leute, welde an Farbe, LXeibeögeftalt, 
Hauptzügen bes. Geſichts, Sitten und Sprade mit ben Eins 
wohnern von Dtaheiti übereintfamen. So viel man alfo nun 
weiß, .ift diefe Sprache von Neufeeland- bis zur Ofterinfg und 
bon Hornisland bis u dieſen Imfeln ausgebreitet. Ja auf ben 
Ladronesinfeln finden fich Spuren, fo wie im Malaifhen. Ein 
erſtqunliches Räthſel für den Forſcher der Weltgefhichte, wenn 
man bedenkt, was für eine fehlechte Verbindung die erbärmli« 
hen Fahrzeuge jener Menfchen zwifchen fo sntfernten Ländern 
abgeben. Auf einer diefer Infeln O⸗why⸗he ankerte er in 
einem Meerbufen, und mwurbe von ben Ginwohnern faft göttlich 
verehrt und mit allen Erfriſchungen, die fie hatten, im. Über 
fluffe verforgt. Bald nachdem er biefe Iufel verlaffen hatte, 
nöthigte ihn ein heftiger Windſtoß, morin fein Bordermaft 
plagte, wieder nach berfelben zurückzukehren. Nun fand er 
bie Einwohner fehr verändert und fehr viel biebifcher al8 vorher. 
Sie raubten ihm endlich fogar ein Boot. Als er nun, biefes 
zurüdzufordern, fi nach ihrem Oberhaupt hin begab, über: 
nahm ihn bei einer frechen Begegnung eines der umftehenden 
Wilden feine Hige und er gab Feuer auf ihn. Allein der Blig 
ber ohnehin ſchon nicht mehr gefürchteten Gottheit fchadete nun 
auch nicht einmal, man fiel über ihn ber und Cook wurde mit 
4 feiner Zeute erfchlagen. Diefes gefhah am 14. Februar 1779. 

So ftarb einer der größten Weltumfegler, ws nu vu 


174 


größte "unter allen und einer ber besühmteflen Männer ber 
neuern Beit, mitten unter ben Bemühungen, feinem Ruhm nod) 
zuzufeßen, was ihm faft.nur allein noch zugefekt werden konnte 
— nämlih, da er die Durchfahrt aus dem flillen Meer In das 
atlantifche fuchte. Die Beinamen, die wir ihm bier gegeben 
haben, wird ihm niemand ftreitig machen, ber bedenkt, daß 
außer ihm nie derfelbe Mann in beide Polarcirkel der Erde ein 
gedrungen; daß er drei Mal innerhalb des füblichen gemefen, 
dennoch Fein Menſch, von dem -wir mwiffen, je überſchtitten 
bat, daß er ber Erſte war, der die Welt von Welten nad Often 
umſchifft, und diefes fogar in einer füblichen Breite, die man 
für faft unbefchiffbar ‚gehalten; daß er die füdlichften Länder 
der Welt zuerft gefeben, und überhaupt die allgemeine Geogras 
phie mit einer Menge von Entdeckungen bereichert bat, bie ges 
wiß für unfer Zeitalter, da weitläuftige feſte Länder nicht mehr 
zu entdeden fliehen, groß find. Und nun fein Ruhm. Bon 
weffen Unternehmungen und Thaten, ann man fragen, haben 
neuerlich alle Menfchen von Grziehung über ganz Europa mit 
fo vieler Iheilnehmung gelefen und gefprochen, als von ben 
ſeinigen? Weſſen Mannes Btldniß, der weber ein Prinz, noch 
ein Eroberer, noch ein Rebelle war, hat man mit fo allgemeis 
ner Neugierde angefehben und angeflaunt? Alles was er gethan 
bat, bat er zum Dienfte feines Vaterlandes und zur Grweites 
rung nützlicher Kenntniffe gethban. Feuer und Schwert haben 
feinen Antheil. Daher auch Mancher, der ihm in unfern Tagen 
an Huf gleichkam, ihm an Ruhm nachftehen möchte, und wef: 
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fen Tod, Täßt ſich alfo Ablich fragen, iſt neuerlich ſo allgemein 
beklagt worden als der ſeinige? 

Die Leſer werden unſtreitig nach dieſer Erzählung nun be⸗ 
gierig fein, den Mann noch etwas näher kennen zu. lernen. 
Ich weiß: nicht, ob. ihnen nachftehende Schilderung deſſelben 
Genüge feiften wird. Allein zu meiner Rechtfertigung muß 
ich anmerken, daß es überhaupt meine Abfiht nicht war, des 
außerordentlihen Mannes Leben zu befihreiben; dazu gehört 
mehr: fondern nur, wie auch bie Überfchrift zeigt, einige mir 
aus den. beften Quellen zugekommene minder befannte Lebens 
umflände und Büge aus dem Charakter deſſelben bekannt zu 
maden. Vieles bereits Bekannte konnte alddann, um der Er—⸗ 
zählung einigen Zuſammenhang zu geben, nicht wegbleiben. 

Coof war ein dürrer, Bagerer Mann, von breiten Schul⸗ 
tern, ſtarkem, gefundem Knochenbau und wenigftens 5 Fuß 
11. 300 bis 6 Fuß lang. Er ging, wie alle Seefahrer von be- 
trächtlicher Zeibeslänge, ftarf gebüdt, um nicht an die Cajütens 
dede zu flogen. - An feinem Gange, zumal wenn er gefchwind 
gehen wollte, erkannte man noch immer den gemeinen Matro: 
fen; er war lang gefpalten, und baber feine Schritte, felbft im 
Bergleih mit feinem Körper, groß. in Phyfiognome würde 
bierin den Mann erkannt baben, der geboren war, ben Erbfreis 
zu um — — wandeln. Die Stirmhöhlen (sinus frontales) und 
Augenbraunen waren groß und ftark, die Nafe lang und did 
und feine grauen und Pleinen Augen fcharfblidend, aber nicht 
lebhaft. Die hoben Jochbeine (ossa zygomatica) und dir Kor 
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entſtehende Form ber Baden gaben ibm ein etwas fchottifches 
Anfehen. Der berrfchende Charakter feines Gefihts aber war 
ein finfteres, ftörrifches, zurüdhaltendes Wefen, deſſen Ausdruck 
durch dig überhängende Oberlippe: fehr verftärft wurde. In den 
mannichfaltigen Brüchen beffelben erkannte man micht undeutlich 
den Mann von früher Anftrengung und. Erfahrung,” der viele 
Hinderniffe und viel Elend: überftanden, : ber der Schmidt feines 
eignen Glückes war, und bei biefer heißen Arbeit oft mas red» 
liches gefhwigt haben mag; alle& biefes war endlich bei ihm 
ſtark mit Zügen des befpotifchen Shiffscapitains vermwebt, der bei 
dem minbeften Dgfehen eined Matrofen mit dem Fuße ſtampft 
und bann den Donner feiner Seegensformeln bis hinunter ‚in 
die Pulverkammer erfchallen läßt. | - 

Sein Haar war firad und hellbraun; in feiner Jugend foll 
es roth geweſen fein, wonon aber Feine Spur mehr übrig war. 
In feinem Gefichte war er nicht fo ſchwarz und verbrannt, als 
man von feiner L2ebensart hätte erwarten follen, wovon wohl 
‘feine natürlich bleihe Farbe die Urfahe war. Eine frifchere 
Farbe würde ihm zugleich ein ſchwärzeres Unfehen gegeben haben. 
In dem Kupferftihe, den Sherwin nad einem Gemälde des 
Dance von ihm geliefert hat, gleicht er fih, nah einem ein 
flimmigen 3eugniffe, bis zum Sprechen, und Alle, die Hrn. Ber: 
gers Copie davon, bie diefem Auffag beigefügt ift, mit bem 
Originale vergleichen wollen, werben finden, daß fie gut iſt '). 





*) ur Erklärung der etwaß eignen. Drehung des Kopfs in 
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In feinem. Umgange war er nicht der angenehmſte Mann. 
Beinheit, Artigkeit, Wik und eine gewiſſe Cultur, die nöthig 
find, in Gefellfchaft :zu gefallen, fehlten ihm gänzlid. Er war 
meiftend in einer Art von mürtiſcher Zurüdhaltung wie, vergra⸗ 
den. Man bat ihn. auf einer Reife von 3 Jahren ein einziges 
Mal für fih fingen und ein Mal. pfeifen gehört: Was. in feir 
nem Gemüthe damals. vorgegangen fein mag, weiß man nidt, 
bei. einer. außerordentlidyen Gelegenheit  wenigfiens ift es nicht 
gefchehen. Er Ponnte. mit. 4 Perfonen auf dem Schiffe Tage 
‚lang umgehen, frühflüden, zu Mittag fpeifen und zu Abend 
Ponſch trinken, ohne mehr als guten Morgeg zu ſagen, und 
feine gemöhnlichen Gefundheiten: Der König — Lord Sand— 
wid — Die Marine — Mr. Palliſer — und gute 
Sreunde aller Orten, auszubringen. Allein Sonna—⸗ 
bends Abends, wenn er fonft die ganze Woche nicht gefpro: 
chen hatte, pflegte er ſich wenigſtens bei dem erften Glaſe Punſch, 
welches mit der Erinnerung: Saturday.zight auögeleert warb, 


unferm: Kupferfiidhe muß man merken, daß Cook im Originale 
figend vorgeftellt if. Vor fih auf dem Zifhe hat er eine 
Gharte der füdlichen Meere, über welche der rechte Arm gelehnt 
ift, und deren unteres Ende er in der Linken hält, dabei fiebt 
er nachdenkend zur Seite, etwas aufwärts, al8 empfing er eine 
Nachricht von Jemänden, der in einiger Entfernung von ihm 
ftänbe, ‘auf der er aber, nod zur Seit, mehr bie Augen als 
die Gedanken gewandt zu haben ſcheint. 
Anm. des Bertaltere. 
IV. AR 
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zu erheitern. Saturday night. ift nämlich bei ben englifchen 
Matrofen. dad Lofungsmwort, fi an ihre zurüdgelaffenen Wei: 
ber und Liebehen zu erinnern, und ed vergißt Niemand, vom 
Shifsjungen bis zum Capitain, alsbann fein. Glas zu ihrem 
Andenken zu trinken. Wo biefer Gebrauch herrühre, ift hier 
ber Ort nit zu unterſuchen. Bielleiht trifft folgende Muth: 
maßung nicht weit vom. Biel. Man bat bemerkt, daß bei der 
königl. Flotte der Sonntag derjenige Tag ift, an dem die meis 
ſten Expeditionen losgehen, ganze Flotten und einzelne Schiffe 
auslaufen u. f.w. Weil nun bie Sonnabend Naht unmittel- 
bar vor dem Sonntage vorbergeht, fo könnte es wohl fein, daß 
- man fi auf diefe Weife ber Abfchiebsnacht: erinnerte. Dieſes 
im -Borbeigehen, um bem Lefer ein Wort zu erklären und zu« 
gleich eine Probe zu geben, auf: welche Weife eine rohe Claſſe 
von Menfhen, im Nothfall die Vergnügen der Einbildungsfraft 
‚iu nügen weiß, einem: einförmigen, elenden Leben Abtwechfelung 
und Anmut zu geben. Oft machten diefe Sonnabendabende 
‚ unfern guten Cook munter und gefprädig, er ließ fih in Babe 
mecumsgeſchichtchen aus, und riß zumeilen wohl: mitunter Zoten. 
Sieran war aber bei ihm weder Übermaß von Punſch, noch eine 
“andere Neigung Schuld. Man muß e8 vielmehr aus feiner Er- 
ziehung und ehemaligen Geſellſchaft erklären. Denn er war merk— 
würdig enthaltſam, und man kann von ihm im ſtrengſten Ver: 
Rande fagen :, er liebte weder den Wein, noch da8 Frauenzims 
mer. Bei feiner zweiten breijährigen Reiſe um die Welt fam 
er nur ein einziges Mal auf den Societätsinfeht in ben Ber: 
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dacht, einen geheimen Beſuch am Tage in ber Cajüte angenom- 
men zu haben. Bei Nacht hat er nie welchen gehabt. Seine 
vorige Gefelifchaft fol ihm oft zum Trinken haben zwingen wol⸗ 
fen, aber immer vergeblich. Diefe Tugenden‘, die bei einem fo 
gefunden Wanne, in jeder Lage in ber Welt, Bewunderung 
verdient haben würden, find. bier berfelben befto würdiger, als 
er fie in einem Stande übte, ber biefelben oft mitunter wohl 
gar für Unanſtändigkeiten hält. 

In Anfehung feiner Religion fihien er ein von allem Aber: 
glauben gänzlich entfernter Mann zu fein. . Seine oft gemagten 
und freien Ausbrüde über manche. wichtige Pankte der geoffen- 
barten Religion ſollden es beinahe wahrſcheinlich gemacht haben, 
daß er diefelbe two nicht. verwerfe, doch ſehr bezweifle. Allein 
wer ihn genauer gekännt hat, wird dieſes vielmehr feinem oft 
weit getriebenen Widerſprechungsgeiſte, und gänzlichem Mangel 
an gründfichen Unterricht in der Religion und einer: ohne alle 
Auswahl angeſtelten Lefung von Büchern über dieſelbe fowohk, 
als von Modefchriften darwider, zufchreiben. Denn er bat auch 
ſehr oft: zum Behuf der Religion und Sittenlehre Manqhee ge: 
fagt, das man. vom: ihm nicht erwartet hätte. 

Eben diefem Mangel an orbentlichem und gründlichen Un- 
terrigt in andem Dingen, bat man auch zuzufchreiben, daß er 
ſtch oft über die londonſche Sorietät der Wiffenfchaften fo luſtig 
machte. Er Batte des Quackſalber Hill's Review of: ihe Royal 
Society ‚gelefen und nahm feine Spötteseien daher. Sobald er 
aber erfuhr, daß man ihm bie Gopfenfihe galtenr ale yuıs 
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wollte, fo wurde er ein Mitglied der von ihm veradhteten Ge: 
fenfchaft. Überhaupt bemerkte man, daf das Bewußtſein feiner 
Überlegenheit an wahren, gefundem Menfchenverftande und an 
Macht bed eigenen. Nachdenkens, bie er bei fich verfpürte, in 
ibm eine Verachtung gegen alle Gelehrſamkeit, mathematifche 
etwa ausgenommen, bewirkt hatte. Als daher Hr. King, zwei: 
ter Lieutenant, bei biefer britten Heife, in welcher Cook umkam, 
zugleidy mit dem Vergnügen, das ihm das Glück machte, unter 
einem fo großen Befehlshaber bie Welt umfegeln zu Lönnen, 
feine Verlegenheit gegen ihn darüber äußerte, daß feine Gelehr- 
ten mitgingen, fagte er: der. TC... . hole die Gelehrſam— 
keit und alle Gelehrten oben dbrein, und bebachte nicht, 
daß Kenntniß der Mathematik auch Gelehrſamkeit iſt. Allein 
freilid muß man auch biefe Worte nicht fo nehmen, wie fie für 
uns Mitteländer da: fliehen. Es ift dieſes eine Phraſe aus ber 
Hoffpradhe der ſchwimmenden Schlöffer, welche in bie Sprache 
der Höfe vom feſten Lande überfegt, nicht mehr fagt, als: er: 
lauben Sie gütigft, vielleicht können wir doch zu 
rehte fommen. Auch ald.man ihm einige Bücher über die 
heile von Amerika nordwärts von Californien zu Iefen geben 
und Charten von benfelben 'mittheilen wollte, verbat er ſich's an: 
fange und fagte: er wolle es ſchon felbft‘ finden. 

In Gefahren hatte er. Beides, Vorfiht und Mutb, nur will 
man oft nicht genug entfhloffene Kühle an ihm bemerkt haben. 
Er ftampfte und tobte und folgte dann oft dem fragsweiſe gege- 
benen, obgleich ſich felbft wiberfprechenden, Rathe feiner Officiere. 
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Oft übernahm ihn auch bie Hige. Wir haben davon zwei Bei⸗ 
fpiefe geſehen, eins in Batapia und eins auf: O⸗why⸗he, wor: 
über er das Leben verlor. Hier if noch ein! britte®, wobei er 


doch vieleicht noch bie meifte Entfehuldigung verdient. In Bas 


tapia wird, nad faſt morgentänbifcher Art, bem Generalgous 
verneur fehr, große Ehrerbietung bewiefen, und. bie &lieber des 
hohen Raths haben gleichfalls einen gewiſſen Theil an biefen 
Ehrenbezeugungen. Die in Kutfchen. in ber Stabt Fahrenden 
müſſen nämlich allemal an ben Seiten ‚der Straßen ſtille hal⸗ 
ten, warn ein Eedle Heer vom Rathe angefahren kommt, und 
ein Jeder muß vor bem Oeneralgouverneur aus der Kutſche fleis 
gen. Die Kutfcher und Bebiente in dem Lande find. deffen fo 
gewohnt, daß nichts. als die größten Drohungen ober Todesge⸗ 
fahr. fie von biefem Gebrauche abbringen kann, unb ſie wollen, 
daß. alle Fremde mitmachen, was die zu Batavia wohnenten 
Bürger zu. thun verbunden: find. Der Kutfcher, den. Cook ge: 
miethet hatte, ſah die Kutfche eines Herm vom Rathe ange: 
fagren fommen, und wollte nach Gewohnheit an der ‚Seite 
Rille halten. Cook wollte, er follte weiter fahren, allein. der 
Kutfcher beftand darauf, es fei nicht recht. Kaum hörte Cook 
diefe Worte, ald er den Degen zog, und. benfelben unter ber 
ernftlichen Bedrohung, ihn augenblidkich. burchgurennen, zwang 


weiter zu fahren.: Es gefhah, und. er hatte auch diefes Mal - 


mit Glück feinen Rechten eines britifchen Untertbanen und 
königl. Officiers nichtö vergeben. 


Arbeitfam war er im höchſten Grade, un in Non, RR 
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er. unternahm, beharrtlich bis zum Eigenfinn. Ehrgeiz und Be 
gierbe nad Glück und Reichtum: (fo follte man wohl ben Geiz 
nennen, menn eo bei. fo vieler: wahrer Shrbegierde fteht), waren 

wohl bie Haupttriebfedern feiner Handlungen; es konnte auch 
| nicht fehlen, Die Art, wie er fi} gehoben hatte, nämlich bloß 
- durch eigenes. Verdienſt auf einer Baufbahn, wo er ange fih 
genöthigt ſah, ſparſam zu leben, mußten endlid den Hang bei 
ihm. bewirken, einen etwas zu hohen Werth auf das Geld zu 
fegen. Seiner Wittwe, welcher man eine Penfion von 1200 
Thalern jährlich verwilliget bat, : hinterlaͤßt er ein Vermögen 
von faſt 70000 Thalern. J . 

Als Seefahrer betrachtet, war er von der Natur zu Ent. 
befungäreifen wie beſtimmt, und der Mann, ber ihn dem Lord 
Hawke zuerft vorfhlug,: bat gewiß ein’ großes DBerbienft, meil 
es fcheint, daß fidh fein Vorſchlag auf die -genauefte Kenntniß 
bes Charakters und der Talente des Capt. Cook gegründet ‚habe. 
Den unfterblichen Ruhm, den England bei der Nachwelt biefer 
Reifen wegen haben wird, bat es vdieſer glüdlichen Wahl allein 
zu banfen. ‚Denn bie Heifen von Byron*), Wallis, Carteret 
und Furneaux haben werig oder gar nichts zu ber Ausbreitung 
unferer Kenntniſſe über die unbefannten Theile ber Etde beige: 
tragen. . Jene Männer. verftanden.. den: Sechienſt wohl fo ‚gut 
als Cork, allein in‘ Entde cungereiſen mußten. fe no nicht zu 


4 


9 Commodore John Byron; geb. 123; umfegelte die Welt 
1764 bis 1766. 





183 


fhiden; fie wußten weber. mo, noch mas, nody wie fie unter: 
fachen follten.; fie hatten nicht Gelbfiverleugnung genug, bie 
Befehlshaberſtelle auf eier Fregatte gegen bie auf. einem unans 
ſehnlichen Kohlenſchiffe aufzugeben ;.. ihre Vorforge fürs Schiffes 
volk ging nicht fo weit ins Detail; fie wußten fi) nicht fo gut 
wie Cook in. bie Wilden zu ſchicken; fie hatten weber bie. ma⸗ 
thematiſchen Kenntniffe diefes. Mannes, noch die große praßtifche 
Fertigkeit in Aufnehmung und Entmerfung ber Seecharten, und 
am allerwenigſten die Geduld, 3 bis 4 Sabre auf einer Ents 
deckungsreiſe zu liegen. 

Die koͤnigl. Societät der Wiſſenſchaten zu Roadon (ät jeht: 
zu feinem Andenken eine: Medaille in her Größe: einer. englifihen 
Krone Schlagen; welche aber nur bie Mitglieder derſelben erhol⸗ 
ten, ſechs in Gold ausgenommen, meron eine für ben König, 
eine für die Königin; eine für bie ruſſiſche Kaiferin, wegen. des: 
freundfchaftlihen Beiftandes, . ben man den: Schiffen in bem 
Hafen Awatſcha ober St; Peter und Paul: geleiftetz eine 
für. den König: von Frankreich, . wegen: bes an feine Schiffe er- 
theilten Befehle, dem Capt. Cook, falls er ihnen während bes 
Krieges aufftoßen. follte, als einem. Freunde zu begegnen; eine 
für: ben Herzog von Croy, ber dem Könige. deßhalb ben erften 
Borfchlag gethan, und endlich eine für bie Wittwe bes Capitain. 
Cook felbft beſtimmt iſt ). 


) Wer von den Mitgliedern. indeſſen 20 Guin. fubferibirt, 
erhält ebenfalls eine: in Gold, wer eine Guimee fubferibirt, eine. 
in ‚Silber, bie übrigen. erhalten fie alle in Kuyfer, YAım.d.D. 
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Nachttag. 

Cook hat drei Söhne hinterlaſſen: einen von 17, einen 
von 15 und eirien vori 4 Jahren. Den älteften wollte er mit 
auf die Reife nehmen, er änderte aber feinen Borfag. Diefer 
ift vor etwa 10 Monaten *) ale Midfhipman in die Flotte aufs 
genommen worden. Der zweite geht diefen Zebruar mit Capt. 
Walſingham nah Weftindien. Sein Vater ift erft im vorigen 
Jahre verftorben, auch eine feiner Schweſtern ſtarb et während 
feiner Abweſenheit. 

3u der Medaille, bie auf ihn gefchlagen werben fol, fann 
jedes Mitglied - dee Societät einen : Borfchlag‘ eingeben. Der 
Präfident lioft die. VBorfhkige ab, zeigt aber Feine Zeichnungen 
vor, damit nicht -eine feine Beihnung Manden verführen möge, 
eine vielleicht ſchlechte Erfindung und Umfchrift durchgehen zu 
laffen. Am. Ende wird votirt, drei Vorfchläge werben behalten, 
und. aus dieſen wird king gezogen. . 

Es können zwar nur Mitglieder auf die Medaille unter 
den angeführten Bedingungen fubferibiten, allein, da es ihnen 
ganz frei fteht, auf fo viele zu fubferibiren, :ald fie wollen, fo 
iſt dadurch auch Fremden ein Weg offen, Mebaillen zu erhal 
ten, wenn fie fi an Mitglieder wenden: Wan kann auch mit 
einer Guinee auf 'zmwei: fupferne ſubſeribiren; allein nicht mit 
einer halben Guinee auf eine. | 

) Bon. der: Beit.gerechniet ,; da dieſer Aufſaz zuerſt gebrudt 


wurde, das iſt, im: n Anfange des dJabtes 1780. 
Anm. des Verfaffers. 
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Sn dem Westminster Magazine vom Januar dieſes Jah: 
res befindet ſich eine Lebensbefchreibung des Capt. Cook mit 
einem Portrait, wovor wir unfre Leſer warnen müflen. _ Das 
Bild gleicht ihm dort nicht fonderli viel mehr, als jedem an- 
dern Menfchen, und in bie Befchreibung felbft haben ſich Irr⸗ 
thümer geſchlichen, die wohl nicht. leicht größer fein können. 
Unter andern gehört der ganze zweite und dritte Abfag auf der 
zweiten Seite in ein ganz anderes Leben hinein, nämlich eines 
gewiflen Lieut. Cook, den ber Verfaſſer mit unferm Capitain 
verwechfelt bat. 
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Vorſchlag 
Zr zu. einem J 
Orbis picetus 
für deutſche dramatiſche Schriftſteller, Romanendichter 
und Schauſpieler 


nebſt 
einigen Beiträgen dazu”). 


Ich glaube gleich beim Eingange zu diefem Auffaße ohne 
weitern Beweis annehmen zu dürfen, baß bie Seichtigfeit der 
Schauſpiel⸗ ſowohl als Romanendicdhter unter uns, zu einer 
Größe gediehen ift, bei der fie fih mit dem Credit, den fie fin- 
det, nur bei einem Publikum erhalten Pann, da8 fih jest über 
gewiffe Prachtphrafes, Modebilder und Modeempfindungen ver: 
glichen, und bahin vereint zu haben fcheint, den Werth oder 
Unwerth einer Schrift bloß nah dem Grade der Näherung an 
jenes Conventionsfoftem zu beftimmen. Die Gabe, das Capital 
von Bemerkungen über ben Menfchen zu vergrößern, und cigene 


*) Diefer Aufſatz erfchien zuerſt gebrudt im göttingifchen 
Magazin Iftem Jahrgange, Item Stüde (1780) ©. 467 ff. 
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Empfindungen mit dem verftänblichften intieidualifirenden.. Aus⸗ 
druck zu Buch zu bringen und dadurch auch noch Männer zu 
unterhalten, die jenes Syſtem nicht kennen, und mehr als trans⸗ 
ſtendente Setzerkünſte von einem Schriftſteller verlangen, ſcheint 
von: Tag zu Tag mehr zu erlöſchen. Und was Wunder?“ die 
bellften: Köpfe unferer Nation, Leute von Weilt und Erfahrung, 
leſen nun, nachdem fie ſich fo viel hundertmal betrogen 'gefun« 
ben haben, die neuer Produkte biefer Art gar nicht mehr, und 
die Beurtheilung, Anpreifung und Vergötterung berfelben ift 
größtentheild in ben:Händen. von Grprimanern, bie jenen Wer« 
ten ihre erſte Form ſowohl, als nachherige Ausbildung zu dan. 
fen haben, und von Leuten, die die Welt fo wenig kennen, al& 
die Welt fie Das Marulatur von heute rühmt das Maculatur 
von geftern, und Pfefferbuttenerebit gründet fi) auf Pfefferbut« 
tenlob. Steht irgend: einmal ein Kenner in einem, Journale 
oder einer Zeitung, die: in Höheren Wiffenfchaften Credit bat, 
auf, und’ redet die Wahrheit, fo: nennt e8 die Menge in ftolger 
Bequemlichkeit, Intrigue der Stechbahn oder gelehrte Pedanterei 
oder altkluge laudes temporis acti. Vox populi beißt auch bier 
vox Dei und Buchhänblerabfag ber Maßſtab für innern Werth. 
Es bat fi nämlich in unfere Schaufpiele ſowohl, als Romane 
und Gebdichte (ich vede:hier von ber bei weiten größern Anzahl), 
eine getwiffe Gradus ad Parnassum + Methode eingefchlichen, eine 
fchlaue, den Ohren der Zeit angepaßte Logobädalie”) und Ver⸗ 





*) Wortfünftelei. - 
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fenungsfunft des taufendmal Gefagten, bie bie LZefegefellfchaften 


in Erftaunen fegen, aber jeden wahrhaften Kenner des Menfchen 
mit unbefchreiblidem Unmwillen erfüllen. Hierzu trägt wohl 
freilich die Leichtigkeit, womit wir im 20ften Jahre fchon fo 
vielerlei Kenntniffe fammeln können, nit wenig bei. Durch 
die Gewohnheit, immer fühe Lehre Leicht zu empfangen, erfchlappt 
bei ben Meiften das Talent, felbft zu ſuchen. Sie fehen daher 
in allen Dingen gemeiniglih nur, was fie ſchon wiffen. Em- 
pfehlung vertritt die Stelle von: eigener Prüfung, Nahfchlagen 
von Nachdenken und Anfehen die von Würbigkeit. Unglüdfeli: 
ger Weife find die Werke, worin ber 'meralifche Menfch, oder 
nur gemifje Seiten deffelben gut entwidelt. liegen, fo äußerſt 
felten, und weil auch bei den Wenigen noch ſcharfe Beobachtung 
feiner felbft und .Zufammenbaltung mit fidy felbft nöthig if, 
und bie Stelle der. Zeichnungen vertreten muß, fo werben fie fo 
äußerft felten ‚gelefen und verſtanden, daß ihr Einfluß auf un: 
fere jungen fchönen Geifter nur fehr geringe ift. : Man fehreibt 
daher. leichter Romane aus Romanen,. Schaufpiele. aus Schaus 
fpielen und Gedichte. aus Gebidhten, ohne im Stande zu fein 
ober auch nur ben Willen gu: haben, die Zeichnung endlich ein 
mal: wieder: mit ber: Natur. zuſammenzuhalten. Thöricht affece 
tirte Sonberbarkeit in diefer Methode wird: bad Kriterium. von 
Originalität, und. das ‚ficherfte. Zeichen‘, ‚daß: man einen Kopf 
babe, :diefes, ‚wenn man. fi des Tages. ein Paar Mal darauf 
ftellt. Wenn diefes auch eine Sternifhe Kunft wäre, fo ift wohl 
fo viel gewiß, es ift Beine der ſchwerſten. Mit: etwas Witz, bieg- 
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famen $ibern und einem durch ein wenig Beifall geftärkten 
Vorſatz, ſonderbar zu ſcheinen, läßt fih eine Menge närrifches 
Seug in ber Welt anfangen, menn man ſchwach genug ift, ed 
zu wollen, unbefannt genug, mit. wahrem Ruhm es ſchön zu 
finden, und müſſig genug, es auszuführen. Was kann endlich 
daraus werden ? . Nichts anders, ald man. .malt ben. Menfchen 
nicht mehr, wie er ift, fondern flatt feiner ein verabredetes 
Zeichen ſetzt, das mit dem Originale oft faum fo viel Ähnlich 
keit bat, als manches heraldifhe mit dem. feinigen. Solde 
Schriften laffen ſich freilich lefen, ja ich will nicht leugnen, baß 
ein fchlauer Kopf fogar eine gewiffe Kunft darin anbringen könne, 
die einem andern Kopfe von. ähnlicher Schlauigkeit Vergnügen 
machen und baher eines gewiffen Grades von Vollkommenheit 
fähig. ſein kann. Aber das Ganze bleibt doch ‚allemal eine er 
bärmlice Pladerei, die weder. dem Manne von Gefchäften, noch 
bem Ausländer gefalen kann, wie die Proben, die man mit 
einigen :unferer berüchtigften bat machen wollen, fattfam gelehrt 
haben. Mander, ber wohl fühlt, wo ibn der Cothurn und 
Soccus drüdt, wirft ih, wie man zu. fagen pflegt, baber in 
das Fach der meinerlichen. Liebe, wo. fomohl ihm als dem Lefer, 
jedem nad) feiner Urt, das quod natura omnia animalia docuit 
zu fiatten kommt, jenem ba8 Schreiben, fo wie biefem bie 
Selbſtvergleichung erleichtert, und beiden ihren Mangel an Ein⸗ 
ficht nit fühlen „läßt. Ein jeder, wenn er über das 16te Jahr 
weg ift, bat fon feine Beobachtungen hierzu gemacht, und 
findet fih und feine Schöne im Schaufpiele und Romane, C 
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v 
wie der Verliebte jedes Mäbchen auf. ein Paar hundert Schritte 
‚ für bie ſeinige hält. Was er noch nicht gefunden bat, das lernt 
er finden, und was er noch nicht ift,. das wirb er. Wo ein 
Bolt einmal aus Mangel an Geſchmack und an Kenntniß des 
Menfchen von andern Seiten, fo weichlich geworben ift, baß es 
nur allein für Werke biefer Claſſe Gefühl bat, und nur Schrift: 
ftefler, die die Heimlichkeiten ihrer Jugend, unter dem Credit des 
reifern Alters, auf dieſe Art audplaudern, für Seher zu halten 
anfängt, da gebt es Fall auf Kal. Denn wohin kann ein fol: 
cher Trieb nicht führen, wenn ihm, wie bei uns, jeder Bube, 
der feinen Siegwart') halten Bann, unter dem Credit des fihern 
Zeichens eines auserwählten Gefühle usb der bereits gefchehenen 
Einweihung in bie innerftien Mofterien ber Ratur , nachhängen 
zu mäflen glaubt. Daher 'entftehen bie häufigen Bermählungen 
von warmen Herzen ‚mit leeren Köpfen, und durch jede wird 
entweder ein fogenannter liebenswürdiger Schriftfteer, ober ein 
fogenannter nienfehenfreundlicher, liebevoller Lefer. Denn unter 
allen ‚Verbindungen von Mängeln und :VBollfommenbeiten ber 
menſchlichen Seele iſt, wenn mich) meine Beobadtung nicht 
ganz trügt, gerabe ‚die eben ‚genannte biejenige, bei ber man 
mit der ‚größten Leichtigkeit fchreibt, und mit der größten Tole⸗ 


) Seiner Beit (1776) berühmter Roman von Joh. Martin 
Miller, geb. 1750, get. 1814. Verfaſſer der Gefchichte Carls 
von Burgkeim und Emiliens von Roſenan ꝛt. wie mehrerer po- 
pulären Lieder, z. E. „Iraurig fehen wir. uns an.“ 
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tanz lief. Der Beifall. eines entnervenden Buchs kann daher 
leicht. epidemifih . werden, der von: einem in bie Seele rebenden, 
ſtärkenden ift aßlezeit gering. : Ein alter Weifer*) bat. ſchon ge: 
fagt, aus: ben Manne läßt fi ein: Bnprat, machen, aber: aus 
feinem . Saftraten ein Mann. — 

Aber das iſt bei weiten noch nicht des; Man lieft nicht 
allein Bücher mit Vergnügen, bie von fenntnißleeren Köpfen 
herrühren, fondern man rühmt fogar an ihnen ben Mangel 
an reellen Kermtniffen, oder doch an Büchern. Das :ift alles 
Mögliche. Ich weiß hierauf nichts zu. erwiebern, als baß eben 
diefer Mangel Urfache ift, warum die wenigften non Leuten ge 
lefen werben, und werden ünnen, die etwas mehr find als 
Faullenzer wie fie, und Kraftbarden wie fi. Sie felbit: fühlen 
diefes für ihre Perſonen, ‚aber für ihre Werke wollen :fie «6 
nicht fühlen. Sie ‚vermeiden‘ den Umgang von durchſchauenden 
Köpfen aus Furcht, entderkt zu werden, die. durchfchauenden Köpfe 
entdecken das Alles in ihren Werken, und weil biefe mit Buͤ⸗ 
Gern feine Somplimente machen , : fo: vermeiben:fie fie — — in 
ber Stille. Ich bin daher überzeugt, die Crebitfcale unferer 
hören Schriftſteller würde größtentheils umgekehrt werben, wenn 
die Männer aufangen wollten zu reden, die immer aus Bedacht⸗ 
jamkeit fchweigen, und bingegen die jungen. warmen Seren 
fchweigen wollten, die jetzt aus Unverftand fprechen. Iſt es nicht 
eine feltfame Verblendung in bieten Geſchöpfen, daß fe auf ihr 


) Artefilos ber Akademiker. Anm. bes. 6 Berkattere. 
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eigenes unreifes Gefühl bin, ihre Helden ber Zeit und ber Ewig⸗ 
feit empfehlen zu können glauben, fie, ‚die nit im Stande 
find, einen vernünftigen Wann eine Biertelftunde zu unterhal: 
ten? Indeſſen Alles hängt doch bei ihnen zufammen. Sie 
fhimpfen auf Voltairen, Popen und Wielanden, fogar gegen 
Milton habe ich Einige murmeln hören. Mein Gott! Wenn 
ein Kopf und ein Buch zufammenftoßen und es Plingt hohl, iſt 
denn das allemal im Buche? Daß doch diefern würdigen jun- 
gen Männern, bie einmal für allemal einfehen müßten, baß 
wenig dazu gehört, klüger zu fein als fie, nicht ein einziges 
Mal: einfällt, daß, um einzufehen wie leer ihre Bögen’ find, 
man vielleicht bloß. Flüger. fein. dürfe als fie? Milton war 
einer der gelebrteften und thätigften Männer feiner Zeit. Aus 
feinem verlornen Paradiefe hätte Newton Ideen ſchöpfen können, 
- wenn er fie nicht gar daraus gefchöpft hat. Selbft die Leber: 
reime eines folchen Mannes müſſen dem. Ausländer und bem 
Manne von Gefchäften gefallen. Was aus einem folchen Kopfe 
fommt, darf ſich auch nicht fhämen, zu einem Ähnlichen Kopf 
binzugehen. Sein Werk gleicht den Werfen ber Natur. . Dort 
hängt der filberne Mond am blauen Firmament, dem entzüdten 
Säugling auf den Armen feiner Wärterin, darnach zu. greifen, 
dem einfamen Wanderer zu: leuchten, und. Eulern *) und Mapern 
feine Bahn zu beflimmen. Beattie) citirt. den Milton fo wie 


) Leonhard Euler, geb. 1707, geft. 1783. 
2) James Beattie, geb. 1735, geft. 1803. 
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er bie Natur eitirt, und glaubt mit ber Natur zufammenzu: 
treffen, wenn er mit ihm zuſammentrifft. Alles biefes ift dem 
Schüler noch verborgen, der fein Auge an deffen Bildern meidet, 
oder der mit Entzüden bie. unerreihbare Harmonie feiner Berfe 
bört.. Dean ‚vergleiche nun die Werke feiner meiften Nachahmer 
mit ihm. Der Säugling greift darnach, der Wanderer tappt 
babei, und Euler und Mayer. Infjen fie liegen. Es ift da Feine 
Befchäftigung für ſie. Manche Dichter unter. und werben daher 
nur von gewiſſen Dichtern gelefen.. Daß man fo fchreiben könne, 
daß Jeder etwas in einem Werke findet, vom Schüler bis zum 
Philofopben und dem Weltmanne hinauf, darf ich wohl nicht 
erweifen, ‚die ‚Ratur. macht alle ihre Werke fo, allein ver Mann, 
der das thun will, muß Rein einfeitiger Topf fein. . Er muß 
reich genug fein .an Bemerkungen, eine binzumerfen, auch mo; 
er nicht gewiß ift, ob ſie gleich ‚gefunden. werden wird, und 
Goldſtücke hinzugeben mit einer Miene, aus der fi) gar nichts: 
auf den Gehalt ſchließen läßt: und nicht wie unfere Prächtigen,' 
rothe Heller mit einer . Majeftät zurücfehmeißen, daß, wer 
bloß die Miene fieht, denken folte, es wären Golbftüde Un 
ferer Pritifchen Jugend find dieſes noch Geheimniffe. Vorpredi⸗ 
gen ‚hilft bier ſchlechterdings nichts. Es kommt nicht auf den 
Beweis von ein Paar Sägen .anz die warme Jugend muß ver⸗ 
nürftiger werben. Ich ſehe daher mit Vergnügen ‚jet einen 
Sefhmad an vernünftiger Naturgefhichte, die mehr als Namens 
regifter, und an Phyfik, die mehr als Kafchenfpisierfunft ift, 
aufleben und. mit ihm Beobachtungsgeiſt und AUutnexrktisuntiitkt 
IV. A, - 


194 


Ed 


auf ſich felbft umb auf die Natur. Nehmen biefe mehr überhand, 
fo mödten die Dichterflände im Tempel bed beutfchen Ruhms 
. ziemlich leer werden, unb mander, ber jest bie Ewigkeit in 
ſtolzer Ruhe abwartet, ſich gemötbigt fehen, wieder vor die Thüre 
zu treten. Nlein was wäre dann mit ben jungen Pofaunern 
und Speichelledern anzufangen, bie ihre Helden. fo ſchändlich 
getäufcht haben. O bie läßt man unter ihrem eignen werthes 
fien Namen ftehen. Sich in einen Ochfen verwandeln ift noch 
ein Selbfimorb, obgleich nicht geleugnet werben kann, daß es 
fhon ziemlich viel ift. 

Allein bis bie Zeit tommt, da die Jugend ſelbſt in die 
Werkſtätten gehen kann, ſo ſehe ich nicht ein, wie man ihnen 
leichter nützliche Begriffe beibringen könne, als durch ben Weg 
eines Orbis pictus. Nämlich durch ein Buch, worin man 
ihnen allerlei Bemerkungen über ben Menſchen vorfagte und 
vorzeihnete, wodurch fie, wenn fie doch, ohne die Werkftätten 
befucht zu baben, fortfchreiben wollen (und biefes unterlaffen fie 
fiherlih nicht), in den Stand gefekt werden, Alles mehr zu in- 
bividualifiren, und aud in einer einfältigen Gefchichte doch we⸗ 
nigftens bie Illuſion fo weit zu treiben, als unter biefen Um⸗ 
ſtänden möglich if. Ein anderer Bortbeil eines ſolchen Buchs 
wäre biefer: der junge Schriftfteller (ich rede jekt bloß von dra⸗ 
matifhen und Romanbichtern) würde befto mehr aufmerffam 
auf fih und Andere gemacht, je minder gemeinplakartig bie 
Bemerkungen an fi} wären, und lernte bas, was täglich burd) 
Augen und Ohren in ihn Arömt, mehr appercipiren, und er 
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achte wohl endlich in fich ſelbſt. Ich bin: aus vielfältiger Er⸗ 
fabrung überzeugt, daß mancher ſchlechte Schriftfteller ein fehr 
guter hätte werben können, wenn er fi), fo wie er war, zu 
nugen gewußt hätte. Diele beliebte Schriftftieller unter uns 
baben auch ihren Credit nicht: ſowohl ihrem abfoluten Werthe zu 
danken, als vielmehr der Schlauigkeit, ihre Wenigfeit vortheil⸗ 
baft zu präfentiren. Die meiften Menfchen find beffere Beob⸗ 
achter, als fie glauben, und kennen ben Menfchen befier, ala 
fie wifien, es find nur die falfch verfiandenen Vorfchriften An⸗ 
derer, bie fie irre führen. Sie maden felbft von dieſen Kennts 
niffen häufig Gebrauch, allein ‚gemeinigli nur im Handel und 
Wandel. Sobald fie die Feder ergreifen, fo ift es als wenn 
ber Unfegen über fie käme, und das gemeiniglich deſto ſtärker, 
jemehr fogengnnte fchöne. Lectüre fie haben. Sie fangen als: 
dann augenblidlih an ein Galadeutfch zu fprechen, umd Alles 
ift fo feftlih und buchmäßig, daß gar nichts darüber geht. 
Wenn fie das gange Jahr mit ordentlihen, natürlichen Bügen 
einher gegangen find, fo fangen fie nun fo füß und felig an 
zu ſchmunzeln, wie alte Jungfern, wenn fie fi) malen laffen 
folen. Es gebt ihnen, wie jenem Kammermädchen, bie, unter 
ihres Gleichen, fi) ruhig überlaffen, ganz reines Deutfch fprach, 
aber immer Klopfftod und Trepfe fagte, fobald fie vornehm: 
reden wollte. Einem Werke aljo, das bei verfchiedenen Stän- 
ben im menfclichen Leben, nicht bloß in Regeln lehrte, 
fondern buch Beifpiele zeigte, worauf man zu adten hätte; - 
eine Menge von Bemerkungen felbft enthielte, Peine alagmasın, 
Ay” 
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reicher erfcheinen muß, als in mandem geiftlofen Romane, zu 
beffen Illumination man ihn beftellt hat. Wäre ich fo glücklich, 
hierdurch auch nur einige unſerer jungen Schriftſteller zu bewe⸗ 
gen, nur erft ein Sehentheil ihrer Empfindelei gegen Hang zur 
Beobachtung umzutaufchen, fo hoffte ih, bald das zweite und 
dritte und enblich gar Altes zu befommen. Denn, id) wieder⸗ 
bole e8 noch ein Mal, ohne fi) und Anbere zu beobachten und 
zu kennen, und das Erkannte fo beſtimmt fagen zu lernen, daß 
man bie Wahrheit, Neuheit und Individualität ber Bemerkung 
auch durch das abgefchliffenfte Wort erkennt, bürfen fie feinen 
Anſpruch auf wahren Ruhm in diefem Fade mahen. Kein 
Menſch, ber nicht fo zu reden, Jedermanns Heimlichkeiten zu 
fagen weiß, follte fih an einen Roman ober an ein Schau- 
fpiel machen. Ich fage hiermit nicht, daß er es alddann follte 
oder könnte, wenn er biefes kann, fonbern nur, daß er es ohne 
diefe Gabe nicht kann. Auch wird ihm ohne biefe Gabe alles 
Lefen der Alten und’ Neuern nichts beifen. Denn wie kann er 
nüben, was. er nicht wahr findet, und wie kann er wahr fin- 
ben, was er nicht mit einem ſicher erfannten Originale, «8 fei 
nun er oder fein Nächfter, zufammenzubalten weiß. Daher 
rührt. es, daß Leute, die ihren Homer: immer flubiren, 
ihren Offien immer in der Taſche haben und ihren Horaz 
auswendig wiffen, wenn fie felbft zu fchreiben anfangen, ſchrei⸗ 
ben, als hätten ſie es aus ihrem Hübner*) oder aus ihrem 


) Zohann Hübner, geb. 1668. get. 1731. Berfaffer meh: 
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politifchen Redner *) gelemt. Seinen Homer flubiren, ift 
überhaupt eine Rebensart, bei ber mich. alle Mal ein heimlicher 
Unwille anmwanbelt, fie ift das rechte Lofungswort der Galanten, 
Hrächtigen, benen im Herzen nichts über einen Mufenalmanad 
geht. Seinen Homer? Ja, ich glaube fall, was Mander 
Aubirt, if fein Homer: ber gefprädhige. erfahrungsvolle Alte, 
verſtellt und verzerrt duch das brechende Mittel bed ftodigen, 
unerfahmen Krafthafen, der ihn ftubirt: und fo hat freilich jeder 
den feinigen. Zum Befchluß nur ein Paar Worte, zur Über: 
geugung auch berjenigen, denen Raifonnement nicht ſchmeckt. 
Bon Shakeſpeare's und Fielding’ Werth find,. glaube ich, auch 
diejenigen überzeugt, von denen er nicht deutlich erkannt wird. 
Allein was thaten Shafefpeare und Fielding ?_ Bei den großen 
Talenten und Erfahrungen, bie vielleiht im Jahrhunderte nur 
Einem zu Theil werden, fing jener an Schaufpiele, und biefer 
Romane zu fehreiben, in einem Alter, in welchem unfere Helden, 
aus Verbruß über ihre mißlungenen Unternehmungen, fi in 
bas Häusliche zurüdziehen müffen, für welches fie vieleicht 
allein geboren waren, 


rerer, zu ihrer Zeit faſt in allen Schulen gebrauchten, hiſtoriſchen 
und geographiſchen Werke, z. E. Kurze Fragen aus der alten und 
neuen Geographie; Kurze Fragen aus der politiſchen viſtorie; 
Genealogiſche Tabellen. 

9 Chrn. Weiſe, geb. 1642, geft. 1708, ſchrieb unter andern 
die Schaufpiele: ber politifhe Redner und ber neu erläuterte 
politifche-Rebnier; namentlich jenes oft aufgelegt. 
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Was die Ausführung unſers Vorhabens felbft betrifft, fo 
fehe ich freilich voraus, daß wir und mander Deutung ausfegen 
werden. Wir Lönnen aber aufrichtig verfihern, daß wir nie 
auf einzelne Perfonen Rüdfiht nehmen wollen. Kaffeefchwefter: 
liches Geziſchel muß fich indeffen, fo wie das beutende Gemur: 
mel der fih immer getroffen findenden hochmüthigen Schwäche, 
Jedermann gefallen laflen. Es ift unmöglih, die Fackel ber 
Wahrheit durch ein Gedränge zu:tragen, ohne bier einen Bart 
und dort ein Kopfzeug zu verfengen, und verdrießliche Ausle⸗ 
gung von Satyren muß man immer erwarten, fo fange man 
bie Gegenftände dazu nicht aus dem alten: Teftamente nimmt. 


Die Bedienten 
= a) männlide... 
A) Probe von Bemerkungen für den Dichter. 

Die Bedienten, worunter ich Alles verftehe, was menigftens 
zuweilen Livree trägt ober tragen follte, von bem nettften Kerl 
an, ber. feine Bildung hinter ben Stühlen des erſten Speifefaals 
ber Welt empfangen bat, bis zu dem ungehobelten Bauerjun- 
gen, ber noch im Camiſol mit Auffchlägen das Apportiren lernt, 
find nicht die legten Menfchen, auf die der Dichter zu ſehen hat. 
Es if diejenige Glafje, bei ber Kopf und Schwanz im Girkel 
ber menfchlichen Geſellſchaft einander foffen, und unter deren 
Einfluß gemeiniglich diejenigen wieder mehr ober minder flehen, 
bie fonft Feine Befehle erfennen. Die langen Arme der Großen, 
fich felbft überlaffen, find daher bei weiten. nicht fo furdtbar, 
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als bie verzwicdten Burzen: ihrer Kammerdiener. Cie find daher 
in Schaufpielen und Romanen vortrefflich zu gebrauchen, Streiche 
durchzufegen, wo viel Kraft mit ‚Unverftand. nöthig if: Ein 
Gement in der Verbindung von Begebenheiten, das A Iles zur 
fammenbhält, was fonft nicht. halten will. Schreiben fann man 
gemeiniglich über ‚fie, was mon will, denn fie leſen und recenfiren 
entweder nicht, oder fie machen fich .eine Ehre daraus. Verweis, 
wenn er nur ihre Wichtigkeit zu erkennen gibt, iſt ihnen lieber als 
Lob, oder vielmehr allein Lob — in einem gewiffen Alter. wertig« 
tens. Fehlen Eönnen, beißt bei ihnen Independent fein, unb was 
ihre Herrfchaft nicht erfährt,. fo viel als hätte fie e8 zugegeben. Sie | 
rühmen fi) daher immer: unter einander ihrer Unordnungen, 
und wenn: fie Peine begangen haben, fo werben fie. erbichter. 
Der Keller und die Dame vom Haufe find bie wichtigften Ge- 
genftände, bie. Kühe und bie Kammermäbdhen bie nächſten. 
Wer das nicht thut, iſt ein Knafterbart oder ein Pinfel ıc. 
Sie find mehr oder minder immer bie Spiegel ihrer Herr 
ſchaften. Die Alten gleichen ihnen oft völlig. Der Koch des 
Pompejus*) fah aus wie Pompejus, und ich habe einen. ähn⸗ 
lihen Fall gefehben. Es läßt ſich nur ſchwach erlären, aber es 
ift wahr. Im Gehen, Stehen, und Thun haben die jungen 
Hofleute, Teichtfinnige Spieler, junge Nachtſchwärmer und Räu⸗ 
ber der unſchuld, die keinſten. Unter ihres Gleichen 1 And biefe 


9 Menogenen. Plinii Na, Hist, VIE, 10. Valer. Maxim. _ 
IX. 14, 1.2. 
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ihre Herren völlig, nur muß man fie nicht ſprechen hören. Hier 
bleiben fie zuräd, und was bei der Herrſchaft bloß Mangel an 
Kenntniffen iſt, zeigt fich bei ihnen bis auf die Sprade. Die 
fer Hauptartikel wird in Schaufpielen und Romanen äußert 
vernadhläffigt und flört. oft alle Illuſion. Die alten treuen Be 
bienten find ba gemeiniglich gefchwäßige, weinerlihe Moraliften, 
und bie jungen untreuen fprechen wie Leute von Stande, die 
fih mit affeetirter Herablaffung ein Paar Stufen von Lieberlid- 
feit hinunter ftelen. Machen nicht junge Cavaliere den ſchlep⸗ 
penden Poftilion mit ſchmierigem Stiefel, Plirrendem Sporn 
und unfommetrifcher Friſur? das machen die Bebienten auch 
freilid und wohl natürliger. Allein im Sprechen. fleigen fie 
aufwärts, fo wie der Herr in Handlungen herunter, aber mit 
ſehr ungleihem Glück. 
Sie fangen ihre Perioden oft mit ſondern an: fie fagen 
vielmehr, wo feine Vergleihung, und theils, wo es feine 
Theilungen gibt, vergefjen-alfo auch das weite. Mancher fagt 
| erfilich, gleih darauf drittens, vierten und dann zwei 
tens, dieſes bat Shakefpeare genügt. Man wirb mir hoffentlich 
. nicht vorwerfen, daß biefes den Bedienten nicht eigen fei. Ich 
weiß dieſes, ich bringe e8 aber unter ihre Claffe, weil fie es 
aud thun, und ich mich Lünftig mit ähnlichen Claffen nicht 
viel abgeben werde. So etwas ganz in einem Charakter durch⸗ 
fegen, thut eine unglaubliche Birfung, aber e8 ift ſehr fchwer 
und erfordert viel Erfahrung. Fielding's Yartritge‘) ift hierin 
) In feinem Tom Jones. 
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das größte Meiſterſtück, das ich kenne. Ich gebe daher noch 
einige. Beifpiele, alle aus. eigener Beobachtung. u 

Die feinen unter ihnen wiffen ihre Ausdrüde oft auf eine 
eigene Art zu reinigen. Es ift jet fehr viel Unkoth in dem 
Gäßchen, fagte ein Mal einer, mit einer Miene, mit der er 
felbft das fhon gereinigte Unkoth noch mehr fäuberte, 

Er ift immer außer fi) bei folchen Gelegenheiten, warf 
ein Herr feinem Bedienten vor. Erlauben Sie gehorſamſt, 
war bie Antwort, ich hatte wirklich meine ganze Abwefenbeit 
beifammen. Er fängt an mit: will ih fagen und in der 
Hitze des Vortrages fpriht er: fagt’ ih. Die gemeinen Leute 
in England, wenn fie etwas erzählen, füllen Alles mit says I, 
unb says he an. 

Subtile Verwechfelungen: Er bat noch Fein Blut gerochen 
(Ratt Pulver). Er hat ihn biutbürftig geſchlagen; ein tot a⸗ 
ler Feldzugz bie Garniſon iſt geräumt worden; ohne 
allen Refpect zu ſprechen, ſtatt mit Reſpeet. Da nun, 
wo Bott für fei, der Fall gefhehen ift u.f.w., auch 
geöbere, bie genugt und nachgeahmt werden können. eine 
Süße hatten Feine Yortion zum. Körper. Die Pönigl. Soci» 
nität zu Berlin, fagte ein Mal der Bebiente eines Gelehrten ıc. 

Bringt befto mehr Franzöſiſch an, je weniger er weiß, und 
ift es nur ein Wort, fo kommt ed .fehr oft. .. 

Mein Herr, ſagen fie von ihrem Herrn, wenn fie bei 
ihres Gleichen find, unter fi fagen fie bloß Meiner. Mei: 
ner bat heute wieder gebrummt; meiner ſchläft Nach. WBo. 
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ift diefes unter ben Deutfchen gebräuchlih. Ob es wohl aud 
ein Beichen von deutſchem Freiheitẽgeiſt iſt? Unſer kommt 
ebenfalls häufig vor. Ach! unfer Hut ift. geflern in bie Goffe 
gefallen, fagte ein Junge von bem Hute feined Herrn, ber bie 
Familie viel gekoftet hatte. Bumeilen heißt auch Wir nur fo viel 
ala meiner. Wir müffen bald beirathen, ſonſt gebts nicht gut. 

In ihren Suffiris find fie gemeiniglich fehr umſtändlich und 
unglüdliih: Sie fagen Mitleidigkeit, Intereffantig: 
feit, Melancholichkeit und enbigen aud wohl gar, um 
fiherer zu gehen, in ungichkeit. ie. haben verfchiedentlich 
eine dunkele Vorftellung von unferer hohen Profe und nennen 
es, vornehme Gedanken, grapitätifhe Nedensar 
ten und reputatifhe Wörter. 

Übrigens gibt es unter ihnen Staatslente, Suriften und 
Theologen, fo gut als Yäger und Läufer, und jede Glaffe hat 
wieder ihre eigenen Mifchungen; Regierende, ſteigende, fallende, 
abgedanfte, bienftfchende, alles Ihr Graben und Hochwohlge⸗ 
boten nennende und ſich immer, büdende, das fihere Beichen, 
baß. ber fhwanfenden Staube die flükende. Stange gebrochen 
ift; fchmierige, und Kerle. wie die Engel, denen man: bie 
Vertraulichkeit mit ber Dame. anfiebtz; junge noch unabgerichtete 
Pudel und alte treue. Familienſtücke, bie nur- zum Todtfüttern 
im Gefindeftall ſtehen; lange aufgefchoffene :Don Quirote, mit 
geerbter oder ertrödelter Livree, bie ihnen immer zu weit und 
zu lang oder zu enge und zu kurz iſt; fette Hümmel unter ger 
putzten Schäfhen mit Berloden ıc. - 
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| B) Für den Schaufpieer. 

Er lieſt gern Federn vom Hute, und haſcht Fliegen wie 
ein Sterbenber‘, dreht den Hut vor dem Nabel wie eine Wind: 
mühle. Diefed muß fparfam gebraudt werben. 

Polirt Knöpfe mit dem NRodärmel, oder bürftet den Hut 
damit; ober einen Ärmel mit dem andern, oder eine Wade mit 
der andern. u Ä 

Überhaupt hält er. viel auf Beine und Baden, weil eine Tradi⸗ 
tion unter ihnen iſt, daß einige dadurch ihr Glück gemacht hätten. 

Macht Ah, wenn er bei Geringern ift, ‚mit ausgefpreizten 
Beinen Beine, als er ifi, und fpricht wichtig. Dieſes thun zu⸗ 
weilen fogar bie Kurzen, wenn fie bei Zangen ftehen. | 

. Schlägt, wenn. er feidene Strümpfe an hat, Steäfliegen 
mit großem Anftanb auf den. Waden todt. 1 

Faßt feinen. Cameraden in der Erzählung bei ben od 
knöpfen. Stößt bei feinen Scherzen feinen GCameraben mit dem 
Zeigefinger. in die. Seite, um ihm den Beifall und das Baden 
zu erleichtern. 

Beigt gern ein ſchönes Sqnupftuch, und fieht nach gemach⸗ 
tem Gebrauche hinein, nach Art ſeiner ſchwindſüchtigen Herr⸗ 
ſchaft. Horcht an der Uhr, die ihm doch immer zu geſchwind 
gebt, als wenn fie zu langſam ginge. 

Der Hut verdiente bei ihnen eirie eigene Beratung. Denn 
ba bie Art des Schnitts bei ihmen von dem Herrn abhängt, und 
die Art, ihm gelegentlich- zu fegen, von ihnen felbft, fo ereig- 
net fi dabei oft ber feltfamfte Contraſt. Der Sur a AUS 
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Domdechanten Livree, zugleich zum Staat und wider den Hieb, 
läßt niedlich, wenn er alle die kleinen Nachläſſigkeiten eines 
Wünſchhütchens mitmachen fol. Übrigens muß er allezeit fo 
ſitzen, daß die affectirte geſchwätzige Liederlichkeit zu viel Stirne, 
die affectirte ſtille aber, oder der Hochmuth, zu viel Seite ſehen 
läßt. Je ſtiller die Menſchen ſind, deſto mehr nähert ſich der 
Hut der horizontalen Lage, und je weiſer ſie ſind, deſto mehr 
tritt die Griffſpitze deſſelben über die Naſe. 

Die größten Meiſter, die ich hierin geſehen habe, ſind Gar⸗ 
rick und Lewis in Coventgarden. Der Erſtere als Archer, in 
ihe Beaux’ stratagem und als Don Leon in Rule a wife and 


have a wife, und ber Letztere ald Chapeau in Cross purposes‘). . 


Bon Garrick, als Archer, babe ich im beutfchen Mufeum ein 
Mal eine Nachricht gegeben’). Als Don Leon verftellt er fih 
ebenfalld wieder zum Bedienten, macht aber nicht den Stuper 
in Livree, fondern ben unerfahrnen, unſchuldigen Halbtölpel, 
ber feinen Singer biegt, fo lange er neue Handſchuhe an hat, 
mit parallelen Züßen einherfchreitet, das moraliſche Gewicht 
feines Bortenhuts balancirt als wäre es phyſiſch, und überhaupt 
die Pracht. befjelben bis in die Schultern herunter zu fühlen 
Teint. | 
Ih kann nicht fagen, ob biefes Stück auf bastkeutfche 
Theater gebracht ift***), fo viel ift gewiß, ein Schaufpiefer war 

) Cross purposes, Zuftfpiel von Mr. Obreen 1772, | 

79 ©. oben, ten Theil ©. 242 f. 
**) Eine beutfche Überfegung (in C. G. Schmidts englifchenr 
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bier fo viel Talent anbringen und Welttenntniß zeigen als er 
nur: immer bat, und wäre e8 auch noch. fo viel. Ich habe es 
nie gefefen, fonbern nur ein einzige Mal aufführen fehen, babe 
es auch jest nicht bei der Hand. Sch gebe alſo nur kurz bie 
Rode des Don Leon aus. dem Gedächtniſſe. Eine dornehme 
Dame will, zum Dedel ihrer Liebeshändel mit einem Grafen, 
einen fchlechten einfältigen Menfchen beirathen, den fie hernach, 
was: das: Schlechte betrifft, ſchon flandesmäßig zu heben gebentt, 
allein klüger will fie ihn nicht machen. Diefes fledt die Schwe⸗ 
fier de8 Don Leon ihrem. Bruder, als eine vortreffliche Gelegen- 
beit, bie reiche Dame zu erwifchen; er gibt ſich alfo unter vie- 
len Andern auch bei ihr an, und zwar .unter der Maſke eines 
unerfahrnen dienfllofen Bedienten. Er erfcheint vor der Dame, 
die ihre Freundinnen bei. fih bat, welche mit erkennen helfen 
follen. Seine Präfentation ift fümmerlih, mit einem langen 
Stode, demüthigem Rüden, und einer Blödigkeit, bie über 
Alles geht. Wie er die Damen anfihtig wird, fällt ihm ber 
Hut, und indem gerettet werben foll, der Stod; auf einem 
gewirten Fußboden wäre er wohl felbft hinten drein gefallen, 


Theater) wurde unter dem Titel: der beſte Mann 1774 in 
Hamburg gegeben. Im Jahre 1784 gab Friedr. Ludwig Schrö- 
der (geb. 1744, geft. 1816) feine Bearbeitung, das Luftfpiel: 
Stille Waffer find tief, in Wien. ©. deſſen dramatifche 
Were, herausgegeben von Eduard von Bülow, mit eirier 
Einleitung ‚von Ludw. Tieck, u. m) 48. 1831. 8. 2. 
3. 319 ff.). 
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Mangel an Gleichgewicht war binlänglih da. Diefes war ein 
berrlicher Anfang für einen Dedel zu Liebeshändeln, zumal ba 
der Tölpel nicht übel ausfah. Er erhielt auch gleich. Beifall. 
„Komm Tüffe mich ‚« fagt die Dame. Diefer Befehl bringt ihn 
einen halben Schritt näher zur Thür, und fein. Gefiht und 
Rüden über zwei Drittel non ber Dame ab, und er unterhält 
fih, wie man: leicht. denken kann, indeflen. hauptſächlich mit 
feinem Bortenhute. Närrchen, du mußt nicht bEödefein, 
ih will dir ja nichts thun, fomm, küſſe mid. Hier: 
auf nähert er ſich endlich, und fobald das fchwere Gefchäft 
vorüber ift, geht er heimlich froh nach. der alten Stelle an ber 
Thür, und fährt in der Unterhaltung mit feinem Bortenhute 
fort. Dieſes Alles that Surrid mit einer folchen. Natur, daß 
man fi) ganz darüber :vergaß, und es mir unbegreiflich ift, wie 
ein fo. wohlgezogener ausgebildeter Körper, wie Garrick's, foldyen 
Vorſtellungen gehorchen konnte. Weiter gehört eigentlich diefe Rolle 
nicht hierher. Allein, da fie von Vielen für eine ber größten 
Künfte dieſes Mannes im Komifchen gehalten wird, fo will ich bie 
Schilderung. vollenden. Die Heirath wird richtig, und was wirb 
da? ber Tölpel verſchwindet allmälig, fo wie der Capalier au 
riecht, und Garrick fehleicht, wie die Gefchöpfe im Nilfchlamm 
halb Thier und. halb Erdenklos, herum. Nicht mehr blöde, aber 
fubmiß, billigt nicht. Alles, aber gehorcht noch aus Erkenntlich⸗ 
keit, iſt noch oft flumm, aber nachdenkend. Die Dame bemerkt 
biefed mit einer fehr zweideutigen Gemüthöverfaffung. Aber ber 
Plan fol durchgefegt werden. Sie kauft ihm eine Officierftelle, 
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und er fol nah Minorra. Auch das läßt fich bie gute Seele 
gefallen. Allein ein Mal, ba er mit feiner Dame fpricht, hört 
man ein ſtarkes Pochen in dem NRebenzimmer. „Was ift das, 
mein Schap ?« fragt bie Dame. AJIc laſſe bie Spiegel und 
Bilder abnehmen.“ „Warum denn da8?« „Wir wollen fie 
mitnehmen.“ — „Warum benn mitnehmen, lieber Schak , id) 
bleibe ja hier.“ — Nun erhebt fih Don Leon mit unbefchreib- 
lihem Anftande und liebreichem: Ernfle. „Nein, mein Engel,« 
fagt er, „wo ich hingehe da mußt du mit.“ Der Donnerſchlag 
war freilich dem Grafen empfindlicker, als ber Dame. Gr ge 
bietet ihr, in die Nebenftube zu treten, und als ihr der Graf, - 
mit einem verächtlichen Blid auf den Bebienten, in Uniform 
nachfolgen will, fo befteigt er nun: den Gipfel feiner Rolle und 
erſcheint als Don Leon, ſtoͤßt den Grafen zurück, febt feinen 
Hut mit großer Würbe auf und legt bie Hand an den Degen. 
"Hort ,” fagt er, „bort hinaus liegt Ihr Weg, Hr. Graf,“ und 
zeigt ihm mit einem Kopfniden. die andere Ihür. Das Stüd 
endigt fich fehr vergnügt für die Dame, denn ifie merkte num, 
daß fie einen Mann von Ehre geheirathet und einen Pinfel von 
Buhler verloren bat. | 

Chapeau in den Cross purposes ift gerade das Gegentheil 
von dem verftellten Don Leon, das höchſte Ideal von raffi⸗ 
nirter DBebientenliederlichleit. Hr. Lewis, der ihn marht, unb 
fo ein Mann muß ihn machen, iſt ein vortreffliher Schaufpie- 
ler, jung, breitfchultrig und fhön. Chapeau (es ift noch früh 
Morgene) geht in einem leichten fliegenden grünen RAEES, 

IV. \& 
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worunter noch ein feibenes ift, mit ſeidenen Beinkleidern, und 
weißen feidenen Strümpfen. Bei allen feinen Tritten fieht man, 
daß er die Augen bes Geiſtes auf feine Figur gerichtet bat, die 
er meiftermäßig zu tragen weiß,. und fühlt, wie fchön er iſt; er 
trinkt mit einem Laffen Von Cameraden, ber, wie er fagt, fid 
ben Thee abgewöhnt bat, Chocolade, fpridt in bem feinften 
Hofengliſch, unter kleinen Flickſchnüren und Modefentenzen ber 
Spieltifhe, von Galanterien und hohem Spiele, ſchnupft mit 
gefälligem Leichtfinne, commanbirt die kleinen Pudel bes Hau: 
fes, und. er felbft bört indeffen der Glocke feines Herrn, ber 
ihm Elimgelt, mit einer Rube zu, ald würde. ihm ein Stänbchen 
gebracht. Wehe der jumgen Unfhuld, wenn ein folcher Kerl 
zwifchen ihr und dem Lafter zum Unterhänbler wird. Nächſt 
Garrick's Archer iſt biefes das Volfommenfte, was ich in biefer 
Art gefehen babe. Ich breche bier diefe Schilderung ab, man 
tut fi Peine Genüge und wird am Ende doch nur von denen 
verftanden, die es fihon wiſſen. | 


C) Für den Dichter und Schaufpieler. 
Vorftellungen von Hrn. Chodowiedy. 

. Wenn aud) diefe beiden Platten wiber die Ordnung gebun: 
ben werben follten, fo wird man doch nicht Leicht überfehen, wo 
Anfang- und Ende if. Gr fängt an mit dem Taback austheis 
lenden, aufgeftugten, wichtigen und glüdfihen Bengel, und 
endigt mit dem ehrlichen Alten, der aus feinem treuen Dienfte 
nichts mitnimmt, als was ein armfeliges Schnupftuch faßt. 
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Der Ausdrud in beiden Gefichtern ift fo, baß man jeden Künft- 
ler auffordern Fann, in gröfern Köpfen, wenn er kann ,‚ ein 
Sleiches zu thun. Bei dem Hofbedienten ift die rothe Nafe faum 
zu verkennen. Die ganze Reihe bedarf Seiner Erklärung. In 
der zweiter Reihe bat der Läufer etwas von Garrick's Archer 
und bauptfächlich. deffen gefälliger Nachläffigkeit, ift aber nicht. 
long, gefchmeibig und Weltmann genug für ben Chapeau des 
Lewis. Beim gleich darauf folgenden verratben Zopf und pa⸗ 
ralleler Hut einen Geiſtlichen, dem unbeträchtliche Conſiſtorial⸗ 
politif geläufiger fein mag, als die Intriguen. des Tanzſaals. 
Die dritte Abtheilung iſt vortrefflich, man bemeufe die Hüte ber 
drei legten, bie auf. Nachfolger warten. : Der: vierte und fünfte, 
abgedankt und bienftfuchend,, haben, außer ihren dandm, nichts 
mehr in der Taſche. 

Die zweite Platte enthält Bediente in Gegenwart: re 
Serren, einens guten, einem Zänker und einem. unverfländigen, 
ber den ehrlichen Alten auf bie windige Selbfiempfehlung eines 
Kriecherd wegjagt. Bu einer weiterem Erklärung fehlt Bier ber 
Kaum, und fie ift auch größtentheil® unnöthig, th mache nur 
den Lefer auf den Haſenfuß in der Reihe aufmerkſam, mit dem 
gleichwohl die Dame redet. Die Verdienſte dieſer Leute müſſen 
groß ſein, denn man ſindet ſie überall. 
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Drbis pictwus. 
Erfte Fortſezung). 


Charaktere für den Roman ober das Schaufpiel fo zu in- 
bividualifiren, daß der Leſer, auch wenn man die Kamen bavor 
wegftriche, dennoch die Perſon jedesmal erkennen müßte, wie 
man von Shakeſpeare's Heinrich IV. behauptet, ift eine fehr 
feltene Kunft. Ich fage mit Vorbedacht felten, denn wirklid 
ift, fo ſchwer auch die Sache an fi felbft fein mag, doch ge 
mwiß die Seltenheit größer alß die Schwierigfeit. ES Liegt von 
ber Gabe, hierin glüllih zu fein, nach meiner Beobachtung, 
in jebem Menfchen fehr viel mehr als er felbft weiß, ober we 
mwenigftens anzuwenden im Stanbe ift, fobald er bie Feder an- 
faßt. Die Urfadhen bavon, fo viel wenigftens hierher gehört, 
zu entwideln, behalte ich mir vor, und führe nur einige Haupt- 
umftände an, die das Verderben ber meiften find: Eingebil: 
bete Impotenz wirft reelle, biefes ift der feltenere Fall bei 
unfern Romanenfchreibern; vorfäglidhe Spannung wirkt 


) Buerft gedrudt im göttingifhen Magazine, Atem Jahr⸗ 
gonge, Aftem Städe (17185) ©. 16% fi. 
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Überfpannung, das ift der gemeinere; und Mangel an Phi 
fofopbie und Menfhentenntniß gebiert conventionelle 
Phraſeologie und macht Alltagsfchriftfteller, das ift der gewöhns 
fichfte Fehler. Ich habe nicht felten Leute fchlecht fchreiben ge⸗ 
fehen, die in einer vertrauten Gefellfchaft vortrefflich fprachen, 
und die, die beffer träumen (im Schlaf) als fie fchreiben,, findet 
man überal. Im Traume des gemeinften Menſchen fpricht der 
Unbeutlihe unbeutlih und der Geheimnißvolle geheimnißvoll, 
oft recht zur Qual bes Träumenden felbft, der doch der Urhe⸗ 
ber von Allem ift, und ber, wenn er wachend ſo etwas ſchrei⸗ 
ben ſollte, ſich gewiß die Qual fehr erleichtern, aber auch dafür 
wieder als gemeiner Phrafeologe einhertreten würde. 

Ich überlaffe bie Auflöfung diefes pfochologifchen Problems, 
bie nicht fehr ſchwer if, dem Lefer ſelbſt. Findet er fie, ſo wird 
er bald auch erkennen, was er zu thun bat, am einen Cha- 
rakter fo feft mit der Feder zw zeichnen, als er ihn im Traume 
banbeln läßt, wenn es-ihm nämlich nicht gänzlih an dem: fehlt; 
was man fich hierbei zwar nicht felbft geben, aber auch gar 
wohl befiten ann, ohne es zu wiſſen. Das erſte ift auch bier 
dad Nachzeichnen, ehe man fih ans Schaffen madt. Don 
Quixote, Sancho, Fallftaff und Paftor Adams!) haben 
vermuthlich alle eriftirt. Daß fie im Leben nicht alles das ges 
than haben, wovon ihre verewigten Gefchichtfchreiber reden, rührt 
bloß daher, daß fie nicht Gelegenheit gehabt haben, e8 zu thin. 


.*) In: Fielding’8 Joseph Andrews. 


214 


Parſon Adams Tebte por nicht gar. langer Zeit noch in Eng: 
land, der Bicar von Wakefield wird noch jetzt bier und 
dort angutreffen fein, und ſelbſt Falftaff- exiſtirt noch unter ber 
Claffe von. Menden, die man dort Jolly Dogs nennt. 

Hr. Engel’) bat, wo ich nicht irre, in feinem Philoſo⸗ 
phen für die Welt, zu einer andern Abficht gerathen, be⸗ 
Pannte Gharaktere, 3. E. ben von Marinelli, vor ſich zu neb- 
men, und nun eine Erziehung eines: Menſchen dazu zu erbid: 
ten , wie: fie befhaffen fein muß, um zufegt einen Marinelli 
- aus ihm zu machen. Diefes iſt gewiß ein vortrefflicher Gedanke, 
und wer fih an den Handel macht, wird wenigfiens bald fin; 
den, was für Artikel in feinem Waarenlager fehlen und nothe 
wendig erſt angeſchafft werben müſſen, ehe er weiter gebt. Leid) 
ter wäre es Anfangs, fi bloß den Marinelli in einer ans 
dern Lage von Umfltänden zu denken, 3. E. als Oberaufſeher 
über eine. Erziehungsanftalt für junge Srauenzimmer; ober ald 
Erjefuit von Range in einem Lande, wo man. anfängt, den 
Leuten ihre in Beſchlag genommene Bernunft wieder zurüdzus 
geben. Den Fallſtaff könnte man fi) vor der: Inquiſition 
denken (die freilich eine bloß angeftellte fein müßte), um 
ein Mal den Befferungsplan zu hören, ‚den er fih fürs Künf 
tige entwerfen würde, und bie Buße und Befenntniß der Sün: 
ben. Kann biefes ein Schriftfieller nicht fo, daß er damit ben 
Beifoll eines Kenners erhält, fo muß er wohl von Roman und 


) Johann Jacob Engel, geb. 1741, geft. 1802, 
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Schauſpiel wegbleiben, wo ja, was er alfo nicht kann, doch 
auf. jeder Seite gezeigt werben. müßte, wenn er anders auf wah⸗ 
‚ren Ruben hierin Auſpruch machen will. Es hierin allgemein 
weit .zu bringen, dazu :gehören freilich: fhafefpearefche Anlagen, 
Berbindungen und Zeiten in ber Welt,: die vielleicht nur. bei⸗ 
fammen..fo felten .gefehen werden: man muß aber von. ber 
andern Seite: auch bedenken, daß man durch Fleiß. immer ein. 
fehr guter Portraitmaler. werben ‚kann, wenn: man auch gleich 
nicht die. natürliche Anlage jenes Reiſenden dazu bat, der Vol—⸗ 
tairens Silhouette gleich :vor deſſen Hausthür. in den Schnee 
p..... konnte, ungeadtet er dieſen Mann nur ein einziges 
Mal geſehen hatte. 

So viel über die Sqhwierigkeit, die die völlig beſtimmte 
Darſtellung der Perſonen hat, zu deren Erleichterung ich nur 
etwas wieder beitragen will. So kann der Leſer, dem ich nicht 
ein Mal Nachſchlagung des Iten Stücks dieſes Magazins im 
iften Bande, vielmeniger Erinnerung an ben Inhalt beffelben 
zumuthen fan”), doch. meine Abficht bei diefem Unternehmen 
wieder erkennen. Ich fchränfte mich dort bfoß auf den Aus» 
drud ber Perſonen, fowohl in Worten als Geberden, und Ei- 
niges in ihrer Art zu handeln ein, das mir vorgefommen, und 


*) Der Berfaffer bezieht fi) bier auf den vorhergehenden 
Auffag, der, mie dabei bemerkt worden, im 3ten Stüd des 
erften Jahrganges bes götting. Magazines erſchien, indeß die⸗ 
fer, wie auch oben angegeben ift, ihm erft. im. vierten Jahr⸗ 
gange folgte, | | 
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auch zu diefem nur liefere ich nun Beiträge, um ben Beob⸗ 
achter aufmerffam zu machen. Mit ben Verſchiedenheiten des 
Temperaments und der Laune babe ich bier nichts zw thun. 
Ih babe fhon erinnert, daß ich für einen Hauptfehler der 
meiften Romanenfchreiber und bramatifchen Dichter halte, daß 
fie in die Sprache ihrer Perfonen und zumal der geringeren, fo 
felten die verwirrte Philofophie diefer Lente, und bie beftimmte 
Wörterfenntniß einmifchen, bie fi do im gemeinen Zeben, 
fobald fie nur etwas über den Alltagsdienſt hinausgehen, aus 
genbliclich. zeigt. Bei dem gemeinen Mann in Niederfachfen ift 
offenbar nicht bloß die Sprache platt, feine Philofophie ift es 
auch, man findet fie nicht bloß in feinem Urtheile über den 
Krieg, fondern über jeden Vorfall des gemeinen Lebens. Es 
gibt wenig Menfchen, bie nicht im gemeinen "Leben unvermerkt 
über da8 hinausgehen, was fie verftehen, der vernünftige Mann 
freilich thut e8 entweder nie, oder doch nicht da, wo man Emft 
von ihm verlangt; das gemeine Volk aber jeden Augenblid; 
und felbft fo wie fchlechte Schriftfteller fich oft am klügſten dün⸗ 
Pen, wenn fie in Worten reben, bie fie nicht verfteben, eben fo 
rebet da8 gemeine Volk, oft- allen Bernünftigen unverfländlid, 
gerade wenn e8 gut reden will, und biefes bloß, um das Ber 
gnügen zu genießen, einen. Augenblick fich felbft weife und vor- 
nehm vorzutommen. Gin Charakter, fo durchgeführt, gefällt 
au, wenn. man ihn nicht ein Mal als Triebwerk zu einem 
großen 8weck betrachtet, allen Menfchen, hohen und niedrigen, 
und denen doppelt, die die Kunft bemerken, die darin verborgen 
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liegt. : Der Beifall iſt unausbleiblih. Das Kammermädchen 
der Sophie und Patridge im Fürklinge erhalten dadurch das 
Anzüglihe, fehr Bieles aber geht im Überfegungen verloren, 
und ift kaum möglich beizubehalten, wenn man nicht, ftatt 
Sprache in Sprache zu überfegen, aud Sitte in Sitte überfekt. 
Ernſtliche Aufmerkſamkeit auf die Sprache der Menfchen aller 
Stände, und Bergleihung ihrer Kebler mit ähnlichen in ber 
böbern Welt gewährt gewiß größeres Vergnügen als Mancher 
glaubt, der dieſes zum erften Male lieſt, und ift für unfere Ab- 
fiht das ficherfie und einzige Mittel wider das gemeinfte, wies 
wohl das größfte Vergehen der Romanenfchreiber — da nämlich 
alle Perfonen denken unb reden, wie Se, Wohlgeboren — der 
Herr Verfaſſer. — . - 


Die Bedienten 
b) weiblide, 
A) Probe von Bemerkungen für. ben Dichter. 

Sie find in der Compofltion, ded Romans zumal, von un⸗ 
glaubliher Wichtigkeit. Es wird felten eine Geſchichte gut bes 
taillirt und gehörig gemifcht werden können, ohne etwas aus 
biefer Claſſe hinein zu fchmeißen. Wir reden bier von ber 
mittlern Claffe, die das Kammermädchen und einige Stufen 
unter ihr begreift. Es ift alfo bier die Viehmagd fo gut aus⸗ 
geſchloſſen, als die dienen de Dame am Hofe, aus deren 
Nähbeutel das Schickſal nicht felten Fäden berbolt, Weltbege⸗ 
benheiten an einander zu knüpfen. 
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Sie find in großen ädten gemeiniglich fehr fein, weil fie 
mit Feinheit, und bier und da fogar mit Schlauigfeit, gewählt 
werben; man barf nur an ſolchen Orten etwas weniges Erfah—⸗ 
rung mitbringen, um einzufehen,. daß jedes Kammermädchen 
das Paradigma abgeben könnte, eine Hofdame darnach zu der 
eliniren. - Die feinften darunter gehören auch daher mehr in jene 
Glafje, ald hierher. Doch, gränzen fie-bucch Niedrigkeit der Her- 
kunft oft an bie folgende Stufe, bie mehr hierher gehört. 

Sie befigen, mit. einem großen. Theil: des weiblichen Ge 
ſchlechts, zumal fobald fie bie Nanztarantel geftochen bat, oft 
in einem hoben Grade die Gabe, fih dumm zu fielen, ehe fie 
Elug find; das, was fie nicht verfiehen, fo anzuhören, als ver 
ftänden fie ed, und was fie verfiehen, ald verftänden fie es nicht; 
die Gabe, auf ben nicht binzufehen, ben fie nur allein gegen: 
wärtig fühlen, und mit dem freundlich zu thun, von dem fie 
fih kaum bewußt find, daß er gegenwärtig iſt; mit einem 
Worte bie ganze Kunft, auszuftreiden, auf baß und dba 
mit man es lefe, wie einige Leute in ihren Briefen bie Ges ' 
wohnheit haben, ift ihnen ‚befannt, Einen Seufzer zu verhu⸗ 
fien, ift ihnen fehr früh eine Kleinigkeit. Man irrt fehr, wenn 
man nlle dieſe Züge nur in der höhern Welt fucht, dieſes ver: 
ſtehen ficherlich Yerfonen, die lebenslang. 20 mit der Null voran, 
und Mich: in ihren Hausrehnungen, wenn fie welche für fi 
führen, ſtatt Milch fchreiben, auch wohl gelegentlich behaup⸗ 
ten, es fei recht. Es geht weit, und würde unmöglih fein, 
wenn es fludirt werden müßte: fo aber ift es die Geometrie ber 
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Spinne, bie weber von Geometrie noch von Abficht etwas weiß; 
genug es fehlt ihr was, und ein dunkeles Gefühl belehrt fie, 
daß diefes Etwas, über kurz ober lang, in ihrem Neb hängen 
bleiben wird, 

Sie haben einen unwiderſtehlichen Hang, ihr künftiges 
Schickſal zu wiſſen, ober, welches. auf eins hinaus läuft, das 
Alter, die Schönheit und: den Stand ihres Fünftigen Bräutis 
gamd, Sie thun unglaublid. Biel, e8 zu erfahren. Sie ziehen 
Charten, ftehen Sprüche, zupfen Bfumenblätter aus, bei wel⸗ 
chen ſie die Namen ber Wahlfähigen berfagen. Sie Lochen, 
braten, baden Weiffagungen. an gewiffen. Tagen. und Stunden 
bed Jahres; fie ließen lange vor Montgolfier,. Montgolfieren 
aus angezündetem Flachs in ben Spinnftuben fteigen, um etwas 
Künftiges gu erfahren, ſchämen ſich, datan zu glauben, und 
gehen mit dem. Glauben: daran gu Bette; fie ſuchen vierbläts 
texige .Kleeblätter und legen fie in: die Gefangbüder, um fich 
in-der Kirche daran zu erbauen, wenn nichts Beſſers zu thun 
iſt; fie tragen doppelte Nüffe und Hafelnüffe bei ſich, oder ver: 
wahren fie in ihren Kiften und Kleiderfchränfen; Selbſt ihre 
Nähpulte enthalten daher gemeiniglih etwas, was nicht hinein 
gehört, wenn es auch nur Erbfen oder Salz wäre. Wenn fie 
Gebuld baben, ein Punktirbuch verftehen zu lernen, fo ift es 
faftl-das Einzige, was ihnen den Mangel befjen einigermaßen er: 
ſetzt, was fie zu erpunktiren trachten. Diefe Bücher find für fie 
ganz unfhäbdlich, denn fie punktiren fort, bis bie günftige Ant⸗ 
wort erſcheint, und dann iſt Alles gut. 
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Bur Spradiverwirrung und Philofophie des Standes gehört: 

Das liebe Gewitter bat eingefchlagen. 

Ich werde mich bisher beffer aufführen, als ich hinfuhr 
gethan habe. 

Du liebſte Seit! (dear me!) kommt allen ugenblic 
vor, wenn eine Stadtneuigkeit verſchlimmert werden ſoll, wozu 
dieſes Geſchlecht mehr beiträgt, als man glaubt. 

O Madam! Es iſt der guteſte, beſteſte, ſchönge—⸗ 
wachſenſte junge Herr, ſo ſprechen die Redſeligen. 

Bon einem Officier ſagt eine: ach es iſt ein gar beque 
mer, theologiſcher Herr (fie wollte überhaupt Gutmůͤthig⸗ 
keit ausdrücken). 


Von zweien, die aus der Oper kamen, konnte die eine die 


glihzernden Schmelzſchuhe einer Jungfer Caſtratin nicht ver 
geſſen, und die andere ſprach noch ein Paar Tage von einem 
ſcharmantſchönen Baßcaſtraten, der den Ju⸗ Pitter vor⸗ 
geſtellt hätte. 

Eine dritte hatte eine auiſchen mit wei ſcharmanten 
Mätreſſen vorbeifahren ſehen. (Dieſe war von geringerem 
Stande.) | 

Den Kerl möht ih nicht Haben ‚der ift jo ſchwarz 
wie ein Mohrenbrenner. (Das Wort iſt, wie man ſieht, 
aus Mohr und Kohlenbrenner zuſammengeſetzt.) 

Ja reden Sie mir nur nicht von dem Menſchen, ich kenne 
die Hämmel in Schaafskleidern. Goll beißen Wölfe.) 

Ich weiß nicht, die Franzöſin ſieht ſeit einiger Beit fo un- 
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gelblicht aus (aus ungeſund und geblicht). Dieſes habe ich 
ſelbſt geleſen und las anfangs ungebleicht. 

Eine, die krank geweſen war, ſagte, als fie ſich beſſerte, 
ſie hätte nun wieder Neigung zum Appetit. 

Eine hieſige nannte die mediceiſche Venus auf der Bi⸗ 
bliothek die mediciniſche Venus und ein aiſches) Ding, 
weil ſie nackend iſt. 

Eine andere nannte eine Köchin, deren lediger Brotherr 
verſtorben war, ohne damit ſpotten zu wollen, eine verwitt⸗ 
wete Hausjungfer. 

Er ging geſund zu Bette, und als er dieſen Morgen auf⸗ 
ſtehen wollte, war er todt. 

Zum wenigſten wird öfters ſtatt ſogar oder zum 
theuerſten von ihnen gebraucht: zum wenigften das Waf: 
fer in der Wohnftube war gefroren. 

. Helfen Sie mir do fagen, was daß ift, enflatt fagen 
Sie mir bod ıc. 

Das Wipigfte, was ich noch von biefer Claſſe fagen gehört 
habe, war, daß ein Mal eine, etwas aufgebracht, von einer 
andern fagte, was will denn bas dicke, zweifchläfrige 
Menſch. Dieſer Ausdrud würde den Falftaff nicht gefhän- 
bet haben, wenn er ihn von ber Wirthin“) (mine Hostess of 
the Garter) gebraucht hätte. 





9 Häßliches. Anm. des Berfaffere. 
) In Shakefpeare's König Heinri IV. Xh. 2. 
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Wecenn fie jung und gefprädhig find, fo find fie gewöhnlich 
unerfhöpflih, fobald fie Kinder auf den Armen baben, und 
ſelbſt die jüngften und völlig unſchuldigen ſprechen und handeln 
alsdann mit einer Art von Begeiſterung, umd bie Biegſamkeit 
unferer Sprache gibt ihnen dazu Kaum genug; Alles verkfeinert 
fi) mit dem Kinde: 

Guten Morgelden, mein Engelchen! Proſitchen, 
mein Herzchen! (wenn das Herzchen niefet); Adjeuchen! 
O du lieber Göttchen! hörte ich ein Mal, da ſich das Kind 
web gethan hatte; in Frankfurt ein Mal: Sieh Wilhelm 
hen, das ift dein Flein Ma Soeurhen! So geht es durch⸗ 
aus mit nominibus, verbis, adverbiis elc.*. Es läßt fih 





*) Ich kann bei diefer Spielerei nicht umhin, über eine 
andere Eigenheit unfrer Sprache eine ernfthafte Anmerkung zu 
machen. Es ift ein rechter Savoritfpott der Ausländer, zumal 
ber Engländer und Franzofen, über unfere Sprade, daß fie 
ſagen, es fei thöricht von uns gehandelt, zu Einer Perfon, bald 
Du, bald Er, bald Ihr, bald Sie zu fagen. Ja, Deutfche, 
und noch ganz neuerlich ein fehr guter Kopf, geben ihnen darin 
Recht. Letzterer fagt: die Engländer, indem fie Alles mit You 
anredeten, gingen in einer Thorbeit (nämlich der, eine Perſon 
in der mehreren Zahl anzureden), bo nur halb fo weit als 
Wir. Ih muß geftehen, daß ich dieſes nicht glaube, und id 
boffe,. ber Lefer wird mir am Ende Recht geben. Es ift alle 
Mal hart und unbillig, verjährten Sprachgebrauch, den ber 
Weiſeſte nicht mehr ändern kann, eine Thorheit zu fehelten und 
faft unverzeiblid), wenn ben in vielem Spreachgebrauche fehr 
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aber beſſer denken, al8 fchreiben ober Iefen. Es ift überbem 
leiht und überhaupt von feltenem Gebrauche, es wäre: denn, 


viel mehr verborgen läge, als fi) manche Tabler vielleiht vor: 
ftellen.. Der Tadel Bann ſich nicht darauf "beziehen, daß wir 
eine Perfon fo. anreden, als wären e8 mehrere, denn das thun 
jene Nationen felbfi, er beziehet fi) alſo entweber auf unfere 
größere Mannichfaltigkeit hierin, oder. darauf, daß wir, um biefe 
Mannichfaltigkeit zu erhalten, die Perfonen, bie wir anreben, 
auch als dritte betrachten, indem wir Er und Sie fagen. Er: 
fteres ift ſicherlich kein Fehler, fo lange mit der Mannichfaltige 
feit. der Zeichen auch Mannichfaltigkeit der Begriffe verbunden 
ift, und diefes ift gewiß bier der Kal. Wir unterfcheiben in 
Berbältniffen zwifchen Menfchen gegen Menſchen fehr viel feiner 
als andere Völker, und dieſes, ber Grund. bavon liege nun in 
beutfhem Familienſtolz, oder deutfeher Philofopbie, ift ale Mal 
ein großer Gewinn für.die Sprache überhaupt, wie wir gleich 
fehen werden. Letzteres, wenn ed Tadel verdient, verdient ihn 
nicht mehr als jede Vieldeutigkeit der Wörter, wovon es in allen 
Sprachen wimmeltz denn kein Deutfcher, der mit Jemanden 
durh Er und Sie fpricht, denkt fich dabei noch dritte Perfonen. 
Diefe Wörter find alfo weiter nichts als alte Zeichen, auch für 
neue Begriffe beibehalten, welches freilich zuweilen Sweideutig⸗ 
feit verurfachen fann, fo wie taufend Wörter in allen Spraden 
der Welt es können; fo wie fie auch bei Vous und You, und 
dem M ftattfinden, das bei uns allerfeits, bald 1000, bald 
Monsieur und bald Magister, bedeutet. Das ift eine Kleinig: 
keit. SHierüber geht aber auch der Spott nicht ber, fondern 
über jene Mannichfaltigkeit, und bie Subtilität in ter We 
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daß eine ein Mal zu einem wichtigern gwed angeführt würde, 
und nur bie Bebenkzeiten der andern Perfonen mit folchem Spiele 


fheidung, und mich dünkt, einen folden Tadel kann ſich ein 
philofopbifches Volk wohl gefallen laſſen. Dafür können wir 
nun aber au mit unferm Du, Er, Ihr, Sie, mit eine 
einzigen Sylbe Berhältniffe von Menfchen ausbrüden, wovon 
der Engländer und Franzofe gar feinen Begriff hat oder wenig 
fiens feinen befiimmten: weil ibm das Zeichen dazu fehlt. : Sie 
ſehen es auch alle ein, fobald fie die Sprache vollkommen ver: 
ftehen, zum fichern Beweis, daß ber Tadel fi) auf Unwiſſenheit 
gründete, oder auf Trägheit, eine Schwierigkeit zu überwinden. 
Echtdeutſche Romane find daher biefen Nationen unüberſetzbar. 
Ich möchte wohl wiffen, wie fi der Engländer die Verachtung 
ausbrüden wollte, die das Er mit fi führt, wenn ein Bor: 
gefegter zu Jemanden, zu bem er fonft im Dienfte Sie zu 
fagen pflegte, nun da er ihn auf einem Betruge ertappt, mit 
Er anrebet, das kaum vor der völligen Überführung angeht 
und fhon zur Strafe gehört. Ober wenn Leute von Stanbe in 
Streit gerathen, und einer ben andern fragt: hör er waß er 
will? ober von der andern Seite das liebreiche ſcherzende Er 
zwifchen Perfonen, die fi) gewöhnlich Duken, ferner die man- 
nigfaltige Treuberzigfeit in unferm Ihr? Ja felbft das feelen: 
verbindende Du, wenn e8 zumal zwiſchen Perfonen von ver: 
fhiedenem Geſchlechte aus dem Sie erwädft, iſt für ihn ver: 
Ioren, denn fein Thou ift entweber feierlich wie im Gebet, ober 
dichteriſch, oder drollig oder quäkerhaft. Er -muß fi mit Um 
ſchreibungen helfen, aber das Umſchreiben haben wir alsdann 
entweder zu gut, oder können es im Fall ber Noth auch, fo gut 
als die Ausländer und die Wilden. Anm. bes Berfaffers 
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unterbräcdhe, ober auch fich felbft Herz damit. zu geben, etwas, 
ohne fi mit Wienen zu verrarhen, entweder ‚m fagen ober 
anzuhören. 

Überhaupt ift ihnen eine Befprägigti von der Art berjenis 
gen, durch die das Capitol gerettet. wurde, fehr eigen, baupts | 
fählih, wenn fie ein Mal das Heirathen aufgegeben und fich 
entſchloſſen Haben, fi} in einer Familie auftrodnen zu Jaffen. 

Im Schreiben find die Meiften wirklih unnachahmlich: 

Mein geebrteftes vom 15ten dieſes. 

Sch verbleibe Dero Hochedelgeborne Dienerin. 

Daſehen wir uns mündlich. 

Wenn Sie jegt Feine Beit haben, fo fehen wir 
uns im Dunfeln am Fenfter. 

Eine fohrieb: Ich weiß wohl es Lömmt alles baber, 
weil ich einmal den Willen des Herrn nidt thun wollen. 
(Sie meinte, dem Herrn vom Haufe nicht zu Willen fein.) 

Es ift Schade, daß man bergleichen Briefe ſo felten zu 
ſehen befommt, fie haben wirklich meiftens etwas Auszeichnen: 
bes, und unterfcheiden ſich von Briefen gleich unftudirter Manns: 
perfonen fehr. Man foltte glauben, ein befonderer Genius wache 
ſelbſt über ihre Schreibfehler: 

Die kleine Fröhlen ift ganz von ben Poden verfchönt wor: 
den (verſchändt); ſtatt Kniee ſchreiben die meiflen Keine, doch 
weiß ih auch, daß eine Dame ein Keinſtück flatt Knieftüd 
fchrieb. 

In einer gewiffen großen Stadt (vermutglik in wetumt, 

IV. \5 
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ſollen fie fogar gelehrte Briefwechſel führen, und ein Paar fol- 
her Briefe find mir verfproden. Auch. follen fie da mitunter 
feinen Teufel mehr glauben, nämlid fo lange fie gefund find, 
und das Licht brennt und es nicht donnert. Wie fehr wohl 
und leicht fit) eine bei ihrer Atheiſterei befunden haben muß, 
kann man aus einem Briefe an ihre Freundin fehen, worin fie 
ausdrücklich fagte: fie dankte Gott alle Morgen auf ben Knien 
(vermuthli auf den Keinen) bafür, daß er fie zur Atheiftin 
babe werden laffen. Die Pofteripte zu ihren philofophifchen 
Briefen handeln von Bändern, Spigen, Schuhen ır. 

IH muß bier befchließen, weil id, ‚wie ber Leſer fehen 
wird, ſchon beträchtlich über bie gewöhnliche Seitenzahl eines 
Magazinftüds hinweg bin. Ih füge aber beffen ungeachtet, 
weil ed auf dem Titel verſprochen ſteht, das Kupfer des Hrn. 
Chodowiecky bei, worüber. ih im nädften Stück etwas fagen 
werde. 
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Nachſchrift 
der Herausgeber dieſer neuen Ausgabe, 
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Das göttingifhe Magazin, Z3ten Jahrgangs Hted Stüd 
(1783) enthält am Schluffe folgende Nachricht des Verfaſſers: 
. «Im nächſten Stüde ded Magazins erfcheint die Zortfegung 
nbes ‚Orbis pictus gewiß, und zwar zwei Artifel deffelben: 
„von weiblichen Bedienten und von Komödianten.“ 
Dieſes nächſte Stück — Aten Jahrgangs, iftes Stück — erſchien 
zwar (1785), enthielt aber nur die erſte Fortſehung des "Orbis 
pictus, wie fie eben ift gegeben worden, ohne ben. verjproche« 
nen Commentar zu Chodowiedy's, vom Verfaſſer felbft nachge- 
lieferter, Platte von weibliden Bedienten, wie aud 
ohne irgend etwa von Komödianten. Das dazu gehörige 
Kupfer, gleichfalls von berfelben Meifterhand, war jedoch be: 
reit8 — 1780? — geliefert. — 

Mag es die Anficht dieſer Platte auch doppelt bedauern 
lafien, daß wir des geiftreichen Commentars des Verfaſſers dazu 
entbehren müffen, indem weder das 2te Stüd des letztgedachten 
Jahrgangs des Magazins, — womit daſſelbe zu erfheinen auf: 
hörte, — noch die übrigen auf uns gefommenen Papiere davon 
etwas enthalten, fo wird doch beren Erhaltung den Leſern gewiß 
angenehm fein. BE 
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Gnädigfte8 Sendfchreiben der Erde an 
den Mond”). 


Unfern freundlichen Gruß zuvor, fonft lieber getreuer ıc. 


Cs wird Euch hoffentlich nicht befremden, daß Wir dieſes 
Mal Unferer Gewohnheit, in Unferer uns angeftammten, lieben 
Mutterfprade, nämlich dem Hebräifhen, mit Euch zu conferi« 
ren, entfagen, und beutfch fehreiben. Wir haben diefes für dien: 
lich erachtet, theils, weil die Sache, die wir Euch zu commu: 
nieiren haben, nicht ſowohl Fosmifch und univerfal, ala vielmehr 
literarifh und particular ift; theils auch, weil fie befonders Un: 
fere vielgeliebten Deutfchen angeht, über deren Angelegenheiten, 
feit ihrer Verfeinerung, es fih fo wenig bebräifch denken und 
fohreiben läßt, als über Unfere und Eure Marfchroute um 
die Sonne in der Sprache meiner unerjogenen Yameos, bie 
nicht auf brei zählen können. 

Es kann, oder follte wenigſtens Euch, als Unferm Nad: 
barn und Vaſallen, nicht unvergeſſen ſein, wasmaßen Wir ſeit 





*) Aus dem göttingifchen Magazine, Iften Jahrgangs, 6tem 
Stüd (1780) ©. 231 ff. 
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Unſerer Thronbeſteigung und glorreichen Regierung Euch beſtän⸗ 
dig mit Gnadenbezeugungen überhäuft haben, wogegen Eure 
Uns zwar pünktlich geleitete, aber immer an ſich unbeträcht⸗ 
lichen .Dienfle keineswegs gerechnet werben mögen. Kraft bes 
Euch zugefloffenen Decrets sub dato den erften. Jenner anno 1. 
A. C.N. haben Wir Eu zu unferm Reichsgroßlaternenträger 
unb erften Leibtrabanten allergnäbigft befielt, und Ihr habt, 
was das Lektere anbetrifft, Euch fo verhalten, daß. Wir gnü: 
bigft eingeftehen, Wir würben Uns hMſten Orts einer g n ä⸗ 
digen Lüge ſchuldig machen, wenn Wir ſagten, Ihr ſeid darin 
untreu verfahren, maßen Uns Ihr auch nicht ein einziges Mal 
ben Rüden gewandt. In. Betreff aber bes: uichögroßlaternen: 
trägeramts, fei e8 Euch huldreichſt unverholen, daß Ihr af: 
felbe gleich anfangs in meinen beſten Staaten ziemlid) ökone⸗ 
mifch (um Uns jest aller. minder huldreichen Außbrüdungen zu 
entheben) verwaltet, und. Euer Licht oft verlöfchen laſſen, wenn 
es am .nöthigften war, end dadurch nicht felten Anlaß zu aller 
fei Confufionen, und: alle Mal ein. böfes Erempel, gegeben habt. 
In Eurem Archiv wird fi noch ein deßhalb an Euch in dem 
erfien Jahre Unferer Regierung ergangenes gnäbdigfte® Monito- 
rium befinden, worin Wir Euch ein folches in gnädigſt der- 
ben Ausbrüden verwiefen. . Als Ihr aber augenfcheinlich dem 
Starrkopf und gewiffermaßen ben Mann nad der Uhr zu machen 
anfıngt, fo haben Wir huldreichſt, nad} reiflicher Überlegung 
und in Rüdfiht auf Euren anderweitigen Dienfteifer nachgege⸗ 
ben, und in Unfern Hauptflädten Gaffenlaternen are 
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gerubet. - Allein hiermit iſt dem übel, der großen Koften unge: 
achtet, noch gar nicht geftewert. . Denn leider folgen eben bigfe 
Saffenlaternen jegt nur zu oft Eurem Teidigen Beifpiele, und 
haben Neulicht, werm fie entweder volles haben ober body im 
legten Viertel fein follten. Und was Wunder? Wenn das 
große Reichſnachtlicht es fo macht, was foll. man von ben Reiche 
nachtlichterchen ſagen? Gollen wir fie etwa beftünbig Jahr für 
Jahr brennen laſſen? da koſtete Uns bie Finſterniß mehr al 
dad Licht. : Oder fol ich fiudirte Lampenwärter haften, bie die: 
felben nach den Epakten ”) unb photometrifchen Grundfägen ans 
fieden ? Ober den Aftronomen, die nunmehr um bie profitable 
Aftrologie gefonamen ‚find, etwa baflr den profitabeln Gaffenla- 
teseenpacht Übertragen? Wast — — 

Weiter. Wir fuchten Euch durch Güte zu gewinnen, ımb 
übertrugen- Euch bie Aufficht "über Unfern großen Salzwaſſervor⸗ 
rath und deſſen täglich eflihe Mal nöthige Rüttel: und Schüt- 
telung, und über das noch in Unſerm höſch ſten Wind» und 
MWettereollegio, Sik und Stimme. : 3a, Shr erhieltet bereits vor 
ziemlicher Zeit eine Ehre, worüber End ſelbſt alle Sonnenheere 
beneiden könnten, nämlich mit Bugiehung der Sonne: die Zeit 
bes Ofterfeftes zu beflimmen. Oh wir,nun glei fürs erfte Euch 
in dem Beſttze derfelben zu: laſſen gedenken, fo können Wir doch 





*) Mondzeiger, d. b. bie Tage, um melde Bas Son: 
nenjabr länger iſt, als die on umlauſe des Mondes um bie 
Erbe. | 
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gnädigſt nicht ganz in Abrede fein, daß Uns. jener: Schritt, we⸗ 
gen ber ſonderbaren Art, womit Ihr Euch dabei betragen habt, 
in. etwas nad) gerade zu gereuen: anfängt. . Sagt, warb Yhr, _ 
Starrkopf, nicht Urfache, daß meine gefcheuteften: Kinder, ich . 

meine: die. Sheiften,, einander faft auf: eine recht unchriftliche 
Weiſe ſich darüber in die Haare gerathen wären? Und hätten _ 
weine lieben Proteftanten, bie noch. dazu Recht hatten, nicht 
nadpgegeben *), fo hätten in ben gemifchten Städten bie dop⸗ 
pelten Oſtern und Pfingſten natürlich auch. Doppelte ‚dritte Feier⸗ 
tageandadhten auf den Wirthehäufern und. Krügen nach fih ge 
zogen... Hieraus wären :nmtürlich: doppelte gelehrte Dispüte zwi⸗ 
fen $leifchere, Schuhe, Müller: und: andern Knechten entſtan⸗ 
ben, woraus denn nothwendig ein reciprokes Satyrifiren, Prüs 
gen und Moreslehren gefolgt fein würde,  erfi mit dem Stuhl: 


*) Auf dem Reichstage von 1582 hatten bie Patholifchen 
Reihsftände den gregorianifhen Kalender angenommen, 
ben die proteftantifchen zurüdwiefen. Im Geptbr. 1699 faßte 
jedoch das evangelifche Corpus in Regensburg einflimmig einen 
Beſchluß, der die bis dahin beflaubene Differenz, durch Einfüh: 
rung eines verbefjerten gregorianifchen Kalenders vom Jahre 1700 
an, aufhob. Nur bei Beſtimmung des Ofterfefted folgten die 
Proteftanten einer von der gregorianifchen abweichenden richtigern 
Berechnung, fo daß bie Ofterfeier beider Theile noch von Zeit 
zu Zeit um 8 Tage von einander abwich. Erf 1770 wurde, 
durch Annahme eines durchgaͤngig aleichen Reicheralenders, auch 
dieſer Unterſchied entfernt. . 
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beine und der Yauft, dann mit ber Flinte und dem Beigefinger. 
Ja man hätte, wie e8 gewöhnlich geht, bie Sache enblich wohl 
gar aufs große Spiel gefeht, und um zu fehen, wer Recht hätte, 
mit 24 Pfündern nad) Regimentern gefegelt, und fo hätten leicht 
100000 meiner Kinder in die Grube fahren können, um was 
auszumahen ? — — bie Beit, wann ihr Erlöfer aus berfelben 
auferftanden ifl. Seht, ſolche Sachen macht Ihr. Allein dem 
Himmel fei taufendfältiger Dank, biefes hat nun nichts mehr 
zu bedeuten. Aber glaubt ja nicht, daß damit Euer Ofterunfug 
ganz gehoben iftz Ihr regulirt bie Meſſen ber Kaufleute, und 

weil die Gelehrten unter ben Kaufleuten ftehen, fo zerfallen ba 
- ber die semestria academica öfterd in zwei fo unbrüderliche 
Hälften, daß man glauben follte, ein Kaufmann hätte fie zwi⸗ 
ſchen fi) und einem Gelehrten getheilt. Sie verhalten ſich näm- 
li faft wie 5 zu 7 und find alfo wirklich in dem Falle der 
beiden algebraifhen Schäferinnen, deren eine noch ein Schaf 
von ber andern verlangte, um nod ein Mal fo viel zu haben 
als fie, da es doc) vernünftiger geweſen wäre, fie bätte jener 
eins gegeben, fo hätten fie beibe gleich viel gehabt. Durch biefe 
ungerechte Iheilung geſchieht es dann, daß z. E. die Pandekten, 
bie ohnehin fchon doppelte Seit freffen, endlich, wenn es mit 
ihnen zu Ende geht, gleihfam als fräße der Tod aus ihnen, 
dreifache, ja vierfache Portion verlangen, und den gutberzigen 
mathematicis und philosophicis,, quasi ru» dezöneva, Alles vor 
bem Munde wegnehmen. Daher e8 dann kommt, daß felbft das 
Studium des Rechts (von ber Ausübung wollen Wir gar 
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nit ein Mal reben), ſchon mit Unrecht thun anhebt; biefe 
digesta in allen andern Dingen. indigeslionen nad). fid) zie⸗ 
hen, ihr ſubtiles Babel über das ganze Leben. verbreiten; das 
Sprichwort daher wohl Recht bat: summum jus summa in- 
juria. zz W 

Deſſen ungeachtet ließen Wir mit Unſern Gnadenbezeu⸗ 
gungen nicht nach, und erhoben Euch von einer Ehrenſtelle zur 
andern. Grit neuerli haben wir Euch, wie Ihr wißt, zum 
Wegweifer für. bie Schiffe beftellt, und da Ihr: Euch in der neuen 
Gharge ziemlich) ‘gut betruget, Euer fürwahr nicht fehr reizenbes 
Barzengeficht : von . Unferm nunmehro verftorbenen eriten Sof: 
maler, Tobias. Mayer, malen, und naher in Kupfer ftechen 
laffen, weiches Bild Sud) gleicht, wie ein. Tropfen Waffer bem - 
andern. Sa, lange vor dem Quinquennio physiognomico. haben 
Wir, fo oft Ihr Euren Schatten auf Ins warft, Eure Sil 
bouette auffangen und zeichnen laſſen, welches in ber That viel 
ift, dba Wir nicht glauben, daß Shr der Unfrigen, ob Wir 
Euch gleich öfter dazu fipen, eine foldhe Ehre habt angebeihen 
lafien. . en 

'Zerner haben Wir Eud einige Ehrenbezeugungen, worüber 
in Uns, wenn Wir. wären wie Unbere, ein Böchfter Neid 
bätte entfliehen mögen, gern gegönnt, nämlich daß Euch einige 
Unſerer unergogenen : Kinder: göttliche ‚Ehre erweifen und. Euch 
anbeten, wie die Sonne, mährend ale Wir, ihrer aller Mut: 
ter, Unfern. gnädigen Rüden zum Knieſchemel bergeben. 
Bir thun biefes den guten Kleinen: zu Liebe, und hoffen, Ke 
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werben es ohnehin laſſen, wenn fie älter. werben, und an Ber: 
fand zunehmen. Man bat fogar nad Eurer Gaffenlaterne 
Sahre geordnet, welches Wir Euch um fo weniger mißgünnen, 
als es von Leuten geſchieht, die Euch heit gu Tage wenig Ehre 
mehr bringen. Auch bat man Euer Wappen zum Zeichen bed 
zweitedelſten Metal, Wir meinen bed. Silber, genommen, 
während ald man das Unfrige zur Sryeiömung bed uneblen 
Antimonii. gebraucht. 

So klein aber auch dieſe Umftände an ſich ſcheinen mögen 
und müſſen, ſo haben ſie doch vermuthlich nicht wenig dazu 
beigetragen, Euren ſtolzen Sinn noch mehr zu heben, und 
Euch glauben zu machen, Ihr ſeid ſelbſt eine Sonne, in allen 
Stücken ihren beſtändigen Affen zu. fpielen und Euch Dinge in 
ben Kopf zu  fegen, bie für Euch: viel. zu: hoch find, und bie 
Wir daher, ohne Uns vor alten Planeten lacherlich zu machen, 
unmöglich ungeahndet laſſen können. 

Dahin rechnen wir ein Mal, daß Ihr cuch mit unerhor⸗ 
ter: Verwegenheit, ja frevelhafter Frechheit, habt beigehen laſſen, 
Euch in Unſere, und namentlich die deutſche Literatur zu 
miſchen, und gleichfam als ein zweiter: Phöbus, Dichter zu bes 
‚geißern, Oben. zu fingen, Trauerſpiele fertigen zu. laſſen, Ro: 
mane. zu. infpiriren, und damit. der Sonne nicht wenige ber edel⸗ 
fen: Seelen: abmendig. zu. machen. Für: da8 zweit:e. werdet 
Ihr nicht. leugnen können, daß. Ihr, um hierin fiheren zu gehen, 
bei meinen. guten. Deutſchen recht hinterliſtiger Weife. Euch 
einen Mounsuamen erſchlichen und Euch, gegen den Gebrauch 
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aller Völker‘, nunmehr öffentlich Der von ihnen tituliren laßt, 
ja e8 fogar dahin gebradht habt, bie Leute glauben zu machen, 
unter Euch: beiden. fei die Sonne die Frau, da es doch jeder: 
. männiglic; befannt, baß: Ihe nichts feid, als ein bloßes Weib. 
Schrieben Wir in einer andern Sprade. an Euch, fo. wollten 
Wir Euch Biefes : deutlich :geigen, ba: Wir aber ein Mal 
beutfch ſchreiben, fo: wollten Wir fürwahr Tieber Hr. J ä⸗ 
ſus ) und gebena, Rehena ſchreiben, als die Monde und 
ver Sonn. 

Drittens fagt., habt Ihr nicht, bloß, weil Pr bie Sonne 
in: Frankreich einen. Styl eingeführt, den man dort nach ihr 
Phebus .nennt.’*), ans. Nahäffung, auch einen: in Deutfchland 
zu erſchleichen geſucht, den man Laune nennt. Ihr getraut 
zwar nicht, wie bie Sonne, benfelben: fchkechtiweg nach Euerm 
Namen Lune oder Luna zu nennen, aber daß das Ganze Euer 
Werk ift, fieht man gleich. aus dem Lunatifchen,. (jü müßt 
Ihr fprechen, guter Freund), das. darinnen berrfcht. Aber. glaubt 
mir nur, Phebus iſt Schwul un" Lune if Dörrſucht. Da 
Wir Euch einen Einfluß auf die Lunigten, die fogenamnten 
Mondfüdftigen, allerbings .verftattet haben, dürft ‚Ihr: deßwegen 
gleih Dichter und Philofophen aus ihnen :mahen? In Une 





*% ©. den folgenden Auffag des Verfaſſers: Über die Pro: 
nunciation der Schöpfe des alten Griechenlands ıc. S. 247. 

) Phebus se dit pour eıprimer un style obscur et 
ampoule. Diet, de lAcadomie. on 
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ferm Gontracte ſteht fein Wort von einer gelehrten Bank im 
Tollhauſe. 

Rechnet Ihr etwa barauf, daß Euch einige neuere deutſche 
Dichter von ber verliebten Bank bei nachtlicher Weile anbeten? 
Mein lieber Mond, laßt Euch durch dieſes affectirte Gewinſel 
diefer warmen Seelen nicht bienden, fie thun es nicht aus Gm: 
pfindbung, fondern bloß, weil e8 die wärmern Yusländer vor 
ihnen gethan haben. Ihre Ausdrücke find, wie die ber meiften 
ihrer Brüder, von außerhalb eingeführt, und ein einheimifches 
PYroduct; fobald ihnen dieſes genommen wird, fo Lönnen fie fo 
wenig Gedanken und Ausdrüde liefern, als ihre Äcker Pome⸗ 
tanzen ober Gewürz Was Unfere Deutfgen von Herzen fpres 
den, gleicht ihrem Rheinwein und Yumpernidel, gefund und 
berb, aber nicht füß. Wären ihnen folche Proſopopöien natür⸗ 
ih, fie würden fie mehr abändern. Die wahre Empfindung 
findet immer ihren eigenen Weg, und teifft fie je eine bereit 
gebadnte, fo geſchieht es felten ohne eine neue Bezeichnung. 
Unb baß-fi irgend jemand: bei Euch an feine entfernte Geliebte 
erinnert, ift denn das fo was Außerorbentlihes? Wir können 
Euch gnäbdigft verfihern, baß man Uns gefagt bat, jebe alte 
Kirchfpige, wobei das. Mädchen lebt, ober von welcher man nur 
eine andere fehen kann, bei ber es lebt, reflectirt ihr entferntes 
Bild weit berzlicher in bie Seele, als Euer. kahles, Laltes 
Allerweltsgefiht. Auch find bie Verliebten, die Euch auf biefe 
Weife anbeten, gar nicht fonderlich beim eigmtlihen Frauen⸗ 
zimmer geachtet; fie Iefen das affectirte Gewinfel wohl, aber im 
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Herzen unterſcheiden fie fehr richtig, um Uns eines bergmänni: 
ſchen Ausbruds zu bebienen, zwifchen dem Amanten von ber 
Heber und bem Amanten vom Leder. Ihr ſucht, wie Dio- 
genes, mit Gurer Laterne Weiſen, und denkt fie gefunden zu 
haben. Aber. glaubt Uns auf linfer Wort, was Eudy fo ſtille 
hält, find bloß .ein Paar Lerchen und ein Paar Hafen, bie Ihr 
zum Gebraud ‚derjenigen blendet, die dieſelben gu fpeifen be: 
lieben. Zu 

Ferner verräth ed in Eh einen, Wir wollen nicht. fagen 
verdrießlichen, Grab von Ignoranz, aber doc) von unbändigem 
Hochmuthe, daß Ihr Euch habt beigehen laſſen, zu glauben, 
weil Ihr etwa Anlaß zu ben 12 bimmlifchen Zeichen gegeben, 
und bier und. ba die 12 Stüde einer Monatsfehrift,, ein. Paar 
- Kopffteuern und franzöſiſche Stunden birigirt, Ihr feid ſchlecht⸗ 
weg ber Erfinder und Schutzpatron Alles was nad Dukenden, 
Beinen Brüchen von Dutzenden, oder multiplis berfelben gebt. 
Sagt mir ums Himmelswillen, wasahabt Iht mit den zwölf 
Stämmen. Iiraeld zu thun, mit den zwölf Zeuchtern in ber 
Offenbarung Johannis, mit den zwölf Kaifern im erften Sü⸗ 
eulo, mit ben zwölf Apofteln, mit den zwölf Beinen Propheten, 
mit den zwölf Arbeiten bed Hercules, mit ben zwölf Sofen im 
Fuß, und mit dem beliebten Duodez, und unfern zwölf Piecen im 
Thaler, und zwölf Pfennigen. im guten Groſchen? Was? Habt 
Ihr auf diefe auch. ein Recht ? Fürwahr Niemand als eine ſolche 
eingebilbete abhängige Duobdezfonne, wie Ihr, kann ſich folche 
Thorheiten einfallen laſſen. Und doc gründet fih, wie Wi 
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von guter Hand wien, auf biefe Eure fehnöbe Einbilbung ber 
bittere Daß, ben Ihr gegen das göttingifhe Magazin 
tragetz; weil fi bdafielbe ‚gar nicht nad: Eurem lächerlichem 
Dutzendſyſteme richtet und bald herauskommt, warn Ihr wacht, 
und bald, wann Ihr. ſchlaft. Geſteht Ums nur frei heraus, feid 
Ihr es nicht, der einigen Leuten eingegeben ,,: zu fagen, es fei 
sicht fo unterhaltend , als andere Monatsfchriften (warum nicht 
lieber ſchlechtweg Mondsſchriften); es fei Peine Abwechfelung darin 
und überhaupt viel zu gelehrt, und außerdem fchrieben bie Her: 
ausgeber bie güttingifhen Sommentarien aus, und ließen, mas 
das Ürgfte. wäre, auf biefe Weife nicht: bloß den Safe, fondern 
den Verleger boppelt bezahlen. . = 

Seht, lieber Mond, märt Ihr nit: unfer a alter treuer Vaſall 
und Freund vom Haufe, fo würden: Wir in trdifch- angeflamm: 
ter Hufb nit ermangeln, Euch zu erkennen :zu geben, was 
maßen Uns höchſten Orts allmälig bange zu werden an: 
fange, daß Euch, über ber langen Aufficht über: die Unklugen, 
almälig felbft. der Kopf: etwas zu fchweben und Euer Pleiner 
Ideenvorrath auf eine feltfame Weife aus⸗ und ‚durcheinander 
zu gehen anfangen möge. Wir wollen aber indeffen gnähdigſt 
boffen und wünfchen, daß fo etwas nicht Statt.habe, und Euer 
Urtheil bloß deßswegen feltfam ausfehe, weil es das Urtheil eines 
Laternenträgers ift, der im der Literatur leuchten will, welches 
Ihr ſodann, Eurer eigenen Ehre . wegen, fünfiig unterlaflen 
werdet. 

Bir betüsnmern Uns zwar höchſten Orts 6.überhaupt wenig 
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unm Magazine und Meonatöfchriften, und legen nur dann und 
wenn einen Aufſatz aus. benfelben zum Gebrauch lmferer 
Pünftigen getreuen Untertbauen in Unferm Reichsarchiv bei, aber 
daß ungänftige Ursbheile den Unfchaldigen und günflige ben 
Schuldigen treffen, können wir wumäglid ganz ungeahndet hin⸗ 
gehen laſſen. 
Was erſtlich die geringere Unterhaltung betrifft, die Ihr 
- und Eure Schusgenoffen in befagtem Magazine: gefunden: haben 
woden, fo ‚hättet Ihr bedenken müſſen, baß biefes nidht ſowohl 
dem. Herausgeber als vielmehr Euch ſelbſt beizumeſſen fei. Hät⸗ 
tet Ihr mehr geternt, fo würdet. Ihr mehr Unterhaltung in Büs 
chern überhaupt. finden. Denn daß Euch Märden, poetifche 
Proſe, Herameter mit erflimulirtem Rationalftolz und. Berach⸗ 
tung der Ausländer, mehr aus Nachahmung als Überzeugung 
fo ſehr behagen, rührt daher, weil Ihr fie verſteht, und man 
fie zu verſtehen und zu fchreiben, wie unfer. lieber Liscov fagt, 
nichts nöthig bat, als feinen Kopf gerade zu zwifchen die Beine 
zu fteden und ſich feiner eigenen Schwere zu überlaffen. 
Angehend bie Abwechfelung, fo könnt Ihr nicht leugnen, 
daß Abwerhfelung ſattſam im bemfelben Statt finde, fo lange 
Ihr Mannichfaltigkeit der Auffäge darunter verfieht.  MWaficht 
Ihr aber eine Eurem erften, zweiten und britten Biertheil ähn⸗ 
liche darunter, das heißt erfi Ein volles Stüd und dann hinter 
drein baffelbe wieder in 29 Stüden, immer ſchwächer und immer 
kleiner, .fo bewahre.der gütige Himmel das Magazin vor allem 
Wechſel. Allein fhämen folltet Ihr Euch, die Jahte dx war 
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gern Kühe im der beutfchen Literatur noch völlig zu verderben, 
und als ein alter Graukopf mit Eurem Einfluß den Gefchmad 
von Anaben Gewicht zu geben, und Poffen zu empfehlen, bie 
man allein bei der Dofe von fchön» geifterifcher Ignoranz, bie 
fie gemeiniglich befigen, erträglich finden kann. Glaubt Uns 
aber nur, Guer Anhang mag zwar Vergnügen an Werfen ber 
Yuslänber finden, fo fange er will; aber daß dieſe Ausländer 
Bergnügen an ben ihrigen finden, wird nicht eher gefchehen, 
bis demfelben uud, Schriften Unterhaltung gewähren, die jedem 
reimenden, empfindfamen Tropf ſchlechterdings unverſtändlich 
find. Sie müſſen nicht das Werk, ſondern dem Meiſter nach⸗ 
zuahmen ſuchen, wenn ſie ſelbſt nachgeahmt ſein wollen, ver⸗ 
ſteht Ihr wohl? Horazifhe Oden find uns ein Gräuel, wenn 
fie nicht aus einem Kopfe und einem Herzen flammen, aus 
denen horaziſche Briefe hätten fiammen können. 

Betreffend aber das Ausfchreiben ber göttingifchen Commen⸗ 
tarien, fo können Wir gnädigft nicht bergen, bag Wir gem 
wifjen möchten, erſtlich wodurch Ihr zu biefem fonderbaren Ge 
danken verleitet worden feid, und dann zweitens, wenn Ihr 
felbft darauf gefommen, zu welder Stunde bed Tages folches 
geſchchen, maßen Wir überzeugt find, baß eine kurze Nachricht 
bierüber zugleich die Präftigfte Widerlegung Eures Gedantens, 
und bie Urfadhen enthalten müßte, warum Wir jeßo ein Meh—⸗ 
reres davon nicht fagen mögen. 

Schließlich wollen Wir Euch aber hiermit ernſtlich, wie 
wohl freundlihft, ermahnt haben, fernerhin bei Eurem Leiften 
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zu bleiben, und Euch aller dankverdieneriſcher Geſchäftigkeit in 
Geniefahen gänzlih zu enthalten, und ben Originalföpfen 
unter Eurem Commando nit allein den Gebrauch der Mef: 
fer, wie bisher, fonbern auch der wedern, künftig ſchlechtweg 
zu verſagen. 


Wir ſeind Euch in Gnaden wehlgewogen. 
Gegeben. im Krebs, ben 24. December. 1780. 
Be Die Erbe, | 


IV. 18 
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Di beiden folgenden, im göttingifhen Magazine enthaltenen, 
Auffäge, die allerdings eine an fi nur unbedeutende gramma: 
tifche Streitigkeit betreffen, find in die erſte Ausgabe nicht mit 
aufgenommen. Die Borrede zum vierten Bande berfelben gab, 
©. ıx und x, als Grund an, baß ber Berfaffer fie ſelbſt am 
mwenigften noch einmal ins Publitum gebracht haben würde, da 
fie, bei alem Wig, mit dem fie gewürzt feien, Ausbrüde enthiel⸗ 
ten, die nur die Hitze des Streits entfchuldigen könne, fie aud) 
gegen einen Mann gerichtet feien, deffen Berdienfte um die beutjche 
Literatur Achtung geböten, und daher angemefjener fei, bad 
Andenken an jenen gehäffigen Streit erlöfchen zu feben, als es 
durch eine neue Auflage der Actenftüde wieder anzufachen. 
Gehören die Herauögeber der gegenwärtigen neuen und ver: 
mehrten Ausgabe auch gewiß nicht zu den Lehten, welche den 
Verdienſten jenes Mannes die böchfte Achtung zollen, fo haben 
fie doch geglaubt, Auffägen, bie fo viel Wig und. Laune ent: 
halten, wie die vorliegenden, die Aufnahme nicht verfagen zu 
dürfen. Eine Beforgniß, daß der Streit dadurch wieber werde 
angefacht werden, geftehen fie, nicht hegen zu können. 
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Über die Pronuneiation der Schöpfe des 
alten Griechenlands, verglichen mit Der 
Bronunciation ihrer neuern Brüder 

| an der Elbe: 


oder über 
Beh, Beh und Bäh, Bäh, 


eine literaxiſche Unterſuchung von dem Coneipienten des 
Sendſchreibens an den Mond. 


aus dem götting. Magazin 2ten Jahrgangs, Item Stüde 
1781 S. 454 ff.) 


Wäre ber fehale Spott, der pebantifche Eigendünfel und 
die lächerliche Empfindlichkeit, mit einem Wort, der gänzlidye 
Mangel an Geſchmack und an Gefühl von Convenienz, wodurch 
fi einige der neueften Auffäße des Hrn. NRector Voß’) im d. 
Mufeum auszeihnen, bie Folge feines tiefen Studiums bes 
Homer und des SHerameterbaues: fo follten die Obrigkeiten 
das Studium des Homer und den Herameterbau öffentlich ver: 
bieten. Wer fih hiervon überzeugen will, der leſe das Recen— 


*) Job. Heinr. Voß, geb. 1751, geft. 1826. 
6° 
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fentenverbör*), und die Vertheidigung des Schöpfenlauts 
des „ bei den alten Griechen, wenn er. es aushalten kann; und 
bat er noch das minbefte Gefühl für das Schöne und Schidfiche, 
fo mird eu befenner: wrhfen:: ea feirainmöglih‘, über fo ganz 
nichtswutbige Gegenſtände -efelhafter ‘zn ſchteiben als Hr. Voß. 
Es tft. unmöglich, .eine>&eire ;zu leſen ;: uhne wiißer: ihn einge: 
nommen zu werden; es hat ſich derſelbe auch wirklich durd 
diefe unerträglihen Auffäge, fo fehr. in der Achtung von Män- 
nern von Geiſt, die ficherlich ſeine Feinde nicht waren, berab: 
geſchrieben, daß ſie jetzt nichts mehr leſen, worüber oder worun⸗ 
ter Voß ſteht. Und was’ Wunder? Alles was ſie neuerlich 
mit dieſem Namen bezeichnet fanden, war gemeiniglich ein Ge 
genſtand, ber kaum, mit attiſchem Witz und Kenntniß der Sit: 
ten und Sprache ber feinen Welt behandelt, zu einer erträglie 
hen Lectüre zu erheben gewefen wäre, in einem unpolirten, ftol- 
zen, Pleinftädtifchen Schulton vorgetragen, ber ſelbſt den erha⸗ 
benſten ſchänden könnte. Doch nun zur Sage, und erfilich zur 
Erklärung, wit ich zu biefer Äußerung komme. 

Die Griechen drückten den Laut ihrer Shöpfe dur Pr, pn 


: *) Berbhör. über einen Kecemfeniten, in:.der allg. deutfchen 
Bibliothef von J. H. Voß, d. d. Otternberf 19: Suni 1779 — 
und: Folge des Verhörs über einen, berliner KRecenfenten, von 
demjelben, d. d. Otterndorf 20. Jan. 1780. Im deutſchen 
Muſeum 1779. Th. 2 ©. 158 ff. u. 1780. Th. i ©. 264 ff. 
Über eine Kecenfion in den göttingifchen Anzeigen von 9. H. 
Voß. Im deutſchen Mufeutn 1780. IH. @::236 ff. 
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aus, bdie-.Zateiner :zusbeilen :bad.» burd) ae; das a: ſowohl als 
bad e ber SGriechen verwandelt fich:: öfters: in benfelben Wörtern 
in 7, als dxovm 7jxovov, dosido 7g8.dor , 'pilko yılzoa u. aus 
diefen Gründen zuſammen genommen: fehließt: Hr. Voß, mit An⸗ 
bern: ‚die. Griechen: haben ihr 5 weder wie a: nocdy "wie .e, ſon⸗ 
dern wie: beibes zugieih, "alfa ä, oder, weil bie: Schöpfe an 
det be: bei ihm en votum:. decisivem in bee Gache: haben 
müſſen, wie Ah ausgefprochen ,. da man: e8 bisher wutmmeßer wie 
ih, wie noch jezt in England üblich iſt, oder wie eh ausfprad, 
welches allmälig; in. Deutſchland ‚allgemein zu werben anfing. 
Hierüber muß man ihn:: felbſt nachlefen ). ::Diefes: Al war _ 
‚ganz gut. Allein Hr. Voß geht::fehr viel weiter, er will "bie 
griechiſchen Namen im: Dewifchen auch fo ſchreiben, alfa nicht 
mehr Athen, ſondern Athän, nicht mehr Hebe, ſondern Häbä, 
nicht mehr Thebe, ſondern Thäbä feken, und Alles das thut 
er, auf jene Gründe: hin, mit einer Zuverficht und seiner Ruhe, 
‚als: Hätte: feine: .urfprünglich griedhifche Seele :chemals ſelbſt am 
Pirdeus geweidet oder mit vor Troja "geftanben. Hier "merke. der 
Leſer, wie. Hr: Boß: von iner firnreihen :Muthmaßung, wovon 
er bie Ehre mit Andern theilt, mit eignem, lächerlichem Pedan⸗ 
tismus ‚zu moderner Rechtſchreiberei übergeht, und “auf biefe 
bloß finnreiche Muthmaßung hin, eine faſt über ganz En- 
ropa angenommene Diner ohne ben mindeſten Gewinn 


— — —— — — — J 
Fr DET tt u 3 ' 


—— N Dr Wieleum Sep. 1780. von S. 243 bis 251. ober’ noch 
beffen don &:.238 bis 282.Auwm. den Werten. 
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ändert; eine Orthographie, bie ein Vernünftigerer Mann als er 
ſelbſt alsddann noch nicht ändern würde, wenn jene Muthma: 
$ung zur Gewißheit fliege. | 

Weiter. Nicht ſowohl um jene: Muthmaßung zu widerle 
gen, ale. viekmehr, weiches Sr. U. gar nicht einmal gemerft 
bat, ihm bie Thorheit feiner Rechtſchreiberei auf einmal 
fühl bar zu machen, wurde er gefragt: ob er auch Hr. Jäfus 
und Amän flatt Amen ſchreiben wolle‘). Meinem Gefühl 
nad höchſt vortrefflid. Wer nocd nicht weiß, was das Ridiculum 
acri rc. des Horaz*") fagen will, der muß, dünkt mid, in bie 
ser Streitigkeit diefe Frage beherzigen. Hr. 3. ſeibſt fagt in 
der Augſt, der Einwurf fei nichts werth, und findet doch für 
gut, fih damach zu richten. Er theilt nämlich, dieſem nicht: 
würdigen Ginwurf zu gefüllen, feine neue Orthographie in 
eine efoterifche und eroterifhe., Bei ben durd Religion ge 
heiligten Namen behält er das durch den Gebrauch gehei- 
ligte e bei, Hingegen für bie profanen Helden feines Homer, 
glaubt er, wäre fein profanes ä ſchicklicher. Ein Beifpiel von 
elender, ſchulfüchſelnder) Mechthaberei, dergleichen es wenige 


*) In (Heyne's) Recenfion feines Auffages: Über den Ocean 
der Alten (götting. Magazin 1780. 2te8 Stüd, ©. 297 ff.) in 
den götting. gelehrten Anzeigen 1780. Stüd 42. 

*) Sermon. I. Satyr. X. 14. 15. — Ridiculum acri 

Fortius et melius magnas plerumque secat res. 
»9 Ich bediene mich biefes Worts, nicht weil Hr. B. Rec: 
tor einer Schule ift, fondern weil «8 in dieler Streitigfeit uns 
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gibt. Ich komme unten noch einmal auf biefen Umftand zurüd, 
Alſo Hr. V. will nit Hr. Jäſus ſchreiben. Nun Lam ich 
mit meinem Sendfchreiben der. Erde an den Mond ) und fagte: 
fie (die Erde) wolle auch nicht. Hr. Jäfus fchreiben. Diele 
verfianden die ganze Zeile nit, und Andere hielten fie für ein 
Compliment gegen Hrn. V. und erklärten fie dahin: Die 
Erde felbft wage niht zu tbun, was ihr Boß nit 
thun wolle Allein das böfe Gewiſſen ift ein feiner Ausles 
ger, und Hr. B., ber Gefhmad genug befigt, zu fehen, wo ber 
Einwurf hinführt, und mehr bei diefem Namen, fo gejchrieben, 
zittert, als er geftehen darf, wirft mir mit der ihm eignen Bes 
fheidenheit, und noch dazu im erfien Wonnemond, den das 
beutfche Mufeum erlebt bat: ih hätte wiffen müffen, das 
it, ih hätte niht gewußt, wovon bie Rebe gewefen 
wäre Nun ?ennt der Lefer bie Veranlaffung zur Klage und 
bie Klage felbft, er wird mir alfo audy eine Vertheidigung ver⸗ 
flatten. Es wäre bier freilich fehr viel zu fagen, allein ich will 
es fo kurz maden, als nur die Natur der Sache verträgt, das 
mit nicht ein Auffag, in welchem der Name Voß nothwen- 


entbebrlih wird, wenn man bie Begriffe von Eigendünkel, 
ftolzer Selbſtgenügſamkeit, wichtig thuendem Anftand bei den 
nichtswürdigſten SKleinigfeiten, und eine Menge anderer auf 
einmal ausdrüden will. Ich würbe fein Verfahren fo nennen, 
und wenn er Kammerherr oder Minifter wäre. 

Anm. des Berfaffers. 


*) Siehe den vorhergehenden Auffak, ©. 234. 
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big oft -vorfemmen muß, das Schicſal derer Det, worüber ober 
worunter er ſteht. 

Ih hätte nicht gewußt, wovon die Rebe gewe 
fen wäre: Die Befhuldigung iſt hart, denn ich glaube, mer 
nur das mindeſte Gefühl für wahre Wiffenfchaft Hat, muß in 
einem Augenblid fehen, Daß von einer elenden, nichtswürdigen, 
erbärmlihen Schulfüdhferei die Rede war, einer Sache, um bie 
fih heutzutage .nur die gefehmadlofeften Pedanten im Ernft be 
kümmern, das:ift, Menfchen, um bie fi Niemand befünnmert; 
bon unverfländigen. Poſſen, gegen welche ch die eigentliche Be 
ſchäftigung bes vernünftigen Menfchen verhält, wie. eine lam⸗ 
bertifche. Betrachtung über. das Weltgebäube zu einem neuen Re 
cept zu Pfeffernäffen (nichtswürdigen Plunder nennt es Heyne ")), 
bon einer unbefonuenen, kindiſchen Neuerung, durch bie ſich 
Deutfchland:. bei allen Nachbarn lächerlich. machen würde, wenn 
biefe Nachbarn nicht : ſchon wüßten, wie wenig ſich ber. beffere 
Theil von Deutſchland um diefe Neuerer bekümmert; von Thor 
beiten, deren Ahndung eigentlich für das Theater. oder in eine 
Dunciade“) gehört. . Hätte Hr. Voß fo etwas auch zu Foote's“) 





Chriſtian Gottlob Heyne, geb. 1729. geft. 1812. 

) Aler. Pope's (geb.. 1688. geft. 1744) bekanntes fatgrifches 
Heldengedicht auf die ſchlechten Dichter feiner Zeit (1728. u. 1738). 
Dunce, ein dummer mens, beſonders ſchwachköpfiger Gelehr⸗ 
ter, Sımb. , 

9 ©. Ib. 3. ©. 204; 
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Beiten:: in England unternommen, ich. bin: übergeugt, er hätte 
gleich im erfien Wonnemond, ‚unter dem Beifall von London, am 
einem Skamander von Binbel.”) fein bäh geblöft, und fo muß 
man folche Neuerungen behandeln, von deren Nichtswürdigkeit 
ſchon dieſes ein: hinlänglicher Beweis ift, daß ſie jeber Knabe 
unternehmen. könnte und Bein gefedter: Mann :unternimmt. 
Barum? 0. — EEE 

eben unparteüſchen⸗ und vernünftigen Mann wird ſchon 
jeber Streit über. die Ausfprache eines: Vocals bei einem noch 
eriftirenden. Volk lächerlich vorkommen, wenn er von. Leisten: ge 
fühtt wird, die weder in dem: Lande waren, noch: auch .einen 
Menſchen geſprochen haben ,. ber. in dem Laude war. Es: iſt 
nämlih, zumal:wenn. er von raſchen Schulfüchfen geführt wird, 
fein Ende zu hoffen, gefekt auch man gäbe: ihnen: den Schöpfen- 
und: Ziegenlaut, :bad Bellen ber Hunde, den Gudud, bie: 
ftolenfhüfie und ‚ben Nritfehen« und. Peitfchenklang auf. einem 
ungezognen Rüde: Inder Streit kann ger nicht auf dieſe 
Weife: entschieden: werben, benn 'träfe je: einer.:die Wahrheit, fo 
kann er nicht wiſſen, daß .erifie: getrdffen bat. : Der. Urſachen 
biervon: find: ſehr viele. Ich will nur einige anführen: Die 
Töne waren eher als die. Zeichen, :und. al8 man zu ſchreiben ak: 
fing , fo bezeichnete man nicht: alle; das komnte maltı nit, fon: 
ben: Intervalla, ‚bie jedem a merklich waren, wurden. nur 
. ‚Yard... BE Be 1% 

- Y:Bindel ‚oder Sarelafſet, Teiäter, durchſichtiger Taffet, | 
oh zu Anfertigung :von ‚Decorationen. und Theatern :benugt: : * 
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bezeichnet ; eine Menge von Tönen ging leer aus, und mußten 
fi mit dem Zeichen bed nächſt verwandten begnügen. SBebiente 
fih nun gar ein Volk ber Zeichen eines anbern, fo entftanden 
wieder neue Abweichungen, und konnte man eine von beiden 
Spraden Iefen, fo konnte man deßwegen nicht gleich die Töne 
ber andern treffen. Auch blieb die Zunge dem Zeichen nicht ge 
treu, benn da es in allen Spraden eine Menge von Tönen 
gibt, die nicht in der Vocalenleiter vorkommen, auch nicht ein 
mal duch Verbindungen von zwei Vocalen audgebrüdt werben 
können, wo alfo ber wahre Laut auch nicht gefchrieben wird, 
ba. mußten nothwendig bei einem etwas amdgebreiteten Bolk, 
wenn es gleich fein U, B, & auf einerlei Weife ausſprach, Ab» 
weichungen in ber Ausfpradhe ber Wörter entfliehen. Daber 
der Provinzialton in allen Ländern. 6 find biefes längft ber 
kannte Dinge. So tft e8 einem Deutfchen unmöglich, den Laut 
des englifchen u.in ben Wörtern but, much, such mit Bud: 
flaben auszjubräden. Der Eine würde fotfch fchreiben, ber 
Andere ſetſch und ein Dritter und Bierter wohl gar ſatſch 
und futfch und Alle hätten etwas echt, aber Feiner ganz, 
und ber Vierte gerade am wenigfien. So viel für ben erften 
Sat; zur Beflätigung bed zweiten darf man nur unfere Aus 
ſprache der Wörter fehen, füen, währen, wären, web 
ren, entbebren, betrachten, die icy ber Ordnung nad, wenn 
e wie in fehr und & wie in währen Mingt, fo ausfprede: 
fäben ſe⸗en (alfo grade umgekehrt), währen, weren, we 
ten, entbähren. Andere ſprechen anders. Das mag fein, 
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befto befier für mi. Es erhellt wenigfiens daraus: einmal, 
daß es unbefonnen ift, jeht wieder fehreiben zu wollen, wie man 
-fpricht,, weil man in dubio alsdann allemal fchreibt, wie man⸗ 
cher vernünftige Mann nicht fprichtz zweitens, baß fünftig 
ein ganzer Congreß von Schulfüchſen nicht wird ausmachen 
konnen, wie eigentlich der Deutfche fein e und fein ä in Wörs 
tern gelefen babe, und brittens, baß ein befonberes Zeichen 
nicht allemal einen befondern Laut verräth. Eine‘ weitere Aus» 
einanderfegung biefer Gebanten findet hier nicht flatt. Ich gebe 
nur noch einige Beifpiele. Mander Engländer würde den Laut 
feiner Schöpfe durch ba ba ausbrüden, alfo Mebt er fein a wie 
d. Gut. Aber durchaus? Es wäre eine Thorheit fo etwas 
zu behaupten. Allerdings in den ‚Wörtern share, bare, fare, 
mad, fat etc., aber was ift bern das a in ben Wörtern state, 
made, accumulate und ganz unzähligen andern? In diefen 
Wörtern würde jeder Schöpfenlaut für den Laut eines Schöp- 
fen gehalten werden, in ber guten Gefellfchaft wenigſtens. Hier 
würden fih die Pedanten ficherlich zwifchen ä und eh und eh 
und & tbeilen. Grammatici certant etc.). Wiederum, bie 
Hunde bellen jest in der Jagd, hau, bau, alfo im neuern 
Englifhen how, how, beim Shakeſpeare bellen fie inbdeffen 
bowgh, waugh; was wird aber aus ben Wörtern blow, sow 
show, overthrow, bow fein Bogen)? Alſo fo geht es in ber 





9 Grammatici cerlant, et adhuc sub judice lis est. Ho- 
rat. Epist. II. 3. 78 (de arte poetica). 
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deutfchen und englifchen Sprache, das heißt in ben Sprachen 
qweier Völker, die noch fo :mande brave Ähnlichkeit mit der 
grieifchen haben. Ich ũberlaſſe die Garne daraus dem un: 
parteiiſ chen Leſer. a 
Herr Recon Boß, dieſer heciſtre— berſeter 5 ber Töne eines 
nich mehr exiſtirenden Volks, geräth. auch: wirklich ſelbſt 
fon‘ bei der Tonüberfegung der: Engländer, . feiner Nachbarn, 
in ‚die lächerlichſten Fehler. In ben: ungezogenen Noten. zu 
dem auf die ungezogenſte Weife befannt gemachten vertraulichen 
Brief des Hrn. Hofrath Heyne, "brudt er "Portsmouth durch 
Hortsmaut aus. Das th. fei:ihm geſchenkt, weil er es bet- 
telt, aber das ou durch am iſt abſcheulichz das ou in mouth 
(dev Mund) bat ihn verführt. Alſo der eingebikdete, herabfehenbe 
Mann, ber ſich erfühnt (Otterndorf 1281.) zu fagen: Ich (warum 
nicht von Gottes Gnaden?) Ich fchreibe nah. griech ifiher 
Ausfprache“), (Gerechter Himmel mas: für :Pebanterei!), und 
meine ‚Gründe hat noch Niemand. widerlegt; ‚ja ;der über dieſer 
Zindifchen Überzeugung. in: einer’ abgeſchmackten Sache, felbft die 
Berbinbungen. mit Lehrer und Freund vergißt, will: wiſſen, wie 
die alten Griechen geſprochen haben, ein Volk, das um hunderte 
von Meilen und um tauſende von Jahren von ihm entfernt iſt, 
er, der die. erbärmlichften Schnitzer in der Ausſprache eines Boll 
begeht, mobon:er täglich ganze Dugende auf der Kaie zu Ham 


)D Mufeum, Bonnemond. 1781. S. 465. 
Ä Anm. bes Verfaſſers. 
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bürg ſprechen konnte! Iſt'idas nicht abfcheulich ? Es iſt aber 
noch nicht die Hälfte: Die’ Römer  fdweiben ‘EA mit: ihren 
Buchſtaben ‚Helena; und "Ar Hebe, alfo!£ und 7: beides durd- 
He:;' da ſie both das ae hätten ‘Haebae zu fchreiben. Aber die 
Zateiner luſen ihr e auch zuweilen wie ae, fagt Hr. B. : Aber 
wie konnte denn ein Anfänger den Ton -in biefen Wörtern 
treffen ‚-: da--beide ſchöne Mädchen waren, und eine. fo gut wie 
die andere ein Recht auf ein langes oder furzes He hatte ?' das 
A und a, das folgt, 'wat doch: kein entſcheidendes Zeichen, für 
ae und e. Ya, iſt & den Burgen der Römer wie dem unſri⸗ 
gen ’gegangen, fo: hätten: ſie wohl gar Qälen-.a gelefen, fo 
wie wir ſprechen: Kähle, Hält, und ſogar hälleniſtifch. 
Hierzu kommt noch, daß die Griechen Elias, ben: Propheten, 
. und: Eli, wenn e8’fo viel heißt als mein Gott, durch Hatac 
und Hi ausbräden; im Hebtäiſchen iſt Kiefes: ein de mit einem 
Tsere;,: das’ immer, wie ich vom Hrn. Hitter Michaelis *) ſelbſt 
weiß,‘ mie ein reines 8 geleſen wird. . Das darüber ftehende X. 
ift ein bloßer. Spiritus‘ lenis. Aber fieb doch! wie Pedanterei 
anſteckend iſt! Ich wollte -beweifen, daß es lächerlich wäre, jetzt 
noch die Ausſprache des 7 durch alle, Wörter durch bes 
ſtimmen zu wollen, und ich fange an zu beweifen, daß e8 mie 
e geilungen. habe. ‚Ich. gebe. glſo hiermit Alles, was ich für 
das e seien hebe, feierlich, auf und begnũae. a Kb 





+) Hohani- David Michaelss, Sein Drientat, 06. 
1717, geft, 1791, ee 5) “ on, 
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damit: Es ift auf biefe Weife niht auszumachen, wie 
es durchaus geflungen; fo wenig ald von jevem andern Bo: 
cal jeder erftorbenen und lebenden Sprade in ber ganzen Welt. 
Aber gefeht auch, es wäre ein Übergewicht auf Hrn. Voßens 
©eite, was wäre ed für ein elender Gewinn, einen einzigen 
Laut um einen halben Ton breiter geflimmt zu haben, in 
einer Sprache, die vermuthlich Plutarch fchon nicht mehr fo 
ſprach wie Homer, und wir nicht mehr wie Plutarch? Was? 
und in der Hige dieſes lächerlihen Streitd alle Verbindungen 
von Lehrer unb Freund, ich möchte faft fagen eben fo kindiſch 
als niedrig, zu vergefien? Wie? Aber das ift noch nicht die 
Hälfte ber Xhorbeit. Hr. Voß vermiſcht durchaus die beiden 
Fragen: baben die Griechen das 7 wie & gefprochen ? und fol 
len wir es jebt noch fo zu fehreiben anfangen, wenn fie «6 
fo geſprochen haben? Ich glaube, das Leute zu thun, felbft wenn 
das Erfte ausgemacht wäre, wäre jekt eine Thorheit, mit der 
ſich nichts vergleichen läßt, als die Thorheit, das Erfte ausmahen 
zu wollen. Wir fehreiben jetzt im Lateinifhen Hebe, Herodo- 
tus, Demosthenes; und alle Nationen ſchreiben fo, fo viel id 
weiß; wollte Hr. Voß, wenn er ein lateinifche® Programm 
fhriebe, Haebae, Haerodotus und Daemosthenaes fchreiben ? 
Ich wollte e8 ihm wenigſtens nicht rathen. Das Schulbirectos 
rium würbe ihn zurechtweifen, und das von Rechtswegen. Aber 
wir, deren Buchftaben nur bie verzerrten lateinifchen find, bie 
wir ebenfalls das e bald wie & balb wie e ausfprechen, was 
haben Wir (1781.) für ein Anfchen und ein Vorrecht, dem ver: 
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nänftigften Theil unfers Baterlandes und allen Nationen ins 
Geficht hinein die Worte zu verſtellen? und das bloß der müffigen 
Grille eines rechtfchreiberifhen Pebanten wegen? DO! wenn bo 
jest jemand eine Dunciade ſchriebe! Ja felbft, wenn Hr. Voß 
feine Obyffee mit lateinifchen Buchflaben druden fieße, würde er 
fih kaum unterfiehen, von feiner Neuerung Gebrauch zu machen, 
oder wenigfiend würde ihm ber Schritt etwa fehwerer geworben 
fein. Mit einem Wort: Wir haben fein größeres Anfehen hierin 
und können kein größeres haben, als die Römer. Das Häuf: 
chen der orthographifchen Welterlöfer fühlt diefes auch, und macht, 
um den Schöpfenlaut feines 7 zu beftätigen, uns nun auch uns 
fere lateiniſche Ausfprache verbächtig, und bat wirklich, wie ich 
merke, fo etwas von einem Knähjus Pompähjus im Sinn, 
und dann fehlte in der That nichts mehr, als eine Spott« und 
ZTrogüberfegung der Hangriad bed armfeligen Mongfid de 
| Woltähr, und zwar in Hexametern, weil ber franzöfifche 
Schöps felbft Feine mahen konnte, mit Burbong und Walloa 
und dem Düd be SiHe) und der betrübten Bluthochzeit zu 
Parih. 

Aber Scherz bei Seite. Was wäre denn, geſetzt Hr. Voß 
hätte mathematiſch bewieſen, was er eigentlich nur prätenſions— 


) Damit der göttingiſche Subſcribent nicht Chihs leſe, ſo 
müßte wohl den dahin abgehenden Exemplaren entweber Khihs 
oder Gkhis einverleibet werden. 

| Anm. des Verkoiiere. 
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mäßig bewieſen hat, baß bie Grieden ihr 7 durchaus wie ihre 
Hämmel pronontirt hätten, und: daß man nun auch ‚wirklich in 
Deutichland, einfältig und bardenmäßig genug, dächte, es fo zu 
ſchreiben, was wäre denn der Gewinn? Antwort: Bei uns, 
nichts; ja, weniger als nichts Gerluſt), wie ich unten 
zeigen werde, und von außen herein, Spott oder Lächeln des 
Erbarmens. Denn von Anfang würden ſicherlich die Augen 
und Ohren von tauſenden beleidigt. Nun will ich zwar zuge 
ben, das verlöre ſich mit der Zeit, hörte ich aber alsdann end: 
lich das wahre? fühlte ich alsddann die Wahrheit des Lauts? 
Nein! ſchlechterdings nicht. Er wird gefalen, wenn er. gefällt, 
weil er üblich und nicht weil er wahr iſt, ſonſt müßte ich 
jest im e die Unrichtigkeit auch fühlen. Alſo dafür, daß unfere 
Nachkommen ſich bei ihrem äh eben fo: ſtehen, wie wir und 
beim :e; die, Nachkommen, die beim e:fih. eben fo gut geftan: 
ben haben würden als wir; dafür follen wir und: ben. thörichten 
Bwang anthun, und an neue Zeichen. zu gewöhnen ? und daß 
dem Gebrauch aller Völker zuwider? Mas iß Thorheit, wenn 
das keine iſt? Aber nun denke man noch hinzu, daß es ganj 
und. gas noch nicht erwiefen: iſt, daß; wie äh geklungen habe 
— — 5 ich mag das Wort: nicht ſchreihen, womit. man dieſes 
Verfahren bezeichnen müßte. Weiter. Da es nun aber in allen 
Fällen Bücher in Menge gibt, wo dieſe Namen ſo geſchrieben 
ſind, wie dieſe Neuerer fie nidt ſchreiben, fo. muß ich beide 
Arten zu f&hreiben fennen, und mein Yuge mit beiden bekannt 
maden, welches, wenn. man aus Leib und Seele befteht, 
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einem ſo leicht nicht wird, ala den reinen Geiftern, bie ſolche 
Erfindungen maden, und denen bloß das Gefunbe gut ſchmeckt, 
und bloß dad Wahre angenehm klingt: Einigkeit ift in: der That 
Altes, was mar bei ſolchen Dingen fuchen muß, ja ſelbſt mit 
einigem Berluft von Seiten ber firengen Wahrheit erkaufen 
wüßte, men Ginigfeit nicht anders zu. erhalten wäre. Wenn 
füch! doch dieſe müſſtgen Neuerer an das Beiſpiel der Proteftanten 
halten wollten: die ihren wirklich verbefferten Kalender neuerlid) 
erſt recht dadurch wieder verbeffert haben, baß fie von dem, mas 
man: hierin firenge Wahrheit nennen Bösnte, eben fo weite als 
chriſtlich abgewichen find, ‚um: die himmliſche Eintracht zu 
erhalten. Der große: WVeife, der zuerſt anf: diefe Verbeſſerung 
antrug, verdient auch deßwegen allen Dan? und ‚Ehre, bie ein 
chriſtlicher Welttheil gewähren kanm *). Dieſes heißt Weisheit 
und Chriiſt enthum,/ und auf dieſe Art allein: kunn endlich aus» 
gemacht: werden, welcher von ben drei Brüdern im Befitz des 
achten KRinges iſt“). Ich ſage: bieſes iſt Weisheit, fo wie 
hingegen in Kleinigkeiten beſſern wollen, wegen der, under⸗ 
meidlichen groͤßern Spaltung, die dadurch in dubio bewirkt 
wird, wahre Shorgeit iſt. Alles dieſes fühlt weder Di Voß 





9— Friedrich der Große brachte es mis zu dem Reichsſchluſſe, 
daß die Proteſtanten mit den Katholiken Oſtern zugleich feiern 
wollten. 

9 ©; Nathan ber Weiſe. Aufz. 3. Sc. 7,1 (es find 2 
ſtebente Stenen in ber; erſten ausgabe) u 
Yan. des Berkatiers: 
IV. ag 
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noch feine Freunde, Mein Gott! wie viel mögen biefe guten 
Leute fonft noch mehr nicht fühlen! Mir ift es: unbegreiflid, 
wie man. nicht einfehen kann, daß man durch folche eben lo 
feichte,, als. unnüge Neuerumgen ſchnurſtraks das übel beförden, 
welches man heilen wollte. Man will viereslei. Ortbographien zu 
einer einzigen bringen, und bedenkt nidt, daß man eigentlich 
tur eine fünfte erfindet. So viel fehe ich indeffen fehr deutlich, 
dag unbänbiger Eigendünkel bei den Meiflen die Utſache von 
folhen Unternehmungen iſt, und in der That es gehört fehr 
viel Eigendünkel, verbunden mit großer Unerfabrenbeit in der 
Welt dazu, zu glauben, Deutſchland werde ſich fogleich jede müf- 
. fige Stille gefallen laffen, die man’ in feinem erhabenen Luft: 
ſchloß ausheckt. 

Aber Hr. Boß will ja nur die hemäriſchen Helden ſo 
zer⸗Boßen, denn ben Ungelehrten, die fein Griechiſch 
verſtehen, iſt das einerlei, ob ſie ſie falſch oder 
RECHT (Ötterndorf 1781 ) ausſprechen, und für die, 
fagt er, überfegt man ja nur. Wieder eine rechtfchreibe 
rifche Ausflucht, fo wie man fle von einem Ungelehrten, der 
wenig mehr ala Griechiſch v.erfteht, erwarten Lonnte. 
Hr. 8. follte nur für die Leute überfegen, die nichts von ben 
homerifchen Helden und Göttern wiſſen? Nein! Das glaube 
ich ihm in Ewigkeit nicht, eben ſo wenig als ich glaube, daß 
er für die Buchbinder überſetzt hat, Wenjgſtens Hr. Bode) 

*) Joh. Joachim Chriſtoph Bode, ‚geb. 1730, geſt. 179. 
glücklicher Überfeger von Joriks empfindſamer Reiſe ıc. 


259 


‚Hatte bei. feinen: Überfegungen: einen’ edlern Zweck, des überſetzte 
auch für di e Leute, bie : das Engliſche vollkommen verftehen, 
und der. Kuhm  diefes vortrefflichen Mannes: gründet ſich ‚eigent- 
lich nur auf das Vergnügen „ bdas er Leuten ‚gewährt bat, die 
die Originale Sängft: gelefen:: und - gefühlt hatten ,. aber feirte 
Überfegung :mit erneuten Vergnügen lafen. Hr. Voß will uns 
auch wirklich Hier nur etwas weiß. machen. Ich weiß, fein 8weck 
war edler, er hätte fonft ein wirklich großes Unternehmen 
nicht durchgefegt. Er bat gewiß mit für die Leute überfegt, die 
die bomerifhen Helden: und Götter ſchon kennen, ja felbft für 
bie, die den’ Homer fo gut verftehen ale er. Bu der erften Claffe 
gehöre id) ſeibſt, und mir: ift feine Orthographie abfcheulich, fie 
wirkt immer noch weit mehr auf mich, als fchlechter Drud und 
elendes Papier. Und das bißchen Wahres, wern fein Schöp⸗ 
ferdaut der. wahre ift, fühle id) fo wenig im Ohr, als den hal⸗ 
ben Gulden, den mir fchlechtes Papier und ſchlechter Drud er: 
Part, im meiner Taſche, während ich leſe. Ich ‚werde auch 
ſicherlich feine Überfegung: nicht eher leſen, bis fie mit befferer 
Orthographie nachgedruckt wird, welches gewiß geſchieht, 
wenn ſie gut iſt, woran:idy wiederum nicht zweifeln Bann; es 
müßte 'bewm fein, daß die Gefühllofigkeit, die Hr. Voß durch 
dieſe feine 'unnüge Neuerung gezeigt hat, ſich noch weiter er⸗ 
ſtreckt, weiches To. gar unwahrſcheinlich auch nicht iſt. Von ber 
zweiten Claſſe kenne ich auch Einige, und diefe finden feine Act 
zu ſchreiben alle abfheulih. Hr. Voß ſelbſt fühlt, daß: es nicht 
allein einfaltig, fondern fogar. profan fein würte, ARTS» 
1% 
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leſen und ſchreiben zu wollen, und da härt und fühlt er ganz 
richtig. Aber dieſes Beifpiel (und :da6 macht es eben fo vor: 
trefflich), if bloß gewählt, um auch fogar rinem ſtumpfen Ohr 
die Abfarbirät fühlbar zu machen, die übrigens in allen andern 
auch fiedt, in Häbä und Thäbä fo gut, als in jenem ge 
beiligten Namen. Was einen geheiligten Nemen profan klin⸗ 
gen macht, kann einem: feinen. Ohr einen bloß :refpectabeln, wo 
nit immer läherlih, dog unangenehm klingen madıen. 
Sener entweibte,. heilige Name:ergeugt nicht erfi bie Abfurbi- 
tät, fondern er pergrößert fie nur. Dieſes fühlt: Hr. Voß frei- 
lich nit, aber mein Himmel! können wir dazu benn etwas ? 
Gr fühlt vermuthlid noch mehr nicht: von. dem, was fein 2efer 
fühlt. Wil er den Lefer. deßwegen eigenfinnig:frhelten,, fo muß 
er fih gefallen laſſen, daß ihm biefer antwortet: Schweige bu 
ſtill mit deinem ſtumpfen Gefühl, für. Alles, :wası anftändig 
ift und ſchön Blingt. , . min. 

Was endlich die gusen Menschen anbetrifft, für die Hr. 8. 
‚bloß .überfegt: haben: will, bie nicht eim eingewurzeltes Gefühl 
von Ehrfurcht vor jenem frühen Alter der Welt mitbringen, bie, 
wenn. fje.jene Namen nennen, nichts empfinden, fondern fih 
bloß an :ein genealogifches. Regiſter erinnern, das man ihnen 
gibt, die überhaupt nicht ‚ganz mit jenen undeutſchen Alten 
zu leben und zu denfen gelernt haben, bie werden: zwar alieit, 
zumal in ber Odyſſee, Unterhaltung: und Unterricht finden: 
allein mic), dünkt, da das menſchliche Leben fo fehr kurz iſt, umd 
und: zur Weisheit, Tugend: und. zum Bergmügen: fo. viele Ziege 
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offen ſtehen, fo thäten. biefe Menſchen beifer, fie Fäfen den 
feligen Gellert, der auf eine Weife-für Deutſchland gefchrie: 
ben bat, deren Werth man über jediger GenieSeherei und 


Genie-$legelei, die eine fo:viel über, ald die andere unter 


der Linie der Schönheit und Wahrheit weg, faft zu verkennen 


anfängt; Bellerten, der eben: beßwegen ein großer Dann 
war, weil er allen: Ständen obme Commentar verftändlich iſt, 


und ohne eines andern als feines eignen großen und unſterb⸗ 


lichen Geiſtes Buthun zugleich unterrichtet, beffert und vergnügt. 


Es wäre alfo im. Ganzen weht: billig, Hr. Boß Tieße vor bie 


Exemplare ‘feiner Obyffee, die er für feine Gelehrten beflimmt, 
von Hm. Chodowiecky irgend. etwas Feen , das bloͤckt, mit 
der Unterfchrifts - .: 

:Sie VOSS; non yoBıs. 


‚Aber das ift noch ‚nicht Alles, was fi gegen Hrn. 8. ein⸗ 


wenden laͤßt. Sein äh fft nicht bloß ein unnützer, neuer, fon« 
bern auch ein häßlicher, unangenehmer Laut, : eben weil es ber 


SHöpfenlaut if; und das iſt vermuthlich Urfache mit, daß man 


ihn troß des Erasmus’) wieder vergeffen hat. Man frage nur 





. ”) Sic vos. non vobis nidificatis aus. —  ; 
Sic vos non. vobis vellera fertis oves. 
Sic vos non vobis mellificatis apes. . 
Sie vos non vobis fertis aratra boves. 
Virgilius, in Tib. Claudii Donau de P. Virtilu Maronis vita, 
47 | 
9) Deflderius Grosmus; geb. 1487, geft, 1536. 
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fein eignes Gefühl, (Schulfüchfe kommen hier nicht. mit in Be 
tracht,) ob es nicht allemal verbrießlich if, jemanden 3. B. häben, 
oder Bähre fagen zu hören, wenn ‚man gewohnt if, heben 
und Lehre zu hören, umgekehrt aber gar nicht? Wenn je 
mand ſtatt mein Lüben (ma vie) mein Leeben fagt, fo. ling 
ed, mir wenigflend, zwar fremb,. aber nit unangenehm. Ich 
babe. eine Actrice gefannt, bie. fa ſprach, ſhwerben, lecben, 
feehen (veir),, und fie. fand Nachahmer. Huch nffectirte Mäd 
hen, die fih auf ihren: niedlihen Mımd was willen, ſprechen 
ohne Unterricht "zumeilen fo. Die. Heren wiſſen wohl, daß: das 
reine: e. ben fchönen Mund unendlich mehr ziett, ale das Schöp: 
fen«& mit dem fallenden Unterkinn. ‚Ich babe. eimen Engländer 
im Deutfchen unterrichtet, der nicht Zäben (la vie) fagen wullte, 
fondern immer Leeben ſprach, er ſchaͤmte ſich, anders zu fpre 
hen, weil es ihm häßlich vorkam, fein; Liben (fo hätte er nad 
feiner Mundart ſprechen müſſen) mit "dem Schöpfenten zu ver 
wechſelnz er mwürde:fehe wiel lieber, Loben gefagt haben, Sei 
ben. Engländern iſt zwar der Schöpſenlaut ſehr gemein, aber wo 
er ‚ihnen neu iſt, da ift er ihnen unangenehm. Ja, ſie ändern 
oft, in ihrer Spradye felbft, den Schöpfenlaut in das menſch⸗ 
liche e oder hohe ä. Die zierlichen Mäbdchen in England heben 
3. €. in dem: häßlidyen Wort nasty mit dem Schöpfenlaut, das 
ä fo hoch, daß es faft wie Nehſti klingt, oder glauben ‚ nasty 
Blinge the nastier, jemehr fie das a darin zum Schöpfenlaut 
erniedrigen. Und fo gebt es mehrern Leuten, bie ich befragt 
babe. Wenn ich daher Häbä oder, des voli deeisiri wegen, 


— 
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Hahbäh ſehe, fo faͤllt mie nicht mehr die Toter der Juno 
umb..bas: [hönfte Mädchen im. Himmel ein. {denn bie dachte ich 
mir nur bei dem Deichen Heb e), fonbern etwas von. einer Dante 
Leonarda in: Gil. Blas Räuberhöhle, einem Gegenſtand 
für den polniſchen Bock, und nicht für den Silberklang der 
Leier des Apoll. Der, der zuerſt b£Eäfen ſtatt blähken ſchrieb, 
muß bas gefühlt haben, und fo iſt auch Schöps ein ſchönes 
Wort für einen Sih.ähpe. : Hätten die Griechen ihr 7 durch⸗ 
aus.gebläft, wie... Bi will, und die alten Italiener hät 
ten, ‚wie mem:@nglänber, die Gebrechen des .guiechifchen Ohrs 
mit- ihrem wohlklingenten, reinen.e mit Fleiß in ihrer Sprache 
gut zu. machen. gefucht, fo. wäre dieſes ein neuer. Grund fün den 
Deutſchen, bei: dem e bed:alten Jtalieners zu bleiben, da 
deutſche und italieniſche Muſik im Großen die herrſchende bei 
allen! gefitteten Bölkern iſt. Mit einem, Wort, ich glaube das 
Schöpfensä. ift ein elen der Laut, den die Sprachen, ohne 
Berluſt des Wohlklangs, entbehren könnten; wo er alſo nicht 
ſchen im Beſitz iſt, da ſetze man ihn nicht hinein. 

Doch ich werde müde, und füge: nur neoch ein Paar un⸗ 
mertungen zum. Befchluß hinzu. Was Hr. Boß gegen des Hrn. 
Prof. Runde‘) Änderung ber. Monatsnamen einwendet**),: un⸗ 
terſchreibe ich ganz „. und ich weiß, Hr. Runbe, biefer mahre 


⁊ 





*) Zuftus Friedrich Runde, geb. 1741, er 1801. 
” D. Muſeum Wonnemond 1781. 
* u Anm. des Bertattere.- 
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und ehtfchaffene Selehrte, der gewiß Wahrheit aufrichtig und 
ohne. Parteigeift fucht, wird dieſe Erklärung feines innigſten 
Berehrers und Freundes nicht übel aufnehmen. Ich gebe fie 
bloß ald meine Meinung, die ohne weitere Gründe ohnehin 
nichts entſcheidet. Mid dünkt nur, da bat Hr. Voß red. 
Aber warum ich mit biefer :Aumerkung: bieher komme, ift, Laß 
ih glaube, wenn Hr. B: fein gefchriebenes bä. nach ben: 
ſelben Regeln beurtheiltn: will, nach welchen er Hrn. Prof. 
Runde's Vorſchlag beurtheilt hat, ſo wird er die Wahrheit in 
meinem gegenwärtigen: Auffag fühlen müſſen, und:Habe frei: 
ben, fo:wie er May ſchreibt. Ja, ich denke, er würbe fogar 
Minerva flatt Athänä, und in einer populairen überſetzung 
Suno flott Härä fhreiben ; doch. dieſts bloß im Vorbeigehen. 
Schließlich aber gebe. Ih Hrn. V. noch einen Borfdhlag zum 
Vergleiche Wie wenn. er. in feiner deutſchen Odyſſee das 7 beibe 
bielte, und Thyby "fchriebe, fo. wie: unfere Vorfahren in ihren 
turieuxen, obligeanten und galantem: Debieationen und Epifteln, 
bie hohe Grace und die Generofite ihrer Gönner und Charmanten 
adinirirten und adorirten? Ober, wie wenn er drei Ausgaben 
auf einmal beſotgte, eine in oben. erwähnter Schreibart, eine 
zweite gang mit griechiſchen Buchſtaben, und eine dritte in ge 
nieloſem mütterlichem Deutſch? An: Subferibenten ſollte es 
nicht fehlen. Die letztern nähmen die Bibliotheken: und die er⸗ 
ſtern allenfalls die Kunſtkammern. 

Hier hat nun Hr. V. meine Grelärung, Wenn ihm ber 
Zon darin wicht gefällt, fo. muß er bedenken, daß pebantifcher 
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Eigendünkel, und Stolz eben fo vogelfrei ift, als Irrthum mit 
Befcheidenheit fanfte Zurechtweiſung verdient. Auf feine und 
feiner Compagnie Tadel bin ich fiolz, denn ich weiß, es ift 
ſchlechterdings unmöglich, dem eigentlichen Mann von Geſchmack 
zu gefallen, ſo lange man den Leuten gefällt, die fich (Muſeum, 
März 1778) unterſtanden, den Pope einen Klatſcher zu nennen, 
fie, wovon ein ganzer Congreß nicht im Stande mwäre, mit ver: 
einter Kraft, eine einzige popiſche Epiſtel hervorzubringen, ja 
nicht zehn Beilen einer ſolchen Epiſtel. Sch bin überzeugt, bie 
‚ganze vereinte Kraft würde in einer Bravour- Ode und in einem 
Sturm am Berge fhwer und dumpfig verdbonnern, 
oder-an Libanons hoher Ceder verrauſchen, oder im ſanf⸗ 
ten. Sil bergewölke dahin ſchweben. Ohne Klang und Ge: 
fang... Solche Bilber ſind Buchdruckerſtoͤcke. Ich ſollte den⸗ 
Een, ſolche Oben, deren Due eigentlich die Baden und Naſe⸗ 
löcher find, müßte man herauswürfeln können, fo wie Mar: 
purg") bie Menuette. : Hier:bat .alfo Hr. Voß, der fireit- 
bare Mann, wieder eine vielleicht erwünſchte Gelegenheit, fidy 
aum eime.&taffel herunter zu fehreiben.. I werbe ihm nie ern ſt⸗ 
Lid antıworten, ich wollte lieber. — — o, ih weiß. nicht, was 
ih lieber thun wollte — — o ich ‚wollte. faſt ieber Hr. Yä- 
fu8 fchreiben. Aber das will: ich tun, wenn es mir zu nah 
gelegt wird, ich will hingehen ‚und recta ben. Mond verklagen, 





*) Friedrich Wilhelm Marpurg, geb. 1718, geſt. 1795. 


— nennt 


Über Hrn. Boffens Veriheidigung gegen 
mich im. Tommonat Des Beutfihen 
: Mufeums 1782?) 
au © bem :götfing. Masant 3tem Bihrgange, Aftem Stücke 
17828100 fi) :- 
— " , 


To bäh.or not to bäk, that.is the, Question. 

Ich hatte dem Mond;: wenn mir Hr. Voß antworten würde, 
mit: einer Klage gedroht, weil ich damals überzeugt war, und 
es noch jetzt bin, daß man ;den: Einflüffen dieſes mäfjerichten 
Geftims einzig, und: allein. den. eathographiſchen Pips zuzuſchrei⸗ 
ben habe, womit einige: unferer : Landsleute. neuerkich befallen 
worden ‚find. Die Antwort iſt num erſchienen; allein ob fih 
gleich die Symptome der orthographiſchen Influenza. daris. hier 
und ba deutlich genug zeigen,: ſo iſt doch ber Mond an dem 
größten Theil derſelben unſchuldig. Darunter. verſtehe ich haupt⸗ 
ſächlich Die. netten. Verdrehungen meiner Worte, und des ganzen 
Standes. ber. Sache; Hrn. Boſſens Sprache, die ſich hier und 
„da mit rohrſperlingiſcher Mäßigung ergießt; und denn bie Be 


) Deut. Muf. 1782. X... &._213 fi. 


267 


fhulbigungen, womit ex mid; überhäuft, weiches Alles. filherlich 

Ausbrüche feines eignen:edeln und demütpigen Herzens und gro⸗ 

fen Geiſtes find. 

Sch verklage alfo. den Mond diefesmal. nicht, faidern 
lieber Hrn. V. ſelbſt; aber ernſtlich? Allerdings; jedoch nicht 
burdaus, denn das hieße bei einem ſolchen Proceß die e Maje. 
ſtät des Ernſts beleidigen. ii... 

Um .erflih Hr. B. Berbrehungen meiner Sie beutlicher 
zu überſehen, will ich bie ganze: Abſicht meines damaligen Auf 
ſatzes herſezen, fo wie fie jeder unbefangene.Lefer finden wird, 
wenn er mich nicht nach einzelnen ‚Sägen, : ſondern nad) allen 
zuſammen beurtbeilen will. Alles lief darauf. hinaus: Du foltft 
nicht Häbä, nicht Thäbä, Athänä und nicht Härä, 
nicht Küthäräꝛc. ſchreiben und drucken laſſen, fon: 
dern Hebe, Thebe ic Ich⸗bitte den Leſer, meinen Aufſatz 
mit. dieſem "Leitfaden in der Hand durchzugehen, ob ich etwas 
anders im Sinne ar habt habe. Und warum Teil man: nicht ſe 
ſchreiben? 

1) Weil es fich nicht mit Gewißheit ausmagen. an, ob das 
7 wie ä geklungen babe. 

Weil, wenn ed ausgemacht werben: könnte, dech num eine 
: andere Art. zu, fohreiben, ich meine das e, im De ki, 
‚nic allein 

a) bei: uns Deutfhen, ſondern 
b). bei allen Nationen, deren Sprachen mir beram ſind. 
3) Weil das ä unangenehm klinge, wenn es einen an wu 
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Berluft des e erinnert, und, wie bie Beifpiele zeigen, 

am GEnbe ber Syibe, oder gar am Enbe des Worts vor: 

fommt u. f. w. 0 

Um ja alles. Möglide zu thun, zu verhindern, daß meine 
Abſicht nicht verlannt würde, fette ih fogar bäh bäh um 
Beh Beh auf den Titel. Aber was thut Hr. Voß? Cr läßt 
fi) nicht etwa bloß auf fein Schöpfen-bä ein, fondern ſchüttet 
von feinem Olympos wieberam ben ganzen Quark von Recht: 
füreibung ber griechifchen Ramen überhaupt herab, wodurch 
er fhon einmal das deutſche Mufeum gum beutfchgrie 
chiſchen Miftbaufen gemadt bat, und fpridt vom Achil⸗ 
leus, vom Strom Aigüptos, vom Dichterquell Mimer, 
vom Sjupitär, von ben Fajaden (und Galmuden), 
ich glaube auh vom Sauhirt Cumaios, dem Gingiskan, 
ber Uliree von Przemiſel und den Janitſcharen, von 
Graiden :und der Himmel weiß woron. Warum nicht aud 
von Füfid.und Metafüfid und den. Ar-IJäfuiten, und 
baz und fürz und geſchiz ftatt hats und führts und ge 
fhiebts, und am Ende wohl gar von mizzich flatt mit 
ſich? Er nimmt alfo an, id. babe mich gegen feine ganze 
Rechtſchreibung aufgelehnt, da ich mich bloß ‚gegen das ä in 
ben Worten Häbä, Härd und dem fcheußliden Kürhärä 
ftatt Cythere, das ih damals hinzufegen vergaß, auflehnte, 
weil e8 mir unangenehm klinge. Diefes burfte ich als ein 
Mitglieb des Publikums thun, da Hr. V. ſelbſt ausdrücklich 
das Ohr zum Schiederichter in manchen Fällen bei feiner 
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windigen Orthographie macht, deren ganze Grundſätze in biefem 
Artikel das lächerlichſte Gewäſch find, das man ſich denken Tann. 
Ich Bann fie dem Lefer, glaube ich, nicht einleuchtender dar⸗ 
‚ftellen, als in -einem Geſpräch gwifchen einem sale und 
bem Hrm. Hector felbfi:  — . . 

Der Rertor. Nun. weißt bu alfo, Zunge: 7 wirb im 
Deutfchen mit ä ausgebrüdt. Eyd nal Epuopig iygapın. 

Der Schüler Alfo müffen wir, wenn wir beutjche Hexa⸗ 
meter machen, Zünftig Aithär flatt Äther und Profät 
ftatt Prophet, au wohl Poiät flatt Poet ſchreiben? 

R. Ja, unterfich dich's! 

©. Aber warum denn nidt, Hr. geector? 

R. Biſt du blind? Habe ich nicht im deutſchen Muſeum 
S.· 225. ausdrücklich geſagt, wir müſſen den: Sprachgebrauch 
ehren, wo er über deutſch gewordene Wörter zu laut?) entſchie 
ben.hbat? - - 

&. Aber zu laut, gr. deector, wie laut iſt denn das ? 
dürfen wie denn Zäſus ſchreiben? 

R. Höre, Junge, ich ſag dir's zum letzten mal;, (a6 mit 
den Namen weg, ‚oder bu follft. ſehen. Du weißt ja, und ich 
fage es alle Tage, heilige und ehrwürdige. Ramen bürfen 
fchlechterbings nicht mit einem & geſcheihen werden, und ich 


) Aber wie wenn nun der Säreibegebraug in ER 
und Cythere auch zu laut entſcheidet? 
F Anm. des Ver(o 
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bekenne offenherzig, der Mann, der diefen Namen in einem 
neuen Teftamente mit einem & aufführte, verdiente das Halseifen. 

S. Nun ſehe ih es ein. Man: drüdt 7 im beutſchen 
durch ä aus, ausgenommen 1) wenn der Sprachgebraud zu 
faut barmwiber entfchieden bat, 2) wenn die Namen heilig find. 
Alſo fchreibt: man doh Homär und dire ot, denn das im 
ja Peine heilige Ramen? 

NR. Habe ih meinen Tag einen ſolchen Idioten geſchen! 
Nein! du mußt ſchreiben Homer und Herodot. Steck die 
Naſe ins Muſeum p. 225, fo wirft bu’8 finden. 

©. Aber lieber Himmel, er R., warum denn ſchon wie⸗ 
der nicht ? (weint.) 

R. Das find bekannte Namen, Flennelz, und bekannte 
Namen ſchreibt man ug nicht mit. einem &.: Gas alfo a an: 
britten® ac. 0 —— 

S. Drittens bei ſehr bekannten Namen. (indem er 
fi) die Augen wifcht.): BEE 

R. Richtig. Denn was [ehr befanntift, weiß jeder 
mann, und. was jedermann weiß, ift ſehr bekannt. 

&. Aber fagen Sie mir bob, lieber Hr. R., wie hieß 
der Mann in. dem norbfcheinenen Schlafrock, Ber ihnen in dem 
Wäldchen bei Flensburg erſchien )8 | 

NR. De hieß Homäroe. 





©. das Gedicht an den Grafen von Stolberg. por ber 
deutſchen Odyſſe. Aum. des Verfaſſers. 
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S. Sie ſprechen die mittlere Sylbe fo breit aus, war das 
ein heiliger oder ein bekannter Mann? 

RR. Kennſt bu denn den Homaͤroe min Der gomi 
ros it dee Homer. 

S. Alſo ift der. Homer ber Homaros? Dil das fo 
viel ſagen, daß er nicht fehr verehrungewũrdig war, da er Ihnen 
erſchien, oder was iſt das? 

R. Nun merke ich erſt, wo dich der Su drüdt. Höre 
alfo: Für die bekannten Namen babe ich zweierlei Orthographir, 
und für die unbelannten — — warte, ih weiß es felbft. manch⸗ 
mal nicht reht, — ja ritig, für die befannten Namen zweier 
lei, eine poetifche, d.i. polüfüillabilifch « numerofe und dann für 
die Rebe zu Fuß eine minder bepackte. Ich Schreibe alfo in ben 
Noten Homer und im Text Homäros. 

S. Wie fohreiben denn ber Rector im Inder? 

N. Junge, fpotte nicht. Der Index reimt fi) von vornen, 
und was ſich reimt iſt Peine Poiäfie. 

S. Uber wenn nun das Wort Jeſus im Text vorfäme? 

R. (er holt aus, um ihm eine Obrfeige zu geben.) 

S. (zurückttetend.) Nun verſtehe ich's. Ich danke gehor- 
famft. Aber nun, befter, fanftmüthiger Hr. R., erlauben Sie 
mir nur noch eine einzige Frage. Sie fagen in. eben dem Mu⸗ 
feo ©. 238 (denn id) babe es gelefen, verſtand aber vor ber 
angedrohten Ohrfeige Manches nicht recht), der überſetzer könne 
nicht8 weiter, als die hörbarſten Haupttöne der Griechen, nad 
ber wahrfcheinlihften Beſtimmung mit der nädten wien 
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oder, wenn biefe in ihrer Berbinbung übel lauten, 
mit den nächſt folgenden ober nachſt vorhergehenden ausdrücken. 
Wenn aber nun jemanden das Häbä.und das Därä fehr un: 
angenehm klänge, und bie ganze GChriftenheit ohnehin fen 
Hebe fehriebe und Here fehreiben würde, wenn es ihr .einfiele, 
das Wort mit ihren Buchſtaben gu fohreiben, wäre es nidt 
billig, ihm zu erlauben, auch dem nähften Laut zu nehmen 
und Hebe zu fohreiben ? 

R. Junge, id verſtehe dich nicht. 

S. Ich meine, weil Sie doch, zuweilen wenigſtens, das 
Ohr zum Schiedsrichter bei ſchweren Fällen in Ihrer Recht⸗ 
ſchreibung machen, ob Sie nicht einem Andern eben dieſes Recht 
bewilligen wollten? Zumal da es ausgemacht iſt, daß Häbä 
und Härä häßliche Wörter Mb, weiqhe Augen und Ohren 
beleidigen. 

K. Wer ſagt das, impertinenter. Bube? 

S. Das hat, wie ich ficher weiß,: ein Mann gefagt, ven 
man. fo ziemlich allgemein für ben. einzigen eigenelichen deutſchen 
Originaldichter hält. 

R. Für den einzigen deutſchen Originaldichter? Das wärt 
alfo einer von Und? 

©. : Nein, er gehört nicht. zu Ihnen. 

N. Mein? Nicht? Marht er Herameter ? 

©. Nein. (hier erfolgt. die Ohrfeige.) | 

Nun bedenke einmal ber Lefer. diefe Regeln, (fie ſtehen alle 
im Mufsum,) und fage, ob: er dad nicht für Gefchwäg eines ein 
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gebildeten :Yebanten halten. müßte, auch wenn es erwieſen wäre, 
daß. wie &:geklungen,: umb Hoch. iſt es noch nicht erwiefen. 
Ich komme noch einmal. hierauf zurüd. Das war eine Ber 
drehung meiner. Worte, und: zugleich Etwas von ben Grün= 
ben, warum ich jene Worte -gefprocdhen habe. Die zweite 
Berdrebung it: Hr. Voß bildet ſich ein, ich babe den Hrn. 
Hoft. Heyne vertheidigen wollen. Ich? den Hrn. Hof. Heyne? 
Einen ſo großen gelehrten und rechtfhaffenen Wann, gegen 
biefen Menſchen? Mir: if fo. etwas nie in den Sinn gekom⸗ 
men. Trifft meine Meinung mit der vom Hm. Hofr. Heyne 
zuſammen. Gut. Deſto .beffer für mid. Widerfpricht fie der: 
feinigen. Auch gut. So wirb: mid): der Mann zurecht weifen.: 
Ich konnte daher kaum meinen: Augen trauen, als ih im Mus: 
ſeum las: ich ‚hätte behauptet, bie. ihm (Hrn. Voß) von Hrn. 
Hof. 9. vorgeſchlagene Orthogtaphie fei über ganz Europa ans 
genommen. Gerechter Gott, ich weiß fürwahr nicht einmal, was 
ba8 für eine Orthographie ift, die ihm der Hr. Hofr. H. vorge: 
fhlagen bat. . Aber. nichts: ift blinder in ber Welt, als ber: 
Bauernflolz, wenn er fi gekränkt glaubt. Was ich gefagt 
babe, war, dag. Hri V., wenn er & flatt e in den befannten 
Wörtern fege, er, ohne .den:;minbeflen Gewinn, eine in Europa 
allgemein angenommene Orthographie ändere. Nichts in ber 
Welt weiter. Und babe ih nicht: recht? Die Nationen, fie 
mögen. da6 7 piepen, wie Hr. V. fagt, ober blöden, ober 
wie e ausſprechen, fchreiben mit ihren Buchſtaben Hebe, 
Cythere. | | 
IV. 18 
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ESslche Dinge bichtet mir Hr: 8. an, der, wean ich, ihn 
zu neden, Häbäh ſchreibe, mir mit aller. ber Wuth eines uns | 
gezogenen: Menſchen zufhreit, Lügner, lägſt, Tügft, da alle 
Welt ſehen muß, daß ich. ben. Pedanten bloß zum :beften :hatte, 
benn wo ich eruftlih von der Sache rede, ſchreibe ih Häbä. 
Die d ritnte Verbrehung if, daß Hr. V. ſeine Leſer glauben 
machen will, ich hätte behauptet, bad 7 habe durchaus wie e 
geklungen. Ich ſollte fo etwak:behaupten wollen, da. gerade 
fein ftolger deciſiver Ton, weit er ſagt: Ich Voß fchreibe nad) 
griechifcher: Ausſprache, bie Ahtfache war, warum ich zu ſchreiben 
anfing? Ich :fagte bloß, es fei fehwer auszumachen, fagte aus 
drücklich, ich nähme feierlich: meine Gründe für das e zurüd, 
und rieth bei bem e bloß zu, bleiben, 4) weil e8 doch nun ein 
mal eingeführt. fei, und Heyne und Erneſti und Wie 
@elmann unb Zeffing und. Wieland: und Pope nd. Fe 
nekon und Voltaire fo ſchriebenz 2) weil die Hdewing, 
auch wenn fie geometrifhfefte Gründe Für ſich hünte, doc nur 
Gezänk verurfachen :und doch um Ende vergeſſen werben würde; 
3) weil von: Sekten. des Wohlklangs nichts, ‚gar nichts badurd 
gewonnen würde, ju 4). weil, von. Anfang wenigſtens bis mans 
gewohnt ſei, nach dem Zeugniß unparteiifcher Ohren dadurch 
verloven würde. Unſer Hebe, unfer Herob:ot,. unfer: De 
moftbenes. mögen nun: urfprüngli wahre griechtfihe Laute 
ober. bie. lateinifchenn fein,: was fümmert uns das? jeht find es 
beutfche. Selbft Erasmus hat. nicht fo gefhrieben, ja, felbft 
Erasmus hat nicht fo gelefen, er fol fih der Neuerung ge 
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ſchämt haben; dad hatte et nun freilich nicht nöthig, er fah 
das Ganze als eine Speaulation an, und es war ber Mühe 
werth, einmal gu verſuchen, wie weit man es in Wiederherftel- 
lung ber Buchftabenlaute eines. ausgeftorbenen Volks bringen 
könne. Hätte er bie Art, fo zu leſen, mit' Hitze eingefchärft,. ja, 
hätte er in feiner Mutterſprache ſogar die Worte fo. zu fchreiben 
geſucht, fo hätte er nihrf Erasmus fein können. Hätte Fe⸗ 
nelon?”) Haihai ftatt Hebé geſchrieben, fo :hätte..er fo. unmög⸗ 
lich den Telemaque fchreiben können, als Dr. Senft?”) bie- große: 
Phyſtologie. Denn kein großer Mann ſucht eine Ehre in Neue⸗ 
rungen, Die in Abſicht des Nutzens nicht einen Schuß Pulver 
werth find, und zu machen kaum Pavians Talente erfordern. 
Aber, Wahrheit, Wahrheit muß man ſuchen, ruft Hr. V., 
Leſſing“) hat es geſagt. Soviel ich weiß, haben das mehr 
ehrliche Beute geſagt. Bei dieſer Citation iſt mir die Leichenrede 
des Schulmeiſters eingefallen, die ſich anfing: Die Menſchen 
ſind ſterblich, ſagt Cicero. Was iſt aber denn bei dieſem 
Schüpſen⸗bä Wahrheit? Mt-das: Übliche in Kleinigkeiten denn 
gar nichts? Wenn. jeder Pinfel den gegenwärtigen Stand ber: 


*) Senelon, Francois be Solignac de la Motte, geb. 1652, 
geft. 1715. — 
) Adam Andreas Senft, geb. 170, geh. 1795, Elemania, 
physiologiae pathologicae ad Lectiones accammodala. 3 Voll. 
Würzburg 1774— 1779. . - 
*9 Joh. Gotthold Ephraim Leſſing, geb. 119, ef. BL. 
AR” 
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Dinge nach feinen. Begriffen von Wahrheit ändern wollte, fo 
wäre das Chaos vor der Thür. Der Eine würde die verba ir- 
regularia abfchaffen, ‚ber Andere, wie das. Bolt Gortes, von 
der Rechten zur Linken fchreibenz ber Dritte mit Gottfcheden ‘) 
Orthabter fagen, ſtatt Lieutnant; der: Bierte ohne Beinkleider 
geben, wie bie Erzväter, wie ber. zäriefle und wie ber fchönfte 
Theil des menfchlihen Geſchlechts. Der Zünfte käme wohl in 
einem beuffchen Wirgil mit dem Wulkanus und der Wenus 
und dem Berg Weſuwius oder Wefupn.-u. ſ. w. Der eben 
genannte Heide, ber behauptete, die Menſchen wären ſterblich, 
verftand es befier, der fagt bei einer ähnlichen Gelegenheit: Sa- 
pientam mihi servans usum sequor **),. und gerade biefem Sap 
ift der weife Erasmus auch bei Punkten feiner Urt zu leſen 
gefodgt,. wo er noch kräftiger demonſtrirt hat, als bei dem 7. 

Aber Bryant"), ein Englänber, bat gefagt: nichts habe 
den Unterfuchungen über bie alte Gefchichte größere Hinder⸗ 
niffe in ben Weg geworfen, als daß Schrifrieller die Namen 
nicht fo. gefchriebn, wie fie die Voölker felbft gefchrieben haben. 
Es würden befjere. Tage fommen, da das Briechifche mehr ge: 


*) Joh. Chph. Bottfcheb, geb. 1700, geft. 1766. 

**) Sapientiam mihi servans usum sequor. Bielleicht von: 
usum loquendi populo concessi, scientiam mihi reservavi. 
Cicero, Orator 48. 

»*9 Iacob Bryant, geb. 1715, gef. 1804. Verfaſſer eines 
New System or Analysis of ancient mythology. 
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trieben und man die Namen beffer fehreiben würde u. f. w. 
Hr. V. ift in einer großen Freude über den Fund, ben er, oder 
ein Anderer für ihn, mit. diefer Stelle gemacht bat, und fagt: 
ih follte nun: einmal berehnen, was bas für ihn: wäre. 
Gut, ih will ihm fagen, was meine Rechnung gegeben bat, 
und das um. beflo: lieber, ba:ich den ehrlichen, gelehrten, my- 
thologiſchen Geillenfänger Bryant von Perfon zu kennen bie 
Ehre babe. :. Die Rechnung: hat‘ gegeben, daß bie Stelle gar 
nichts für Hr. Ve beweiſt, fchlechierdings nichts. Einmal 
‚gedeihen Yedanten unter allen Himmelsftrichen, und es gefchieht 
wenig Neues unter der Sonne. Orthographien wie bie klop— 
ſtockiſche graſſirten ehmals in England auch, und zu Karl 
:bed Erften Zeiten, wie: Johnſon verſichert, ſogar Pipsmäßig; 
:alfo . fo "meit find: wir zurüd.! Sir Thomas Smith’), 
&taatdfertetär ber Königin Eliſabeth, Dr. GILT), 
ein fehr berühmter Lehrer an ber St, Paulsfhule, Charles 
Butler”), ben Johnſon ſo ſchildert: a man wha did 
not want an understanding which might. have qualified him 
for better employment: (diefes ift: nicht immer ber Fall), und _ 
endlich Siſchof 5 i [ fine wy alle ware Orthographen. Beweiſt 
— — — il . F 
9 Sir Thomas Smith, geb. sie, geſt. 4577. 

9 Dr. ler. Si, geb. 1564, geft. 1635. 

9 Gharles Butter, geb. 1560, geft. 1847. nt 

*9 Samuel Johnſon, geb. 1709, geſt. 1784. -. . > 
) Johann Wilkins, geb. 1614, 66. RU. 
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das etwas für die Sache? Im vorigen Jahrhundert ging fo 
‚etwas in England noch an, heutzutage nicht mehr, fo wenig 
als e8 bei uns im 19ten. Jahrhundert angehen wird *). 

Aber wieder auf ben Bryant zu fommen. Es iſt aller: 
dings nicht recht, daß ‚die Völker die nomina propria andrer 
Länder nicht fo fehreiben, :alß wie. ſie in bin Ländern felbft ge 
ſchriehen werden. Das ift freilih:wahr, nur Schade, daß fid 
die Nationen „ folange die Welt flieht, nichts um .folde Be 
merkungen der Antiquare befümmern werben. Und ift denn ber 
Endzweck des Alterthumsforfchers und des Dichters berfelbe ? 
Der erftere muß freilich die Namen fo nehmen, wie fie fih dei 
dem Volk fanden, ja er thäte am beflen, er. fekte fie auch ganz 
mit ihren. Buchfkaben ber, und beklexte fein: Blatt, das er von 
Nationenmißbraudh  gefäubert bat, nicht wieder mit feinen eig⸗ 
‚nen orthographiſchen Grillen. Wer Zylander’8 *). Genealogie 


5) Ich kann dem Leſer ein Urtheil des gelehrten Johnſon 
über dieſe Leute unmöglich vorenthalten. Er fagt in der Bor: 
rede zu feinem Wörterbuch: :Of mese reformers some hare 
‚endeavoyred -t0..acgommodate orthography ;better lo the pro- 
‚hunciation, .wilhent -ansidering. that this) ig to measyre by a 
shadow, to take that for ihe model or standard which is 
changing while tbey apply, it. — — Who can hope to pre- 
vail on nations to change iheir Practice and make all their 
old booka useless? ‘Or what advantage would a new ortho- 
graphy procure eguivalent to Ihe 'confusien and perplexity 
of such an alteration? : : .: ‚Uam. des Berfaffers. 


) Zylander oder Yolankdei, Wütekn, qeb. 1532, geft. 1576. 
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ſchreiben wollte, muß in ben Kirchenbüchern freilich‘ nicht nach 
Aylander, fondern Holgmann en ſuchen, aber auch nicht 
gleih Zülander: fhreiben.: : Überhaupt’ aber, was geht denn 
die ganze Stelle aus dem Wryart das 7 an? Bryant wird 
gewiß: fein -7 piepen, wie alte Engländer, und Hebe ſchrei⸗ 
ben, wie jeder: vernünftige Menſch. Dieſes Argument trifft als 
Ienfalls:vas:- Juno) ftatt Here, abe. nit: das «Here fhakt 
HOärä, und auf jenes Saba; tch: midy: ja; gar nicht eingelaſſen. 
Allein iſt denn die Meinung, daß: wit. e geklungen, und 
zwar wit! ein- Tanges'e, ſo gar abgeſchmackt ‘oder fo neu, wie fle 
Hr V. wachen: wii?! : Ich WAT: meinte: Gründe darwider, ſo kurz 
ich kann, herſchen, And dann mein ganzes Beben davon: ſchweigen. 
VBDie Nomer! druckten das duich ihr S aus, und das nicht 
hier und da etwa in einein Namen, ſonbern in: taufend Wör 
tem. Hr. B. nemnt mich ſchlaͤu und ſagt: ich: braͤchte, dieſes 
zur beweiſen, lauter Namen bei, die: die Roͤmer auch. härten, 
. und: win: fchkieben: lateiniſche Numen, und nicht die griechiſchen, 
und frugt, warum wir denn Atchitles ſchrieben? Ich weiß 
freilich nicht, warum das Welt; das Peleus, Atreus, Persens, 
Theseus ſchreiben koõunte, nicht nuch Achilleus ſchrieb. Aber 
was geht mich das an? Wielleicht klang das zvitn Ayullalz 
micht fo wie in jenen Wörtern. Allein. das der Römer: für e 
aß Bein: Argument; das ſich fo leicht über bden Häufen werfen 
äßt.: Kein Menſch, ver: über! dieſe Dinge Untetſuchungen anſtel⸗ 
len will, kann es Abergehen,, auch Haben . 08 alle Vrasnuaner 
gebraucht, wenn fie die Ausſprache des ri der: xx Bin q 
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befireiten wollten. Es iſt mir Jeib, daß ich. nicht die Ehre ha⸗ 
ben kann, den Hrn. V. bei biefer Gelegenheit ſchlau zu nen⸗ 
nen; was er bier. gefagt. hat, ift höchſt einfältig Wie 
derum drüdten bie Griechen daß e, ber Lateiner durch ihr 7 auß. 
- kegati Anyares, manes ans, und wielleicht ift das H ber Grie⸗ 
hen bloß ein doppeltes « (ra). Aber, Tagt Hr. B.: vielleicht 
fpradhen bie Lnteiner auch zuweilm ihr e wie ans. Das 
glaube ich allerdings, es wird ihnen mit ihrem .e nicht beffer 
gegangen ſeyn, als wie allen Nationen mit dem ihrigen, unb 
vermutblih ben ©riehen mit: ihrem. e nud.. Wenn ich das 
Wort 2498 von Gibraltar bis Wardehus ausſprechen Liehe, 
ſo würben bie ‚Leute. Älthe ſprechen, eben. ſo in ägrones; 
es füllt :der Bunge ſchwer, das e vor e undel rein auszuſpre⸗ 
her, wenn. es bie. Sylbe nicht endigt, und kurz if, Ber 
muthlich iſt e8 den alten. Griechen. nieht: beſſer gegangen. Hin⸗ 
gegen wollte ich haben, das Wort ſollte wie ehlte geleſen wer 
den, fo. käme ich mit dem e allein nicht: auß,. ih müßte im 
MDeutſchen entiweber das b ; ober has doppelte e gebrauchen und 
eelthe ſchreiben. Wie wenn .nım das.n fo etwas geweien 
wäre, .al6 wie das doppehte.e war, 8. B.: in Jade, bemn bad 
bloße & konnte bier mit dem y nicht gemeint toachen „weil: ver⸗ 
muthlich der. Grieche ſchon in biefem Wort daB e fo geſprochen 
haben würde. : Der Deutfche. ſpricht fein e in..erblich, ber 
Zranzofe in erreur, der Englänber in errand, ber Italiener in 
Ercole und errore, ;Einer aus, mie der Andere, ahne ein be 
Sonberes Zeichen: fol er aber nicht ſo ſprethen, aldbamm. wird 
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ein Zeichen nöthig, „wie 5 B. im deutſchen ehrlich, denn er: 
Lig würde. er ärrlich Iefen, wie: in. herrlich. Ich fee biefes 
bloß als. einen Wink her. Hr. V. mag damit machen was er 
ill. Haben .aber. bie Römer ihre e zuweilen. wie & gelefen, 
woran ih: gar:niht gweifle, fo iſt für uns, bie wir 
‚eben.bas thun, das .e: das. beſte Subflittit : für ba&.7 der Grie⸗ 
hen. Weil: fich die "gleichzeitigen: Römer hamit ‚befriebigten, fo 
können wir im Jahr 1782: das: wohl auch. : Wir find: auch Shen 
längſt fo klug geweſen, es zu thun, und mur feit einigen: Jab⸗ 
‚ren finb: einige Fun gerdente ſounklus, es ic ehr thun 
sn. wollen. . DSL Be TE ulm 

Daß dab 7 :oder m::aus za entſtanden ſa, haben Gera: 
tin —** Metkerch?) und Gretſer“) :wahrſcheinlich gefun⸗ 
den. Zür Nieberländer, und das waren Erasmus ſowohl 
als Ceratinuus und Merke vchi, gnb dieſes doppelte e einen 
ſehr natürtichen Bewegungögrund abi; #087: wie::& zu leſen, 
wel; wo ich nicht irre, bie Holländer ihr doppeltes e, wenn 
es nicht am Ende bes: Worts vorkommt, fo: leſen. Ein Deut 
ſcher und ein Engländer würden bloß auf die Dauer des Lau⸗ 
tes geſchloſſen haben. Denn wenn dieſe Verdoppelung bes Bo- 
rals eine Abänderung: des Lautes andeutet, ſo kann oſie fo 
— — — Ran un RL mL 

*) Io. Ceratinus, aus Hoorn in Holland, überſetzte danach 
feinen eigentlichen Namen: Teyıg, ins Griechiſche, geſt. 1530. 

*) Adolf Metkerfe, geb. 1527. 

»9 Jakob Gretfer, geb. 1560, geſt. 1625.  : .c 
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gut:5 als & bedeuten, man ‚müßte benn das zweite ı für eine 
rückwärtsſehende Sins : auf.. bene: Bänfefpiel der Vocalenleiter 
anfeyen; die wieder nah bem.a: zurüdfiehbt. Ja felbft ber bi: 
Halte Etasmianer, der mir vorgekommen ift, fcheint an einer 
Btelle das 7 austrädlich für: ein langes. e zu. nehmen (denn die 
:eraßmifche Ausſptache beficht: ja nicht bloß in dem 7 durch ä). 
Ich meme bier: John Chefe), Prefefſor ber griechifchen 
&pahezw@ambridgie und nachher griechiſchen Sprachmei⸗ 
fer. bei: dem Prinzen von Wallis und: der⸗Purinzefſin Elifa- 
beth,..der nachherigen' großen Königin: ° Dieſer junge Daun, 
ein Schulfuchs ohne Gleichen, wollte die erasmiſche Aubſprache 
auf. der: Univerſitär, auch aus Wiebe: zur Wahrheit: (Du gerechter 
Gott!), mit Bstwalt einführen, und kam dadurch mit: dem. da> 
maltgen: Univerfitätscanzeer Stephens, Biſchof von Win 
hie ſter, einen Manne, ber ihm ah. Alter. :und Rang viel, an 
ben: seus und: Weltkenntneß unendlich überlegen: war, in einen 
Sireit. Der: brave Hann regte ſich zwar ala Obrigkeit, ſchieb 
abet an Cheke nicht in der Sprache. Mer: Obrigkeit, ſondern 
als Freund 2: Er folte: doch im ſolchen Kleinigkeiten: nichts Neuts 
anfaugen zies märe:jn kein Gewinn bahei, mean er auch burd» 
dränges allein er wirde nicht dirchdringen; 2@ würde -nıc 
Streit und Animoſitäten ſetzen: Ne sis in excutiendis sonis 
nimiym. Stoicus, ſagt er, aliter illi locuti sunt, aliter nos, 
sed uterque. verę. ‚Was that, ber yaanıt Er onrworiet mit 


C.: rn 


) John Cheke, -geb.. 4814; at. 1557:. 
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Hitze und Bauernſtolz (wie alle Sylbenſtecher feit jeher), ſagte 
‚dem vortrefflichen Manne, baid durch Charakter, bald durch 
ſchone Phrafes vetlritet, Grobheiten, machte Proſſelüten, bie 
dachten, fie: wären Sriechen, wenn ſie eraſsmiſchläſen, und ifo 
fort. Dieſer Cheke ſagt dennoch vom e.und 2:?) Temporwn 
momenta. distant, non- soni nativitas. Sie homines. men wer; 
imediur: mean ' dicimus' (bie, Schötten fprechen: noch jegt hier 
-undi Ja mehk), quae!verba'nsn:sono, sed: sont: fempore dis- 
screpant.: ‚Ex’qun facikö;' fährt en fort, qwinam sit 7 sonus: in 
ılingua' nostra 'cermitur: ’; Ommia 'enim: quae per: ca scoribimüs 
ısönum 77 babent. : Sie. briend Apr, mieat:unr, great, hedt, 
‚yort,ngtdicimus;:gaae omnia, emm 'nihil: nisi:e longum: simt, 
'defectu propriae:literae: periea:scrikimme. - Und dasift auch techt. 
Der Engländer hat fein. zeines Tan geßi e;,.fo wenig als der Grieche 
‚en Lange sia, wen er bas.ymicht ift; ;Und:jeht ba:ddi eu, das 
vermuthlich ein engliſcher Simwwihb es **) erdacht hat, wieder 
unbefiimiht geworden iſt, findet ſich der: Engländer ist: nicht :ge- 
ringer Berlegenheit , ;twenni sen 3; unfer mehr "oder. Meer 
durch feine Zeichen beftimme. :ausdtüden will... &r kaunn es 
kaum. Denn! wer würbe & ma rt. leſen, more und ;meon laſe 


9 Sylloge scriptorum "qui de Ynguns gr. pronuncinion 
commentarios. veiguegunt, T. II. p- 28. 
RE rev a Eee : Aue: des Berfaffere. 
”) Simonides, muietſche Dichter 557 bis 467 vor Chriſto, 
BZeitgenoſſe von Anafreon und Äſchylus. Soll bie. griechiſchen 
Buchſtaben 7; !,y, o erfunden Gabe. N. 7° 


an 
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er mibt, mareıtäfe er mähr, umb mear, weil e8 ihn an 
nichts Gewiſſes erinnert , dJäfe zu entmeber mihr ober mähr, 
das Erftere vermuthlich. Das: Beſte wäre noch mein. ober meyre, 
aber bloß, weil Mander gar midt wien wäre, & wie es außge 
ſprochen werben ſolte.. 2.093: 

In den von Cheker angeführten. 4 4 Worten bread, mest, 
great und heat, hat fich feine. 7: nyır: nodh. in dem: beitten in 
etwas. erhalten ,. in Englond-und.Middlefer (Attica Britan- 
norum)z die anberm liefl dee Engländer jezt Bredbd, ran e 
Ausz und ſtumpf, miht, hiht.“ In. den ältern englifdgen 
Schriftſtellern, als John. Mandeville ), Sir John 
Gio wier ), und detiiihasser"').x. findet man. bad. ea. nidht, 
.fo.:wenig : al. vor Simonides. Beiten dab. Ste. fchrieben 
| ‘drede,, .deth, ’defe;, ‚drerie; 'yere,, :stedfast; grete, mene flatt 
‚dead, deativ, deaf, dreaty ‚ ‘year ‚-stwadfast,:great und mean. 
Bermuthlich, ja: :gemiß ; wurdendas e in. jenen. Wörtern nicht 
wuf einerlai Meile ausgeſprochen, aber, welches wohl zu mer 
Ben, auch in demfelben Wort vermutbtich micht auf einerlei 
Wei: Bun kam ein Simonsbies,; von :weichen: Hr. Boß 
Ami einen der älterniStücke des Muſeums verfichert, er habe 
et opftodif de Grundfäge gehabt ‚ und dachte: wartet, ich 





*), John Mandeville (Montevilla), geb. 1300, geſt. 1372. 

"Sir John Gower/ sed. 1300. gef. 1372.  Confessio 
amanlis  . ..: LT. 

.*). Geoffrey: Kaucer,. 4b, ms, om. 140. ‚ Canerbarz 
Tales, Troilus and Greseide: 
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wet euch: ‚helfen; gebahr das ea und glaubte, : mim ift:: aller: | 
Zwietracht gefteuert. Allein, da der Simonides doch aus 
irgend einer Provinz ſein mußte, To wollen wir fegen, er wäre 
aus Middleſer geweſen; bekümmerte ſich deßwegen gleich der 
VYorkſhirer um den Middleſexiſchen Neurer, ja wenn 
er ſich um ihn bekümmerte, und deſſen ea für ein langes € 
ober & agnoſcirte, fehte er es deßwegen gleich in diefelben Worte 
ein, bie er ja anders fprad 2 !:&o etwas öiſt nicht in-der menſch⸗ 
lihen Natur. "Ein: großes und freies Volk, das da ſpricht, 
läßt fi das Maul nicht verbinden. O wenn doch dieſer Si⸗ 
monides jetzt wießer'Bäme, ‘und ſuhe die Früchte ſeiner ſcho⸗ 
nen Erfindung! Das⸗gutgemeinte :ea- hat nunmehr nicht we⸗ 
niger als 5 Lante: bear bähr, head hedid, Asat hihr, great 
greht, heart hart. Des: Mittellauts in. oartk nicht einmal 
zu gebenten, ter gar wohl das halbe: Dugend voll machen könnte. 
Was wollen gegen folche Beifpiele, die ich hier faft bei-dem- 
felben Buchſtaben aus der Sptache eines Bolke beibringe, das 
man das philoſophiſche nennenkönnte, das: eben fo frei 
und freier, eben fo tapfer, ſtanßhafter, großmüthiger und: über« 
baupt beffer ift,, als die Griechen, gegen ein Paar im Ganzen 
elende Beweife des Erasmus und feiner bigigen Nachfolger, zu⸗ 
mal, wenn man, was ich fage, mit ber. Ungewißbeit zufammen- 
hält, in denen ſich ſchon die gleichzeitigen Römer befanden, wenn 
fie das 7 ausdrücken wollten. Ja, fügte es fi) unter. einem. böfen 
Einfluß des Mondes, daß mehrere Simonideffe zu gleicher 
Seit aufftünden; was würbe ba erft geſchehen? Bermstktie, Lux. J 


man. auch einen Sheil der abſcheulichen engliſchen Orthographie 
der wohl gemeinten, aber yon wenigen Berſtand und Welt⸗ 
keuntniß zeugenden, Abſicht zu bauen, ber Ungewißheit in der 
Ausſprache vorbeugen zu woſſen. Ja, wenn der Ton bes Worts 
den. Menſchen ſo ſehr intereffitte,, als der, Ton in ‚einer Muſik, 
alsdann wäre wohl fo etwas thunlich. Die: muſikaliſchen Noten 
find, aber Zeichen für Töne allein, aber das gefshriebene Wort 
für den Laut, und den Begriff; welches bee HAuptzweck ill. 
Gine falfche-Mufit it gar feine Mufl, alſo war .e8 leichter, 
bieg allgemeine und beſtimmte Beispen zu ünden, und wäre es 
auch noch ſo ſchwer geweſen, fo: hätte: man, ſich vergleichen müf: 
fen. Bei einer Rede and die Hegriffe die Hauptſache, fie. bleibt 
immer eine ‚pesmimftige. Rede (wenn fir es anders vorher war), 
wenn ſie gleich kein Garrick, Fein, Mansfielb*) und kein 
Chatham ?) ſpricht. Abweichungen in. ben Tönen, bie oft in 
den Organen des Individui ihren Grund haben, werden dabei 
nicht geachtet, je: werden: wohl gar, wenn der Sprecher ſchön 
iſt, nachgeahmt. In einem gewiſſen Sande fingen einmal bie 
jungen Candidaten auf der Canzel an zu ſagen: die Galaw 
bigen, die Urſachen waren vort. leicht zu errathen, und es fo: 





9 Mansfield, "William Muay, ‚Lord Chief Justice, 
geb. 1705 ,. geft. 1793: 
5 ) Chatham; Wiliam Pitt, Gräf von, geb: 1708, geil. 
1778; nach feiner: lezten eihtuten Rede dur Aueſohaung mit 
ben amerikaniſchen Colonien. 


% 
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fiete Mühe, ſie um Glauben wieder zurückzubtingen. Hier⸗ 
aus: ſicht nam; ‚die. Abweichungen bei der Ausſprache ber Wör⸗ 
ter, (zumal in: einem großen Lande, eutſtehau können, wenn 
auch gleich. die erſen Keichen noch ſo vollfammen: geweſen wä⸗ 
von. : Ras: Ohr. if da ber. ſt renge Richtar nicht, wie bei den 
Muft, und attifche. Ohren laſſen fieh einem Volk. fo leicht 
nit geben: : Iſt Alles wahr, was man von ben. Ohren: der 
Arhenienger: erzählt, ſo möchte wohl der Grund ſehr: tief amd in 
dem ftinen Geſchenack dieſes ausgebildeten Volks überhaupt zu 
ſuchen ſein. Einem Volk dieſen Geſchmack durch „neue Seichen, 
und wären ſie auch ſo beſtimmt, als die muſikaliſchen Noten, 
beibringen ‚wollen , hjieße ein Mädchen, das bie. Pirate Das, 
mö einem: Schminkloppen: curiren..wollen.:. - ::.;; u 

In dieſen Tagen‘ fand’ ich indes äftern Sheridanten 
Dissertation ‘on “the difficullies in learning the English 'Lan- 
guäge, ganz von ungefähr, daß, biefer gelehrte, Mann ebenfalls 
behauptet, das 7. der Griechen ſei nichts weiter , "als das lange 
e ‚geipefen,. ſo wie, das 2 da8 lange O. Ja, er rechnet dieſes 
ſogar dem griechiſchen Alphabet zur Vollkommenheit an, daß ea 
eigne Beiden für die Dauer der Vorale enthalte, und er meint 
nur, fie hätten es nun auch mit den übrigen fo machen ſollen. 
Für Hrn. ẽmennng Mae, bie gorm des RER: 





| 9 Thomue Sheritan, ‚geb. mai; geſt. ATB.: Water des 
Air Brinsley Sheridan, geb. Int, uf 1816, Berůha 
tes Oppoſitionsmitglied. oo ! 
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welches weniaftens eben foniel: von. einem boppelten o als das 
a von dem boppelten x bat. - Deun bas w, in der kleinen Schrift, 
finder fi fchon fahr früh, ‚wie ich einmal im Windelmann ge 
lefen habe, (ich :befinne- mich aber jept nicht gleich, an welchem 
Drt,) unb wäre es auch neu, fd bewiefe doch dieſes nichts gegen 
jene Meinung. .: Alfo das ſagt ber: Mann, ber einem großen 
Theil feiner Lebendzeit mit Unterſuchungen über die Töne ber 
BudMaben und deren Fixirung zugebracht hat, wovon er und 
run ;' was dad Engliſche berrift, ein Bat in 2 Quartanten 
gefiefert ve Ä 





EN Der Titel. bien mit unendlichen Fleiß und großer Ge 
nauigfeit ausgearbeiteten Wels ifl:.:a gemeral .dirlionary of the 
english language, one main. object :of which is, to establish 
a plain and permanent standard of prenunciation. To which 
is prefixed a rhetorical grammar by Thomas Sheridan. Lon- 
don 1780. II. Voll. 40. Weil mir nod) feine Recenfion dies 
fes Werks zu Geficht gekommen ift, To merke ich bier an, daß 
e8 als Wörterbuch wenig Dienfte thutz die Erffärung der Wör- 
ter iſt nur. Burg, und wer bier Srläuterungen fchwerer Stellen 
fuchte, würbe vergeblich fuchen. : Wem. e6 aber barum zu thun 
if, zu willen, wie bie, Wörter jest ausgefprochen werben, und 
zwar von der Claſſe von Leuten, bei benen man.nur allein bie 
ächte Ausfprache bei allen Völkern zu fuchen bat, dem ift dieſes 
Werk unentbebrlih. Der Verfaſſer hätte alfo ganz füglid auf 
dem Titel ftatt one main ohject ſetzen können the principal 
‘object etc. In ber Rhetorical grammar: &. 36 Seile 27 ftebt 
ein häßlicher Drudfehler, es muß nämlich dort ſtatt heißen. 
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Diefen Gründen fügte ich auch noch ben bei, daß bie 70. 
Dolmetfher oft das Tsere der Hebräer dur 77 ausbrüden. Ich 
fragte den Hrn. Kitter Michaelis, wie dad Tsere ausgefpro- 
chen würde, und er fagte mir, wie ein reines e. Das Argu- 
ment mag für fi allein gering fein, in der Summe wiegt es 
allemal mit. Hierbei erfhien aber Hr. V. auf einmal in fei- 
ner ganzen Boßheit und fragt: haben auch die alten He 
bräer fo gefproden, Hr. Ritter Michaelis? Iſt das 
nicht eine Ungezogenheit, die über Alles gebt? Blut, Blut, wo 
du doch biſt! Ich hatte dem Ritter nicht einmal gefagt, wozu 
ich die Sache brauchen wollte, und weiß befien Meinung über 
bie Ausfprache des 7 biß jegt noch nicht. Übrigens. ift es felt- 
fam, daß Hr. V. mir ben Beweis zufchiebt; Er muß beweifen, 
daß bie alten Hebräer nicht fo gefprodhen haben. 

Hr V. rückt mir auf, ich halte ihn für den Erfinder von 
bem Pr Pr. Da irrt er ſich gar fehr; ‚ich weiß wohl, baß er 
pen Schöpfenlaut nicht erfunden hat, allein, daß er einen Ge⸗ 





Es ift aber der einzige beträchtliche, den ich biß jet habe finden 
können. Ob ber Berfaffer feinen Zweck von Permanenz er: 
reihen wird, daran zweifle ich fehr. Übrigens ift das Motto 
aus dem Quinctilian*) gut gemählt, es fchließt fi) mit den bes 
kannten Worten plus habet operis, quam ostentationis. Bon 
den Werken unferer Orthographen gilt das Motto gerade umge- 
kehrt: plus habent ostentationis, quam operis. 
Anm. des Berfaffers. 
*) Quinct, Instit, Orat. I. 4. 
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brauch von jenem Argument und einigen andern gemacht hat, 
an den, foviel ich weiß (denn ich leſe die Schriften der Sylben⸗ 
ftecher nicht viel), niemand vorher dachte, nämlich ben, glei 
jene Muthmaßungen dem Yublitum burh eine neue Orthogra 
phie aufdringen zu wollen, kann er das leugnen? Und über 
das, ift dern das fo etwas gar Böfes, einem eine umerbiente 
Ehre zu erweifen? Es ift mit ben größten Entdedungen fo ge 
gangen. Ich will nur zwei anführen, den Urinpbosphorus und 
die Entdedung von Amerika, und das find doch auch Erfin- 
dungen. Den Phosphorus pflegt man ben Funkelfden zu 
nennen, obgleih die Entdedung von Brand”) if gemacht 
worben, und eben fo trägt Amerika befanntlich den Namen 
des Manries, der e8 nicht entbedt bat. Ich habe deßwegen 
zuweilen gedacht, ob es nicht gut wäre, bie beiden Erfinder 
durch eigene Namen zu unterfcheiden; weil nun bie Franzofen 
öfters Sachen erfinden, die bei uns längſt bekannt find, fo 
könnte man bie eigentliche erfte Entdedung Erfindung, und 
bie zweite Decoupderte nennen. So hätte 3.8. Colum 
bus**) die neue Welt entdedt, aber Befpucci**) bloß de 
couprirt. Nach diefer Bereicherung ber deutfchen Sprache, wel: 
her wohl niemand die Benennung einer Erfindung abfprecen 


‘’ 


n Brand, Kaufmann in Hamburg, erfand ben Phosphor, 
als er aus Urin Gold maden wollte. 1669, 


*) Chriftoph Columbus, geb. 1447, geft. 1506. 
»*9 Amerigo Befpucci, geb. 1451, geft. 1516. 





291 


wird, wende ih mich noch einmal, wiewohl nur auf Purze Zeit, 
zu Hrn. Voſſens Decouverte. 

Hr. V. wird fehr luſtig, wenn ich fage, bad ä Elinge un⸗ 
angenehm, wenn ed zugleih an ben Verluſt des e erinnere, 
und wenn ich mich dabei auf die Ohren eined geſchmackvollen, 
unporteitfhen Menſchen berufe, fo ruft er völlig wie ein fpot- 
tender Hanbwerkspurfhe”*): Der Daus! Mein Himmel, fol 
ih mich denn auf ein Paar Schöpfens oder Efelsohren. berufen ? 
Die Uetrice, die Nachahmer fand, als fie mein Leeben ftatt 
mein Läben jagte, würde gewiß Peine gefunden haben, wenn, 
fe Sähle flatt Seele, ober Säh ftatt See gejagt hätte. 
Am Ende des Worts wirb e8 für einen Deutfchen befonders un: 
angenehm. Daß Häbä fchöner klingt ald Hebe, wird nicht 
leicht jemand behaupten, der es nicht behaupten muß. Im 
Drud wird es auch noch dadurch unangenehm, daß einen bie 
neuen Beichen fogleich an den Pedanten erinnern, ber nicht bloß 
feine Muthmaßungen unferm Urtheil beſcheiden unterwirft, ſon⸗ 
bern ber fie der Welt fchlechtweg für Wahrheit aufbringen will. 
Der polnifhe Bock hat wirklich Vieles von dem Reiz, den er 
für feine Ohren hat, diefem Vocal zu banken, und ber polni: 


*, Solder feinen Redensarten fommen mehr vor, unter 
andern au dad Wort Sur. Bon dem Hrn. Rector, der bie 
Namen fo gern wie bie Völker fehreibt, denen fie zugehören, 
hätte ich wenigftens Jocus erwartet. 

Anm. bed Berfallere. 
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Ihe Schähps wäre Fein ſchlechtes Wort für ihn, auch pflegt 
man eine Mufif, worin biefes griehifhe 7, häufig vorkommt, 
mit ben herrlichen Wörtern eines geblähks und geblähzes 
zu bezeichnen. Ferner fagte ich: ich glaubte, daß das & in ben 
angeführten Wörtern vieleicht bloß bewegen unangenehm klänge, 
weil es ber Schöpfenlaut fei. Hierauf antwortet Hr. V. mit 
feinem gewöhnlichen Scarffinn, alfo müßte Laura unangenehm 
Plingen, weil einen das au an das Bellen eines alten Köters 
erinnern könnte. Sehr paffend. Wie aber wenn Petrarch feine 
Laura Hau: Wau genannt hätte, ſo wie Hr. V. feine Hebe 
Häbäz da möchte denn body der alte Köter die Erinnerung an 
ihn ein wenig aus dem Schlaf gebeltt haben. Allein ift denn 
das Bellen eines alten Köters fo unangenehm? Nicht daß id 
wüſte. überdas find die Hunde Muge, großmüthige und trene 
Thiere, von denen fogar manche menfchliche Seele vol Bauen: 
ſtolzes lernen könnte und folte. Sie verehren und vertheidigen 
z. E. den Lehrer, der ihnen das Apportiren beigebracht hat, und 
beißen ihn ficherlich nicht, ſelbſt wenn er ihnen etwa unverfehens 
‚einmal auf den Schwanz tritt; aber die Shähpfe, das find 
erbärmlide Schöpfe. Hr. B. wird mid jetztt ſchon verftchen, 
und der Lefer noch ehe ich zum Schluß fomme. 

Faſt gefehmerzt hat mich die Befhuldigung, ich würde das 
ee im Deutfchen flatt bed & einzuführen fuchen, und Ddiefe leitet 
Hr. V. mit der finnreichen Wendung ein: Es wird ebeftens 
ein Befehl ergeben. Ich fage, fie bat mich geſchmerzt, 
benn fie feßt mich unendlich herab, hinunter, tief bis zu einem 
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Sylbenſtecher, wie Hr. V. Ich hoffe, ber Himmel wird mid 
nie fo fehr finken laſſen, felbft nur fon flatt bon zu fehreiben; . 
oder will er diejes über mich verhängen, fo hoffe ih, wird er 
den Reft von Berftand, der mir alddann nur bleiben muß, ſtark 
genug fein laſſen, daß: ich mich, anſtatt je wieder ein Wort für 
die Preffe zu ſchreiben, lieber fchlechtweg gleich auf Lebenszeit 
an ben Segfaften ſtelle. Wenn ich aus dem, was Hr. V. von 
dem Reiz der Neuheit in Wörtern und ber Yolüfüllabilität ber 
Namen fagt, folgern wollte, daß er ebeftens flatt Zeus Bron: 
tontonbombaftomeno&’) fegen würde, fo wäre bie Fol⸗ 
gerung nicht fo Findifch als die feinige, aus meinem Behaupten 
unb meinen Grunbfägen. Denn 3evs, man mag nun lefen 
Zeus oder Zefs, iſt ein fo einfältiges Wort für den Gott der 
Götter, daß die Spanier ein majeftätifcheres für eine Lichtpuße 
baben, bie beißt, glaube ic, Despavilladera.. Gewiß jeder: 
mann, dem beide Wörter unbefannt wären, würde benfen, 
Befs wäre die Lichtpuge, benn es fledt wirkli etwas vom 
fhnellen Abſchneuzen in dem Wort. | 
Ich babe oben vergeffen anzuführen, daß man aus dem 
Laut ber Thiere, durch Worte ausgebrüdt, nicht immer ficher 
auf den Laut bes Vocals bei einem Volke fchließen könne. Die 
Griechen nennen ben Kudud aud Koxxvk, alfo beutfh: Kok⸗ 
tür, ift aber biefes der Laut bes Kududs? gewiß nicht, es 


*) Boosrn, ber Donner, Boußasw, fumfen, einen tiefen Ton 
von ſich geben. - 
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müßte denn bloß von ber Beit zu verfteben fein, ba ihm noch 
die Knochen feiner Stiefgeſchwiſter im Halſe ſtecken. 

So eben vernehme ich, daß ein anderer Sylbenſtecher Wil⸗ 
lens iſt, die Orthographie der griechiſchen Namen noch aus dem 
Grunde, daß die Griechen in der Ausſprache die Wörter Aosaos 
und Asaos verwechfelt haben, melches allerdings ausgemacht ift, 
umformen will. Der Himmel ftehe uns bei! Und num (ba id 
ohnehin gewiß weiß, baß ich den Beifall vieler der gelehrteften 
Männer auf meiner Seite habe, auf deren Beifall allein mir 
in ber Welt etwas ankommt), Pein Wort mehr von dem 7, und 
zwar fo fange ich lebe nicht mehr. 

Allein nun wende ich mid zu einigen andern Punkten, 
worunter mir zwei oder brei von ber .äußerften Wichtigkeit find. 
Sa, wären einige ber nun folgenden Befdhuldigungen aus 
Hrn. V. Auffak weggeblieben, fo hätte ich gänzlich gefchwiegen; 
ja, da fie überhaupt von die ſem Menfchen kommen, fo hätte 
ih auch noch jegt gefchiwiegen, wenn mich nicht ein auswär« 
tiger Gelehrter, auf deſſen Urtheil mir fehr viel anfommt, eben, 

"da an biefem Magazin gedrudt wurde, erfudht hätte, mich bloß 
gegen diefe zu vertheidigen; das Übrige feien Schuffüchfereien, 
die man mit Disputiren nie ändern könne, allein fie vergäßen 
ſich am Ende von felbft. 

Gleich anfangs befhulbigt mich ber unbefonnene Menſch 
(und nennt es Hohnnedereien gegen Klopftoden und ihn), 
ich hätte ihm den Theil des Magazins, worin mein Auffaß gegen 
ihn fteht, auf der Poſt, ohne Nomen, wit eimer beigefchriebenen 
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Stelle aus dem Jeſus Sirach, zugefhiet. Hierauf will ih 
nur ganz kurz antworten. Ich verfihere auf Ehre und Le: 
ben, baß ich dieſes nicht allein nicht gethan, fondern auch nicht 
auf bie entferntefte Weife dazu connivirt babe; ja daß ich bis 
auf biefe Stunde nicht weiß, wer es ihm zugefchidt bat, ja 
endlih, auf Ehre und Leben, baß ich, fo lange ich bin, 
nie irgend einem Menden, irgend etwas, ed fei Bud 
oder Brief, zugefhidt habe, ohne mich zu nennen. Freunde 
von mir müffen e8 gewefen fein, bie es ihm zugejchidt haben, 
allein ich verbitte mir, fürs Künftige ernftlih,. alle folche 
Freundſchaft. | | 

. Hingegen ich befam ben en ; des Mufeums, in wels 
hem Hrn. V. Auffab gegen mid fteht, auch mit einer Stelle 
aus dem Jeſus Sirach zugefhidt, die hieß: Wer 9. ans 
greift, befudelt fi bamit, und zwar war ber Stiel am 
P. fo Purz gelafien, daß ich bis dieſe Stunde noch nicht weiß, 
ob e8 Pech oder Boß oder Pebanten beißt, und ich will 
reblicher gegen Hrn. ®. verfahren, als er gegen mich, und feier 
lich declariren, baß ih nicht glaube, daß Er e8 war, ber «8 
mir zugefhidt hat. 

Ferner tabelt mich der Syibenftecher, weil ich einmal un- 
terbruden flatt unterdrücken geſetzt babe. Er findet fogar 
merfwürdig, daß in einer Anzeige meines Auffabes in ben 
biefigen gelehrten Zeitungen auch unterdruden ſtatt unter 
brüden ſtehe. Das will. foviel fagen, es fei fehr wahrfchein- 
lich, ich habe die Recenfion ſelbſt gemacht. O des elenden Sct- 
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benſtechers! Kann fürwahr nicht einmal Sylben ſtechen. Weiß 


denn der Pedant nicht, baß biefes ein deutfcher Dialekt ift, und 
daß Dr. Luther felbft in der Bibel fo ſchreibt? Es ift zwar 


nichts Ungemöhnliches bei den biefigen Zeitungen, daß Profeffe 


ren ihre Schriften felbR anzeigen; aber in einem ſolchen Fall 
e8 zu thun, verabfcheut jeder. Ich verfihere auch bei Allem, 
was mir heilig ift, daß ich nicht allein die Anzeige nicht ge 
macht babe, fondern aud bis dieſe Stunde nicht einmal weiß, 
wer fie gemadt bat. Solche lieberlihe Beſchuldigungen ſchreibt 
biefer undankbare, hihige Pedant in die Welt hinein, nicht allein 
gegen mich, fonbern die leßtere mit gegen eine ganze Gefellfchaft, 
bei der, wenn man ihre Einrichtung kennt, fich nur die min- 
deſte Cabale zu benfen, ſchon einen nichtswürdigen Menfchen 
verräth. Der Lefer verzeihe mir biefe Ausbrüde, es ift nicht in 
ber menfchliden Natur, fich anderer zu bedienen, wenn man 
unfguldig ift, und einen — — ſolchen nihtswürbigen 
Kläger gegen fi) bat. Es wird vor dem Schluß Alles ver: 
ftändlicher werben. 

Ehe ich weiter gebe, muß ich noch eines ſolchen ſylbenftecheri⸗ 
fhen Tabeld Erwähnung thun. Ich nannte ihn einen einge 
bildeten Pedanten. Diefes. Wort fing ber Rector aus Kunſttrieb 
auf, weil e8 ein Wort war; einen Gedanken allein bätte er in 
“ feinem groben Geſchirr nie gefühlt. Eimbilderifch müßte es 
beißen Gut! wir wollen einmal Herm Adelung)) bören. 


) Joh. Chph. Adelung, geb. 1734, get. 1806. 
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Sch fchreibe bie Stelle etwas weiter ab, ald meine Rechtfertigung 
erfordert, weil wirflih eine, fo zu reden, noble Moral für 
Hm. 8. darin liegt. Nach zweien angeführten Bebeutungen 
des Worts einbildben fährt er fort: „Einbilden heißt 3) Sich 
weine ungegründete Vorftellung von -feinen eignen Vollkommen⸗ 
„beiten machen, auch nur im gemeinen Leben. Er bilder 
„fih viel ein. Darauf darfſt bu dir nichts einbilden ; bu. haft 
"nicht Urfache ſtolz darauf zu fein. Er bildet fich nichts geringes 
wein. Wozu verleitet did dein Stolz? Ein eingebildeter 
„Menfch, einer ber fi viel einbildet, ein flolger Menſch, 
vim gemeinen Leben. In noch niedrigern Sprecarten (fo wie 
„Zur, und dee Daus z. €.) ein einbildifcher eimbilde- 
«riſcher Menſch.⸗ Alle Worte (die in den Parenthefen ausge⸗ 
nommen) fliehen in Hr. Adelungs Wörterbuch, einem Werke, 
dergleichen Hr. V. bei feiner Klide gern fände, aber nie finden 
wird; nämlid das den Deutfhen Ehre madt, und es wirk: 
lih gemadt hat. 

Drittens befchuldigt er mich, ich habe gefagt: bie Obrig- 
feit folle ihn anhalten. Die Obrigkeit einen Syibenftecher ? 
Nein! was ich gefagt habe, war: das Schuldirectorium 
wärde ihn anhalten, wenn .er in einem lateinifchen Programm 
Haebae ftatt Hebe fchriebe, und warum nit? Die Schuf- 
jungen würden glauben, es habe im Genitivo Haebarum. Und 
wäre es nicht eine Sünde und eine Schande, ein junges Mäd⸗ 
chen, und die Göttin der Jugend, ſo hinzuſtellen, als wäre ſie 
bereits pluralis numeri? Was? Das habe ich geſagt vun 
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denn, wenn ein Berfahren wie das voffifhe, die Kolgen hei 
Studii bed Homers wären, fo follte man den Homer öffentlid 
verbieten. Und babe ich nicht recht? Ein Voß ift für ein ver: 
nünftiges, rehtfhaffenes Land ſchon zu viel, nun denk 
man an die taufende, die den Homer lefen! Aber bem 
Himmel fei Dank, daß fein Verfahren feinen Grund nicht fowohl 
im Homer, als in ber ſchönen Seele hat, die er felbft mitbradte. 

Viertens fpricht er einmal von meinen Spöttereien über 
den Hrn. Jäſus. Diefes ift eine liederlihe Befchuldigung, 
die nur aus einem Kopf fommen kann, worin eben fo menig 
Wis als Verſtand fipt, vom Herzen will ich nicht einmal reden. 
Pfui! Bei einem folden Streit die Hörner des Altars anzu 
faffen. Hr. ®. bat vermuthlidy fchreiben wollen: das Hr. 
Jäſus, und felbft darüber habe ich nicht gefpottet (auch ift ja 
der Gedanfe überhaupt nicht von mir), fondern über den pip& 
kranken Hrn. Rector zu Otterndorf, der für nichts und wie 
ber nichts, weder zum Vortheil der Wahrheit, noch de 
Wohllautes, eine Orthographie einführen will, bie er nidt 
darf fehen laffen ald in Wörtern, bie niemand kennt, über den 
babe ich gelädelt, und welcher Mann von gefundem Men 
fhenverftand wird nicht über ihn lächeln! 

Sch komme nun zu einigen für mich zwar geringern, aber 
doch für manden Lefer vielleicht intereffanten Behauptungen 
dieſes ſtreiibaren Menſchen. Bei meiner Bemerkung über fein 
Portsmaut führt er mir den Büſching) und nod jeman⸗ 

*) Anton Friedrich Büſching, geb. 1724, geſt. 1793. 
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den an. Sch fage ihm aber noch einmal; Portsmaut ift 
nicht ber nädhfte Laut für das englifche Portsmouth, er 
mag meinetwegen anführen, wen er will, und wenn e8 Gras: 
mus felbft wäre. Aber was ift benn ber nädhfte Laut? Das 
mag Hr. ®. bei irgend einem englifchen Gajüttenjungen erfra= 
gen. ⸗Die find die eigentlichen Lehrer für folhe Leute. O daß 
es doch jeht Feine athenienfifche Cajüttenjungen mehr gibt, um 
mandem unferer berühmten Alterthbumsforfcher einmal Collegia 
zu Iefen. | 

Wenn ich fage, die Unterfuchungen über ben wahren Laut 
bed 7 vor einigen taufenb Zabren verhalten ſich zu den eigent« 
Iihen Befchäftigungen des vernünftigen Menfchen, wie ein neues 
Necept zu Pfeffernüffen zu einer lambertifhen Betradhtung 
über das Weltgebäubde: fo fragt ber Eylbenftecher ſpöttiſch: auch 
wie zu einer lihtenbergifhen über die Monbdefle 
den? Was it nun das für eine Frage und wie kommt die hierher $ 
Ich will ed dem Lejer erklären. ine forgfältige Betrachtung 
bes Mondes felbft fomohl, als der mayerifchen Charte von dem⸗ 
felben,, und bauptfächlih eine Beobachtung, die ih in Oxford 
mit einem der beften dioptrifchen Fernrohre angeftellt babe, 
bie es vielleicht gibt, brachte mich auf den Gedanken, die Berge 
auf dem Mond feien fo entftanden wie unfere Vulcane. 

Die ungeheuren Berge wurden burch die Urfache, durch bie 
fie entflanden waren, inwendig audgeböhlt, fo lange, bis das 
Gewölbe brach, und alfo vom ganzen Berg nichts als der Fuß 
in ringförmiger Geftalt ftehen blieb. Endlich fing bielelbe Ux- 
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fahe wiederum an zu wirken, und erzeugte wieber einen Meinen 
Berg in der Mitte des Rings, fo wie im Grater des Befuns 
öfters ein Pleiner Veſuv entfleht, oder wie ber ganze Befun wei. 
ter nichts ift, alß ein neuer Berg, ber aus dem Schlund eine 
größern aufgetrieben worden ift, beffen Fuß der Monte Somma 
und ber von Ottajano ficherlich find, 

Und gerade fo fehen eine Menge, ja die meiften Mond 
berge aus. is Hr. Lexell hier durchreifte, ſprach ich mit ihm 
von ber Sache, und bei der Gelegenheit fagte er mir, daß ber 
berühmte Hr. Wepin*) einen ähnlichen Gedanken gehabt habe, 
ber Auffaß läge aber nur noh im Mſpt“. Ich aber hatte 
meinen ‚Gedanken gerade 2 Jahre vorher im Kalender druden 
laſſen. Alfo habe ich mich eines Gedanken zu fchämen, befien 
fih Aepin nicht gefhämt hat? Ja, ich bin überzeugt, Lam 
bert würde fi bes Gedankens nicht gefhämt Haben, und in 
f. fosmologifhen Briefen kommen ihrer eine Menge vor, bie 
nicht .mit der Schärfe erwiefen find, und aud nicht bamit erwit: 
fen werben können. Was will alfo Hr. ®. damit, er, der ver: 
muthlich nicht viel mehr von Phyſik weiß, ald daß es im Win 
ter bagelt ***), und Wriftoteles das Wort ohngefähr wie Füſik 


) Franz Ulrih Theodor Aepin, geb. 1724, geft. 1802. 
Über den Bau.der Mondfleden ıc. 
) Zept ift er gebrudt, ich habe ihn aber noch nicht gefehn. 
Anm. bes Berfaffer®. 
»9 In einem von feinen Mufenalmanadhen, ich vergefle 
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ausgefprochen bat. Daß ich feine Schulfüchfereien fo verachtete, 
ſcheint ihn verbroffen zu haben, und daher fommt feine Bemer: 
ung, die gar nicht hierher gehört. Allein ich frage die ganze‘ 
Welt, ob ich Unrecht habe? Ich nehme mir zwar nicht heraus, 
eine Rangorbnung der Wiffenfchaften feftzufegen. Es möchte 
felbft Leuten von fehr viel größern Kenntniffen als die meinigen 
fhwer, wo nicht unmöglich fein. Aber wenn ed im Ganzen 
nicht angeht, gebt ed bewegen nicht zwifchen irgend einem 
Paar an? ES würde ſchwer fein, eine Rangordnung ber mu: 
fitalifhen Inftrumente feflzufegen, aber ich werde doch fürn 
- Henker behaupten dürfen, daß ein filbermannifches *) Clavier 
ein beſſeres Inftrument ift, als eine Maultrommel ? 
Weil ih ihm. an einer Stelle meines Auffakes Geſchmack 
und hauptſächlich Gefühl von Convenienz abgefprochen babe, fo 
erwiedert er dieſes, wie fich8 gehört. Keine meiner Schriften, 
fagt er, gebe mir ein Recht, in Sachen bed Geſchmacks zu ur: 
theilen, und daß ich von andrer Leute Erfindungen Manches 


von welhem Jahr, befinden ſich zwei Prachtgedichte, worin 
der Winter mit Hagel eingeführt wird. Ich fürdhte, Phi⸗ 
lomele wird noch endlih aus ber reifeanbirten Laube ihren 
Weihnachtsgeſang mit Schlittengefchell mifchen, während bie Jos 
banniswürmchen mit funfelndem Schnee und Firfternenblik wett: 
eifern, bie nächtliche Bahn des Eisläufers zu erbellen. 
| Anm. des Berfaffers,. 

*) Gottfried Silbermann, geb: 1683, ee 1756. berühm 
ter Orgelbauer. 
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wiffe, ebenfalls nit. Meine Bewunderung Garrick's fei cari- 
eaturmäßig, hingegen er fei ein Poet und habe die Odyſſee über: 
feßt, oder wie die Worte heißen. 

Wenn mein Urtbeil über eine Sache des Sefhmads an 
fi ritig ift, und wenn es mit dem Urtheil der beften Köpfe, 
bie ich kenne, übereinflimmt, fo befümmere ich mich wenig 
darum, ob mir meine Schriften ein Recht geben, zu urtheilen, 
fo lange diefe Schriften nicht felbft falfche Urtheile über folde 
Werke enthalten. Ich habe mic) hier und da in meinen Auf: 
fägen deutlich genug erflärt, daß mir einige von manden bod- 
gerühmten Gedichten ſchlechterdings nicht gefielen, weil ich nichts 
‚ darin fand, was mich nur einen Augenbli® unterhalten Eonnte, 
und weil es wirklih, wenn ich die Conflructionsperbrehungen 
und ben Metaphernzwang, und ein paar Ausdrüde wegnahm, 
die fehon taufendmal da waren, auch wirklich nichts übrig blieb. 
Ih fand ferner, daß bie Leute, die ſolche Gedichte mit fa: 
manifchen Zudungen lafen, eben nicht Leute waren, bie fih 
durch befoundere Urtheile oder Talente auszeichneten, oft gerade 
‚durch das Gegentheil. Ja ich fand, baß fie öfters die Zeilen, 
die fie mit blaffen, bebenden Lippen, bei fanft dahinmähendem 
Arm im Hummelton des Entzüdens in den laufenden Kreis 
dahinſumſten, nicht einmal verftanden. Der Schluß baraus war 
fehr leicht : fie bewunderten, aus präftabilirter Verehrung gegen 
ben Verfaffer, und eben die ſchamaniſche Empfindlichkeit, die 
fie durch das erweiterte Organ und ben feierlihen Gang ihrer 
Articulation in fi erwedt hatten, begeifterte fie für den 


» 303 


Mann, fo daß -die metrifche Beile ihr Ohr mit dem Zauber rührte, 
mit dem das Rauſchen ber verftandlojen Geber, die über die 
Gruft des Freundes oder das Ruhebette der Freundin hinhängt, 
das Ohr des Zurückgebliebnen, oder des Geliebten füllt. Ich 
glaube, wäre es das Einmal eins geweſen, Thränen des 
Entzückens hätten die Einmaleinstafel benetzt. Allein die Kri⸗ 
tik beſteht ja nicht bloß aus Ohren, wie die Fama aus Zungen. 
Ich ſchwieg aber dennoch, bis ich endlich fand, daß jeder den⸗ 
kende Kopf, der mir vorfam, ober mit dem ich in Briefwech⸗ 
fel ftand, mit mir einerlei dachte, aber aus Liebe zur Ruhe und 
durh andere Verbindungen zurüdgehalten, ſchwieg. In jenen 
Köpfen keimt jest vielleicht das Saamenkorn eines richtigern 
Geſchmacks des fünftigen Sahrhunderts und zugleich meine Vers 
theidigung.. Wenn jemand Dryden’s’) Ode mit Entzüden 
läſe, fi dreifach ftar® fühlte, wenn Gleim**) fingt: 
Erfhalle, hohes Siegeslied ıc., 

Klopfitod's"*) Stabat mater mit der heiligen Wehmuth läſe, 
die er erwecken mollte, und eben biefes Dichters Gericht über 
die Eroberer mit Graufen, vermifcht mit einem wollüftigen Ge: 
fühl feiner eigenen Sicherheit; wenn ihm das Haar auffliege, 
wenn er unter Lenorens Pferd die Brücken bonnern hört; 





) Iohn Drüden, geb. 1631, geft. 1701. Berfaffer der 
Ode: Alexanders feast ır. . 


) Joh. Wild. Ludw. Gleim, geb. 1719, geft. 1802. 
9 Sriedr. Gottlieb Klopftod, geb. 1724, geit. 180%. 
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wenn er in Werthers Leiden auf jeben feinen, aber fe... 
Bug, ber noch in feinen deutſchen Roman je gedrungen ift, hin 
weifen koͤnnte; wenn er in Geßner's) Werken bie reine 
menfchlihe Natur, ohne den conventionellen Zlitterpug fühlte, 
womit unfere meiften ſchönen Schriftſteller das Cadaver ihre 
Werke auszieren, um mit ihm, wie Leichenkronen, zu Grabe 
getragen zu werben; bewundert von dem Pöbel des Zledens, 
ber bie Bedeutung kennt, aber fhon auf dem Weg nad) dem 
Kirhhof verlacht von dem Ausländer, der fie nicht Pennt; wenn 
er eben aus biefem Grunde glaubte, daß wenige unferer fhönen 
Schriftſteller fo fiher auf Unfterblichkeit rechnen können, als 
Geßner: dürfte der Mann fein. Urtheil nicht fagen, wenn ein 
Gedicht, das er lieft, gerade fo auf ihn wirkte, als ein Trun 
milhwarmen Wafferd auf den müden Wanderer an einem Som 
mertagz; wenn ihm ber lächerliche Iroß auf Deutfchheit un 
bie thörichte Beratung der Ausländer, das Pochen auf Frei: 
beit, unerträglich wird * u. f. w. Aber mit biefer Empfindung 
babe ich jene Werke gelefen und, da ich mich bort nicht geim! 
‚babe, warum follte ih auch nur muthmaßen, daß ich mich hin 
geirrt hätte? Oder gibt es etwa einen eigenen Gefhmad fü 
gerühmte Werke und einen andern für bie rühmliden, fü 
wie ein eigened 7 für bie heiligen und bekannten Namen, 
und ein anderes für die, die man zum erſten Mal hört? Wenn 
einmal ein Mann aufftände, der mit geläuterter Kritik und 


) Salomon Geßner, geb, 1730, geft. 1787. 
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dem feinften Gefühl für das Schüne. und Erhabene, dabei auch 
mit Muth ausgerüſtet wäre, gegen alles Schimpfen bdeutfcher 
Rubmlieferanten und entbufiaftifcher Pinfel unempfindlich zu 
bleiben, unferm Baterlande die unerreihbare Erhabenheit mans 
cher Stellen ‘ver Meffiade, nit mit Erelamationen (denn wenn 
ber Ausrufer ein Tropf it, fo ift ja das Lob ohnehin nichts), 
fondern mit. Hinweifung auf menſchliche Natur darlegte, aber 
auch bald das Leere und bald das Überladene in manchen Er— 
bichtungen zeigte, durch das es ſchwer wird durchzukommen; 
ein folder Mann würde fiherlid dem Dichter und feinem Va⸗ 
terland ben größten Dienft leiften, da jest in Deutfchland, wo 
fih die Zugend faft allgemein auf Poefie Legt, anftatt, daß fie 
abwarten ſollte, bis fich die Poeſie auf fie legte, jeder Bube, 
der ein paar locos communes ober ein Yasquill auf unfere 
Nachbarn in verbrehte Conftructionen einflechten, und fie fich 
auf feiner Stube mit epileptifchem Anftand vorlefen kann, glaubt, 
er ahme Klopfioden nah. Klopftod's Genie würde dadurch 
für die Welt im reinften Glanz erfcheinen, würde weit über .die 
Nebel, womit es das fehr verdächtige Lob einiger Schwachen 
vor Vielen verhüllt, erhaben, fiherlic die wächfernen Flügel 
feiner Nahahmer ſchmelzen. Ja ich bin überzeugt, ein folcher 
Mann würde mit feinem Bändchen, worin er mit Würbe lobte 
und mit Strenge tabelte, Klopſtock's Ruhm mehr zulegen 
als — (mein Gott! wie ich die Namen vergeffe!), als das 
Ding. zu Kiel mit feinen Alphabeten ). Und was foll denn 

) 2 Klopfod. In Fragmenten aus Briefen von Tellow 

IV. EN 
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nun der Vorwurf, baß ich von anderer Leute Erfindungen Man: 
ches wiſſe, hier? So viel ich weiß, befteht ber größte Theil un: 
ferer Gelehrfamkeit in der Kenntniß von anberer Leute Erfin: 
dungen, und fogar die Kenntniß von anderer Leute Narrens⸗ 
poffen bat manchem Manne einen Namen gemdtht, der fie 
nicht einmal für Narrenspofien hielt. Orthographifche Welterlö: 
fer können wir doch fürwahr nicht Alle fein. O, ic befenne 
herzlich gerne: Es ift mein größtes Vergnügen, fo viel meine 
Kräfte, meine Geſundheit und mein Vermögen verftatten, mid 
mit denen Erfindungen befannt zu maden, die felbft Archi⸗ 
mebes, Plato und Ariftoteles mit Bewunderung, ja mit 
Entzüden würden angeſehen und angehört haben; und dann 
zur Abwechſelung einmal über die Zumpenfludien der Pedanten 
zu laden, die fih mit Unterfuhungen von Dingen abgeben, 
worin jeber athenienfifche Küchenjunge ihr Lehrer fein könnte. 

Er nennt meine Bewunderung von Garrids Spiel carica: 
turmäßig. So viel ich weiß, babe ich mehr beſchrieben, als 
bewundert, und wa8 ich befchrieben habe, bin ich mir beutlid 
bewußt, babe ich gefehen. Die Fehler jener Briefe find nicht 
ſowohl falfhe Beobachtungen, als bier und da falfche Erklä— 
rungen mander Beobachtung, und die follen fünftig wegbleiben. 
Ich habe, glaube ich, meine Empfindung ſo entwickelt, daß 


an Eliſe. Hamburg 1777 (Bon C. F. Cramer). Bon bemfel: 
ben erfchienen fpäter (Hamburg 1780 bis 1792) fünf Bände: 
„Klopfiod. Er und über ihn.“ 
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dabei von dem Eignen berfelben nichts im Ausdruck verſchwun— 
den ift, und durch Bergleihungen, die ih für bie ſchicklichſten 
bieft, diefelbe oder eine nicht ſehr verfchiedene wieder im Lefer 
zu erweden gefudt. Sie haben: bier und da einen für mid 
fhmeichelhaften Beifall erhalten, und id bin Willens, fie auf 
vielfältiges Verlangen vermehrt und hie und da geändert, bem 
Publikum vorzulegen’). Sie haben auch, wie ich höre, dem 
D. Mufeum mehr Aufnahme verfhafft,. als Alles, womit Hr. 
V. diefe Schrift feit jeher beklext hat. Allein daß fie Hr. 2. 
mißfallen haben, geht mir über alles Lob, denn fein Kopf kann 
fo unmöglich die Idee von einem Mann wie Garrid faffen, 
als Otterndorf die Stadt London. Übrigens, da ich weiß, daß 
ich richtig gefehben habe, ba ich ferner weiß, dab ich in dieſem 
Stüd beffer fehe, als wenigitens viele andere Menfchen, fo be: 
fümmere ih mich bier um Urtheile nur wenig, und ich kenne 
wenigftens niemanden jest, der mich glauben machen Pönnte, 
ich hätte falfch gefehn. Indeffen will Hr. V. fi einmal daran 
machen, und über einen ähnlichen Gegenftand, der eigene 
Beobachtung vorausfegt, etwas fchreiben (da er vermuthlich ein: 
mal Prof. Eloquentiae werden wird, fo kann die Übung nichts 
fhaden), das durchaus von unparteiifhen und competenten 
Richtern meinen Bemerkungen über Garrif vorgezogen wird, - 
fo will ich ihn, jo fang ich lebe, in Bier frei halten. 

Allein, da der Mann fo unbarmbherzig tiber auderer Leute 
Geſchmack Gericht hält, fo wollen wir doch auch einmal einen 

) Dieß ift nicht gefchehen. 

20ö 
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Blick auf den feinigen werfen. Sch gebe nur ganz kurz über 
bie ironifch fein follende Einleitung zum Recenſentenverhör bin; 
ſollte man wohl glauben, daß ein Mann, ber ben Lucian 
in ber Grundfpradhe Iefen Bann, fo fpotten würde?! Sch babe 
fonft gehört, bei einer Ironie müfje jedermann lachen, zwei 
Leute ausgenommen, den, ber fie fpridt, und den, ben fie 
trifft. Bei ber voffifhen mag mohl Hr. B. und ber Re— 
cenfent der beutfhen Jliade geladht haben, aber fonft ficherlic 
niemand, Was ic etwas umfländlicher betrachten will, fol 
eines feiner erften Gedichte fein, und eines feiner letzten. Ich 
. meine bier dad an den unglüdliden Major Andre, bei deſſen 
‚Abreife von Göttingen, das man fürzlih in der Olla po: 
trida wieder abgedrudt bat, und das an ben Grafen vor 
Stolberg vor ber beutfchen Obyffee. 

Daß Hr. V. den Abſchied eines ſolchen Mannes beklagt 
wie Andre war, macht ihm wahre Ehre. Andre war eine 
‘der vortrefflichften Menfchen, die mir vorgefommen find, recht 
fhaffen im höchſten Grad, von einer faft jungfräulichen Be 
fheibenheit, einem lebhaften Gefühl für da8 Schöne, und einen 
burchdringenden Berftand. Die Ameritaner können lange Kin 
ber zeugen, bis fie einen Mann in ihrem Mittel feben von ben 
Werth deffen, den fie hier aufgefnüpft haben’), Man bat ü 


5) €8 wird ihm jegt ein vortrefflihes Monument in Weft 
minfterabtei errichtet. Anm, des Berfaffere, 

Daffelbe trägt folgende Infchrift: «Sacred to the memor! 

of Major Andre, who, raised by his merit, at an early periot 
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Deutfchland die That, für welde er -Teiden mußte, falich er: 
Plärt, nämlich ohne zu bedenfen, wohin einen jungen, gefühl: 
vollen und unternehmenden Mann ber Eifer, einem f olchen 
König zu dienen, verleiten kann. 

Aber wie fängt es Hr. V. an? Er ſtellt gleich anfangs den 
jungen Helden, der zu uns kam, um unſere Sprache und Kriegs: 
einrichtungen kennen zu lernen, vor, als wenn er fein Vater⸗ 
land verlaſſen hätte, um, wie S. Hochfürſtl. Durchlaucht, der 
Prinz Menoza) — Chriſten zu ſuchen: 

Fortgetrieben vom Sturm hoher Gedanken kamſt 
Auf der Woge des Meers Du nach Germanien, 
Auszuſpähn, wo noch heimiſch die Tugend iſt, 
Die der Angel dem Britten gab. 


of life, to (he rank of Adjutant-General of the British forces, 
in America, and employed in an important, but hasardous 
enterprise, fell a sacrifice to his zeal for his King and 
country, on Ihe 2d of October 1780, aged 29, universally 
beloved and esteemed by the army in which he served, and 
lamented even by his foes. His gracious Sovereign, King 
George III. has caused this monument to be erected.» Sein 
Leichnam wurde am 28. November 1821 in einem Grabe in 
der Nähe des Monuments beigeſetzt. 

) Erik Pontoppedan, der Jüngere, Biſchof, geb. 1698, geſt. 
1764; ſchrieb den Roman: Menoza, ein aſtatiſcher Prinz, wel: 
cher die Welt durchzog und Chriſten ſuchte. Copenhagen 1742. 
43. Drei Theile. Ins Deutſche überſetzt und vermehrt, 6 Theile; 
auch ins Holländiſche. 
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Was war das für eine Tugend, bie ber Angel erft den Britten 
Iehrte Die vieleicht: daß, wenn man zu Hülfe gerufen wird, 
man erſt dem Freund bilft,. und ihn dann felbft zum Haufe 
binausfchmeißt? Allein das Artigfte in dieſem Gedicht ift der 
Entwurf felbft. Anftatt zu fagen: quis desiderio sit pudor *), 
worauf die wahre Empfindung fogleich geräth, beflagt er nicht 
den Berluft diefer edeln Seele, fondern er buchſtabirt der edeln 
Seele vor, daß bie Leute, bie fie jebt verlaffen möfle, fi 
fürwahr nit lumpen Tießen. 
Kehre jegt wieder zurüd — (fährt er for) 
Und gib Botſchaft von dem, was du gefehen haft. 
Daß noch immer bei uns heimifch die Tugend ift, 
Die der Angel eud gab, baß noch bie Jünglinge 
Treue, Keufchheit die Mädchen ziert. 
Das käme nun nod auf die Probe an. 
Daß der heilige Rath unferer Greife noch 
- Die Redlichkeit übt (das Parlement nicht?), unferer 
Männer Arm 
Noch mit blinzendem Schwert, Freiheit und Vaterland 
Und ben himmliſchen Glauben ſchützt. 
Was der feine André hierbei in. der Kutſche mag gelächelt 
baben! O! Phrafes! Phraſes! Diefe Dinge kommen weder 


*) Horat. Carm. I. Ode XXIV. 1 
Quis desiderio sit pudor aut modus 
Tam cari capitis ? 
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aus dem Kopf, noch aus dem Herzen, ſondern gehen immer 
aus einem Gedicht / neben dem Kopf vorbei, in das andere. 
Wir im Churfürftenthbum find freilch frei, und freier, glaube 
ih, al8 die Engländer. Iſt denn aber Germanien, wovon Hr. 
B. redet, unfer ChurfürftentHum ? Hat Andre nicht andere 
Länder auch befucht? wo ift denn das Land, wo ber Deutfche 
für Freiheit ficht? Traͤgt nicht Er, deſſen Vorfahren das Joch 
des polirten Römers nicht tragen wollten, das ſie vielleicht mit 
Vortheil für uns getragen hätten, jetzt an hundert Orten das 
Joch der Fuchsjäger und der Pfaffen, fo till, fo gebul: 
dig, wie das Thier, von dem die Metaphor hergenommen ift ? 
Gr läßt fih verfaufen. Weiß Hr. B., wer Linguet's) weiße 
Neger find? Wo ber Deutfche frei ift, da ift er es gottlob ! 
nit durch Stierk raft. Seine Regenten fehen, daß ihr eis 
genes Glück auf der Freiheit ihrer Untertanen beruht. Das ift 
Hreiheit durch Aufklärung, und unendlich) mehr werth, als alle 
erfodhtene. Ja fürwahr, wäre Andre ein Neapolitaner ges 
mwefen, und Hr.3. hätte ibm zugefungen: fage, Du kämeſt 
us dem Lande, wo bie Apfelfinen an den Heerſtraßen wachfen, 
id hätte es ihm eher verziehen. - Und das Schwert, das 
für ben bimmlifhen Slauben bligt! Gott behüte alle 
Menfchen vor bem Lande, wo man das Schwert für den himm⸗ 


) Simon Nicolas Henri Linguet, geb. 1736, geft. 1794, 
Berfaffer einer Histoire des revolutions de l’empire romain 
memoires sur la Basülle, annales politiques etc. 
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lifhen Glauben zieht, zumal, wenn es der ftärfern Partei, bie 
ihren Glauben doch vermuthlih auch für den himmliſchen hätt, 
einfallen ſollte, Dragoner und Pechkränze zu gebrauchen. Gi: 
tiger Gott! Was mag der verfiändige Andre dabei gedacht 
haben ? Ein Mann, ber fhon triebmäßig in feinem 16ten Jahr 
einſah, was freilich unſre Pedanten beim Wörterbuche im 40ten 
kaum erkennen! In dem Lande, aus welchem Er kam, denk 
man anders. Als Lord Gorbon‘) das Schwert für ben 
bimmlifchen Glauben 309, fo wies man ihm das Beil und ben 
Block und knüpfte feine Apoftel Dugendweis auf. Es iſt au 
von Deutfchland Fein Wort hierin wahr (Alles Phraſes). Ein 
paar Schluder, die von beiden Parteien verachtet werben, klop⸗ 
fen fih wohl hier und ba einmal um ein Muttergotte® 
bildchen — aberedas hat mit dem bimmlifhen Glauben nichts 
zu thun. Ja, was ber bimmlifche, thätige Glaube gemeiniglid 
zuerft aufbebt, find die Prügeleien feinetwegen. Aber: das 
: Schwert für die Freiheit ziehen, fürden himmli— 
fhen Olauben fallen. Puh! das treibt die Nüftern auf, 
und fegt die Muſenalmanache“) ab. Allein damals war Hr. 
-B. 10 Jahre jünger: gut, bei dem Gedicht an den Grafen von 
Stolberg, vor der Odyſſee, ift er nun 10 Jahre älter, und 
doch finden fi (einige in aller Rüdfiht vortreffliche Zeilen aus 


*) Lord Georg Gordon, geb. 1750, geſt. 1793. 
») Voß beforgte befanntlich früher die Redaction des bishe: 
rigen (1775) göttingifhen Muſenalmanachs. 
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genommen), wo möglich noch größere Abfurbitäten darin, als 
in dem an Andre. Gleich anfangs ift die Befchreibung ber 
Gegend fehr fhön, der grünlihe Raub der Ähren und 
das Wogengeräuſch, das die Bewegung und den Laut ber 
Sache anfhauend darftellt, zumal am Anfange des Verfes, wird 
kein gefühlooller Menfch ohne Vergnügen Iefen. üllein bie 
taufend Nadtigallendhöre*), alfo (das Chor nur zu 10 
Stück gerechnet) 10000 Nacdtigallen, fallen ſchon wieder ins 
Kindiſche; das müßte ein unmerträgliches Gezwitfcher fein. Ho⸗ 
mer erfcheint: Sein Kleid ein flammendes Norblidt. 
Hier fehlt nur der Gürtel aus Zodiafallidt. Was man 
aud für diefen Ausdrud anführen mag, fo wird ein feines Ge 


fühl immer etwas darin verfpüren, das faft klingt, wie daß. 


Küdhenfalz eines Epigramms, oder das Küdhenfeuer 
ihrer Bugen, denn ein Nordlicht ift Fein Nordlicht mehr, 
- fobald fih Homer einen Schlafro@ daraus hat maden laffen. 
Aber das find Kleinigkeiten. Eich anfarıgs fügt diefer Do: 
märos Hın.B., nit etwa wie er e8 anfangen müffe, ihn gut 
zu Bberfegen, wie er ed anfangen müffe, ſelbſt der Lehrer und 


) Ein anderer berühmter Dichter wunſcht ſich einmal, zur 
Belohnung für ſeine Geſänge an jenem Tage, eine Schaale 
voll Chriſtenthränen. Dieſe Idee bat eben das Unge— 
reimte, nur iſt fie ekelhafter, und. doch leſen manche Chriſten, 
und darunter Leute, die ſich etwas auf ihren Geſchmack zu gute 
thun, dieſe Dinge unter Thränen des Entzückens. 

Anm. des Berfaller?. 
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der Liebling feines Wolfe zu werben, nicht wie er feinen Landes 
leuten Eifer für die Tugend, und edle Ruhmbegierde mit aller 
Macht der Poefie ind Herz reden fol, fondern was er fagt, if 
eine für uns ſehr wichtige Neuigfeit: _ 

Ich komme zu Dir nidt aus dem ſtügiſchen Abgrumb, 

Denn fein Aĩdäs berrfht x. 
Sch hätte gewiß im Herameter fortgefahren : 
Halte Maul! das wiffen wir längfi fon. 

Ich erwartete wirklich, Homäros würde Hr. B. auch fagen, 
daß die Milchftraße eigentlich nicht aus Mil beſtände. Hr. 
V. alfo, anftatt den Homer in feine Zeiten zu verſetzen, ver 
fept ſich ſelbſt in die Zeiten gleidy nad) dem Homer, nur ifl 
Seider der Schauplatz bei Flensburg, mo ihn der Graf von 
Stolberg vor biefer Gefpenftergefhicdhte”) bereits ge: 
fehen bat. Run kommen einige fehr fchöne Zeilen, nach mei⸗ 
nem Urtbeil können fie nicht beſſer fein, es find bie, worin 
Homer, mit Milton zu ren, feinen Waldgefang mit 
den Tönen von Davids Saitenfpiel vergleicht, auf welches ber 
Strahl der näheren Gottheit berabglänzte. Die Stelle, worin 
der befcheidene alte Mäonide feinen erhabenen Geſang 
findlihes Stammeln nennt, aus Ehrfurdt gegen unfern ge 
meinfchaftl. Gott, der den ifaidifchen Seher**) ſelbſt begeifterte, 


) Daß e8 wirklich eine Gefpenftergefhichte und kein Geſicht 
eined Dichters geweſen ift, erhellt am Ende. 


"Anm. bes Berfaffers. 
*) Sfai, Vater Davids. 
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ift rührend, und bie ganze Stelle, bis an die Worte: Men: 
fhen erbhaltende Kühnheit, zeigt, was Hr. V. hätte 
maden können, wenn. er feinen. Verſtand ehmals mehr geübt 
und die Natur felbft mehr ftubirt hätte, und hauptſächlich nicht 
fo viel mit den von ihm beräuderten Räuderern feiner 
felbft umgegangen wäre. Es ift fürwahr dem Leib zuträgli- 
cher, in ber Grotto bel. Cane zu leben, ald dem Geift, immer 
in Gefellfehaften zu fein, ‚worin er. der befte if. Eine undeil 
bare Schwindfucht der Vernunft ift gemeiniglicy die Folge davon. 

Gleich nahdem Hr. V. diefe fhönen Zeilen gefprochen. hat, 
fängt er wirklich an zu fafeln, und fommt faum wieder zu ſich. 
Er will die Gefhichte der Werke. Homers in einer Allegorie 
vortragen, wozu ihn ein Ausdrud verleitet bat, der in der ſchö⸗ 
nen Stelle vorfommt, ba er nämlich Beifpiele von Tugenden 
fammeln Blumen pflüden nannte. Es war aud noch gut, 
biefe Beifpiele von Tugenden, in zufammenhängende Werke 
(Iliade und Odyſſee) verwebt und in harmonifchen Zeilen vor⸗ 
getragen, Kränze zu nennen. Nun aber hätte Hr. V., wie 
jeder vernünftige Menjch fieht, dieſe Kränge fhlechterbings als 
Kränze müfjen hängen lafien, und fein Wort mehr von den 
Herametern fagen. Denn da die Herameter nit riechen, fo 
hätte jeder Lefer ja gleich gefunden, daß ber Duft diefer Kränge 
Moral und Wohlklang fein müffe. Solche Ähnlichkeiten muß der 
Lefer felbft finden, und darin befteht ein Theil des Vergnügens 
befielben. Es ihm in einer Note erklären, bieße ihn für ein 
Kind halten, aber gar im Tert felbfi! Hr. V. will indeffen zei- 
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gen, daß er den Gedanken felbft verfiche, (dem er weiß es ge 
wiß fo gut, als ich, daß dieſes bei einigen feiner Freunde, die 
Verſe machen, nicht immer ber Kal if), und nennt biee 
Kränze Ä 
fternenbelle, tönebuftende Kränze. 
Sind das nicht himmelfchreiende Abfurditäten? Ja, fie duften 
fogar, welkend, leiferen Laut, glei fernverhab 
lenden Harfentönen, und unten werben endlich gar weiß 
fagende Kränze geflochte. Wenn ein Kranz, ber Töne 
bufter, nidt ein Roſenſtock ift, der Gerüche orgelt, fo 
weiß ich nicht, was er ift. Überhaupt fieht mar ber ganzen 
Allegorie den ängftlihften Zwang an, und daß, mit einem 
Wort, Hr. B. nicht Wig genug hatte, die Aehnlichkeit in ber 
ganzen Allegorie, bis in die fubtilften Ramificationen der Ge 
ſchichte hinaus zu erhalten, und doch ift Alles, was ſolche Dinge 
angenehm macht, präcifer unmiderfprechlicher Parallelismus. 
Beifpiele finden fih im Märchen von der Tonne; man erfhridt 
dort über die Anpaffung, und follte faft zuweilen glauben, bie 
Geſchichte wäre der Allegorie wegen gefpielt worden. Allein fo 
geht's, wenn man aus dem Kleinen ins Große arbeitet, mit je 
ber ‚Dehnung werden die Fehler der erften Vergleichung merkli⸗ 
her. Blumen pflüden ift zu wenig, um hernach Gotben 
verwüftung, Pfaffenignoranz, Überfegergrillen ıc. daraus zu ent: 
wideln. Aber geſetzt auch, eine fo Tange Allegorie wäre Hrn. B. 
geglückt: fo fagt mir mein Gefühl, e8 wäre ein bloßes Kunſt⸗ 
ſtückchen gewefen, viel zu Bleinlich für den deutſchen Herame 
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ter, im welchem e8 gefpielt wirb, für ben Homer, ber «8 
fpielt, und den Grafen von Stolberg, dem es vorgefpielt wird. 
Indeſſen ih getraute ed mir durchzuſetzen, zwar nicht in ſo 
wohlklingenden Hexametern, aber doch in Medianproſe. 

Aber man höre nun auch, was der Homäros für ein 
Homer war: er räth Hrn. B.: | | 

Sleuch der Ehre vergolbeten Saal. 
Das follte Homer fagen Pönnen? Das fagt ein Betrüger, ber 
mich ruiniren wild. Suche der Ehre vergoldeten Saal, würde 
der Alte gefagt haben, denn auf Ehre liegt doch wohl hier der 
Accent; auf den Saal kommt nidhts an. Iſt er vergoldet, 
befto beffer, wenn es nur die Ehre war, bie ihr bat vergolden 
laffen. Indeffen aus Hrn. V. Aufführung follte man faft 
fließen, er babe feit einiger Zeit wirklich fo etmas im Sinn. 
Ih kann mich des Lächelns nie enthalten, wenn ich folche 
Principia für die Ohren, vom Glüd unterm Strohdach 
und Buttermildh zwifchen ein Paar Gletſchern ge 
geffen, und von Verachtung des Reichthums und 
ber Großen lehre. Nein fürwahr, es ift nichts Herrlicheres, 
als ein fchönes, reichlich meublirtes Haus, bei einem mehr als 
binreichenden Ausfommen. Wenn ber Bewohner nichts taugt, 
fo wird er nirgends glüdlih fein, und wenige unferer Dichter 
würden fich vergeblid rufen laffen, wenn fie von irgend einem 
Großen gerufen würden. Die Großen werden nur jetzt von ih: 
nen veracdhtet, weil fie ihre Hexameter, den Beiwörterprunk 
und bie geſtelzte Majeftät ihrer Oden noch nicht guuritn wien. 
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Fleuch — — bes fhlauen Gemwinftes 
LZärmenden Marft. 

Hierbei follten fi einige Nadridten von Cabalen gegm 
ben göttingifhen Mufenalmanad) in einer-Note nicht übel aus: 
nehmen. Der Markt war freilih nicht lärmend, fondern e 
wurde fehr geſchlichen. Nun fährt Homer fort, ihm zu rathen, 
wie fihs für einen Dichter gebührt, in bellfrierenden 
Nächten burh funkelnde Schneegefilde zu irren, 
von Mond und Sternen erleuchtet, ba wolle Er (Ho 
märos) ihn bie Pracht der Natur und ihre Gefehe ehren. 
Hier vergibt Hr. V, offenbar, daß fein Homäros eigentlich 
ein perfonificirtes Buch ift, und daß ihn der Mann auch nichts 
lehren kann, was nicht in dem Buch fieht. Homer mar frei- 
lich ein großer Weifer, und feine Wiſſenſchaft, mit der von un: 
fern meiften Dichtern verglihen, zumal, wenn man Rüdfidt 
auf die heutige Erleichterung der Studien nimmt, unermeßlid; 
allein, die Pracht der Natur und bie Gefege berfelben, die wit 
kennen, ja bie wir kennen müſſſen, wenn wir nicht für Ignoran⸗ 
ten in jeder guten Geſellſchaft gehalten fein wollen, kannte er nicht. 
Alfo da wäre e8 wohl beifer, Hr. V. nähme Hr. Schmid) 
von Weltförpern und Hr. Ebert's“) Phyſik für die niedern Schu: 


*) Nicol. Chrenreih Anton Schmid, geb. 1717, geft. 1785. 
Goldſchmidt in Hannover. Berfaffer eines feiner Zeit gefchät: 
ten Werkes: von den Weltförpern. Hannover 1766. öfters 
aufgelegt. , | | j 

»*) Joh. Jac. Ebert, geb. 1737, geſt. 1805. Kurze Anwei⸗ 
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fen, in die Hand, die würben ihn nicht mit lispelnder Abn: 
dung, bie oft trügt, fondern ſtark in das Ohr rufen, was 
Homer nit wiſſen fonnte. 

Nun fteigt gegen bas Ende Hrn. V. poetiſche Raſerei aufs 
Höchſte. Dafür, daß er die Odyſſee überſetzt bat, läßt er ſich 
über den Sternen, unter Palmen, neben dem Ho: 
märos nieder; und ba figt er nun. Gerechter Himmel! 
folte man denken, daß in irgend eines vernünftigen Menfchen 
Kopf eine foldhe Idee kommen könnte? Dafür, daß er endlich 
eine Bildfäule des Praxiteles, nad vieler Mühe, in deuts 
fhem Gips abgegoffen hat, vermuthli mit mander Blafe darin, 
bafür läßt er fi neben ben Prariteles fielen und. nimmt 
die Ehre ganz rubig an. Ich glaube faft, fogar diefer Ho: 
märos, der fonft viel einfältige8 Beug plaudert, bat ihn zum 
beften gehabt. Wenn man fich fo leicht unter bie Sterne, oder 
gar darüber verſetzen kann, (auffnüpfen folte man fagen), fo 
fehe ih nicht ein, warum man fi) nicht auch den. Orden des 
blauen Hofenbandes geben fann, wenn man die Belagerung 
von Gibraltar auf Subfeription herausgibt. Hierbei fällt 
mir die Gefchichte eines jungen Engländers ein, der in einigen 


Provincialſtädten von Frankreich mit einem vortrefflichen Or: 


bensband über die Schulter, in den Komödien und auf ben 
Straßen paradirte. Mein Gott, Bruder, fragte ihn einer fei- 


fung in den Anfangsgründen ber Natuilehre, zum Gebrauch 
der Schulen. 1775. 
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ner Bekannten, ber ibm unvermutbet begegnete: wie fommft 
Du denn zu ber Ehre, wer hat Dir denn den Orden gegeben ? 
Je, niemand, antwortete der Ritter, und befah fich dabei mit 
innerfter Zufriedenheit: Es ift fo meineeigne Erfindung. 
Nun gefhwind zum Beichluß diefer Recenfion: Was fagt der 
Lefer zu folgenden Berfen : | 
| Ein Meer von Morgenroth umraufcte 
MWiegend meinen Geift mit tönenden Harmonie. 
Sie Hafen fi, glaube id, bloß, ba fie nahe am Ende flchen, 
als Orbenszeihen von Hrn. V. Gefelfchaft entfchuldigen, denn 
e8 muß wenigftens etwas da fein, das fie nur unter fich allein 
verftehn. Nach diefer Erfcheinung, bie bei Dichtern nichts Un: 
gewöhnliches ift, und Homer fogar ift auch neulich in Schwa: 
ben gefehen worden, ehrt er nah Haus, und feine Braut fin 
det, daß er blaß. ausfiehbt. Dadurch wird aus bem poetiſchen 
Geficht jegt eine bürgerliche Züge, ein Gefpenfterhiftörcen. Bier 
ift mehr als der 6te Act vom Trauerfpiel. Daß ih nit mehr 
über biefen abſcheulichen 6ten Act fage, daran ift allein das 
rechtfchaffene Frauenzimmer Schuld, deren Name darin vor: 
kommt, und die Kritif follte allerdings ein Auge bei Fehlern 
zuthun, wozu bie Liebe verleitet hat. Aber Hr. V. bedenke nur, 
wenn Kleift*) in feinem befannten Gedidt: . 


) Ewald Chon von Kleift, geb. 1715, geft. 1759.- Unter 
andern DBerfaffer des Frühlings (1749). Ä 


| 


—— — — —— — — — — — 


321 


Ich ſah, ihr Enkel glaubt dem heiligen. Gefidt 
. noh nah ben Worten: Nur Friedrid nicht, gejagt 
ätte: und als ich an die Thore von Berlin kam, fragten mid) 
ie Leute: "warum ich fo blaß ausfähe, was würde er denfen ? 
zſt diefes Geſchmack, und kann der Mann Andere gehen lehren, 
er fo ſtolpert, ſobald er nicht am Gängelband irgend eines 
Sriginals läuft? Wie ? | 

Nun komme ich enblih an den Xheil meines Auffages, 
ius dem übrigens. halb fo viel weggeblieben iſt, als da ftebt, 
veil mir der Raum fehlt, auf einen für meine Ehre wichti— 
ven, aber übtigens allemal unangenehmen Artikel, nämlich 
ie genetifche Gefhichte diefed Streit und eine Erörte- 
ung der Urfadhen, warum ich gegen Hrm. B. in dem Ton 
jefchrieben habe. 

Hr. 3. fam etwa im Jahr 1772 nah Göttingen, um zu 
tudiren. Ich glaube ziemlich hülflos. (Entfhuldigungen folcher 
srwähnungen: 3. E. daß ihm bdiefes Feine Schande mache, 
affe ih künftig weg. Ich rede nur mit vernünftigen Menſchen, 
ind bie wiſſen dieſes ohnehin.) Er fand. hier feinen jetzigen 
Schwager, den Juſtizrath Boie zu Meldorf. Sie wurden bald 
sreunde, weil der eine immer Oben recitirte ‚ bie der andere 
ieleicht nicht ungerne hörte. Boie war mit dem beynifchen 
Jaufe vorher befannt, weil er, wirklich, wie ich glaube, ein 
uter Mann ift, ber aber aus Phlegma und Mißverftand, wie 
8 häufig in der Welt gefchieht, mehr Schaden thun kann, als 
ft die Falſchheit ſelbſt. Boie meldete Hrn. V. bei Hrn. Hofr. 

IV. | IA 


H. an, und zwar unter ber wirklich herrlichen Rubrik: als 
einen Bauernjungen, ber Berfe mahen fünne Das 
war recht ſchön, und iſt faft das Befle, was ich. noch von 
Boien gehört habe. Gr bat für ihn um einen Sreitifd. 
Hr. Hofr. H. verfhaffte ihm biefen, und Hr. V. wurde zwei 
Fahre bier auf dieſes Mannes Vorwort gefüttert, und ge 
noß babei bdeffen Unterricht. Auch ich habe dieſe Unterflügungen 
brei Sabre genoffen, und breche mei oben gegebenes Wort, 
bloß um zu fagen, daß ich ftolz darauf bin. Als Hr. 8. Göt- 
tingen verließ, und fich zu ‚fegen trachtete, verfah ihn Hr. Hofr. 
H. mit 3eugniffen, wo ich nicht irre, noch bis nah Ott erv⸗ 
dorf bin, und biefes macht Hrn. V. Ehre, denn er bedurfte 
wirklich des bdefenfiven Zeugniſſes eines f olden Mannes, der 
ihn näber Fannte, wenn ed auch bloß gewefen wäre, ben Gin 
drud auszuglätten, ben fein Pasquill auf die Franzofen, und 
feine übrigen poetifhen Trompeterſtückchen in dem b oieſchen 
Muſenalmanach, auf einige Lefer gemacht hatten: das fonnten 
Jugendfehler fein, und wer bat die nicht? Allein kaum war 
Hr. V. weg, fo ließ er Einiged-ins deutfhe Mufeum ein 
rüden, wovon er eine umftänblichere Anzeige in ben biefigen 
Zeitungen erwartete oder verlangte, als einem Journal bei 
Anzeigung eines andern verftattet iſt. Diefes that Hr. Hofr. 
Heyne nicht, wovon er wohl Hrn. V. bie Urſachen angezeigt 
haben wird. Als indeffen einmal gefagt wurde: es wäre Schabe, 
daß er die homerifhen Namen fo verftelle, fo entbrannte fein 
Zorn, und was that er? Gr vertheidigte fih nicht etwa be» 
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fheiden, wie der Tadel war; nicht wie ein Schüler gegen fei- 
nen Lehrer; nicht wie ber ehemals Dürftige gegen ben Mann, 
auf beffen Vorwort er mar gefüttert worden; nit. wie gegen 
den Mann, ber ihn väterlih mit Zeugniffen verfehen, bie in 
allen Hauptftädten von Europa refpectirt worden wären; fon: 
bern er ließ einen Privatbrief des Hrn. Hofr. H. druden, ohne 
zu bedenken, daß diefes allein ſchon jebem vehtfhaffenen 
Menfchen unmöglich iftz aber was noch mehr ift, er fügte bie- 
fem Brief Noten bei, worin fein Menfd) ben aurigam ac pel- 
lionem *) leicht verfennen wirb, und that das Alles mit einem 
Eifer, .und einer Rabuliftenfuade, als gölte es feinen Hals, als 
wäre die Trage: To be or not to be? Da es am Ende doch 
nichts weiter ift, ald To bah or not baäh? Hätte man Hrn. 
B. die größte Entdedung biefes Jahrhunderts ftreitig gemacht, 
fo war fein Ton noch) immer gegen einen folder Mann unges 
zogen, aber bei biefem nichtswürdigſten aller Plunder, bei einer 
Erfindung, vergleichen der Phofifer alle Tage macht, wenn er 
einen papiernen Stöpfel hinſteckt, wo ein Kork geſteckt hatte, fo 
zu fohreiben! Es ift überhaupt fo etwas Eignes in Allem, was 
ber Mann fagt, wenn er lehren oder wikig fein will, das leich- 
ter empfunden als erklärt wird, und das find nod bie beften 
Stellen, denn an vielen Orten ift es eben fo feicht zu erklären, 


) Mit biefen roulirten nämlich zu Erasmus 3eiten, nad 
bes großen Mannes eigner Berfiherung, die Sylbenſtecher 
(Srammatifer). Anm. bed VBerfallers, 
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als zu empfinden. Es iſt nicht feiner Witz, nicht Spott, nicht 
angenommene drollige Satyrlaune, ſondern ein rohes, poltern⸗ 
des, bauernſtolzes Betragen, abwechſelnd mit den platteſten Ein⸗ 
fällen, die ſich kaum die Bedienten untereinander erlauben. Bei 
feinem Recenſenten ver hör liegt dieſe Ruſticität ſchon wirk⸗ 
lich in etwas im Titel, und die ſchöne, ganz nach den Griechen 
gebildete, Seele hat das Unſchickliche in der ganzen Ausführung 
nicht einen Augenblid bemerft. Hr. 2. ift da Kläger, Rid- 
ter und Büttel zugleih, und thut noch überbas Alles mit 
einer folhen Hitze, daß er bei einem Griminalverhör im jeder 
von ben 3 erwähnten Gaparitäten zur Thür hätte können hin- 
ausgefchmiffen werben. Cine ber beften Recenfionen biefe® Ber: 


„börs und zwar vom Schluß bdeffelben ſteht im dem leipziger 


Bücherverzeihniß. Sie ift fehr kurz, deßwegen ſetze ich fie ganz 
ber: Voß, Recenfentenverhbör, Schluß. Gottlob! 
das ift mir eine Beredſamkeit fürwahr, wobei bie Zuhörer 
aus Freude, baß bie Rede zu Ende ift, dad Te Deum an 
flimmen; das lernt man aus ben Alten. Hr. 3. merkt 
biervon nichts. Allein ber Bauernftolz bat, außer mancher 
artigen innerlihen Ähnlichkeit mit dem riehenden Obem, aud) 
vorzüglich noch bie äußerliche gemein, daß ihn jedermann be: 
merkt, den ausgenommen, der ihn. hat. Kun weiter; aus 
der ganzen Art gegen Hrn. Hofr. H. zu verfahren (ih Tage 
nicht aus bem Dispüt felbft), erhellt ein folder grober Un: 
dank, daß fi das Ganze nicht ohne den äußerſten Unwil⸗ 
len Tefen läßt. Ja, er thut fogar einen Ausfall auf bie ganze 
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biefige Beitungsanftalt überhaupt: Man recenfire, fagt er in einer 
Note, akademiſche Streit= und Gelegenheitöfchrifthen, Alltags: 
£omöbien, zuweilen mit vieler Rebdfeligkeit, und ſchweige von 
Werfen, die der Nation. Ehre machen, als 3. ©. Klopſtocks 
Republik ꝛc. Wil Hr. B. meine Privatmeinung wiffen, warum 
ih glaube, daß man ſolche Werke nicht recenfirt? Weil folche 
Meiſterſtücke ohnehin in allen Händen find, und man genug zu 
thun bat, ben 2efer auf Werke, die mit Beſcheidenheit ange 
kündigt worden find, aufmerkſam zu maden, ober ihn vor ans 
bern zu warnen. üÜberdas iſt es nicht jedes Recenfenten Sache, 
fh mit dem geringften Tadel gleich eine ganze Meute von Bof- 
fen auf den Hals zu laden. Gefegt ein Recenſent hätte gefagt: 
das Gute in Klopftods Republif (ich meine bier den erften 
Band, denn den zweiten babe ich nie gefehen), ließe fi) auf 
ein paar Bogen bringen; das Übrige fei eine Allegorie, die man 
allenfalls durh ein Stüd, wie die im Zufchauer*), einmal aus 
hält, die aber unerträglich wird, wenn fie burd) einen Band ge: 
dehnt wird, was würde bie Folge gewefen ſein? wenigftens 
ein Necenfentenverhör oder wohl gar, weil fi) die Wahrheit, 
wenn fie fo nicht fertig werden kann, zuweilen des Pasquills 
bedient, ein Pasquill auf bie Univerfität. Hrn. Voß von Rebs 
feligfeit fprechen zu hören, biefe Klappermühle, die mit un- 
endlider Klapperfeligfeit ganze Quartiere des Mufeums un- 
zugänglich macht, thut eine herrliche Wirkung. Mir ging indeffen 


*) Addison’s, Joseph (geb. 1672, geft. 1719), Syestsist. 
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über diefem Undank, über biefem Bauernftolz und über 
biefem Geklapper die Gebulb aus, und babei entfuhr mir 
ein unfchuldiges Wort, ich fagte; ich möchte niht um Alles in 
ber Welt Hr. Jäſus fohreiben; gerade was Hr. B. auch fagt. 
Diefes nahm Hr. B. indeffen fehr übel, und beehrte mid mit 
einer Seite im db. Mufeum, wo er feine Narrenspoffen 
über bad 7, mit ben ſchönen Ausnahmen, bie alle eben fo 
gut die Regel hätten abgeben können, ganz allgemein vorträgt, 
und dann am Ende mit Sticheleien gegen das hiefige Magazin, 
fo wigig ald man es von einem aus jener Schule erwarten 
kann, fließt. Denn es ift diefem Menfchen unmöglih, nur 
die mindefle Kleinigkeit gegen ihn ungeahndet zu laſſen; Er 
und feine ganze Klide fehen nämlich ihre Sache lüngſt als die 
Sache Germaniend an, und baben ſich feit 10 Jahren einan- 
der. die Köpfe fo beräuchert, bis fie enblich vor ihrem eigenen 
Dampf nit mehr ſehen fünnen, was in ber Welt vorgeht. 
Allein ich fürdhte, e8 wird ihnen ergeben, wie ber Judenrepub⸗ 
lit am Obio, bie erfi im vorigen Kriege durch einen franzöfi⸗ 
fhen Caper mit Schreden erfahren haben fol, daß ber zweite 
Tempel bereits eine geraume Zeit zerftört fei. Hierbei erfuhr ich 
noch, daß Hr. V. fogar ein eigenhbändiges Sinngebidt in fei- 
nem Almanad babe einrüden laffen. Einer aus ber Klide fol 
es öffentlid auf mich gedeutet, unb babei hauptſächlich bewun⸗ 
bert haben, daß die Wörter Wi, Pfeil und fpig die Sade 
fhon allein vortrefflich ausbrüdten. Ich babe mir ed vorfagen 
laffen. Es ift fo beichaffen wie aller Wig aus jenem Quartier, 
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nämlich die Soole taufend ſolcher Sinngedihte am Strahle des 
Foibos felbft gradirt, gibt noch nicht fo viel Salz als nöthig 
. ift, eine erfte Zeile eines Fäftnerfhen") daraus zu bereiten. 
Der Gedanke ift ohngefähr der: Wenn ich doch bie fpigen Pfeile 
meines Witzes für die Wahrheit gebrauchte, (das ift für Neo: 
graphie, Conſtructionsverdrehungen, poetifhe Pau⸗ 
fen und Trompeterſtückchen, Beiwörterſetzerei und 
Sylbenſtecherei), wie viel Nutzen könnte ich nicht ſtiften? 
fo aber fielen fie, als fo viel ſtumpfe, herab. Nun das heiß ich 
ein Sinngediht! Ich wollte wohl wetten, daß unter 10 paris 
ſiſchen Perüdenmachergefellen 9 einen beffern Gedanken gehabt 
hätten. Wenn man indefjen dad Spite eines Epigramms nennt, 
wenn das Wort fpig, und Wit beffelben, wenn das Wort 
Witz ein paarmal darin vorfommt, fo fann ih auch Sinnge⸗ 
dichte machen. Gleich eins zur Probe auf der Stelle: 
Auf Hrn. V. Epigramm auf mid. 

Die ganze Spig’ iſts Wörtchen ſpitz, 

Der ganze Wit das Wörtchen Wi. 

Drum bat trog feinem Wis und ſpitz, 

Das Ding jo wenig Spik' ald Witz. 

Bei dem Anblid von fo vielem Unban? und Xroß, bei bie: 
fen Aufforderungen von ganzen gelehrten Gefellfchaften, bei dem 
Stolz, womit dieſer Menfch über ANes berfiel, was fi nur 
im Minbeften gegen feine Narrenspoffen auflehnte, bei ben 


*) Abraham Gotthelf Käftner, geb. 1719, ga. Am. 
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Sticheleien auf mich war es mir unmöglich zu ſchweigen. Ich 
rüdte alfo die Schrift über Beh Beh und Bäh Bäh in das 
Magazin ein, und baß ih mich in dem Mann nicht geirrt habe, 
ſieht man ſchon allein aus der Stelle in. feiner Antwort, bie 
Hrn. Hofr. H. und hie Sorietät angeht. In einer folden 
Sade, von einem folhen Mann, unter folden Berbindungen 
fo zu reden, das kann nur allein ein Nichtswürdiger. Un 
dan? kann durch nichts entfchuldigt werben. Eltern haben ein 
Recht, ihre Kinder Undanks wegen zu enterben, was will aber 
ein recdhtfchaffener Mann machen, wenn ein foldher Elenber 
einmal aus allen Verbindungen mit ihm ift. Ich wußte febr 
wohl, wen ich vor mir hatte; babe ich mich zuweilen zu ftarker 
Ausdrüde bedient, fo fehe ich nicht ein, was das ſchaden kann, 
wenn ih mit Hrn. V. rede, zuweilen befien Mutterfprache ge- 
fprochen zu haben. Daß ich ihm habe ſchaden wollen, ift ein 
Pindifcher Einfall. Hr. V. hat bis jetzt einen größern Feind, 
als fich felbft, den fchaffe er fih erft vom Hals, fo werden feine 
übrigen Gegner ficherlich alle feine Freunde werden, und id) 
will ihm fogleich die Hände freiwillig bieten. Ich habe vorher 
nie Etwas wiber Hr. V. gehabt. Wenn gefagt wurde, er fei 
noch ber Befte unter ihnen, fo babe ich freunbdfchaftlich mit 
genidt. Ich habe ihn in Wandsbeck befucht, wahrlich nicht als 
den Herausgeber eines Muſenalmanachs, ich habe ihm Bücher 
von bieraus nad Otterndorf geliehen, daß es nicht mehrere 
waren, bavon war bie Urfahe, Hr. V. verlangte nicht mehrere. 
Ich babe auf feine Odyſſet bei ihm ſ elbft fubferibirt, er bat 
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mir aber nicht die Ehre angetan, mich unter. die Subferiben- 
ten aufzunehmen, und meinem Namen baburd) einen Weg zur 
Unfterblichkeit abgefhnitten, deſſen DVerluft mid um fo mehr 
fhmerzt, als ich eine gute Gefelfchaft hatte, und er überhaupt 
bequem und ber Fuhrlohn kaum der Rebe werth war. 

Nun fo viel von der Urfache des Streit und nun zum Be: 
flug etwas von der Frage, wer Allem hätte vorbeugen können? 
Das ift der leibliche Schwager Boie. Ach habe, um ähnlichem 
Unheil vorzubeugen, ihm verfprochen, ihm bei biefer Gelegen- 
beit eine Pleine Motion zu machen, und id muß es halten. 
Diefer Mann glaubt, die Unparteilichkeit des Herausgebers eines 
Sournald erforbere, daß er jede Infolenz, bie e8 einem An- 
bern, gegen einen Gönner und einen Freund zu fagen beliebt, 
einrüde, wenn er nur dem Gönner und dem Freund erlaubte, 
fih in demfelben Sournale zu verantworten, und bedenkt nicht, 
daß ſchon ein ſolches Zumuthen an den Herausgeber, Infolen- 
zen aufzunehmen, die ben Gönner unb den Freund betreffen, 
eine entebrende Infolenz gegen ben Herauögeber if. Nach bie: 
fen feinen Grundfägen bat er mid, feinen ehemals fleißigen 
Mitarbeiter am Mufeum, feinen Freund, ber gewiß, wo e8 
in feiner Macht fland, nit unthätig für ihn war, beban- 
belt, indem er einige Zeilen Medianprofe, bie jemand zur Zeit 
bed. rothen Kamms gefchrieben hatte, gegen mich befannt machte. 
Hätte mir jemand foldye Zeilen gegen Boien zum Bekanntma⸗ 
hen zugeſchickt, ich hätte fie auf den Mifthaufen getragen, ohne 
einmal bem Berfaffer von ihrer Apotheofe die mindefte Nachricht 
zu geben. Ich warnte ihn damals privatim, ſchwieg aber öffent 
lich file. Wie wenig meine Warnung gefruchtet hat, fieht 
das Publikum jest. Sch kann mir ein foldhes Verfahren nur 
daraus erflären, daß von dem Zuftand der Seele, ds um 
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poetifhe Rarrenspoffen für wichtige Dinge hält, der Schritt 
zu eimem andern nur geringe ift, da man wichtige Dinge für 
Narrenspoſſen zu halten anfängt. Als ihm fein Schwager den 
beynifchen Brief mit ben Noten zuſchickte, hätte er fagen müf: 
fen: „Höre, Schwager, ſchweige entweder ganz flille, denn es 
wift ja doch bier nichts Gewiſſes auszumachen, oder Mleide mir 
„bie Sache anders ein, oder — ich trage beine Noten auf ben 
„Miſthaufen. Du weißt, was wir beide Heynen ſchuldig find, 
„voie fehr ich mich bei. ihm zugebrungen babe, und wie groß 
„ih jegt noch mit feiner Freundfchaft thue. Geſetzt auch ich 
„[ohriebe ihm, wenn Ih den Quark nicht druden Tiefe, fo 
„brudte ihn ein Anderer, fo wäre ja biefed eine läppifhe Ent- 
„fhuldigung ). Denn gefeht es ſchickte mir jemand ein Paar 
„Infolenzen gegen Di, etwa mit folgendem Brief zu: Anbei 
„babe icy die Ehre Denfelben ein Paar fcherzbafte Gedanken 
„über Dero Hr. Schwager zu übermachen, mit der Bitte, ſel⸗ 
„bige in Dero Muſeo aufzuftelen. Wenn biefes nicht alsbald 
„im nädften Stüd gejchieht, fo verfichere, werde felbige fogleich 
„alhier bruden laffen. Was könnte ich denn anders thur, als 
„dem Manne Folge leiften ?« 

Allein nichts von dem Allen gefchah ; die Noten wurden 
im Mufeum gebrudt, und nit allein die,‘ fondern aud noch 
bie. nieberträchtige Stelle gegen benfelben Mann in der Schrift 
gegen mid. O Boiel Boiel Wenn Du, wie ich faft glaube, 
burch dieſes Verfahren dem Yublitum haft zeigen wollen, baß 
Du Menſchen Eennteft, und beweifen, daß Dein Schwager noch 
immer ber fei, für ben Du ihn ehemals audgabft, fo bedenke 
menigftens, daß Du biefes mit nicht geringem Berluft Deines 


) Es iſt die, die Hr. Boie wirklich gebraucht hat. A. d. Bf. 
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eignen Credits. (mehr will ich nicht fagen), gethan haft. - Allein 
wie fühllos dieſe Leute überhaupt gegen Alles find, was war 
Eonvenienz in ber Welt nennt, fieht man aucd noch daraus, 
daß Boie, wie ich fiher weiß, nad) meiner ihm angedrohten 
Motion, an. Hrn. Hofr. Heyne, den Wohlthäter, den er fo 
fhändlich beleidigt hatte, fchrieb und bat, er möchte doch bie 
Güte haben, mich ibm vom Halfe zu fhaffen. Iſt das 
nicht abſcheulich? Hier fiebt man, in was für elende Lagen: 
Mangel an Gefühl und Überlegung die Menfchen bringen Bann. 
Ich kenne feine entfeglichere ald die, einen Gönner und Lehrer, 
ben man empfindlich beleidigt hat, bitten zu müſſen, ben ge- 
rechten Ahndungen eines vernachläſſigten Freundes vor- 
zubeugen. ' 0 

Indem ich das, was ich gefchrieben habe, jekt wieder mit 
Hrn. V. Auffak zufammen halte, fo finde ih, daß ih mande 
Ungeredtigkeit nicht geahndet habe. 83. E. baß er mid) tadelt, 
Daß ih Hrn. Runde's ſtatt Runden, gefhrieben habe, wel⸗ 
ches ich bloß that, um nicht den Hrn. Vosstus mit Hrn. Vos- 
senius zu verwechſeln, und baß er das plautinifche, unfchuldige 
tax tax in tergo erit*), auf welches ich zielte, aus Ignoranz 
ober Bosheit fo ſtellt, als ſpräche ich von Peitfchenfchlägen auf 
ben ungezogenen Rüden ber Schulfühfe u.a.m. Vielleicht 
zeigt fi) bald bie Gelegenheit, dieſes und einige merfwürbige 
Umftänbe näher zu betradten. 

Gegen das Ende verfihert Hr. V., wenn ich mehr über 
feine Ortbographie nachdenfen und mir die nöthigen Kennt: 
niffe erwerben würde, fo würde ich mit Verwunderung einfe- 
ben, baß er fhon längft Da (in Eldorado) gewefen fei. 


) Plaut. Persa, II, 3, 12. tax, tax, tergo meo eıt\. 
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Durch diefe‘ Brombeerfiräude, Dornen unb-"Diftel, und den 
Shan werde ich nun wohl nicht durchkriechen, um Hm. 
Boffens gefundenen Schatz zu bedugen, indem mich ein gr 
fr Mann, der au da war, verfihert Wat, ber ganze Quark 


ſei nicht einen Schuß Pulver werth: Will aber Hr. V. Fünftig, 


, anflatt die Natur aus dem Homer und feinen Scholiaſten zu 
ſtudiren, fih mit Bitrachtung ihrer erhbabnen Werke ſelbſt ab 


geben; will er ſich in der Welt mehr um das Urtheil von Mir 
nern von Geiſt, ald um die jammervollen Madıtfprüde feine 
poetifhen Zunftgenoſſen befümmern ; will er fich Umgang mit 
Leuten auch aus andern Fächern und bie ihm am gefundem 


Menſchenverſtand überlegen find, verfhaffen: fo. wird er einfehen 


lernen, daß "in bem vergoldetew Bauerden eines Muſenalmo⸗ 
nachs ein Dutzend Liederchen gezwitſchert zu haben, weder einen 
Dichtar macht, noch auch die ehrenvolle That iſt, für die ſie 
ſeine Geſellen ausgeben; er wird finden, daß ber wichtigſte Theil 


unſerer Nation, der Theil, durch den wir bei unfern Nachbarn 


reſpectabel find, 'größtentheils diefe, Dinge gar nicht einmal Lieft; 


es wird ihr, unnüge Neuerungen anzufangen oder mitzus 


machen, erbärmlidher anfommen, ald mit Buben auf den Stra: 
Ben um Bohren zu fpielen, und er wird fich kein verächtlicheres 
Gefhöpf unter der Sonne denken können, als einen Menfchen, 
der über der Lumperei vom einem Laut eines Buchftabens bei 
einem ausgeftorbenen Volk, Undank verübt: das heißt ein Ber: 
brechen, das ein rechtſchaffener Mann nicht um den erſten Thron 
der Welt begehen würde. 
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